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Teſegraphiſche Depeſchen. 
Ereiiefert von der “Associated Press’ 


Ausland, 


Seht 51 fodt! 

Und 60 bis TO andere Obdadhloje 
ichwertranf. — Die unheimlichen 
Gerüchte iiber ein VBergiftungs- 
fomplott! 

Berlin, 28. Dy. Die berichtete 
Mafienvergiftung im ftädtijchen DI 
bachlofenafyl an der Zroebelitraße hat 
iegt Schon über 50 Todesfälle zur 
Folge aehabt. Schon geitern Abend 
Imaren e3 36 gewefen, und während ber 
Stacht formie im Laufe des heutigen 
Wormittags ftarben noch weitere 15. 
Ind 60 bi3 TO Andere liegen in ber= 
fchiedenen Hofpitälern ber Stadt in 
bedenklichem Zuſtande darnieder. ort 
und fort werden noch mehr Erkrankte 
nach den Hoſpitälern gebracht, ſodaß 
die zahlenmäßigen Berichte nicht Schritt 
damit halten können! 

Die Geſchichte hat einen ſo unheim⸗ 
lichen Umfang angenommen, daß Zwei⸗ 
fe! darüber laut werben, ob die Todes» 
Fälle wirklich, wie es anfänglid hieß, 
dur) den Genuß verdorbener geraus 
herter SHeringe verurfaht murben, 
welche die Obdachlofen als Reite eines 
Meihnahts-Wohlthätigkeitsmahles in 
das Afyl mitbrachten, — oder ob noch 
irgend etwas Anderes dahinter jtedt. 

Eine beträchtliche Zahl Erkrankung? 
fälle wird noch aus einem anderen 
ftädtifchen Zufluchtsplage, fowie auch 
aus dem Gefänaniß berichtet. Bei 
manchen der Patienten erinnern Die 
Symptome an diejenigen der Cholera; 
aber der Befund mehrerer Bojtmortem: 
Unterfuhhungen tmiderlegte die Uns 
nahme, daß Cholera vorhanden ae= 
gemelen fein fönnte, vollitändig. Die 
Behörden halten noch immer an der 
urfprünalichen Veraiftungstheorie feit. 

Ale Hoffnungen, daß die fpäteren 
Crfranfungsfällen fih als meniger 
ernjt erweilen würden, find gefchmun= 
den. Unter den neuerlichen Opfern 
ftarben viele in 30 bis 35 Minuten, 
nachdem fie von der Krankheit fichtlich 
befallen. worden waren. Die Ambus 
lanzen, welche vom erjtgenannten Ob- 
dachlofenafyl nah den Hofpitälern | 
fuhren, mußten in nicht menigen 
Fallen ihren Beitimmungsort mwechjeln 
und nach dem Leichenhaufe fahren, ba 

-die Patienten unterwegs ftarben+ Ans 
dere verjchieden im Ninle jelbit, ehe 
ihnen überhaupt ärztlicher Beiftand 
zutheil werden konnte. 

Die Symptome der Veraiftung find 
Dhnmadtsanfälle, auf melche heftiges 
Erbrechen, und häufig bald darauf der 
Tod folat. 

Der Superintendent jenes Afnls 
'prach die Meinung aus, dat die To- 
vdesfälle durh vorjähliche Beraif- 
tung verurfaht morden jeien, und 
nicht durch Flichipeifen! 

Iroß der Gerüchte unter den noth: 
leidenden Klajjen, welhe in dieſen 
Anitalten Unterkunft juchen, daß ein 
borfägliches Komplott gegen die In— 
jajien bporliege, waren in vergangener 


füllt, als je aunor! Ueber 4500 Ber- 
Ionen juchten allein in dem Hauptajn! 
Zuflucht. Eine Anzahl Uerzte war die 
ganze Nacht zugegen, um fich meitere 
Erfrantungsfälle melden zu laffen. 

&8 verlautet auch, viele der Er- 
frantten jeien nur das Opfer von 
„Suageftion“ oder piychologifcher An 
ftedung geworden. Wenigitens zeigten 
mande die betreffenden Symptome, 
ohne daß die Uinterfuchung irgend mel- 
che Vergiftung nachweiien konnte, 

Die Polizei führt anhaltend eine 
sründlichellnterfuchung, um die eigent- 
(ihe Verantwortung für das erfchüt- 
ternde Vorfommniß feitzuftellen; aber 
3 jegt find ihre Bemühungen erfolg- 
‘08 gemejen. 

Das ruffiihe VBordringen 
In dem unalüdlihen Periien. 

St. Reterburg, 28. Dez. Die Er: 
ıennung eines ruffiichen Gouverneurs 
and eines rufjischen Polizeichef3 für 
die Stadt Tähris in Perfien, und bie 
Uebernahme der aanzen Tyinanzfons 
teolle über die Stadt, fomie die Ein= 
ſetzung ausſchließlich ruſſiſcher Ge— 
richtshöfe werden in dem halbamt— 
lichen ruſſiſchen Blatte „Nowoje 
Wremja“ in nahe Ausſicht geſtellt. 

„Die Perſer werden angemeſſen be— 
ſtraft werden,“ ſagt das Blatt. „Doch 
dies iſt nicht das ſchwierigſte Problem, 
welches zu löſen iſt. Eine verwickeltere 
und ebenſo wichtige Aufgabe iſt die 
Einführung ſtrenger und feſter, aber 
getechter ruffifcher Autorität in Per- 
fien. Die Perfer müffen dahin gebracht 
merben, fich nicht nur aus Yurdt, fon= 
dern auch aus Dankbarkeit dem neuen 
Ordnungsſyſtem zu fügen.“ 

London, 28. Dez. Das britiſche 
Auswärtige Amt erklärt offiziell die, 
in den Ver. Staaten verbreitete An— 
gabe, wonach die britiſche Regierung 
ein Ultimatum an Rußland geſandt 
und die ſofortige Einſtellung der 
Breuelthaten der Koſaken in Perſien 
tefordert hat, für abſolut grundlos. 

Die Haltung der britiſchen Regie— 
ring in dieſer Angelegenheit hat ſich 
nich in keiner Weiſe geändert, ſeit Sir 
Grey am 27. November im Unterhauſe 
ſagte, das Vorgehen Rußlands im 
nördlichen Perſien ſei „vom ruſſiſchen 
Heirhtspunfte aus gerechtfertigt”, 


acht die Ajyle jogar noch mehr ge- | 


\ Bolton; 


Ehinefifher Thron fügt fid ? 


Beichlieft, es anf den Nationalfonvent 
anfommen zu laflen. — Ein riefiger 
ruffifhber Grabjh in Entwidelung! 
Beling, 28. Dez. (6:17 Uhr 

Ubend3;) Der hinefifhe Thron hat in 
ben Borjchlag des Premiers Juanfdhi- 
foi eingemwilligt, die Frage b.r. fünf- 
tigen Regierungsform an eine Natio- 
nalfonvention zu verweilen und bei 
deren Enticheiduna, was immer jie 
fein möge, zu beharren. 

London, 28. Dez. Eine Speial- 
bepejche aus Tientjin meldet, daß die 
faiferliche Familie noch heute Nach: 
mittag den Entihluß befannt gebe, 
Peking zu verlafien. 

St. Petersburg, 28. Dez. Mon 
golien, das fait jo arof ift, mie das 
eigentliche China, wird noch heute ala 
„unabhängig“ proflamirt, durch die 
Ihronbeitemung des Khutufhta (eines 
firhlichen lntergebenen des Dalai 
Lama), — und dies bedeutet, daß 
Rufpland die Mongolei thatfäd;: 
lich beberrfchen wird! 

Gleichzeitig wird das aroße Turke— 
ftan völlig von China losaeriffen, — 
um gleichfalls ein völliges ruffifches 
Proteftorat zu merden! 

Der ruffiihe Einfluß wird die ja- 
panifche Sphäre in der Mandfchu: 
rei gefährlich Flanfiren! 

Peking, 28. Dez. Ein Fatferliches 
Edikt folgenden Inhalts wurde nach 
der Berathung des Hofes und des 
Premiers Juanſchikai erlaſſen: 

„Dr. Wutingfang, das Haupt der 
revolutionären Delegaten der Frie— 
denskonferenz in Shanghai, und An— 
dere behaupten, daß das Volk von 
China eine Republik wünſche. Dieſe 
Frage iſt weder die Regierung noch ein 
Theil des Volkes zu entſcheiden im— 
ſtande. Daher iſt eine nationale Kon— 
ferenz nothwendig. 

Die Fürſten und die Mitglieder des 
kaiſerlichen Hofes willigen ein, daß 
das Kabinet die Revolutionäre in 
Kenntniß ſetze und alsdann Beſtim— 
mungen für eine ſolche Konferenz ent— 
werfe, und Vorbereitungen für eine 
Verlängerung des Waffenſtillſtandes 
treffe. Die Kaiſerinwittwe heißt die 
Einberufung der Konferenz gut, da ſie 
wünſcht, Blutvergießen zu vermeiden 
und dem Volte Chinas Glück zu brin— 
gen, im Einklang mit den Wünſchen 
der Mehrheit.“ 

Lüge zurückgewieſen. 

Deutſchland will keine Kohlenſtation in Haiti. 
Berlin, 28. Dez. Das deutſche Aus— 

wärtige Amt ſtellt auf das Entſchie— 

denſte eine Angabe des Pariſer Blattes 

„Le Temps“ in Abrede, daß Deutſch 

land eine Kohlenſtation in Haiti an— 

geſichts der Eröffnung des Panama— 
kanals anlegen wolle. 


ſollte. 
Dampfer in Brand. 
Wien, 28. Dez. Eine Meldung aus 


N 
I) 


ı thumshändlers 


Ghicagd, Donnerftag,den 28. Dezember 191. —5 Uhr: Ausaabe. 


Das Spiel des Sturmes. 


Blod Ysland, R. ., 28. Dez. Der 
piermaftige Schuner „Mary Wpelaide 


Randall* von Port Nefferfon, N. 2., | 


mit Kohle beladen, murbe in einem 
furchtbaren Nordweſtſturm frühmor— 
gens gegen die Klippen weſtlich von 
Block Island geſchleudert. Aber die, 
aus 10 Mann beſtehende Beſatzung 
wurde nad) einem 4lsftündigen Kampf 
mit den Elementen gerettet. 

Mafhington, D. K., 28. Dez. Der 
Torpedojäaer „Warrington“ gerieth 
etwa 15 Meilen norböftlid von dem 
berüchtigten Kap Hatterad in einen 
ftarfen Norboftiturm und wurde fahr: 
untüchtig. 

Das Boot iſt nicht in unmittelbarer 
Gefahr; gleichwohl find drei andere 


Iorpedojäger auf dem Schauplaß er- | Polizei 


Winterfälte. 
Das Wetter bat viel £eiden für die 
Urmen im Gefolge, 

Nach) längerer Milde nahm das 
Wetter geftern Abend eine Wendung 
zur Winterfälte, da83 Thermometer 
jant während der Nacht beftänbig, bis 
heute Morgen, nach dem amtlichen Be- 
richt, um 5 Uhr mit 5 Grad über dem 
Nullpunft ver größte Ziefftand und 
damit die bisher, Schärffte Kälte diejes 
Winters erreicht war. 

Der fchlimme Einfluß des Wetters, 
auf die mitiellofe Benölterung offen- 
barte fich alsbald in langen Reihen 
von Bittitellern an den Hmweigitellen 
der County-Armenpflege und der 
Mohithätiateitsaefellfchaften. Bei der 
liefen zahlreihe Meldungen 


fchienen, und der Zollfutter „Onon= | über Obdachlofe ein, denen Hände oder 


daga“ jowie das Kreuzerboot „Salem“ 
find ebenfall3 zu etwaiger Hilfeleiftung 
dorthin beordert worden. 

Der Feuerdämon. 

Baltimore, 28. Dez. Ein arofes 
Gebäude auf den Anlagen der „Mary: 
land Steel Co.“ zu Sparromw’3 Point, 
melches al& Qagerhaus für Modelle be- 
nußt wurde, ijt mit dem ganzen In— 
halt durch ein Teuer zerftört worden. 

Berluft etwa $100,000. 

Toronto, Ont., 28, Dez. Mindeftens 
die Hälfte des Gefchäftstheiles von 
Golden City, im Porcupinediftritt von 
Ontario, murde dur ein großes 
Teuer zerftört, melches noch immer 
weiter müthet. 


Frühere Abfahrt von Guropa= 
dampfern. 

New Dort, 28. Dez. 
Plan für die Abfahrt der Schnell- 
dampfer „Lufitania” und „Maure- 
tania” nad) Europa wird bald in 


Kraft treten, demgufolge diefe Dam: | 


pfer, jtatt um 9 Uhr Vormittags, fehon 
um 1 Uhr Morgens von bier abfahren. 

Als Grund mird angegeben, daß 
diefe Uenderung e3 foqut wie gewiß 
mache, 
welche nach London bejtimmt find, im 
Tageslicht dort eintreffen, ftatt ſpät 
in der Nacht, wie e& bisher häufig der 
Fall war. 


Sofalbericht. 


Srauenprosch. 


Der geidiedene Mann der Kiägerin 
die Urſache 
Vor Richter Pam, im Superiorge— 
richt, und Geſchworenen begann heute 
die Verhandlung der Klage von Frau 
za D. Leonard gegen Frau Florence 
Ferguſon. Die Klägerin iſt die ge— 
ſchiedene Frau des Grundeigen— 
Harry A. Leonard, 


iſt 


— „Jund auch die Beklagte iſ i 
Jenes Blatt regt übrigens an, daß m. Betlagte iſt von ihrem 


Srankreich in derjelben Weife vorgehen | Zräſidenten 


geſchieden. 


Manne, Lawrence Ferguſon, dem 
einer Kohlengeſellſchaft, 


Frau Leonard behauptet, 


ihr Mann hätte ſie im November 1909 
nach ſechsjähriger Ehe um der Frau 


Brindiſi beſagt, daß der, von Port | 


Said nach Indien befindliche, italie— 


niſche Poſtdampfer „Iſia“ auf hoher 


See in Brand gerathen iſt, und daß wieſen werden, daß Frau Ferauſon 


großer Schaden an den Poſtſachen an— 
gerichtet wurde. 


— — — 


Inland. 


Taft gegen La Follette. 
Erjterer will die Wirfung von des Letzte: 
ren Hoden parirent. 

Mafhington, D. K., 28. Dez. Bräfi- 
dent Iaft hat jich entjchloffen, feine 
Zour durch Ohio, im nächlten Monat, 
weiter auszudehnen, als urfprünglic) 
geplant ivar. 

Bekanntlich führt augenblidlich der 
progrefliftiiche Bundesjenator La Fol— 
lette dort eine Redefampagne im |n= 
tereffe feiner eigenen Präfidentfchafts- 


fandidatur und gegen diejenige Taft’2. | 


Daher melien Taft’s Freunde der 
obigen Antündigung einen body 
politifhen Karafter bei. 
Sr. Taft wird wahrfcheinlich über 
ern Halbdugend Reden in Ohio halten, 
in der Zeit vom 29. bis 31. Januar. 
Kaiferpreiie an Pazififfänger. 
Seattle, Waih., 28. Dez. Wie die 
Delegaten des Nord Pazifif-Sänger- 
bund berichten, hat der Pazifil-Sän: 
gerbund in feiner lekten VBerfammlung 
beijchloffen, dem neuen 
menigen Tagen oraanijirten Groß: 
Pazifit-Sängerbund die beiden herr= 
lichen Preife zu übermweifen, melche 
Kaifer Wilhelm und Kaifer Franz Jo— 
feph im Jahre 1910 dem Pazifil-Sän- 
gerbund zu feinem erjten Sängerfejt in 
San Tranzisfo ftifteten. Die Preife 
find MWanderpreife, und nun fönnen 
fih im \ahre 1915, wenn das erfte 
große Sängerfeft des großen pazifi- 
Ichen Bundes in 2o3 Angeles abgehal- 
ten wird, alle Gefangvereine darum 
bemerben. 


Geht niht zum Fricdensdiner. 


MWafhington, D. K., 28. Dez. Der 
Abgeordnete Bartholdt von Miffouri, 
einer ber befannteiten Vertreter der 
Weltfriedensſache im Kongreß, er— 
klärte heute, daß er dem Friedensdiner 
in New York, am Samftag Abend, 
nicht beimohnen merbde. 

„Warum zu einem Friedensdiner 
geben, wenn die Theilnehmer nicht für 
Frieden find?“ fagte er. 
Dampfernachrichten. 


Angekommen: 


Morquette von Antwerven. 
Hexrdx Fr Vrevence von Rew Vort. 


und erſt vor 


Ferguſon willen verlaſſen, 


und 


Ein neuer | 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


} 
‘ 
‘ 


. ‘ 
tr; 


Anmalt ©. 9. White fagte in der Er: | 


öffnungsanfprace. e: 


Leonard veranlapt bätte, jeine ram 
zu betlaffen und mit ibr >u feben. Wie 


‘e i de} itn Henri 268 
würde nachge⸗Rennonegeſenes 


ſtellte 


Füße erfroren waren, und die Bezirks— 
wachen mußten, den Vorſchriften zu— 
wider, vielen Unglücklichen Unterſtand 
und Schutz vor der Kälte gewähren. 
In der ſtädtiſchen Herberge an N. 
Union Str. fanden 488 Männer Auf— 
nahme und wurden ſo gut es eben ging 
untergebracht, denn eigentlich langt der 
Raum nur für 300 Gäſte. Es wurden 
Anſtalten getroffen, ein zweites Ge— 
bäude zu miethen und zu den Zwecken 
der ſtädtiſchen Herberge zu benutzen. 
Wie der Vorſteher der Anſtalt, A. C. 
Rogers, ſagt, iſt die Zahl der Arbeits— 
loſen zur Zeit ungewöhnlich groß. An— 
haltende Kälte würde es ermöglichen, 
viele der Leute auf's Land zum Eis— 
hacken zu ſchicken, auch ein ſtarker 
Schneefall würde vielen zu thun geben. 


Bewußtlos aufgefunden. 


In dem Korridor des Gebäudes Nr. 
501 Dearborn Ave. wurde heute früh 
ein etwa 60jähriger, von der Kälte 
iibermannter Mann bewußtlos aufge— 
funden. Die Polizei ſchaffte ihn nach 
dem Paſſavant-Hoſpital. Er wurde 
zwar ins Bewußtſein zurückgerufen, 
war aber nicht imſtande, in zuſammen— 
hängender Weiſe ſich zu äußern. Seine 


daß diejenigen Pafſaigere, Perſonalien haben bisher nicht feſtge— 


ſtellt werden können. An ſeinem Auf— 
kommen wird gezweifelt. 


Wohl etwas ſchwachſinnig. 

Die 60jährige Frau Charles Wehr— 
heim verließ heute früh um drei Uhr 
unbemerkt ihre Wohnung Nr. 957 
Center Straße und ſpazierte, barfuß 
und im Nachtgewaende, bis zum Hauſe 


Nr. 901 Center Str. Dort wurde ſie, 


holberſtarrt auf der Treppe ſitzend, 
Hauſe wohnhafter Arzt ſtellte feſt, daß 
ſie Froſtbeulen an Händen und Füßen 
davongetragen und cuch Tonft Tchmwer 
unter der Kälte gelitten hat. Jhr Gatte 
erilärte, nicht brareiten zu fönnen, 
was fie veranlaßt E:fe, Galbradt und 
su nachtichlafender Zeit die Wohnung 
zu verlaſſen. 


Ztaädtiſche Penſionotaſſe. 


Tagelöhner müſſe Anmeldungen vor dem 
ı. Iriritar einreichen. 

Alle Tagelöhner in Häntifchen Dien- 

ſſen, die der Segnungen des neuen 


theilhafiig werden wollen, 


muüſſen einer Ankündigung des Ver— 


waltungsraths 


Frau Leonard bezeugte, war ihre Ehe 


glücklich, bis ihr Mann die Andere 


Penſionstaſſe, Zimmer 503 


tennen lernte. mit der er jeht im Haufe | 


Nr. 5243 nalefide Ave. wohne. 
— — 


In's Zuchthaͤus abgefuhrt. 


Gattinmörder Kandebe und 


IA— 


BE 
ı DEIN 1. 


| dei. 
Jacobjon | Mi 


müſſen ſie 


ns j > r u 

Sojeph Kandiba und Baul Kacob- | "N _ : — 
Auf Handwerker, die als ſolche ange— 

ſtellt ſind, findet das neue Geſetz ſo— 


ſon wurden heute nach dem Staats— 
zuchthauſe in Joliet überführt, um die 


Ermordung ihrer Gattinnen zu füh- | 


nen. 


hausſtrafe verurtheilt, 


einer Strafe von einem bis zu 14 


en. Kandiba, ein früherer Zucht- | 
häusler, iſt zu lebenslänglicher Zucht— 


Jacobſon zu off Men', Kohlenträger, Pferdeknechte 
Yacob} zu | 


Sahren. Kandiba erfoh feine Sattin | a DM OU : 
‚ müflen Ich ebenfalls anmelden, wenn 


am 13. April, weil fie jich iveiaerte, 


mit ihm zufammenzuleben. da er eine ! 


Zuchthausitrafe verbüfst habe. 


Gm 


von den .12 Geichworenen hatten adıt : 


Stunden lang für die Tovdesjtrafe ae 
ſtimmt. Jacobion erichof, feine Gat 


ı der 
gegennahme 


tin oxı 13. März. Eranb an, fie habe | KEN zamftag über offen fein. Die 


ihn durch ihre Ilmtreue zum Wahnfinn | 


aetrieben. 
>» 


2chensmüde. 


| bei ter Anmeldung nicht 


der 
felge dahingehende 


Penſionskaſſe zu— 
Geſuche bei 
im Rath 
en:eihen. Tagelöhner, die vor 
Juli dieſes Jahres in ſtädti 
ſchen Dienſten geſtanden haben, 
müſſen ſich vor dem 1. Januar anmel— 


haus, 


fädtuge Dienſte getreten 
cd cinnen Its Monaten vom 
ihrer Anſtellung an anmelden. 


Sy m 
Ioa 


wieſo Anwendung. Eine beſondere 
Anme dung iſt für ſie nicht erforder— 
ir efelwaſcher, „Caulkers“, „Shut— 


und „Yardmen“, die ſeit dem 26. Juli 
zu den Handwerkern gerechnet werden, 


fie ofe 
fen, ». 


Tagelöhner 
h. vor dem 
Berügurg vom 26. 


Beni 


angeitellt worden 
Inkrafttreten der 
Juli. Das Büro 
ionstaſſe wird behufs Ent 
von Anmeldungen den 


vorgeſchriebene Anzahlung von 52 iſt 
zu leiſten. 


Briefliche Anmeldungen ſind zuläſſig. 


Mittels Leuchtgafes verjuchte heute | 


der 5sjährige Buchhalter John Brown 
in feinem Zimmer im Haufe Nr. 55 
Meit Erie Straße feinen Dafein ein 
Ende zu madhen. Er war ohnmädtia, 
al3 man ihn fand. m Paffavant- 
Hofpital, wo er Aufnahme fand, wird 
an feinem Auffommen gezmeifelt. 
Geldverlegenheiten jollen den Unglüd- 
lichen zur Verzweiflung getrieben 
haben. , 


ee ———— 


Dampfernachrichten 
Angekommen: 


Gibraltar: Vannonia. von New Vork nach Trieſt. 
Neavel: Luiſiana von New Vorl; Roma nah 
New York, über Marfeille. 
Dover: Lapland, von New York nah Antiwerpen. 


Die „Abendpoft« 
veröffentlicht heute 
218 
Kleine Anzeigen 
Mer Arbeitskräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, mer etwas zu verfaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermiethen 
erreicht feinen Zived durch die „Kleinen 
Anzeigen“ ber „Abenprait“ 


ER RE 
zutl Sonderwahl erzwingen. 

H. €. Kopp firengt Mandamusverfahren 

gegen Gemeinderath von SKorejt Par? an. 
sm Superiorgeriht machte heute 


ı Sen &. Kopp, ein Steuerzahler von 


Soreit Park, ein Mandamusverfahren 
anhängig, um Präfident Henry J. 
Mohr und.die Mitglieder des Ge- 
meinderathes von Foreſt Park zu zwin⸗ 
gen, eine Sonderwahl behufs Erwäh— 
lung von Verwaltungskommiſſären 
anzuordnen. Die Ortſchaft hat ſich in 
der Novemberwahl für die Einführung 
der neuen Verwaltungsform erklärt. 

Mohr behauptet, feine Amitszeit 
laufe nicht vor dem 1. April 1913 ab, 
und die Neuerung fönne bis bahin 
nicht eingeführt werben. Er hat fich 
gemweigert, eine Sonderwahl anzuord» 
nen. Auf feiner Seite ftehen die Mit- 
glieder deö Gemeinderathes, deren 
Amtszeit zum Theil abgelaufen ift, 
zum Theil erjt im April nächiten Jah» 
res ablaufen wird, Sie behaupten, fie 
müßten im Amt verbleiben, bis ihre 
Nachfolger im April 1913 erwählt 
würden. 


| nen. Angehörigen „gefunden. -Ein a 


| 


für ftadttiiche Anges | 


der : 


Erfchomen aufgefunden. 


Die Yeihe des Opfers war fait 
jteifgejroren. 


Unterinhung im Gange. 


Glaubt Diolet Buebler um 28. November 
in Burlington, Jowa, gefeben zu haben. 
— Kübner Griff. — Rechtiertigten fic. 
— Mußte dran glauben. j 


Bon einem Dienjtmädcden wurde 
malige Erfinder und Fabrikant Chas. 
B. Wiorromw auf der hinteren Veranda 
einer Wohnung, Nr. 4545 ©. Midi: 
gan Ae., erfchojfen aufgefunden. Die 
foaleich benachrichtigte Wittwe eritat- 
tete der Wache an der 50. Straße Mel- 
dung. Bald iwaren Detektives zur 
Stelle. Die ftellten jeit, dal dem 
Opfer, deifen- Leiche fait fteifgefroren 
tar, je eine Kugel in die rechte Schläfe 
und unterhalb des Herzens in die Bruft 
gedrungen war. Neben dem Zodten 
lag ein Revolver, aus dem erft kürzlich 
zwei Schüffe abgegeben worden ivaren, 


| 
heute Morgen um jieben Uhr der ehe 
| 
| 
| 


Muthmaßlich Selbſtmord. 

Niemand im Hauſe hatte die Schüſſe 
gehört. Die Polizei gelangte zu der 
Ueberzeuaung, dab Selbſtmord vor 
liege. 

Von der 
ftorbenen erfuhren die mit der Auf- 
arbeitung des Falles betrauten Detet— 
tives, daß Morrow mehrere Prozeſſe 
wegen Uebertretung des Patentſchutz— 
geſetzes anhängig gemacht und ſonſt 
mancherlei Verdruß hatte. Er ſei noch 
por Jahresfriſt das Haupt der ‚Weſtern 


| 

| 

| 

des Der- | 
| 

| 

| 

Firture Co.” gewefen, die aber Bante- | 
| 

| 

| 


einem Berwandten 


rott machte. In leßter Zeit joll er in 
Geldverlegenheiten aemweien fein, aber 
nicht3deftomeniger an einer Erfindung 
gearbeitet haben, über die Näheres 
jelbjt feine Angehörigen nicht in Er: 
fahrung bringen fonnten. 

Bon anderer Seite wurde behauptet, 
daß er geitern Abend Streit mit feiner 
Frau hatte. 

Der Veritorbene war 51 Jahre ait 
und Eigenthümer des von ihm und 
Wm. S. Palmer und Familie bewohn- 
ten Haufes. 

Auf neuer Fährte. | 

Ber der Potizei lief Heüte ein Brief 
ein, deijen Abfender behauptet, die fer: 
vem 25. November vermißte, 15jäh- | 
rige Vioiet Buehler am 28. November 
in Burlington, Yomwa, geiehen zu ha- 
ben. Der Beichreibung nad, erklärt 
der Schreiber, müffe das Mädel, das 
er jah, die VBermißte geivefen fein. Die 
Maid jei irrthiimlich zu weit gefahren 
und babe, nachdem fie in Burlington 
dem Zuge. entitiea, erklärt, mit dem 
nächſten Zuge zurüdfahren zu wollen. 

Da ähnliche Briefe täglich aus alleit 
Ihetlen des Landes eingelaufen, die 
doraufgin  eingeleiteten Unterfuchun- | 
gen aber jtets ergebniplos verlaufen 
‚ind, halt die Polizei naturgemäß nicht | 
viel von dem neuen ?Fingerzeig, pic) 
aber »eifenungeahtet an Ort ımd | 
Stefe Erfundiaungen einziehen. 

Werden warte ı. 
berichtet, 
John 


Wie 


Abend 


wurden 


Dienſtag 
Woodſon 


und Arilla 


Henius, die ous Peru, Ind., durchge— 


Togçelöhner, die ſeit dem 1. Juli 
abt find, ! 


hrannt waren, um fich bier in die 
Rojenfeiieln der Ehe schmieden zu; 
lafien, verhaftet. Geftern Mbend fa= 
men die Eltern der fünrzehnjährigen | 
aid nach Ehicagy und eriwirkten die | 
Freilaſſung des Liebespaares. Dieſes 
verſprach, die geplante Eheſchließung 
auf ein oder ziwei Jahre zu verfchie- 
ben. Es wird gerichtlich nicht belangt 
werden. 

Woodſon iſt 24 Jahre alt und ſteht 
alsBremſer in Dienſten der Cheſapeate 
& Obio-Bahn. Er trat noch aeitern 
Abend mit der Geliebten und deren 
Eltern die Heimfahrt nah Peru an. 
Die Eltern behaupten iibriaens, von | 
den Heirathsplänen der Werliebten 
feine Ahnung aehabt zu haben, 


Jäh dabingerafft. 


zrau da Maloney, Nr. 5506 ©. 
Moraan Straße, brach geftern Abend 
bor dem Haufe Nr. 917 W. Garfield 
Boulevard entfeelt zufammen. Man 
muthmaßt, daß die Frau, die an 
Althma litt, an Athemnoth, die durch) 
den heftigen Wind verurfacht wurde, 
geitorben, oder aber einer Herzlähmung 
erlegen jei. | 

Ranbmord. | 

2, CE. MceCoy, Kaſſirer der Herring- | 
Hal-Marvin Safe Company, der am 
Meihnachtätage, mie berichtet, in ben 
Gejhäftsräumen der Firma, Nr, 211 
W. Wafhington Str., von einem Ban- 
diten, niedergefhoffen wurde, ift ge- 
ftern der Wunde im Bractitioners- 
Hojpital erlegen. Er mar 27 Nahre 
alt und ftammte aus Little Rod, Art. 

Der Mordbube, der $600 erbeutete, 
hat feine Flucht bemerfftelligt. Bis— 
ber fehlt jede Spur von ihm, 

Freigeſprochen. 

In Richter Dolans Abtheilung des 
Stadtgerichts wurden geſtern Nachmit⸗ 
tag der Pferdehändler Oliver MecMa— 
hon und ſeine Gehilfen W. E. Smith 
und J. Thompſon von der auf Betrug 
lautenden Anklage freigeſprochen. 
Der Kläger J. F. Duffhy behaup⸗ 
tete, von MeMahon 15 Pferde für ins⸗ 


eſammt 82200 gekauft zu haben. Der 


Vito 


ihre Unſchuld betheuern, 
den 11. Januar verſchoben. An dieſem 


Wittwe 


“| Often des Gebietes fälter; morgen 


Die „Abendpost” 
‘geröffentlidht Heute: 


213 


Kleine Anzeigen. 


23. Zahrgang— Ro, 306 


Verkäufer habe ihm aber nicht bie im 
mündlichen Kaufvertrag ausbebunge- 
nen, gefunden Pferde, fondern abge: 
triebene, frante Klepper gejanbt. 

Die Angeklagten betheuerten, dem 
Kläger die von diefem gefauften Pferde 
auch geliefert zu haben, und der Rid)- 
ter alaubte ihnen ba®. 

Der Räuber entfommen. 

An Oft 59. Straße, zwiichen Micht- 
gan und Wabajh Une, wurde geftern 
Abend um fieben Uhr der rau Albert 
Dlfon, Nr. 61 Oft 59. Straße, bon 


einem Strolch ihr $8 und eine Puber:, 


quafte enthaltendes Handtäfchchen ent- 
riffen. Der Ihäter flüchtete im bie 
dunkle Gafle und entfam. Er bat fid 
bisher feiner Verhaftung zu entziehen 
gewußt. 


+. 
Behält den Hund. 


Suſan Devel mit ihrer 


abgewiejen. 


Frau Sufan Devel, Nr. 2032 ©. 
Dearborn Straße, hatte B. E. Chap- 
man und Gattin, Nr. 1 W. Superior 
Straße, auf Herausgabe eines ihr ans 
geblih am 22. Dftober entlaufenen 
orterriers verflagt. Die Verhandlung 
fand heute vor dem Stadtrichter Do: 
Ion itatt. Das Streitobjeft war gleich» 
falls, und zwar auf dem Arme der 
Frau Chapman, zur Stelle. Al ein 
Deteftine fich dem Hündchen näherte, 
um es dem Richter vorzuführen, biß 
es Wwiithend nad der außgejtredten 
Hand und Häffte den Häfcher fo dro=» 
hend an, dab diefer fich nur ungern 
dazu veritand, kräftig zuzupaden. 3 
gelona ihm zwar, den Hund am Hals» 
band nachzufchleifen, doch fträubte Ti 
das Ihier mit allen Vieren und blidte 
immer wieder Frau Chapman mie um 
Hilfe Flehend an, fo daß der Richter 
fich Gemüßigt Jah, dem graufamen 
Spiele Einhalt zu aebieten. 

„E83 unterliegt für mich feinem 
Zweifel,“ entjchied er, „daß der Hund 
der Frou Chapman gehört. Die Klage 
wird hiermit abgemiefen.“ 

Frau Devel gab an, feiner Zeit den 
Hund für $2 von einem ihr unbes 
fannten Marne erftanden zu haben, 


Frau Klage 


Hlänzte durch Abwefenheit. 

Dr. Harold H. Steere, Nr. 1441 
W. 18. Straße, wurde heute früh um 
2 Uhr wegen angeblich unordentlichen 
Betragens verhaftet. Seine Frau be- 
zichtiate ihn, in der Truntenheit Mö- 
bel zertrümmert und verfucht zu ha= 
ben, jie, die Klägerin, im Bette unter 
Kopffilien zu eritiden. Gegen Bürg- 
ihaft auf freien Fuß geiegt, hatte der 
Arzt kurz vor neun Uhr in der Wache 
an Halfted Straße eine Unterredung 
mit feiner Frau. Als bald darauf in 
Richter Uhlirs Ahtheilung des GStadt- 
gerichtö der Fall zum Aufruf gelangte, 
alänzte die Klägerin durch Abmelen- 
heit, und dem Richter ölieb nichts wei- 
ter übrig, als die Klage niederzufchla- 
gen. 

Derbandluna verichoben. 
Unter der Untlage, Jofeph Sutero, 
tr. 387 Wells Str., mit dem Tode 
bedroht zu haben, wurden heute Peter 


| Despancian und See Slardi, Jnhaber 
| der an Hobbie und Toronjend Str. ge= 


legenen Schantwirthſchaft, dem Stadt— 
richter Caverly vorgeführt. 

Die Polizei hat ſie im Verdacht, 
Barone und Oito Ingraffia, 
deren Verhaftung ſeiner Zeit berichtet 
wurde, angeſtiſtet zu haben, am 19. 
Dezember den Mordangriff auf Su— 
tero zu machen. Der Anſchlag miß— 
glückte. Sutero blieb unverletzt, doch 
wurden drei Straßengänger verwundet. 
Sutero erzählte, heute dem Richter, 
lardi und Despancia hätten ihn we— 
nige Tage vor dem 19. Dezember auf 


> 


ey 


| der Straße angehalten und ihm er= 


flärt, daß fie ihm umbringen würden, 


| weil er tie Macenfchaften des unter 
| dem Namen „Die Schwarze Hand“ be- 


kannten Geheimbundes der Polizei 
rerratten habe. 
Das Verhör der Angeklagten, die 


wurde auf 


Ey are Yeti ae GR au - 
Tage werden ſich Barone und Ingraf— 


| fir ter demielben Nichter zu verant- 
| worten haften. Despancia und Glardi 


jteven bis dahin unter je $2500 Biürg- 


i ſchaft. 


— — — —— 
Ausſsgerauchert. 


und vier Kinder mit beiler Haut 
entlommen. 

Durch unvorſichtiges Aufthauen der 
Woſſerleitung entſtand heute zu früher 
Morgenſtunde im Keller unter der 
Wohnung der Wittwe Alice Higgins, 
Nr. 1452 Fuller Straße, Feuer. Frau 
Higgins und ihre vier Kinder wurden 
durch erſtickenden Qualm, der in dicken 
Schwaden in die Wohnung drang, ges 
nöthigt, „Jals über Kopf zu flüchten, 
Sie fanden ein vorläufiges Unterfom> 
men bei einem Nachbar. Das euer 
wurde verhältnigmäßig fchnell ges 
löfcht. Der zumeift: durch Rauch und 
Wafler verurfahte Schaden beziffert 
fih auf etwa $800. 

„u on — 


Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: Heute Abend zunehmende 
Vewöltung, morgen Schnee; fteigende Yuftwärme; 
beute Abend etwa 20 Grad; leichter, dveränderlicher 
Wind, morgen au Stärke zunehmender Südoftwind. 

Illinois und Wistonjin: Zunehmende Bewöltung 
heute Abend, morgen wahriceinlich Schnee; fteis 
gende Luftwärme, 

Indiana: sHeiter heute Abend und älter im 
Mordoften; morgen zunehmende Beiwölfung umd etz 
mad wärmer. 

Nieder:Mihigan: Heute Abend heiter und im 

zunehmende Be: 
wien und im Eüden eiwas wärmer, 
bicago ftellte ji der XTemperaturitand non 
aeitern Abend bi3 heute Mittag wie folgt: Abends 
6 lihe 14 Grad, Nachts 12 Uber 2 Grad, Morgens 
6 Ubr 6 Grad. Mittaes 1% lihr 8 Gran. 


Entscheidung im Fall Baer 


m 


Mayor empfiehlt, den Bolizei 
fapitän zu verjegen. 


Berfahren gegen ine, 


Anwalt O’Donnell fann Ausfagen des 
farbigen Agenten der Zivildienftfomij: 
jion nicht erfchlittern. — Anderer Sarbı- 
ger beftätigt feine Angaben, 


Polizeitapitän B. P. Baer, der ji 
zuſammen mit Inſpektor John Revere 
und Leutnant John Hanley vor der 
Disziplinarbehörde hat verantworten 
müſſen, wird von der Bezirkswache an 
der Chicago Ave. nach einem anderen 
Bezirk verſetzt werden. Mayor Harri— 
ſon machte heute eine dahingehende 
Empfehlung in einem Schreiben an 
Polizeichef MeWeeny. 

Die Zivildienſtlommiſſion, die In— 
ſpettor Reveres Entlaſſung angeord— 
net und Leutnant Hanley freigeſpro 
chen hatte, hatte dem Mayor die Ver— 
ſetzung empfohlen. Da Baer nicht dem 
Zivildienſtgeſetz unterſtellt iſt, konnte 
fie nicht felbft vorgehen, mußte viel- 
mehr dem Stabtoberhaupt die Ent- 
fheidung über Baers Schickſal über— 
laſſen. Chef MeSweenh ſagte heute, er 
habe ſich noch nicht entſchloſſen, wohin 
er Baer verſetzen werde. 

In der heutigen Verhandlung im 
Disziplinarverfahren gegen Polizeiin— 
ſpektor John Wheeler und ſeine Mit— 
angeklagten wurde der farbige Agent 
der Zivildienſtkommiſſion William 
Todd, der am Dienſtag eine anſchau— 
liche Schilderung der Verhältniſſe im 
Levee-⸗Bezirk der Südſeite gegeben hat, 
von Anwalt Patrick O'Donnell, dem 
Rechtsbeiſtand des angeklagten Poli— 
zeileutnants George Prim, ins Kreuz— 
verhör genommen. Todd hatte be— 
hauptet, er habe geſehen, daß im Haus 
2830 S. State Straße ein Würfel— 
ſpiel im Gang geweſen ſei. Das Ge— 
bäude wird von der „Fellowſhip 
League“, einer kirchlichen und gemein— 
nützigen Vereinigung Farbiger, kon— 
trolirt. Der Anwalt ſuchte die Anga— 
ben des Zeugen zu erſchüttern, hatte 
aber damit nicht viel Erfolg. 

Todd bleibt dabei, daß er Zeuge 
eines Würfelſpiels in dem Haus gewe— 
jen jei, auch nachdem ihn Anwalt 
D’Donnell darauf aufmerffam ae 
macht hatte, vaß das Gebäude von der 
„Fellowſhip League“ kontrolirt werde 
und daß Ida Wells Barnett, Gattin 
eines ehemaligen Hilfsſtaatsanwalts, 
Fordyce Black und C. J. Meyer die 
Beamten der Vereinigung ſeien. Er er— 
widerte, daß die Vereinigung, ſoviel er 
wiſſe, das erſte und dritte Stockwert 
des Gebäudes inne habe, aber dus 
zweite Stoctwerf vermiethe. Troßdeit 
Anwalt D’Donnell verficherte, daß d'e 
Liga das ganze Gebäude fontrolire, 
blieb der Agent dabei, daß er am 6. 
Dftober Augenzeuge eines Würfel: 
ipiels in dem Haus gemejen jei. Nadı- 
drüclich ftellte er in Nbrede, einem 
gemwiften Julius Wright $50 in Ge- 
genmwart einer anderen Perfon angebo- 
ten zu haben, wenn er vor der Zinil: 
dienjttommiffion angeben molle, er 
habe einen Boliziften beftochen. 

Auf eine Frage Anwalt DO’Don: 
nell3, ob nicht die meiften Schießereien 
und Mefferftechereien im farbigen Be- 
zirf auf Streitereien beim Würfelfpiel 
zurüdzuführen feien, und ob ihre Zahl 
nicht jeit Leutnant Prim3 Verjegund 
in den Bezirk beträchtlich abgenommen 
habe, gab Todd eine bejahende Ant— 
wort. Mit Fragen über den Kofain- 
verfauf brachte Anwalt D’Donnell 
das Kreuzverhör Todds zumAbſchluß. 

Der nächſte Zeuge war der Farbige 
Charles Price, Nr. 3647 Armour 
Ave., der Todds' Angaben über Spiel— 
höllen und Uebertretungen der Poli— 
zeiſtunde beſtätigte. In ſeinen Zeit— 
angaben aber war er ſehr unbeſtimmt. 

— |. 


Schlagende Argumente. 


Feindliche Anwälte droſchen im Gefängniß 
auf einander los. 

Zum nicht geringen Gaudium der 
Gefangenen geriethen heute im Coun— 
Inziwinger die Anwälte Daniel D’Con- 
nel und Richard %. Wallace währen? 
einer Unterredung mit ihren hintc: 
Schloß und Riegel befindlichen Klien- 
ten in Streit, der bald in eine regel: 
rechte Holzerei ausartete. D’Eonne”. 
ber 73 Jahre alt ift und fich rühr!, 
einft Friedensrichter in Dmaha, Ne). 
gemefen zu jein, hatte den Kollezcı 
zur Rede geitellt, weil diefer angebli ı 
geftern abfällige Bemerkungen üt:: 
ihn gemacht Hatte. Bald jehte :' 
Hiebe. Als O’Connell im Faufttan >’ 
zu unterliegen drohte, madte er, e:: 
muthigt durch die anfeuernden Zur‘: 
der Gefangenen, ſchnell entſchloſſe 
bon feinem Spazierftod Gebraud. © 
hatte ſchon dem verdutzten Gegner br:i 
mwuchtiae Hiebe auf den Schädel ver- 
fett, ala Arthur Jacobus, der Gehil!: 
des Gefänanifdireftors, einfchritt un) 
dem Kampfe-ein Ende machte, 


Krieg den Mostitos, 

Montclair, N. %., 28. Die 
biefige Gefundheitäbehörbe in ihr 
Budget für das nächte Jahr au eine ? 
Bewilligung don $20,000 aufgenom: ° 
men, melche ausfchließlich ' ; 
wendet werden fol, die New 
Mostito au bekämpfen. 





— 


und Lene bod ı 


oben geiwejen: nichts 


"Wurde ganz Würde, | 
ftedte den Kopf zmijchen die Schultern. 
Shre Mutter hätte gejagt, daß feine 
Rente manchmal mas zu verbergen | 


T 


PENNY 


— u — 
— —— nennen 


HUB 
Y%ons 


Der lebte Bargain : Freitag 
pon 1911 mird fich als ber intereffantefte Tag des 
Sahres ermeifen. hr werdet hier Werthe finden, 

die Euch fein anderet Baden, melder Alles für Männer 
führt, zu zeigen imftande tft. Die folgenden Werthe fordern 


einen Beraleich. heraus. 


| Erlparniflenon 25% bis 50% | 


Männer: und junge Männer-Rleider 


R ein ip pollene 
‚„=b ihmwarze 
Ihibet = Anziae 
für Jünglinge, 2 
und Knöpfe 
Facon, Größ. 14 
bis 20, waren 
$12, merlirt zu 


51.05 


2 
o 


ebergteber für 

Männer von Elei- 
ner Statur, Größen 30 
bis 36, Baltic Friezes 
in Grau und Schwarz, 
fürzer al3 die herrfchen- 
den TFacond, Sammet- 
ftaaen, maren $10, jebt 


54.95 89.75 


einmollene 

fanch Ans 
jüge für Männer 
und junge Mäns 
ner, Größen 32 
bi8 44, waren 
312.50 und $15, 
f. dieſen Verkauf 


Spart Geld an Rleidern für Knaben 


Reinw. Knaben-Anzüge u. Uebergieher, Alter 214 bi3 10 Nahre, 


wurden für 55 nd 86.50 verkauft — Rääumumgs— 


jetzt 


V +? ig 
Verkaufspreis 


53.85 


Reine. Anaben-Anzüge u. Weberzieher, 10 bi3 18 
Sabre, 86.50 ıtnd 87.50 MWerthe, jebt 


Kniehoſen für Knaben, vorzügliche Werthe, früherer Preis 


bis zu 31.50, jetzt 


Reinwollene Knaben-Anzüge und Ueberszieher, Alter von 10 bis 18 
FJahre, wurden früher für 510 und 512 verkauft — 


jetzt zum Preiſe von nur 


Spezielles in Rnaben-Ausſtattungen 


Unterzeug für Knaben und Jünglinge, in 2-Stücken Garments — 


feine Wolle, Größen 18 ã84, Partien, welche bis zu 31 


verfaift wurden, jeßt markirt zu 


X 


Negligee-Hemden für Knaben und JZünglinge, ans fancy Percales 


und Madras gemacht, einige leicht beſchmutzt, Größen 123 
jest 
Knaben 
in Buck und Dogſkin 
waren 81 u. $1.50 
Novelth-Hüte für Knaben und Mädchen, in Belz 
Middy- oder Mexican-Facon, früher bis zu 


bis 1412, 81 und *31.50 werth, 
JInvbenile Sweater Jackets 


gewöhnlich zu 81.50 45 


verkauft, jetzk zu. 


kauft, jeßt markirt 3 


Männer- Halstrachten 


Männer Halstrachlten. Seide 
und ſeidegeſtrickt, und kreuz— 
geſtreift, großes Sortiment 
von diagonalen Streifen und 
„ſelf-fignred“ Effekten 
loſteten 300 25 
jetst Fir Ic 


Männerſchuhe, angeb. Groö— 


Ben, von und. 83 “eo 45 
+ 


u. 3.50 Bartienr & 4} 


207, 


Roman von Charlotte Nicje- 


(19. Fortjegung.) 


„Bot jo was muß fich das Kind in | 


I ala DU 
| meien? 


tu 


acht nehmen! 
Oberköchin. 


verſicherte Lene, die 


Trunkenbold geweſen iſt. Schnaps iſt 
Sünde, das kann ich 
geben! Komm’, mein 
krint Deine Milch aus 
Stück Zucker darin?” 
Willi hielt ſeinen Bechex hin, un 
Franz verbarg 
uünter einem kurzen Auflachen. 
„Sa, Willt, trint man Milch! 
gönnen Dir auch den 
auch der Herr aeiter! 
bon Dir — Ich 
Zommät nun bald im’& 
‚Will ich nicht!“ 


vieder die Hand. 


klein Willi, 
WWillſt ein 


d 


ſeine 


Wir 
Zucker. 


= 


alaub’, 


Waiſenhaus! 


wußte. 


Mind ſei ſtill! Der 


aufmachen!” 


Dr 


n—+i 


Berficherte Franz. 


„Eben bin ic) noch 
zu hören. Der 
gönnt uns ımfer DBeranügen!“ 

Eie lachten alle, und Willi, der mit 
Frühftücen fertig war, wurde in ben 
Garten geichidt. Die Andern fpra-= 
en dann über ihn. 

„Das fol mich wundern, mie lange 
er noch bleibt! Sie macht fich nichts 
mehr aus i 
fürlich wieder los fein!“ 

Das war wieder Xene, 


die Dies 


fagte, und eins der Hausmäbchen fiz | 
° herte in ich hinein. 


„Meine Mutter 
Hinter!“ 
„Was follte dahinter fteden?“ Vene 


ſagt, da ſteckt etwas 


Hätten, und Glaffend in Flottbeck 
wären 


fuchte immer eine Stelle und Friegte 


Ranghaarigen hergemwefen.“ 
Lene wurde böfe. 
„So was darf man nicht von ber 
errihaft ihren Verwandten jagen! 
Sch finde Elcfjens aud) nicht fein, aber 
ern die Alte fommt, friegt fie immer 
ihre Schotolabe, weil fie die jo gern 
mag. Und wenn ich auch nicht bie 
Feinste Nummer nehme, die zweite ijt 
Ah aut. ch weiß, mas fich ge- 
2” 
= „Der alte Elafjen ift nicht leicht ge- 
ioejen!“ verficherte Franz. „Das hätte 
a Ichon gehört. Aber er fann keinen 
vertragen, und menn er einen 
en bat, dann fagt er Unfinn! Ein- 
al im Winter, als er hier zum Früh: 
BE war, wäre er beinahe arob ae= 
Das kam aber von dem 
en Wein, den er friegte. Ich ſtand 
Ber Antichte und hörte, wie er dem 
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—* 
Männer 


meiitens fleine 


DE 


reg. Preiſen abgezogen. 


von einem 
kleinen, niedlichen Mädchen, mit dem 
er gereiſt ſein ſollte. Unſer Herr ſaß 
Aber ſeine Augen wurden 


Herrn was aufbrummte, 


ſehr ſonderbar.“ 


„Gott maq wiſſen, wo 


1 —M wre M 4 ä in ! ’ vw 
er her ift und ob jein Vater nicht ein | „uch eine hi 


ESF | Frieden jein fann. 
Ihnen ſchriftlich 


wollte ihn 


Verlegenheit 


Wenn | 
ı gar nichts mehr | 
j Du 
iöhrie der Kleine, | 


Herr Eonnte | 


r Ichlaft wie ein Murmelthier!” | 


und er möcjte ihn na= | 


' doc), ale 


| türlich die Hleiniten. | 
genluft miſchte ſich der ſtrenge Geruch 


„Na, iſt unſer Herr denn leicht ge— 


Franz zuckte die Achſeln. 
„Nicht, daß ich wüßte. Der hat ja 
oſche Frau, mit der er zu— 
Und früher wollte 
ıben. Uber fie 


"an + sy Y 
ne andere Di 


nicht. 


er mul 


rſchaften vor!“ 
Er kniff das niedliche Hausmädchen 
ſo derb in Arm, daß ſie aufſchrie. 
Und er ihr einen Kuß, was 
mit Geräuſch aufzu 


aßte, 


* 
dann gab 


ſtehen und dabei zu ſagen, daß die Ar- 


beit nun aber beginnen müßte. 

Auf demſelben Weg, den er gekom— 
ging Harro wieder nach oben und 
lange in ſeinem Arbeitszimmer, 
v den Ehlaal betrat. Der mar 
oberflählih aufgeraumt, und 

wenn eS Der Doktor niet anders gqe- 
muht hatte, 
Ihür hereinfam. 


Aber nın war e& 


ftanden, und die-Brötchen waren na- 
Und in die Mor: 
von Dienitbotenjeife. 

Bis dahin hatte Harro noch niemals 


| über die Leute nachgedacht, die feinen 
He Sie mußten da | 
jein, und er-gab ihnen Lohn und alles, | 


Haunsftand bildeten. 


was ſie zu ihres Lebens Unterhalt be— 
durften. Sie mußten fleißig, ehrlich 
und beſcheiden ſein; es war ihm ie in 


den Sinn gekommen, daß ſie ſich an— 
ders benehmen konnten, wenn er und 


ſeine Frau nicht zu Hauſe waren. Nun 
und die andere 


ſaßen ſie an ſeinem Tiſch und ſprachen 
von ihm, wie man von einem Uebel 
ſpricht, das ertragen werden muß, 
weil es nothwendig iſt. Ohne ihn gab 


n es keine hohen Löhne, kein angenehmes 
auch gar nichts Beſonderes. 
Frau Claſſen wäre gräßlich, und er 


Leben. Er mußte arbeiten, um jeine 
Dienftboten fatt zu machen! Bon die- 


i ı em Standpunft hatte er noch niemals 
feine. Unb früher wäre er hinter den | 


feine Arbeit betrachtet, und doch durfte 
er feine Leute nicht fchelten. Gie 
dachten nılr an fich und an ihr eigenes 
Behagen. Sehr ſchlecht hatten fie gar 
nit einmal von ihm gejprochen, das 
fonnte gewiß viel fchlimmer fein. Aber 
es berbroß ihn doch, daß der Diener 
mußte, daß er ein anderes Mädchen 
gern hatte heirathen wollen. - Wie 
mußte er das? 

Und dann fiel ihm der Kleine Junge 
ein, der zwifchen den Dienjtleuten auf- 
wuchs, mit ihnen Heimlichkeiten trieb, 
und doch eigentlich nicht zu ihnen ge- 
hörte. Es mar von Lulu foldhe 
Dummbeit gemwejen, fi dies Kind 
aufzuladen, daß ihr Mann in diefem 
Augenblid böje auf fie wurde. Wie 
hatte fie überhaupt ihren. Haueftand 
Ichleht unter Sontrole! Su den 
Zeiten feiner Mutter wäre e8 doch un- 
mönlih peweien. dab hie Dienftleuf 


würde er ich über feine | 
triedliche Stile und über bie fritche | 
Luft aefreut haben, die zu der offenen | 


Ichmedte der Kaffee abges | 


am Tifche ber Herrichaft Kaffe tram- 
fen und nur bie Refte für ihre Brot- 
geber übrig Tiefen! Lullu mußte 

nicht als Herrin zu benehmen wiffen! 
Und mie Dorning fo dachte, ftieg ein 
geheimer Zorn gegen feine Frau in 
ihm auf. Wie fprachen die Dienft- 
boten von oben herab über feine 
Schiiegereltern! Das war kigentlich 
unerbhört, aber e3 mußte doch an den 
zwei Alten und aud an Lullu Tienen. 

Dorning hatte der Kaffee nicht ge 
ſchmeckt. Jetzt griff er nadh einer Zi: 
garre und wollte in den Garten gehen, 
als er den Kleinen Willi über ven Ra- 
jenplaß laufen jah. Ein Schmetter- 
ling Hatte fich hierher verirrt, und der 
Sunge humpelte eilig Hinter ihm her. 
Er hintte ziemlich ftarf, man fonnte 
e3 deutlich jehen, und e3 fiel Dorning 
ein, daß diefes Hinfen von dem Auto- 
mobilunfall herrühren ſollte. Viel— 
leicht hatte er ſchon eher gehinkt, und 
es war nur ein Vorwand geweſen, um 
auf Lullu einen Druck auszuüben. 
Sie hätte das Kind in ein Kranten- 
haus jchiden und das Haus nicht da- 
mit beläftigen follen. 

Se mehr Harro über diefe Sachen 
nahdachie, dejto ärgerlicher wurde er, 
und ihn überfam das Verlangen, erft 
mal den fleinen Fremdling aus bem 
Haus zu werfen und dann das ganze 
Gefinde.. Er mollte doch nicht der 
Narr fein und für die ganze Bande 
ſorgen! 

Und dann wollie er zu Lullu fahren 
und ihr den Standpunkt klarmachen. 
Sie ſollte ſich nicht einbilden, daß ſie 
keine Pflichten hätte, und daß ſie ſich 
um nichts zu kümmern brauchte. Im 
Hauſe Dorning ſollte es keine Schma— 
rotzer geben, und die Hausfrau mußte 
auf alles achten. 

Gerade war Harro ſo weit mit ſei— 
nen Gedanken gekommen und wollte 
zum Kursbuch greifen, um ſich einen 
Zug nach dem öſtlichen Holſtein aus— 
zuſuchen, als es leiſe klopfte undFräu— 
lein Wilhelmſen zuihm eintrat. 

„Verzeihen Sie die frühe Stunde,“ 
ſagte ſie mit ihrer friſchen Stimme, 
„aber ich hörte von Ihrer Frau, daß 
der kleine Junge hier zurückgelaſſen 
iſt, und ich wollte mich einmal nach 
ihm umſehen. Ihre Hausthür ſtand 


| offen, weil gefcheuert wird, da fomme 


ich unangemeldet, gerade wie wir eg in 
unferer fleinen Stadt thaten.“ 

Harro war zu höflich, um zu zeigen, 
daß er Lieber feinen Befuch gehabt 
hätte, Er bot jogar noch etwas Kaffee 
an, feßte aber gleich hinzu, dat er ihn 
nicht empfehlen fönne — ven beiten 
Motta hätten feine Dienftboten ge- 
trunten. Wie nun Fräulein Wilhelm- 
fen ihn fragend anfah und fi ge 
müthlich an den Tifch fegte, da berich- 
tete er ihr die Erfahrung des Mor: 
gens. E83 that ihm qut, fich auszu- 
Iprehen, und Anna hörte ihm auf- 
merfjam zu. 

„Und dadurh laffen Sie fich den 
Ihönen Sommermorgen verderben?” 
fragte fie endlich mit einem halben Lä- 
ein, und er fah fie erftaunt an. 

„Aber wenn ich nicht mehr Herr in 
meinem eigenen Haufe fein fol, dann 
danfe ich für die Geichichte!” 

Sie zudte die Achjeln. 

„Eine große Dienerichaft will re- 
giert jein, lieber Doktor, und Ihre 
Frau wird noch nicht allzuniel dazu 
getommen fein. Das ift nicht un- 
natürlih. Wer jung verheitathet ift 
und dann bald ein Kindehen Lefommt, 
dem liegen die Zügel der Regierung 
och nicht feft in der Hand. Aber 


Ihre Oberlöchin ſcheint nicht verſtän— 
Sowas kommt auch 
bei den feinen Her 


dig zu ſein; ſie müßte ſorgen, daß 

he Dinge nicht vortommen. Dafür 
iſt ſie verantwortlich. Sprechen Sie 
einmal mit ihr oder laſſen Sie ſie 
gehen.“ 

Dorning erſchrak. Er ſollte ſich 
mit Dienſtbotenangelegenheiten, mit 
Entlaſſungen und mit allerlei Klei— 
nigkeiten beſchäftigen? 

Dao ſchüttelte er lieber den Kopf und 

ſprach von anderen Dingen. Fräulein 

Wilhelmſen war eben doch keine Ham— 

und konnte in dieſer Be— 

ziehung keinen Rath gelen. Und wie 
fie wieder nach dem Jungen fragte 
und fih ankot, ihn irgendwo unterzu- 
dringen, damit das Haus von ihm be- 
rreit würde, da lehnte Harro auch die- 
jes ab. Gr ärgerte fich plößlich über 

Unna Bilhelmfen, obaleih fie ihm 

nichts gethan hatte. Und dann em- 

bfand er etwas wie Schabenfreude, 
| Lulu fühlen zu laffen, daß fie mit der 

Aufnahme des Knaben eine Verant— 

wortung, eine Pflicht auf ſich genom— 

men hatte, der ſie ſich nicht ohne Wei— 
teres wieder entziehen ſollte. Alſo 
mußte Fräulein Wilhelmſen bald wie— 
der mit dem Bewußtſein gehen, daß 

Doktor Dorning trotz ſeiner guten 
Formen ein Starrkopf war, der ſich 
von niemand beeinfluſſen ließ. 
Als ſie ihre Anſicht nachher ihrem 
Bruder ausſprach, lachte et. „Du 
willſt auch, daß alle Leute gerade fo 
gutmüthig wie Du ſein ſollen!“ meinte 
er. „Dorning iſt gar nicht gutmüthig, 
und außerdem iſt er jetzt beſonders 
nervös.“ 

Spekuliert er?“ fragte die Schwe— 
ſter beſorgt, und Wilhelmſen hob Lie 
Schultern. „Was weiß ich? Jeder— 
mann tehre vor feiner Thür!“ 

„Welch häßlich Wort! Es klingt 
gerade ſo ſchlimm, wie das Wort von 
Kain: Soll ich meines Bruders Hüter 
fein?“ 

Aber der Kommerzienrath zudte 
wieber die Achjeln. 


Harro ahnte nicht, dak die MWil- 
beimjens von ihm ſprachen. Er lieh 
fih Almine Schleppegrell fommen und 
bat fie, fich des Haushalts ein menig 
anzunehmen. Da er ihr hundert Marf 
veriprach, fagte jie natürlich nicht nein, 
und die Sache war fehnell abaemadht. 

(Fortjegung folgt.) 


— In der Verbredierineipe.Gaft 
(zum Wirth): „Wie kommt der grüne 
Junge an den Stammtifch? Der hat 
ja im Ganzen no feine drei Monate 
aebrummt!“ \ ? 


ſolche D 


burgerin 


J 


Appell an Staatsanwalt 


Soll Anklagen gegen Präf. Barsen 
vom Conntyrath erheben. 


Widerlihe Szene im Eountyrath. 


Komnifär Coffer leiitet Kommiflär Caro: 
kan im Namen feiner demofratifchen 
Kollegen Abbitte. -Anfchlag auf Yallard 
Dunn mißlinat. 


— — — 


Erhebung von Anklagen gegen 
Countyrathspräſident Peter Bartzen 
wegen angeblicher Verletzung der Zi— 


Abendpoſt, Chicago, Donnerſtag, den 28. Dezember 1911. 


bildienitgejeße verlangt diegipildienit- | 


teformbdereinigung von Staatsanwalt 
Wanman. Frlether Dobyns, ihr An- 
walt und früherer Hilfspundesbezirks- 
anmwalt, leate das „Bemeismaterial, 
auf das fie fich ftüßt, geitern Hilfs— 
ftaatsanmalt Viktor Arnold vor. Er 
ift der Anficht, daf; es Hinreichend ift, 
um gegen den Countyrathspräfiden- 
ten vorzugehen. Andere Anmälte, wel: 
che die Vereinigung zu Rathe gezoaen 
bat, find derjelben Anfiht. Was 
Staatsanwalt Rayman thun wird, 
fteht noch nicht feit. Es ift faum zu 
erwarten, dab er in der nächiten Zeit 
antworten wird, da er zur Seit mit 
dem Finanzausfchuß des Countyraths 
über bie Bewilligung für die Staat®- 
anmwaltfchaft verhandelt. . 

Nad) der Anficht der Zipildienftre- 
formoereiniaung hat Präfident Bar: 
gen fich der Verlegung des Zivildienft- 
geſetzes ſchuldig gemacht, die beſagt, 
daß Niemand mittels Drohungen oder 
Zwangs einen Zivildienſtangeſtellten 
veranlaſſen ſoll, ſeine Stellung aufzu— 
geben, Urlaub zu nehmen, oder 
auf ſeine Anſprüche auf Beförderung 
zu verzichten. Einer Verletzung dieſer 
Beſtimmungen hat Bartzen ſich an— 
geblich in den Fällen von Dr. M.Bern- 
ftein, dem früheren Chefarzt in Dat 
Foreft, und George W. Wanfon, Hilfs- 
berwalter derfelben Anſtalt, ſchuldig 
gemacht. Bernjtein behauptet, daß 
Verwalter Stein ihm wiederholt ge= 
ratben habe, jeine Stellung niederzu= 
legen, wenn er nicht mit Schimpf und 
Schande aus dem Dienjt aejaat wer— 
den wolle. Anderes Beweismaterial, 
das die Sipildbienftreformvereinigung 
bat, wurde nicht befannt gegeben. Als 
Strafe für Webertretung der genann= 
ten Beitimmung des Zivildienjtaejeges 
ift eine Geld- oder Gefängnißitrafe 
oder beides vorgefehen. Xhre Verhän- 
gung hat ten Verluft der Stellung zur 
Folge. 


VNimmt Dunn auf's Korn. 


An Stürmen reich war die geſtrige 
Sitzung des Countyraths, in der 
Countykommiſſär L. J. Coffey, Prä— 
ſident Peter Bartzens getreuer An— 
hänger, den früheren Präſidenten der 
Zivildienſtlommiſſion, Ballard Dunn, 
wegen ſeiner Bemerkungen über an— 
gebliche Krummheiten in Countyan— 
ſtalten zur Verantwortung zu ziehen 
ſuchte. Er brachte einen Beſchlußan— 
trag ein, in dem er verlangte, daß 
Dunn ſeine Anſchuldigungen beweiſe, 
oder daß Anklagen gegen ihn erhoben 
würden. Er kam mit ſeinem Antrag 
nicht weit. Sechs Countykommiſſäre 
lehnten ab, ſich an der Abſtimmung 
zu betheiligen. Sechs ſtimmten für 
Ueberweiſung des Antrags an den 
Ausſchuß für öffentlichen Dienſt. Nur 
Kommiſſär Coffey ſtimmte dagegen. 
In dem Beſchlußantrag wird erklärt, 
daß die Aeußerung Dunns für die 
Mitglieder des Countyraths ehrenrüh— 
rig iſt, und daß der frühere Präſident 
der Zivildienſtkommiſſion etwanige 
Beweiſe für ſeine Behauptungen einem 
aus drei Countytommiſſären beſtehen— 
den Ausſchuß überweiſen ſolle, den 
Präſident Bartzen ernennen ſolle. Wei— 
gere er ſich, ſo ſolle ein Disziplinar— 
verfahren gegen ihn eingeleitet werden. 

Stü miſche Debatte. 

Eine ſtiürmiſche Debatte ſchloß ſich 
an. Kommiſſär Buſſe eröffnete ſie 
mit der Erklärung, es ſei 
heute Zeitungsberichie als 
ſig hinzuſtellen, die man geſtern 
unzuverläſſig bezeichnet habe. Wenn 
geſtellt habe, ſolle nicht 
rath ſie unterſuchen, ſondern eine 
andere Behörde. Einer Unterſuchung 
durch den Countyrath werde die Bevöl 


Kommiſſär Coffey erwiderte, daß je— 
der Countylommiſſär für jeinen Be 
Ihlußantraa fiimmmen fönne, der ein 
reines Serwijlen babe. 


fücherlich, ! 
zuverläl= | 
als ! 


WVells 


* . — da i. 
„Ich überlajie : 


| e8 dem großen PBublitum zu entichei- | 


ben, ob ich ein reines Gemwiffen habe,“ , 


lartete die Entaegnung des früheren | ; ;; 
* — ee tig, Johanna Godel— 

Präſidenten des Countyraths, nicht — her 2 ‘ 

stluak! ur CHI 9 


einem Ausſchuß von Countytommiſ- 


ſären. Ich 
mokraten zu helfen, ihre ſchmutzige 
Wäſche zu waſchen.“ 
Erklärung, daß Antklagen 
Dutzend erhoben werden könnten, wenn 
das Manipuliren von Zahlliſien als 
Grabſch angeſehen werde. Einige der 
Herten ton der Verwaltung ſeien 
Ihlimmer ald Grabfcher. Site feien 
Piraten, die ihrem Gewerbe unter dem 
Dedmantel von Reformern nadain- 


gen. E83 handle fich nicht um einen 


Magen: Sranfe 


Wenn Ihr mit einem franten Magen und 
den baburdh herborgerufenen Beſchwerden, 
als: Magengat, Nerbbfität, Verſtopfun 
Yeber, Mufftoßen, beiegter Junge und 
f. io. behaftet jeid, Dann laffet@uch ein freies 
Padit non meinen M tommen, 
melde Euch ichnelle LCiderung bringen wer. 
den. in merthuolled Puch über Magendes 
ſe werden ſende id ebenfalis frei. Man 
adrefjire: Iohn U. Smith, 2049 Emith 


— — ——— 


au 


denfe nit Daran, den De: | 


Kommiſſär Ca-⸗ 
rolan goß Oel in's Feuer mit der “* 
beim | 
veranſtaltet 


— 


Erz nVorkehrungsausſchuß verſichern, 
Dunn ehrenriihrigeBehauptungen auf- sn 


der County-⸗ 


Roths 
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zu unterſcheiden ſind. 
ter Seide gefüttert. 


Pillow Facon mit 
Drop Tabs, ſpez., 


Kampf im Intereſſe des Publikums, 
ſondern um eine Zänkerei zwiſchen 
zwei Beamten. 

Coffey leiſtet Abbitte. 

CountykommiſſärkKegan miſchte ſich 
in die Debatte und leiſtete ſich einen 
Angriff auf Kommiſſär Carolan, der 
an Biſſigkeit Alles übertraf, was je 
im Countyrath geleiſtet worden iſt. 
Kommiſſär Hartray appellirte an 
Präfident Bargen, der den Vorſitz 
führte, und forderte ihn auf, Aegan 
zur Ordnung zu rufen. oder ihm das 
Wort zu entziehen. Der Appell war 
vergeblich. Kommiſſär Coffey aber 
hielt e3 für gqeboten, im Namen der 
übrigen demofratifchen Mitglieder Ca- 
rolan um Entfhuldigung für die An— 
ariffe Regans zu bitten. 

Mit fechs gegen eine Stimme wurde 
der Beichlußantrag Eoffeys an ben 
Ausihub für öffentlichen Dienft ver: 
miefen. Daaegen ftimmte nur Coffey. 
Dafür ftimmten Burg, Fibgerald, 
Glennon, Harris, Mendel und Sul- 
tan. Die drei Republifaner Buſſe, 
Carolan und Hartray enthielten ſich 
der Abſtimmung. Auch die Demokra— 
ten Kuflewsſski, Regan und Bartzen 
ſtimmten nicht. 

Der von Countykommiſſär Harris 
vorbereitete Beſchlußantrag, der die 
Antwort auf Coffeys Antrag bilden 
ſollte, wurde nicht eingereicht, da nicht 
genug Stimmen für ſeine Annahme 
aufgebracht werden konnten. Daß der 
Ausſchuß für öffentlichen Dienſt den 
Antrag Kommiſſär Coffeys nicht zur 
Annahme empfehlen wird, ergab eine 
Umfrage unter den Mitgliedern. 

— —— — 
Erkältung vernrſacht Kopiweh. 
Quinine, das weltbetaunte 
lmittel beſeitiat Urjache. 


nterſcht. E. W. Grove. Die 
doe 
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Mus Bereinsfreifen. 


DeutſcheWitiwenver— 
ein hält am Sonntag, dem 7. Jan., 
in der Sähilferhalle, 1560 Wells Str., 
ein Yanztränzehen ab, welches um © 
Uhr Nachmittags beainnt und, mie 
Träfidentin Emma Stamm und der 
ſehr 
fidel verlaufen wird, da große Beluſti— 
gungen gepiant werden. Der Eintritt 
foftet 15 Gents die Perjon. 

Sein erites Stiftungsfeit feiert mit 


Der 


rer einem Ball ver Klub Gemüth- 
ferung nicht wiel Beachtung fchenten. ; Ten SIE ı i I 


ı licht 


am Sonntag, dem 1d. 
Yanuar, in der Spillerhalle, 1560 

Str., ven 3 Uhr Wadmittags 
Das sreit, an welchen fih u. a. 
der Wittmenverein betheili- 
gen wird, bereiten die Damen Emma 
Stanım, Trit,; Marie Strid, Helen 


eit 
Deutſche 


in einer 
Weiſe vor, welche den Beſuchern ein 
dielſeities Vergnügen in Ausſicht 
Eintritt koſtet U Cents 


474 May 


ii iur 


te Perien. 
fünften Preis-Mastenball 
ver Gegenfeitige 
Unterſtützungsverein Schil— 
lertreue in Endgelkings Halle, 
2459 Armitage Ave., Ede Campbell, 
nahe Milwaukee Ave. am Samſtag, 
dem N. Januar. Schöne Preiſe für 
Herren und Damen werden zur Ver— 
theilung kommen. Präſidentin Mar— 
garethe Krohn und ein fleißiges, aus 
den Mitgliedern H. Sührſted, C. 
Schönſeld, F. Biſterfield, B. Griffen 
und U. Sührfted beftehendes Komiie 
Icheut feine Arbeit, um den Befuchern 
einen vergnügten Abend zu bereiten. 
Die Eintrittäfarten foften im Vorver- 
fauf 25, an der Kaffe 35 Eents. 
Am Samftag, dem 20. Januar, ver- 
anjtaltet der Nord- und Nord 
weit Chicago Bridlmader- 
Krantenunterftüßung3- 
berein jenen 11. großen Preis- 
Mastenball in den beiden oberen 
Sälen der Sozialen Turnhalle, Bel- 
mont Ave. und Paulina Str. Ein im 
Veranſtalten von Feſtlichkeiten reicher⸗ 
fahrenes Komite iſt eifrig an der Ar⸗ 


Seinen 


Relveteenr Kleider, 12.50 — 


folteten; 
Koronation 

init Combination Seide und Piping 

Iefeht und mit Net Pole und Kra- 

- 216.50 Werthe — Breis für 


12.50 5 
Pelzſachen 


$13.50 ſchwarze Hudſon Lynr Sets 
Dieſes hübſche Set, abgebil— 
ausgewählten, 
Fellen, die von echtem Lynx ſchwer 
Mit bencadir: 
Shawis haben 
donble peinted Bad, breite Tab Front 
mit jetd, Ornamenten verziert; 


: glieder abaegen und tft 
ı nod 220 Mann ftarf. 


Sröhen für Damen und Mädchen in feiner 


Werthe, ertta fpeziell für den „Red Xetter 


In 
die ähn⸗ 
als die, 

Golden 


als Ihr 


macht, 


weichen 


* Je 


Muff 
nz 


id 


+ 


des Vereins würdigen Erfolg zu ber- 
helfen. Ueber fünfzig Tchöne Einzel- 
preife und $120 in Geldpreijen find 
für Gruppen und einzelne Masten 
ausgelegt. Alle Bewerber müffen bis 
10%, Uhr in der Halle fein. olgen- 
de Herren find am Feſtausſchuß: Prä— 


fident John Woelms, John Schalla, | 
Gerhard Weelfert, Albert Kufch und | 


Wildelm Schmidt. Der Eintritt Zoftet 
25 Cents die Berfon. 

Am Samftag, dem 3. Februar, vers 
anftaltet der North Chicago 
Deutfhe Gegenfeitige Une 


terftü asperein in Counts. te < I 
— ————— geſtern den erſten Sieg im Gerichtshof 


Halle, Sedgwick und Blackhawk Str., 
einen Preismaskenball. Ein tüchtiges 
Komite arbeitet auf einen des Vereins 
würdigen Erfolg hin, es beſteht aus 
den Herren H. Hollmann, Präſident; 
G. Klug, G. Laubmeier, Ch. Schön— 
feld, A. Kretſchmer, H. Langhammer, 
H. Klewitz und den Damen E. Klug, 
H. Kretſchmer, P. Krüger, A. Holl— 
mann und A. Scharfenberg. 
volle Preiſe werden zur Vertheilung 
fommen. Der Eintritt koftet 25 Cents 
‚die Perfon. 


Die 1. Sektion des Gegenfettl- | 000147 Miühler betheiltat 
gen Unterftüßungspereind ; gay ER heilig 


pon Chicago hat in ihrer Generalver- 


fammlung folgende Beamte gewählt: | 


Präſident, Karl Lommatzſch; Vize— 
präſident, Willy Pots; Protokollſe— 
kretär, John Wuller; Finanzſekretär, 
Henry Maas; Schatzmeiſter, Louis 
Schuhknecht; Verwaltungsrath: Carl 
Roller, John Rommel, Frank Heppel, 
Oskar Huht, Paul Schild; 
zum 
nalbund, John Wuller. Die Sektion 
kann mit Stolz darauf hinweiſen, daß 
aus ihr die neue 20. Sektion hervor— 
gegangen iſt; ſie konnte 25 ihrer Mit— 
heute immer 


Der Shleswig- Holfteiner 
Gegenfeitige Unterftüß- 
ungsperein eriwählte in feiner 
Generalverfammlung folgende Beamte: 
Beorfiger, Otto Timmermann; Vize 
borjiger, U. 9. 7. Nuergend; Brot. 
Sekretär, H. J. Janſſen; Finanz-Se— 
kretär, Carl Freundel; Schatzmeiſter, 
Mathias Huettmann; Führer, Henry 
Bock; Innere Wache, Inergen Siet; 
Aeußere Wache, Martin Timmermann. 

— — — 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


— — 


Das 
30. Str. wechſelt den Beſitzer. 

Das größte der Familienhotels auf 
der Südſeite, das Lakota-Hotel an der 
Südoſtecke von Michigan Ave. und 30. 
Str., nebſt dem Grundpachtrecht iſt 
pon J. D. Fallow, dem Beſitzer des 
Virginia-Hotels, der Latota-Hotelge— 
ſellſchaft abgekauft worden. Ueber die 
Kaufbedingungen iſt Genaues nicht be— 
kannt, der Werth des Grundſtücks iſt 
etwa 3200,000, der des Gebäudes 
$500,000. Die nördlichen 100 Fuß 
bes Grunde: gehören S. Fofter NRho- 
bes und folten 37500 Jahrespacht. 

W. W. Laklin hat die 80, Fuß an 
Wabaſh Ave. zwiſchen Ped und El- 
dredge Piace, die er im legten Jahre 
für $172,000 faufte, für $205,000 an 
einen ungenannten Räufer verfauft. 

Das Eigentfum des Archibald 
%. Fiider-Nachlaffes, 465—73 (alte 
Nummer) Wabafh Une, 66 bei 1653 
Fuß, Ofifront, ift an einen ungenann- 
ten Käufer verkauft morben. Der 
Kaufpreis war $165,000. 

Leiter Franklin Bryant 


bat von 


Werth: , 


safoiaBotel an Midigan Are. und | yenten diefer Korporation 


| herige Inhaber des Amtes, Thomas 


fett, extra groß. Billor 
Muff, ſpeziell für 


| 368,223 Stimmen erforder 
| der Mahl abgegeben worden jeten, oder 


Sohn H. Dymond 14 Ucres an der | 
Nordieitede von Montrofe Ave. und 


der „Chicago Xerminal Tranzfer”- 
Bahn aelauft, um es’ inBauftellen aur 
ben Marft zu bringen. 

Das Miethöhaus in Woodland 
Part, 270 Fuß öffich von Gottaae 
Grove Ave., 50 bei 120 Fuß, Nord- 
front, ift von Byron M. Hopkins für 

| $20,000 an Wlfreb Chotaen verkauft 
worden, Es ift init $8000 belaitet. 


* 


9.95 


416.50 geſchneid. Suits 
zu 10.75-—Cheviot gejchnei= 
derte Suits, beſſ. Werthe, 
jemals 
habt. Mit eingelegtem kur— 
zen Sailor Kragen oder m. 
Coat Shape 
Skirts 
Front und Back. Alle 2tö— 
nigen Effekte — 
*516.50 Werthe, 


Pelzſachen 


#5 #5 franz. Goneh Shawls oder 
FMuffs, Shawls 

# fen bejeßt, qr. Mufts 
“ beide jatinacf., 


*10 blaue China Wolf Sets, gr. 
hal Kragen, mit Schweifen be= 


gejehent 


Kragen ge— 
mit Panel 


10.75 


aroß, m. Schwei- 


2.98 
4.98 


beit, um auch diefem Feite zu einem E. B. Kimball & Eo, haben an Ro- 


bert M. Fair die 400 bei 160 Fuß an 
der Südmeitede von Michigan Une, 
und 39, Str., für $85,000 verkauft. 
Der Käufer wird für $225,000 ein 
preiftöciges Konfretgebäude errichten 
und ed an Kimball & Co, auf 
Sahre zu 7 Prozent der Bautoften und 
des Grundmerthes verpachten, 
— —— ——— — 


Ginverleibung Morgan Parks. 


Iſt nah einer Enticheidung Richter 
Walfers nicht rechtskräftig. 


Die < Gegner der Ungliederung 
Morgan Parks an die Stabt errangen 


25 


Kreisrihter Walferd, Der Richter 
entfchied, dak er einen Einhaltäbefehl 
gegen die bejchlojjene Einverleibung 
des Vorort erlajjen fünne, Den Ein- 
haltsbefehl jelbjt wird er vorausſicht⸗ 
lih morgen ausftellen, Der Richter 
entjchied, daß eine Mehrheit der 
Stimmen nöthig gemwejen jei, um die 
Angliederung an Chicago rechtskräftig 
zu machen. Sin der Wahl feien 868,- 


. 223 Stimmen abgeaeben worden. An 


der Abjtimmung über die Einverlei- 
bung des Vorort3 aber hätten fich nur 
Davon 
hätten 167,588 für, 64,559 gegen Die 
Einverleibung geftimmt, Zur Un 
nahme de3 Antrages, den Vorort ein- 
zuberleiben, jet eine 2 eit Der 

ich, die in 


184,112 Stimmen. 
Die Stadt wird gegen die Entfchei- 
dung Berufung einlegen. Sie hat dir 


* Schild; Delegat Verwaltung des Vororts bereits über— 
Deutjch-Ameritanifhen Native | 


nommen. Die Polizet ift mit der Ehi- 


| cagos, die Bibliothet und dad Scul- 
ı iyftem mit den hiefigen Verwaltungs: 


zweigen verſchmolzen. Bis das 
Staatsobergericht die Streitfrage in 
letzter Inſtanz entſcheidet, wird jeden- 
falla eine WUenderung der bejtehenden 
Verhältniffe nicht porgenommen ier- 
den. 


* Morgen: Hummer⸗Frilkaſſee in 
Blätterteig. Hotel Bismard, 


Wette Aemter, 


Seonard UA. Busby tritt an die Spike der 
„Chicago City Railway Company‘'. 
Mit dem heutigen Tag übernimmt 

Leonard U. Busby, der biäherige Ge- 

neralanwalt der Chicago City Rail- 

way Gompaygy, das Amt de3 Präfi- 

Der bis: 


E. Mitten, hat befanntlih fon vor 
mehreren Monaten rejigniet, da ihm 
die Leitung der Philadelphia Rapid 
Iranfit Company übertragen worden 
if. Man muthmaßt, daß er fih nad 
dem Dften begeben und an Neujahr 
fein neues Amt antreten wird, ’ 

Herr Busby tft Mitglied der An- 
maltsfirma Shope, Zane, YBusby & 
Weber. 

Bor 14 Yahren trat DO. 2. Didefon 
mit geringem Gehalt ala Stenogroph 
in bie Dienfte der Chicago, Burlington 
& Quincy-Bahn. Gejtern wurde er 
von den Direktoren ber White Pah & 
Yuton NRailrvad zum Präfibenten 
diefer Bahn gewählt. Da er erit 34 
Jahre zählt, ift er der jüngfte Eifen- 
bahnpräfident der Vereinigten Staa- 
ten. Zur Zeit befindet er fich in dienft- | 
lichen Angelegenheiten in Qondon und / 
hat feine Ernennung noch nicht er= / 
fahren. / 

—_— 0 — J 
Banferottverhängung beantragt 


Die Kenfield- Leah Company, Chi 
cago, und andere Gläubiger haben ar 
ftern Das Bundesdiftriktägericht ei- 
fucht, die Firma Rogers, Sherman £ 
Company, Nr. 105 N. Wabafh Arz., 
für banferott zu erflären. Die Firha 
betreibt eine ganze Anzahl d- 


-bandfungen in Yoma. 


— ———— 


Ceſet die ‚ei 
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und Kinder. | 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 


Paregoric, Tropfen und Soothing Syru 
nehm. Es enthält weder Opium, Morphin 


Es ist ange- 
noch andere 


narkotische Bestandtheile. Es vertreibt Würmer und 


beseitigt Fieberzustände. 


Es heilt Diarrhoe und Wind- 


kolik. Es_ erleichtert die Beschwerden des Zahnens 
und heilt Verstopfung. Es regulirt Magen und Darm 


und verleiht einen gesunden und natürlichen 
Der Kinder Panacae—Der Mütter Freund. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, 


Trägt die Unterschrift von 


. 2 
In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 
THE CENTAUR COMPANY, * MURRAYSTAEET, — VvornK cırYy. = 





| Tefegraphifte Depefihen. 


Gtliefert von der “Associsted Press" 
Inland. 


Großer Unterſchlagung angeklagt! 
Sterling, Ill. 27. Dez. Es wird 


bekannt, daß Duncan Maday, einer | 


der größten Grundeigenthumzsleute in 
Galvefton, Ter., dejfen Name eng mit 
dem Wiederaufbau jener Stadt ver- 
fnüpft ift, von den Großgeichmorenen 
angeflagt wurde, einen, bon feinem 
Vater Hinterlaffenen Fonds von 3 
Millionen Dollars größtentheils vers 
Ichmwenbet zu haben. 


Ausland. 


Der Wahltampf. 

Beinahe ein Duell zwifcen Parteiführern 
in Rheinpreußen. —,,Großblod‘' gegen 
Zentrum und Agrarier in Baiern ge- 
bildet. — Kronprinz will zu Neujahr bei 
S$amilie fein. 

(Spezialfabeldepeiche der „N.Y. Staat3zeitung“.) 
Berlin, 28. Dez. Xejonders 

Icharf ift der Wahltampf in ber 

Rheinpropinz entbrannt, mo er bei- 

nahe zu einem Zmweitampf zweier Bar: 

teiführer geführt hätte. 

Der nationalliberale Parteifefretär 
Peter hat anläßlich einer hitigen 
Mortfehde den Vorfiter der Konjer- 
bativen, Spengler, zum Zmeifampf 
herausgefordert. Die Forderung 
wurde jedoch abgelehnt, und an ihre 
Stelle iſt nun eine Klage getreten, 
welche die Affäre zu gerichtlichem Aus— 
trag bringen ſoll. 

Allgemein iſt der Wahlkampf ein 
viel lebhafterer geworden. In Baiern 
wurde ein „Großblock“ gebildet, wel— 
cher für die Landtagswaählen ſämmt— 
liche Parteien gegen das Zentrum und 
den Landwirthſchaftsbund vereinigen 
ſoll. Die Blockparteien, von den Na— 
tionalliberalen bis zu den Sozial— 
demokraten, vertheilen die Wahlkreiſe 
untereinander in der Weiſe, daß ſie 
ſich zu gegenſeitiger rückhaltsloſer Un— 
terſtützung verpflichten, und zwar rein 
wahltaktiſch, lediglich zu dem Zwecke, 
die Wahl von Zentrums- und Land— 
wirthſchaftskandidaten zu vereiteln; 
irgendwelche Parteiprogramme oder 
Ziele werden von der gegenſeitigen Un— 
terſtützung nicht berührt. 

Die Rückwirkung des bairiſchen 
Vorgehens auf die Reichstagswahlen 
ift unverfennbar. 

Sobatd fein Zuftand ich in der er- 
mwarteten Weile qebeilert hat, wird ber 
Kronprinz nad) Berlin fommen; er ge= 
denkt, wenigſtens das Neujährsfeſt ge— 
meinſam mit ſeiner Gemaͤhlin zu be— 
gehen. 


lantiſchen Kabelgeſellſchaft mit dem 
Generalpoſtamt zur Ermäßigung der 
Kabelgebühren ſind dem Abſchluß 
nahe. 

Die neuen Bedingungen, welche da— 
zu beſtimmt ſind, der Konkurrenz der 
„Weſtern Union“ zu begegnen, treten 
ſchon am 1. Januar in Kraft. (Ueber 
ben Plan einer Ermäßigung dieler 
Kabelgebühren iit por einigen Iagen 
berichtet tmorden.) 

Der Eigenthümer und Direktor ber 
KRomifchen Oper dahier, Hans Gregor, 


1 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 


Die Verhandlungen ber deutfch-ai- 


hat fein Haus an den Direktor des ! 


Künftleriihen Theaters, Adolf Lantz, 
auf fünf Jahre, vom September näcd- 
ften Jahres ab, verpachtet. 

Der Mufentempel an der Weiden: 
dammer Brüde wird unter der Lei- 


tung de3 neuen \\nhabers nicht mehr | 


der fomifhen Dper gemibmet fein. 
Herr Zanz hat die Abficht, ein Schaus 
fpielhaus daraus zu machen. 

Maffenausiperrung ift Thatfadhe! 


Manchefter, England, 28. Dez. Ge- 
ftern Abend murden mirflih alle 
Tuchfabriken im Diſtrikt Lancaſhire 
geſchloſſen. Dies bedeutet, daß 160,⸗ 
000 Weber ausgeſperrt ſind, und 
nahezu ebenſo viele Spinner die 
Hälfte ihres Wochenlohnes verlieren. 

Die Erwartung, daß die beiden 
Nichtgewerkſchaftler, wegen deren der 
Streik am 20. Dezember in einer der 
Fabriken ausbrach, am Ende der Ge— 
werkſchaft beitreten würden, erfüllte 
ſich nicht. Die Weber wollten die Ar— 
beit nur dann wiederaufnehmen, wenn 
ihre Löhne um 5 Prozent erhöht wür⸗ 
ben, wovon die Fabrikanten gegen⸗ 
wärtig abſolut nichts wiſſen wollen. 

Die Weber erhalten wöchentlich von 


ihrer Gewerkſchaft 3325,000 Sireik⸗ 
unterſtützung. 


— Unſer Staatsdepartement erhielt 
Mittheilung vom amerikaniſchen Ge— 
ſandten in Teheran, Perſien, daß der 
entlaſſene Generalſchatzmeiſter Shuſter 


in einigen Tagen das Tand veriaſſen 
wird. 


— 


— — — 


Schon 36 Todesopfer! 


Berlin, 28. Dez. Die Zahl der 
Männer, welche infolge der berichteten 
Maſſenvergiftung, durch verdorbene 
Ueberreſte von Weihnachtsſpeiſen, im 
ſtädtiſchen Obdachloſenaſyl ſiarben, be— 
trug geſtern Nacht bereits ſechsund⸗ 
dreißig! 

Noch ungefähr fünfzig Andere ſind 
ſchwerkrank, und am Auͤfkommen bie 
ler dieſer wird gezweifelt. 


ceſegraphiſche Nolizen. 


Inland, 


— Schlimme Regenſtürme im mitt— 
leren Tenneſſee erreichten durch die 
kalte Welle ihr Ende. 


Die Holzfällereiausbeute in 
Wiskonſin wird dieſen Winter bedeu— 
tend beſchränkt; das geſchieht, am erſt 
mit dem Ueberſchuß aufzuräumen. 


— Wieder einmal heißt es, daß der, 
im Zuchthaus zu Atlanta, Ga., fitzen— 
de, New Yorker „Eiskönig“ Chas. W. 
Morſe dem Tode nahe ſei. 


— Ein Todter und drei wahrſchein— 
lich tödtlich Verletzte durch Exploſion 
eines Gaſolinbaſſins der „Royal 
—n and Cleaning Co.“ zu Peoria, 
Ill. 


— Angeblich der älteſte Indianer 
der Ver. Staaten, der Chippewahäupt— 
ling David Shoppenagon, ſtarb zu 
Bay City, Mich., im Alter von 105 
Jahren. 

— Zug der Union-Pazifikbahn 15 
Meilen weſtlich von Laramie, Wyo., 
entgleiſt. Speiſewaggonchef ſchwer 
verletzt, eine Anzahl Vaſſagiere leich— 
ter. 

— Preiserhöhung für Schuhzeug 
um 50 Cents pro Paar wird von den 
Schuhfabrikanten in Brockton, Maſſ., 
angekündigt, wegen der hohen Leder— 
preiſe. 


Amerikaniſche und kanadiſche 
Kapitaliſten gründeten ein Syndikat, 
um die größte Viehzucht der Welt zu 
betreiben, und zwar in Braſilien, 
wo es einen Landkomplex von 9 Mil— 
lionen Acres angekauft hat. 

Der drohende Gasarbeiter— 
Streik in New York (32,000 Mann) 


Lotalbericht. 
Swifts Gedanke. 


War die „National Pading Com- 
pyany“, jagt Beeder. 


- 


Engländer als Borbild. 


Erfolg eines enalifhen Syndifats gab den 
Anstoß. — Der Zug der Zeit. — Kon: 
trafte zum Auffauf von unabhängıgen 
Geſell ſchaften. 


Es war heute bei Wiederaufnahme 


des Großſchlächterprozeſſes vor Bun- 


desrichter Carpenter die Abſicht der 
Regierungsanwälte, eine Verbindung 
nachzuweiſen zwiſchen dem früheren 
Zuſammengehen der Großſchlächter 
und der im Jahre 1901 geplanten rie— 
ſenhaften Intereſſen-Vereinigung. A. 
H. Veeder, in deſſen Kopf der Bla : 
gereift war, und der geiſtige Vater der 
„National PackingCompany'“, die nach 
dem Scheitern des anderen Pianes 


entſtand, war wieder auf dem Zeugen- 


ſtande. Von den Angeklagten war 
tein einziger zugegen. 

Herr Veeder gab auf Befragen des 
Regierungsanwalts Butler an, daß 
einige Zeit nach dem 31. Mai 1902 der 
Finanzausſchuß ſeitens der betheilig— 
ten Großſchlächter ernannt worden ſei, 
und zwar in des Zeugen. Büro, wo die 
Zuſammenkünfte ſtattfanden. J. 
Ogden Armour habe ſich gewöhnlich 
von P. A. Valentin oder L. C. Kraut— 
hoff vertreten laſſen. Als Vertreter 
des Hauſes Swift ſeien G. F. und E. 
F. Swift, L. A. Carton und E. G. 
Hartwell anweſend geweſen, das Haus 
Cudahy habe Michael und Edward 
Cudahy, das Haus Morris Edward 
und Ira Morris und T. E. Wilſon 
entſendet. 

Von dem Plane einer Vereinigung 
ſei ihm zuerſt von Guſtavus F. Swift 
Anfangs Februar jenes Jahres geſagt 
worden. Ein engliſcher Unternehmer, 


Lord Gordon, und engliſche Geldleute 


dürfte morgen zur Thatſache werden, 


wenn nicht in letzter Stunde eine Eini— 
gung mit dem Präſidenten des Gas— 
ſyndikats, dem früheren Kabinelsmi— 
niſter Geerge B. Cortelyou, erzielt 
wird. 

— In Nachrichten an das mexi— 
kaniſche Botſchaftsamt in unſerer 
Bundeshauptſtadt wurde offiziell be— 
ſtätigt, daß der mexikaniſche General 


er ſich auf Gnade und Ungnade ergab. 
Unter großen Vorſichtsmaßnahmen 
wird er nach der Stadt Mexiko ge— 
bracht. 

— Bnudesſenator La Follette, wel— 
cher damit ſeine Präſidentſchaftskam— 
pagne eröffnete, ſprach in Youngs— 
town, O., und noch mehr in Tleve— 
land vor einer ſehr zahlreichen Zu— 
hörerſchaft. In Cleveland nahm 
James R. Garfield jr. Sekretär des 
Innern unter Rooſevelt, einen Ehren— 
platz auf der Tribüne ein. La Follette 
ſprach unter großem Beifall dafür, 
die Rückberufbarkeit von Beamten auch 
auf den ganzen Richterſtand allent— 
halben anzuwenden. 


Ausland. 


— Die Straßenfämpfe in Täbris, 
Perfien, haben jchon wieder begonnen! 
5 Berfonen, die im ruffifchen Konfulat 
Zuflucht gefucht hatten, murben ge- 
töbdtet, und 4 verwundet. 


— 63 beißt jegt ziemlich beftimmt, 
daß nicht eine gewöhnliche Erkältung, 
jondern ein Halsfatarrh den deutfchen 
Kronprinzen in Danzig feitgehalten 
babe, als jeine Gattin einem Söhnen 
daS Leben [chenkte, und auch während 
der Weihnachtsfeitlichkeiten. Der Kron- 
prinz machte endlich einen Yusgang 
und bürfte bald in Berlin eintreffen. 
Uber die Aerzte jagen, fein Winterauf- 
enthalt in Danzig, refp. Zanafuhr, 
jei überhaupt nicht rathjam. 


— Unparteiifhe SKorrefpondenten 
bei der türfifchen Armee in Tripoli— 
tanien find der Meinung, iaf die Aus— 
fihten einen langen und für Xtalien 
boffnungslojen Krieg begünftigen. Die 
Zürfen und Araber find gut ausge- 
rüftet und haben genügend Munition 
für zwei Jahre. 2000 Krieger aus ber 
Wüfte find joeben von Felzza nad 
einem A0tägigen Marfh durch bie 
Labianwüſte angelangt und haben 
große Borräthe mitgebraht. Die 
Staliener müflen alle ihre Vorräte 
über ben Wafjerweg erhalten, 


% 


Be — 
A 
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bäiten damals einzelne Korporationen 
zufammengeichmweißt, das jei fo der 
Zug der Zeit gewejen. Diefe Eng- 
länder hätten die Chicago Junction- 
Bahn und die Viehhöfe-Gefellihaft ge- 
fauft, Beides ala eine Ne erfeyer 
Korporation erfolgreich betrieben und 
Smift auf den Gebanten einer. großen 
Fleiſchkorporation gebracht. Im Fe— 
bruar habe Swift eine Verſammlung 
zur Erwägung des Planes einberufen. 
Weder Cudahy, noch Schwarzſchild & 
Sulzberger, noch Hammond ſeien da— 
bei geweſen. 

Anwalt Butler erkundigte ſich dann 
nach den Kontrakten zum Ankauf der 
unabhängigen Firmen, die in dem 
Uebereinkommen vom 31. Mai 1902 
erwähnt ſind. Der Zeuge, gefragt, ob 
er Kontrakte in Händen habe, ſagte, er 
habe die Abſchrift eines angeblichen 
Kontraktes, betreffend den Ankauf der 
„United Dreſſed Beef Company“ von 
New Hork. Die Urfchrift habe er nie 
gejehen, denn die Ginzelheiten hätten 
die Anwälte von Morris beforgt. Der 
Zeuge legte auch den Kontraft mit 
Addifon Fomler, von Gmift abge- 
Ihloffen, vor, und die Abfchrift eines 
Sontrafts, betreffend den Ankauf der 
Hammond PBading Company und der 
G. H. Hammond Co. mit Armou.. 
Die Urfchrift befite James ®. 
Standifh. Weitere vom Zeugen vor- 
gelegte SKontrafte betrafen den Sauf 
der Dmaha Pading Co. durd 2. 
Daden Armour, Urfrift in Händen 
bon Edward F. Robbins, und denAIn- 
fauf der St. Louis Dreffen Beef Co. 
duch Morris. Diefe Kontrafte jtam- 
men vom ‘uni 1902. - Der Kontraft 
mit Yyomler, vom Ditober jenes Yah- 
tes, bezieht fich auf den Antauf dei 
Unglo-American Bropifion Co. für 
$1,146,421.30 durch Swift. Er wurde 
borgelefen. 

Inhalt der Abmachungen. 

Sein Wortlaut beſagt, daß der Kon— 
trakt am 1. Oktober 1902 vollzogen 
werden ſolle, führt dann das vom Ver— 
tauf ausgeſchloſſene Eigenthum, wie 
Aktien anderer Geſellſchaften, Fleiſch— 
und andere Vorräthe, Pferdegeſchirr u. 
ſ. w. einzeln auf und beſtimmt, daß 
Swift 8129,014 für die Kanſas City 
Refrigerator Car Co. zahlen ſolle und 
zu einem noch feſtzuſetzenden Preiſe 
owlers Aktien der Fowler Packing 
o., der Anglo-American Propifion 
&o., der Friedman Pading Eo., der 
Hamilton Stod Yards von Hamilton, 
Kanada, und der Formler Canadian 
Eo. zu kaufen habe. Für das Haus 
„Fowler Bros., Ltd., von Großbritan- 
nien jollte Smift $712,000 baar zah- 
len. omler verpflichtete fich dagegen, 
dem Großſchlächtergeſchäft fernzublei- 
ben. 

Dann wurde der auf die St. Louis 
Dreſſed Beef Company bezügliche 
Kontrakt vom 25. Juni 1902 verleſen. 
Der Käufer, Morris, verpflichtet ſich 
durch ſeinen Vertreter T. W. Crouch. 
$200 für jede der 6406 Aftien zu zah- 
len, mährend die Gefelichaft und ihre 
Beamte verfprechen, vor Mblauf von 
15 Jahren nicht wieder Fleifchhandel 
zu betreiben. 

Schnurrbart- Intermezzo. 


Geftern Abend murde bon den Ge- 
fchioorenen und den beiden fie behü- 
tenden Bundesmarfchalldbeamten die 
wichtige frage erörtert, ob es beſſer 
und fehöner jei, einen Schnurrbart zu 
tragen, oder nicht. Das Ende mar, 
daß die zehn Schnurrbartträger unter 
den Gefchworenen und die Beamten 
übereinfamen, fih zu Neujahr bie 
Dberlippen glattrafiren zu laſſen. 
mei der Geſchworenen traten ſchon 
heute ohne Geſichtszierde an, ein brit- 
ter hatte fich feinen langen Schnurr- 


bart bedeutend geftubt. 

— — —— 

Dampfernachrichten. 
Angelommen: 


inlanb von Antiverpen; Mefaba vo 
2 n An 3 vn 


rt: 
Nenk: Brincpe Di Wiemonte von R 


London; Prin 


Einfäufe auf Kredit — mergen und Samftag —ı werben auf Wunfch der Kunden auf das Jannar-Konte geichrieben, 


Kara. = 


351.850 Plüfch: n. Velour⸗·Coats, $25 


Zange $25 Winter-Mäntel für Damen, jebt zu $15. 
$40 Broadcloth » Mäntel für Damen, jeht zu $25. 
Weiße $20 -Bolo- und Blanfet-Mäntel, jebt für 8.50. 


$30 Satin» und Broadcloth-Mäntel, berabgef. auf 18.50. 
Kleidfame $45 Broadelotd Damen Suits, jet zu $25. 
Feine $75 und $85 Sammet Suits, jet marfirt zu $50. 


Zweiter 
Flur, 
@tate 
Straße 


Ertra große $40 Suits, um damit zu räumen, zu $25. | 
335 Gerae- und Broadbeloth Suits, Ferabaef. auf 18.50. 


$125 Koftüme und Mufter-Kleider, jebt markirt zu $50. 


825 Erepe Meteor Seidekleider, fpeziell marfirt zu $15. | 


— 


= 


eidene 1.50 Damenitrümpfe, „Seconds, I5c 
| Echte jeidene Damen-Strümpfe, Garter Sem; ertra gefpleißt; 1.25. 
Smportirte beitictte franzöfiiche feidene 2.50 Damen-Strümpfe, 1.95. 
Smportirte feine Qisle. und Cafhmere-Strümpfe für Männer, zu 25c. 


$50 Sammt: und Tuch-Kleider, für die Straße, jegt $25. | 


Erſter 
Flur, 
State 
Strafe 


1.50 franzöfifhe handbeftictte Zisfe-Haldftrümpfe für Männer, 75. 


85 ungarnirte Sammethüte, 3.50 
Fertige 55 Beaver-Hüte für Kinder, zu 2.95. 
Fertige Hüte für Damen, 2.50 aufwärts bis 810. 
825 pelzver zierte Hüte, Dreß und Tailored, 815. 
Velz-Hüte, bedeutend herabgeſetzt, um zu räumen. 
Velzverzierte Sammethüte, herabgeſetzt auf 820. 
Straußen-Novität., neueſte Farb. d. Saiſ., 85. 
Dreß- und Schulhüte für Kinder, Ye bis 3.95. 


2.50 Juſtrite Korſets, kleine Größen, zu 1.98 
75c und $1 Braffieres; angebrochene Größen, leicht zerdrüdt; 38c. 


3öc bi3 50c Geidenfchrüre; 5 bi3 6 Yards lang; befchmußte; zu 20r. 
| $5 Korfets; angebrochene Partien und Größen; um zu räumen, 2.35. 
$3 bis 3,50 Korfets; lange, ertra fange und mittellange; zu 1.15. 


Vierter 
Flur, 

Wabaih 
Avenue 


5835 importirie Tea Gowns zu 835 
$25 mollene Challig und feidene Nealigees, fpeziell, $15. 
$12 japanifche beitichte feidene Kimonos, jebt zu 7.50. 
$6 Eiderdomn- und Blanfet = Roben, fpeziell, zu $5. 
$5 Blanfet-Roben, hübfche Mufter, herabgef. auf 3.95. 


Figurirte feidene $4.00 - 
Geblümte feidene 


Sacanes, herabgeictt auf 2.95 
53 Dreffing Sacques, herabaef., 1.95. 


$2 Crepe- und Flannelette-Kimonos, fpeziel zu 1.50. 
1.50 Eiderdown. und Flannelette - Sacques, jebt $1. 
$5 Oingham- und Chambrad - Kleider, fpeziell, 2.95. 
Waſchbare 2.95 Haudfleider, Räumungs-Preis, 1.95. 


— — — — — — — 


Eiſenbahner verunglückt. 


Gerieth zwiſchen die Puffer und erlitt 
ſchwere Quetſchungen. 


— ——— — 
ſen, 3204 waren Wohnungstelephone 


I mit zwei Anjchlüffen, 110,207 waren | 


Auf den Geleifen der Chicago, | 


Milmautee & St. Baul-Bahn, an W. 


ftern Abend der Lofomotivführer John 
E. Hanfon, Nr. 4518 W. North Ane., 
zwifchen die Puffer zweier Güter: 
wagen. Der Berunglücdte fand Auf— 
nahme im Monroe Str.Hoſpitol. 
Dort wurde feitgeftellt, daß er Wun- 
den am Iinfen Bein und innerlich Ber- 
lebungen erlitten hat. 
Derbänanifvolles Weihnachtsaeichenf. 
Dem fünfjährigen Frant Ahlberg 
in Elgin hatte der Weihnachtsmann 
unter Anderem auch einen fleinen 
Schlitten aedracht. Als der Knabe ge: 
ftern auf diefem Schlitten die erjte 
Fahrt. einen fteilen Hügel hinunter 
machte, verunglüdte er. Der Schlitten 
prallte mit voller Wucht gegen einen 


ı am Fuße des Hügels ftehenden Baum 


an, und Frank erlitt eine Gehirner- 
Ichütterung. 
Schwer beftrafter Keichtfinn. 

Frau Iherefe Shoron, Nr. 4744 
S. Center Ave., verjuchte gejtern 
Abend das nur ſchwach glimmende 
Feuer im Ofen mittels Petroleums zu 
erneuter Gluth anzufachen. Die un— 
ausbleibliche Folge war, daß das àe— 
troleum explodirte und die Kleider der 
Frau in Brand geriethen. he die 
Flammen erftidt werden 


im Gtadtrath Befchmerde 
Chicago und Grand Xpe., gerieth ge- 


| auf 42,349 geftiegen. 


I 
! 
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ı 


| 


fonnten, | umfaßt. 


MWohnungstelephone 
ſchlüſſen. 
Die neuen Inſtrumente, gegen die 
erhoben 
worden iſt, wurden zuerſt im Früh— 
jahr des Jahres 1905 eingeführt und 
zwar im Gebiet der Zentralſtellen 
Main, Central und Harriſon. Ihre 
Zahl ift bis zum 21. Dftober 1911 | 
Bon 150 Ber- 
jonen, die derartige Apparate benußen, 
und an die Anfragen gerichtet wurden, | 
haben nur 31 geantwortet. Davon 
waren 13 befriedigt. 
——.. — 
Fangen früh an. 


. * 
mit vier — 


Vertreter von Kandidaten begannen heute 
Belagerung der Countyſchreiberei. 
Die Belagerung der Countyſchrei— 
berei durch Vertreter von Kandidaten, 
die Petitionen für die Vorwahlen ein- 
reichen mollen, hat bereit3 begonnen. 


Heute Vormittag fanden fich die erften | 


bier diefer Herren ein. Die Petitionen 
fönnen erjt am 10, Februar eingereicht 
werden. Die Vorwahl findet | 
9. April ftatt. mei, P. H. Peterfon 
und E. Simonds, vertraten den Zahn 
arzt Willtam 9. Reid, 5505 ©. Hal: 


he Nomination für das 
des Superiorgerichtäfchreibers bewirbt. 


Een 


fted Str., der fich um die republitfani- | 
Amt | 


S35 wendb. Mädchen:Polomäntel,$15 


Schwere, warme $20 Chinchila-Mäntel, jeht zu $10, 
$25 fchlichte oder Norfolt Serge Suitz für Mädchen, $10, 
Duntelfeidene $30 Nachmittagskleider für Mädchen, $15, 


Bweiter 
Flur. 

Wabaih 
Avenue 


$35 Chepiot-, Serge: und Mirture-Suits, marf. zu 18.50. 
$25 Polo » Tuchmäntel, um damit zu räumen, 12.50. 
17.50 Serge- oder Cheviot-Suit3, um zu räumen, 7.50. 


3.50 Blaid- oder Gingham-Kleiver für Mädchen, 1.25. 
17.50 fchere Cheviot-Mäntel, Herabgefegt auf 10. 
eine $45 GSuits für Juniors, jet marfirt zu $25. 
17.50 Mädchen-Plüfchmäntel, fpez. markirt zu 12.50. 


1.50 bis 1.75 Damen:Glacchandihuhe zu 98: 


Erſter 
Flur, 
State 


Straße 
I 


1.25 bis 1.50 Mocha-Handfchuhe, gelbe, graue, [Chwarze, rothe; $1. 
75c Kinder Gauntlets; in Gelb, Grau oder Schwarz; mark. zu 50c. 
Schwere 1.50 Bucdffin-Männerhandfchuhe; gefließte; Herabgef., 75c. 
Seidegefütterte Cafhmere Damenhandfchuhe; bis 75c merih; zu 38c. 


S25 import. Chiffon-Waijts, S15 
6.50 Chiffon- u. Spiten-Blufen, herabgef., 3.75. 


Dritter 
Flur, 
nenes 
Gebände 


7.50 fpigenverzierte Lingerie-Blufen, jegt 2.95. 
$5 handbeftidte leinene Blufen, jegt nur 2.95. 
2.95 hanbbefticdte franzöfifche Shirtwaiſts, 1.95. 


$1 lange feidene Scarfs, berabgef. auf 50c. 
1.95 gehäfelte Kappen, herabgefegt auf Soc. 


55 echte Eluny un. Marie Antoinette Gardinen,3.75 
1.75 Iamboured Muslin-Gardinen; Mufter lekter Saifon; gu $1. 


Fünfter 
Flur, 
neues 
Gebäude 


1.75 Serim-Gardinen mit Filet-Spibeneinfähen; herabgefeßt, gu 1.15. 
Bedrudter 35c Gardinen-Scrim; einzelne Stüde; herabgef. auf 25, 
25c Eretonne; Anhäufung einzelner Stüde vom borig. Sommer; 18c, 


820u.522 Männerüberzicher, Anz.,$15 


$25 und $30 Männer-Ueberzieher und 
$35 und $40 Männer-Ueberzieher und 
$45 und $50 Männer-Ueberzieher und 
$20 und $22 Yünglings-Ueberzieher und -Anzüge, 815. 
$25 und $30 Nüngling3-Ueberzieher und «Anzüge, $20. 


| 


Zweiter 
Flur, 

Wabaih 
Avenue 


6.75 und 7.50 » Knaben » Ueberzieher und »Anzüge, 


Anzüge, $20, 
Anzüge, $28. 
«Anzüge, $35. 


4.50 


850 und $10 SKnaben-Ueberzieher und -Anzüge, 6.75. 
$12 und $15 SKnaben-Üeberzieher und -Anzüge, 9.50. 
250 Smeater Eoat3 für Knaben und Yünglinge, 1.50. 
3.50 Smeater Coat3 für Knaben und Yünglinge, 2.50, 
50c und 75c Blufen für Knaben, herabgejegt auf 4bc, 


Ungeblihe Ladendiebe. 


Sanajähriger Barbier im Auditorium: 
hotel unter Anklage. 

William H. Lynch, 2020 Indiana 
Uve., und feine Frau Therefe wurden 
heute von Richter Dolan im ©. Clart 
Str.-Stadtgeriht unter Diebjtahls- 
antlagen der Grandjurg übermiefen, 
unter Bürafchaft in Höhe von je 81000. 
Das Ehepaar ift angeklagt, am 14. 
Dezember im Laden von Marfhall 
Yield & Co. Waaren im MWerthe von 
$169 geftohlen zu Haben. Lund tft 
über zwanzig Jahre lang ald Barbier 
im Aubitorium-Gebäude beichäftigt 
gemejen. 


— —⸗ —ñ— - — 


Feſtmahl in Abeſſinien. 


Eine Engländerin die vor einiger 
Zeit in der Hauptſtadt Abeſſiniens 
tneilte, fchildert anziebend ein üppiges 
Feſtmahl beim Regentet Ras Te— 
ſamma, an dem ſie als geladener 
Gaſt theilnahm. Außer ihr waren 
noch zwei europäiſche Damen, die 
Gewahlinnen des ruſſiſchen und eng— 
liſchen Geſandten, zugegen. In der 
gewaltigen Feſthalle ſoß in der zwei⸗ 
ten Reihe des dreitheiligen Thrones 
Menelik's der Thronerbe, ihm zur 
Seite der Regent. Bevor ſich die 
europäiſchen Gäfte ın die für fie be= 
fonder3 hergerichtet: Tafel ſetzten, 


Reid ift Mitglied der Lincoln Pro- | defilirten fie vor dem Xhron vorbei. 


tective League, die Lorimers Anhänger 
Ein Dritter vertritt den 


hatte Frau Shoron fchwere Brand» | Countyiommiffär Bartley Burg, mäh- 


munden erlitten. Sie befindet "ch in 
ärztlicher Behandlung. 
War frau MeClain. 

Die Leiche der Dienjtag Abend an 
State und 57. Straße von einer Elef- 
trifchen überfahrenen Frau ift geitern 
ala die der AOjährigen Wittme Ca- 
therina MeElain identifizirt worden. 
Die Berftorbene wohnte Nr. 562 ©. 
State Straße. 


— — 


Bemis iſt zufrieden. 


Findet nichts an den neuen Telephon— 
inftumenten auszujetzen 


Die neumodifchen Telephonappa- 
rate, die eine Vorausbezahlung des 
„Nictels” nöthig machen, ehe Anſchluß 
an die Zentralftelle hergeftellt mird, 
finden den Beifall des Sacperftändi- 
gen Edward W. Bemis, den der jtadt- 
räthliche Ausihuß für Gas, Del und 
eleftrifches Licht mit einer lnter- 
fuchung des Apparat3 und feiner Ver- 
mwendbarfeit betraut hatte. Xn feinem 
Bericht, den er heute dem Ausſchuß 
unterbreitete, empfiehlt er, mit ber 
Anbringung diefer Inftrumente fort: 


zufahren, da fie fi, von unbebeuten- 


den Einmänden abgejehen, bewährt 
hätten. Dagegen empfiehlt er gemifje 
Berbefferungen anzubringen, die e3 in 
Notfällen ermöglichen, die Polizei 
oder Feuerwehr anzurufen, auch wenn 
der übliche Nidel nicht zur Hand ift. 
Nach dem Bericht des Sacdverftänbi- 
gen waren: von den 264,893: Tyern- 
fprechern, die am 30. November in Ge- 
brauch waren, 55 Prozent Nidel-Tele- 
phone, d. h. für jede Verbindung wur⸗ 
den fünf Cents berechnet und fofort 
bezahlt. 

Davon befanden fi 2329 in Apo- 
thefen und 397 in anderen öffent» 
lichen Zofalen, 4975 waren Gejchäfts- 


telephone mit einem.Anfhluß, 24,808 


Gejchäftstelephone mit zwei Anfhlüf- 


| 
| 
| 


| ein Sohn und eine Tochter. 


| 
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rend der Mierte „Freddy Bright“, 
Kandidaten für die Abwaſſerbehörde, 
bertritt. Er fonnte nicht genau ans 
geben, wie der Kandidat feinen Nas 
men jchreibt. 


— — 


PBeof. Elarf geitorben. 


‘m Epanfton Hofpital, mo er am 


| Dienjtag an der Blinddarmentzündung 


operirt worden mar, ijt heute Morgen 
%. Scott Clark, Hauptprofefjor ber 
englifchenLiteratur an der North» 
meftern lUniverjität, im Alter von 57 
Sahren aeftorben. Er gehörte den 
Lehrförper der genannten Unftalt feit 
dem Nahre 1892 an, von 1879 bis 
1882 mar er Vorfteher der Epanftoner 
Hchikhule.. E3 überleben ihn die 
Wittwe Carrie 2., geborene Yohnfon, 
Beitim- 
mungen binfichtlih der Beerdigung 
find noch nicht getroffen morben. 


— ee.) - 
Börfen-Rorirungen.' 


Nachftehend die heutigen Preis- 
ſchwankungen an der Produftenbörje 
bis zur Mittagsftunde und die Chluß- 
preife von geltern für Getreide und 
Propifionen auf fünftige Lieferung: 
Eröffnung Hoch Niedrig 12 Uhr 27. Der. 
F ik ‚95 MY 01% H% 
Mai — Su 08% 99%. 
Zul u HE U RU 
Mais— 

Su .6565% ‚651% 65 65 ‚6665 
Mai .3%—Ht 64% 6374 64 5464 
Juli Rt .64 Bu 6 


fer— 
a 
Mai 47% 
Juli 4 


A 


4 “4 

ER a 
1550 15.55 
16.0 16.0 


9.12% 9.1 
9.35 9.7 


Au 46056 
AUS 47a 
.44 A 
Gepöt. Schweinefleiih— 
2 15.50 15.50 
Mai 16.0 
9.1215 


In 9.570 


8.235 8.02% 8. 
m 80 Be 
eftrige Anfuhr von Weizen flir den biefigen 
Markt ftellte jich auf 40,800, von Mais auf 

von Hafer au 


305,800. Bufbels Bejai von hr 
Lufbels Weizen 450  Buibels 
ae ann 202,300 Bufbels Dalet, 


5. 15.50 
16.00 15.97-16.00 


9.15—17 
9.40 
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Der Thronerbe, der Negent und einige 
Häuptlinge ftredten ihnen dabei zur 
Bearühung die Hand entaegen. 

Für die Vemirthung der Fremben 
hatte der Küchenchef der franzöſiſchen 
Geſandtſchaft im Auftrage des Gaſt— 
gebers ein Menu zuſammengeſtellt, 
das wohl den Beifall der größten 
abendländifchensFeinichmeder gefunden 
hätte. Champagner und einheimifche 
Getränfe wurden fehr zahlreich einges 
fohentt, am Ende de3 Mahles kam 
auch ein neuer Schwerer Mein auf den 
Tifh, der aus Meintrauben bom 
Meinberg der Kaiferin gefeltert mar. 
Da man das Taaeslich! durch dichte 
Vorhänge vollſtändig abgeſchloſſen 
hatte, mußten große ſiſberne Kandela— 
ber zur Beleuchtung der Tafel dienen. 
Der Thronerbe, der Regent und die 
Großen des Reiches fveiſten nach ein⸗ 
heimiſcher Art, die Höuptlinge ſaßen 
dabei zu Füßen des rieſigen Thron— 
ſeſſels. Die Gerichte wurden in gro— 
ßen, aus verſchiedenfarbigen Gräſern 
geflochtenen Körben herbeigetragen. 
Sklaven brachten große Stücke rohen 
Fleiſches herbei, von denen ſich Jeder 
nach Velieben etwas abſchnitt. Ab— 
ſtinenzler ſchien es unter den anwe— 
ſenden Großen des Reiches nicht zu 
geben, ſie ſprachen den ſtarken einhei⸗— 
miſchen Getränken tapfer zu. 

Das Mahl währte etwa zmei 
Stunden, und als es beendet war, 
entfernte man die großen ſilbernen 
Leuchter. Dann murden nah und 
noch etwa fünftaufend Gäfte aus dem 
Volke hereingelafien und mit ber- 
fchmenderifcher Fülle bemirthet. Die 
Englänterin erfuhr aus zunerläfliger 
Quelle, dat für diefer Feitmahl beim 
Regenten 400 bis 500 Ochfen und 
eine fehr arofe Menge Schafe ge- 
ſchlachtet waren. 


— — — — — 


— Der Haken. — Huberbauer (als 
im Theater⸗Reſtaurant Hummer auf⸗ 
getragen werden): „Zahlen könnt' ich's 
auch, Alte, wenn man nur wüßt', wie 


man dös Zeug ißt!“ 


Landwirthſchaft für Kanalbau. 


Sonſt ſpricht man gewöhnlich nur 
von Canalbau für Landwirth Haft, 
wenn man überhaupt diefe beiden 
Dinge mit einander in Verbindung ° 
bringt. Uber au) daß Umgelehrte mag ° 
vorfommen, wenn unter dem Canal = 
dabei auch etwas Anderes u berfteßen = 
iſt, als eine Berieſelungs-Le 

Ein beſonders hervorragendes Bei⸗ 
fpiel hierfür dürfte der BPanamas ? 
Canal werden. Um die Zeit, da 
diefe, den Atlantifchen mit dem Stil» © 
fen Ocean verbindende Wafferftrafe 7 
für den Verkehr eröffnet werden kann, 7 
merden vielleicht die Schiffe zmifchen 
lauter teraſſenförmig auffteigenden * 
grünen Nafenflähen Hindurdhfahren, ° 
ftatt der Höhen von fahler gelber Er» 7 
de, mie fie jeßt dort meijtend am 7 
Canal entlang zu fehen find und ges 
wiß fi nicht anmuthig außsnehmen. ° 
a mwenn Alles fo geht, mie geplant, 
o mögen diefe reizenden Rafenflächen, ° 
mit ihrem parfmäßig fchönen Aufbau, 
die Fahrt durch den Canal fo berühmt ° 
machen, mie 3. B. die Einfahrt in den 3 
Hafen von Rio de aneiro, und mans 7 
he Paflagiere großer Dcean-Linien- ° 
dampfer von allerlei Ländern dürften % 
fpeziell deömegen die Reife machen, ° 
mas natürlich jehr im Ymterefje der © 
Dampfer =» Gefellfchaften Liegt. 3 

Doch dad mwicd nur fo eine beiläu- © 
fige Folge fein: Ontel Sam geht in 7 
erjter Linie bon einer ganz anderen ° 
Ermägung aus, ald von einer äſthetiæ 
en! # 
Man glaubt nämlich, daß, wenn © 
man die Höhen am Canal entlang, ° 
befonder3 an den Durchftichen, qut 7 
mit Gra3 befamt, und zwar mit Gat»: © 
tungen von recht ftarfen und ausdaus " 
ernden Wurzeln, die vielen Erd» ° 
rutfche, die biß jeht fo Häufig vor« © 
gefommen find und anerfanntermaßen ° 
einen großen Uebelftand bilden, hier- * 
durch verhindert merden tönnen, da © 
üppiges und ftarfwurzelndes Gras die 7 
Erde bedeutend feiter zufammenzuhals -⸗ 
ten geeignet ift. Syerner erwartet man, ° 
daß bei folcher Teltigung bes Erdrei- ° 
ches die Abichmemmungen von Land 
durch die ftarken tropifchen Regenfälle = 
fehr beträchtlih) vermindert werden * 
fönnen. 4 

Gelegentlih lommt allerdings ein 
ganz gewaltiger Landrutfch vor, von 
melchem mohl faum anzunehmen: ift, 
daß er durch diefe Rafen-Anlagen © 
berhindert werden Tönnte; doch mürde 
dann menigftend ein ungewöhnlich 
ftarler Drud dazu gehören, die Erd» 
maffen in Bewegung zu fegen. Ein ° 
derartiger Fall würde eine große Sel- : 
tenheit fein — auch an anderen mich: 
tigen Canälen ift er ya nicht gan 
ausgefchloffen — und e8 würden jehr 
biele Koften, Arbeiten und Unzuträg» 
licheiten erfpart werden, ebenjo mie 
durch Verminderung der Erd-Ahrei- 
dungen, melche im Laufe des Kahres ® 
—*3 rieſige Erdmaſſe in den Canal 3 
reißt. 

— — —— 


Wirth fallirt. 


Louis A. Jung, 42583 N. 41. Court 
Inhaber der — ft 10118 
Adams Sir. und des Lat Reſtau⸗ 
tant, reichte Heute im Yundesbiftriftsr 
gericht da8 Gefuch um jene he 
erklärung ein. Er gibt ſeine Berbind 
lichleiten auf 852818 
ſtände auf 85478 


— * 
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La sr Weisheit. 


Bon der Herrſchaft der Phraſe läßt 
ich nicht nur in Frankreich reden. 
Much unfer eigenes, mit Glüdsgütern 
j6 reich gejfeanetes Sand ift mit ber 
- Bhrafenherrichaft mohlbetannt. E3 ift 
= aber doch nicht wahrjcheinlih, da es 
durch das fchöne Wortgeflingel bezaus 
hert werden wird, mit dem der Gena= 
- or La Follette von Wistonfin feine 
Bräfidentichaftstampagne eröffnet hat. 
Denn gewilfermahen der Grunbton 
diefer Alingelmufit ift die uralte und 
Durch das Alter nicht ehrwürdiget ge⸗ 
wordene Redensart: „Die Uebelſtände 
der Demokratie können nur durch noch 
mehr Demokratie beſeitigt werden.“ 
Daß das ein Blödſinn iſt, muß jeder 

denkfähige Menſch auf den erſten Blick 
ſehen. Es widerſtreitet aller Vernunft, 
einen Uebelſtand, ver als folder er— 
bannt worden iſt, dadurch abſtellen zu 
wollen, daß man ihn noch ſteigert, ver⸗ 
vielfältigt oder ſchlimmer macht. Wenn 
ein Arzt einen Siranten, der ein hoch- 
arabiges Fieber hat, mit Mitteln be- 
handelte, melche die Temperatur des 
Blutes noch erhöhen müfjen, oder 
ipenn er die Gaben einer Urznei, die 
ſich offenfichtlich jchlecht bewährt hat, 
noch vergrößerte, jo würde er ficherlic 
als Kurpfuſcher betrachtet werden. 
Selbſt der Senator La Follette würde 
ſchwerlich ſeine Kunſt rühmen. Das 
Volk aber ſoll ſich einreden laſſen, daß 
es gar keine Fehler mehr machen 
würde, wenn man ihm ſtatt der ver— 
gleichsweiſe leichten Aufgaben, die es 
nicht hat löſen können, weit ſchwieri— 
gere ſtellte. La Follettes Allheilmittel 
iſt nämlich die „direkte“ Volksherr— 
ſchaft, bethätigt durch die Initiative, 
das Referendum und die Rückberufung. 

Sobald er jedoch von den glitzernden 
Gemeinplätzen zur Erörterung be— 
ſtimmter Fragen übergeht, verwickelt 
er ſich in Widerſprüche. Das „Truſt— 
übel“ z. B. will er nicht unmittelbar 
durch das allweiſe Volt aus der Welt 
ſchaffen laſſen, ſondern durch eine 
ſtändige Kommiſſion, die er allerdings 
„des Volkes eigene Kommiſſion“ 
nennt, die er aber vom Kongreſſe ein— 
ſetzen laſſen will. Nach ſeiner Mei— 
nung können die Gerichtshöfe nicht 
virkſam gegen die Uebelthäter vor— 
gehen, die den freien Wettbewerb mit 
Lift oder Gewaält unterdrücken, die 
Preiſe künſtlich in die Höhe treiben 
und zugleich die Arbeitslöhne herun— 
terdrücken. Sie können höchſtens zer⸗ 
ſtören, aber nicht aufbauen. Dagegen 
fönnte eine Kommiſſion „unterſuchen, 
feſtſtellen und verbieten alle die Me— 
thoden des unlauteren Wettbewerbes, 
die unter die Bezeichnung Handelsbe— 
ſchränkung fallen“. Die Kommiſſion 
fönnte öffentliche Verhöre veranital- 
ten, einen Stab von fachverjtändigen 
= Buhhaltern und Ingenieuren anftellen 

und dur diefen „Sejchäftsbücher prü- 
fen, Bewerthungen vornehmen und 
= überhaupt alle einf&hlägigenThatfachen 
ermitteln laffen“. Wenn das gefchehen 
it, jo fie zwar nicht die Preife der 
pertrufteten Waaren fei itfegen, aber fie 
Jo „unterfcheiden zmwijchen denjenigen 
Handelsbeichränfungen, die billig und 
= zum Schute ehrlicher Kapitalanlagen 
= möthwendig find, und denjenigen, bie 
unbillig find, injofern fie lediglich den 
Wettbewerb ausjchließen, zu übertrie- 
benen Preifen führen oder Monopols 
mwerife von Antheilicheinen ” und 
Pfandbriefen beſchützen“. 

Mit anderen Worten heißt das, daß 
nicht nur die Geſetzesübertreter zur 
erantwortung gezogen werden ſollen, 
= über deren Machenschaften Klage ge: 
führt worden ift, jondern daß eine 
Händige Behörde fich in alle Gejchäfts- 
 gebahrungen jol einmifchen dürfen, 
Die nad) ihrem eigenen Ermeffen „un= 
terjuchungsbedürftig” find. Wenn die 
= Kommiffion es für angemeffen halt, 
fol: jeder Gefhäftsmann gezwungen 
werden fünnen, durch Vorlegung jei- 
ner Bücher und alle fonft von ihm ver= 
langten Auffhlüffe zu bemweifen, daß 
er nichts Unrechtes gethan hat. Das ift 
eine polljtändige Umfehrung des 
Nechtsfahes, daf Niemand für fchul- 
Dig gehalten werden joll, biß er über- 
= Führt worden ijt, und daß die Beweid- 
© Iaft auf den Antläger fällt. Nach dem 
La Follette’fchen Plane jol nicht feine 
Kommiffion zu bemeijen haben, daß 
Semand unbillige Handelsbeſchrän— 
tungen vorgenommen hat, fondern ber 
E Angeiäuldigte jol das Gegentheil zu 
2 bemweifen haben, —gerade wie e8 bei ber 
Serüchtigten fpanifhen Anquifition 
ich war. Und wie damals Niemand 

Anpor ficher war, der Keberei nerdäch- 
Het und auf die Folterbant gejpannt 
= sgerden, fo joll jet jeder Gefchäfts- 

en oder jede Handelögejellichaft be= 
Händig vor der hochnothpeinlichen Un- 
terfuhung dur die La Yollette’fche 
Kommilfion zu zittern Haben. Das 
nennt diefer Staatsmann bie Abftel- 

a der „Beunruhigung“, die nad fei= 

Angabe durch den Präfidenten 

aft über das amerifanifche Geichäft 
zufbejchiworen morden ift! 

2 Seldftverftändlich hat er großen Zu- 

uf. Wenn er aber glaubt, daß Ale, 

fon hören wollen, fich auch von ihm 

eugen lafjen werden, 0 braucht 

an die Erfahrungen William 3%. 

ms erinnert zu werden. Bei Lichte 

‚it La Yollette nur der Nach- 

Bun 
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Der Städtebau-sturfns. 


Nachdem der Schulrath geftern, dem 
Antrage feines Unterrichtsausfchuffes 
ftattgebend, bejchloß, den Lehrplan der 
achten Klajfe der lementarfchulen 
durch einen Städtebau-Kurfus zu er 
meitern und „Maders Leitfaden für 
den Ausbau Chicagos“ ald Lehrbuch 
für diefen Unterricht anzunehmen, 
Icheint ein kurzes Eingehen auf bie 
Frage nad) dem möglichen praftifchen 
Nugen, beziv. dem Grad der Rath: 
famteit diejes Schrittes am Plage. 

Die Ziele der neuen Unterricht: 
jtunde find ja wohl befannt. Der neue 
Kurjus joll, fo wurde aefagt, den Io- 
falpatriotifchen Stolz der Schüler an- 
tegen, in ihnen Hingabe an ihre Hei- 
mathjtabt erweden und ein Verlangen 
nach Beflerung und Berfchönerung 
ihrer Umgebung wadrufen. Zu die: 
jem Zmede werden in dem Lehrbuche 
die bisherige Entwidelung und die 
neueren Ziele Chicagos (Chicago Plan) 
jorvie die Beftrebungen und Errungen= 
Ihaften anderer aroßen Gtäbte aller 
Zeiten und Länder, von Babylon, 
Athen und Rom bis auf London, Pa- 
tis, Berlin u. |. w. gejchildert und ge= 
wiffermaßen einander gegenüberges 
ftellt; wird befondere Aufmerffamteit 
den großen, meitausfchauenden VBer- 
bejjerungs- und Auzbau- Plänen ge 
Ihentt, die hier und da in langen 
Ssahren durchgeführt murben, bezm. 
no in der Durchführung begriffen 
oder bejchloffen find. Wenn man nad 
dem Lehrbuch urtheilen darf, wird der 
Unterricht für die Schüler fehr inter: 
ejfant merden, denn „Wader3 Leit- 
faben“ ift ein Buch, das auch die Auf- 
—— Erwachſener zu feſſeln 
vermag und wohl keiner aus der Hand 
legen wird, ohne wenigſtenns die zahl— 
reichen und zumeiſt ſehr guten Illu— 
ſtrationen beſehen zu haben. Und das 
ſchonmuß feine guten Früchte tragen. 
Denn dem erfolgreichen Beifpiel ande— 
rer Städte gegenüber wird das ſo be— 
liebte, wie ſchwächliche, kurzſichtige 
und in ſeinen Folgen niederträchtige, 
„Das wäre ja ſehr ſchön, aber es geht 
nicht“, ſich nicht behaupten können. 
Die lockenden Bilder von dem Zu— 
kunfts-Chicago der „Chicago Plan 
Kommiſſion“ werden es verdrängen 
zugunſten des ſtolzen und der Bürger— 
ſchaft Chicagos würdigen, ihrem We— 
ſen nach viel mehr entſprechenden 
„Was Andere können, das können wir 
gewiß auch“. 

Es ſoll durch den Städtebau-Kur— 
ſus in der Schuljugend ſozuſagen 
durch Erweiterung ihres bürgerlichen 
Horizonts, weitſichtiger Geſchäfts- und 
tluger Gemeinfinn gemedt werden und 
— das ijt Alles, mas nöthig ift, die 
D Durchführ ıng der Ihönen und großen 
Pläne für den Ausbau Chicagos zu 
fihern. Wer die ftädtifche Geſchichte 
der letzten Jahrzehnte nur einigerma— 
ben aufmertfam verfolgte, derwird fich 
gewiß nicht der Anficht verfchließen 
fönnen, daß unjer Mangel an Fort: 
Ihritt, die Schwierigfeiten, die fich je- 
dem weiter ausſchauenden Vorſchlag 
entagegenthürmten, in eriter Reihe, oder 
ausjchlieglich, der — — zu 
danken ſind, die eine Folge iſt der Ge— 
wohnheit, den Blick nur auf ba Näch⸗ 
fte zu richten— nit über die Nafen- 
Ipite binauszufehen, fozufagen; einer 
Gemohnbeit, die Jich herausbildete, weil 
e3 lange Jahre an größeren, entfernte= 
ren Zielen fehlte, mes wiederum eine 
naturgeı näße Erſcheinung der Er— 
ſchlaffung iſt, die auf größere Kraft— 

anſtrengungen zu folgen pflegt. Chica— 
go hatte ſich gewaltig angeitrengt, erit 
die Kolumbus-Ausitelung zu befom= 
men und dann fie glänzend und er 
folgreic) durchzuführen und mußte 
fich in den folgenden Jahren derart der 
Verdauung, Tozufagen, (de3 damals 
angegliederten großen Gebiete) und 
der nothmendigen Kleinarbeit mid- 
men, daß e3 für große Neuarbeit meder 
Seit noch Kraft hatte und ihm auch der 
Sinn nicht danach ftand. So fam es, 
daß es zunädit auch an meitaud- 
Ihhauenden Plänen und größeren Zie- 
len fehlte und der Blick auf das Kleine 
und Nächitliegende aerichtet blieb — 
nur daß diejer Zustand allzgulange an 
hielt und, mas erjt Nothwendigteit 
war, zur Gemohnbeit wurde, derart, 
daß man verfucht ijt, die Kurzfichtig- 
feit der Bürger in Fragen, die dad 
Gemeinmwohl betreffen, und beionder3 
in Stadtbaufragen ald Wefensart an- 
zuſehen. 

Es ſcheint in der That keine Bevöl—⸗ 
kerungsſchicht frei davon: ob nun 
große Handels- und Grundbeſitzinter— 
eſſen lange Jahre hindurch den Außen— 
hafenplan verlachten; Grundbeſitzer 
und Geſchäftsleute nothwendige Stras 
ßenerweiterungen auf's Heftigſte be— 
kämpften und jeder Verſuch, gewiſſen 
Straßen oder Wohnvierteln ihren Ka— 
rakter zu wahren, auf den heftigſten 
Widerſtand ſtieß, oder, wie jetzt, der 
Subway-Bau bekämpft wird; von der 
Aſſociation of Commerce, die in an— 
derer Hinſicht, beſonders durch ihr 
Eintreten für den Chicago Plan, ſo 
werthvolle Dienſte leiſtet, die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Großſchiffahrt im Fluß 
und damit der gemeinſchädlichen Dreh— 
brücken verlangt wird — überall iſt 
es daſſelbe. 
Kurzſichtigkeit als Mutter und Quelle 
des Widerſtandes, denn immer nah— 
men und nehmen die Gegner des Fort⸗ 
ſchrittes ihre letzte Zuflucht zu der Er: 
Härung: „ja, e8 märe ja ganz ſchön, 
aber jetzt geht es nicht — ſpäter ein— 
mal, ſpäter wird's ſo kommen.“ 

Gewohnheiten ſind ſchwerer abzu— 
lernen. Böſer Gewöhnung vorzu⸗ 
beugen iſt leichter. Die Jugend iſt 
die Zukunft der Stadt. Ihren 
Blick zu erweitern, ſie mit gro— 
ßen Arbeiten und Stadtbau-Plä— 
nen vertraut zu machen, heißt, der 
Stadt eine große Zukunft, einen groß— 
zügigen und großartigen Ausbau 
ſichern. Daß er dahin wirke, iſt die 
Hofffnung, die fih an den Stadtbau- 
Kurſus tnüpft. 


un ge 
e 


gen wird. 


Immer finden wir die 


——— Chicago, Dennitien, den 28. Serember 1911. 
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Ein: und Auswanderung, 


Mit ihrer Einwanderungsſtatiſtik 
glihen die Dereinigten Staaten bis 
bor furzem dem Manne, der zwar ge> 
wifjenhaft alle feine Einnahmen bucht, 
aber die Ausgaben nicht einträgt, und 
beifen Bilanz deshalb am ahres- 
Ihluß einen Geminn und Bermögens- 
zumahs aufweilt, den er in Wahrheit 
nicht hat. Man Hat bi8 vor wenig 
Jahren, jo lange eine Einwanderungs- 
jtatiftit überhaupt geführt wird (und 
das gefchteht jchon jeit 1820) immer 
nur die Einwanderer und nicht bie 
Aus: und Rüdivanderer gezählt; nur 
die Antommenden und nicht die wieder 
Ubgehenden. Diefe Verfäumniß hatte 
nicht viel auf fich, fo lange die Zahl 
der Rückwanderer verhältnigmäßig 
gering gemejen ijt. In meuerer Zeit 
jedoch, namentlich innerhalb des legten 
Jahrzehnts, hat die Rüdmwanderung jo 
großen Umfang angenommen, daß Tie 
nicht länger außer Betracht gelajjen 
mwerden fonnte. Man hat aljo endlich 
fih dazu bequemt, aleihfal3 Buch 
darüber zu führen. Und daß daß ge= 
Tcheben ijt, ift gut. Man meiß nun 
woran man ift; faljche Eindrüde wer: 
den berichtigt; dad Geſchrei über die 
angebliche Ueberfehmemmung des Lan- 
des durch Einwanderer und die daran 
gefnüpften fremdenfeindlichen Schluß— 
folgerungen können nun aud) ziffern- 
mäßig auf ihre Beredhtigung geprüft 
werden. 

Die Zahl der Antümmlinge, wie in 
der Statiftit berichtet, Hat im Yahre 
1905 zum erften Male die Million 
überforitten. Die höchjte frühere 
Ziffer (857,046) war im Nahre 1903 
erreicht worden. Auch die Jahre 1906, 
1907 und 1910 find Millionenjahre in 
der Statiftif, und man hat fi dem— 
zufolge daran gewöhnt, die Million 
jozufagen al® Normalzahl anzuneh- 
men. Daß mir jedes Jahr eine Mil- 
lion Einwanderer erhalten und daß 
alfo die Bevölkerung des Landes jähr- 
lich dur einen Zumachd bon einer 
Million „Foreigners” vermehrt wird, 
gilt den Meijten ald durch die Statiftit 
eriviefen.. Und menn die Gegner der 
Einwanderung davon fpredhen, 9 
wird por dad Mort „Foreigners” mit 
Vorliebe noch) das Beimort „unmil- 
end“ gefegt, und ed wird gejammert 
und gezetert über die angebliche Un 
möglichkeit, fol Menge fremdartiger 
Elemente ohne Schaden für den na= 
tionalen Magen zu verbauen; über die 
Unmöglichfeit, jte zu amerikaniſiren, 
fie ung anzuähnlichen. 

Nun tommi das Einmanderung3- 
amt mit einem vorläufigen Bericht 
über das eben zu Ende gehende Yabr, 
aus dem fich ergibt, daß in diefem 
Jahre der Bevölkerungszuwachs durch 
Einwanderung weniger als 300,000 
beträgt, alſo noch nicht den dritten 
Theil der angeblichen Million. In 
den elf Monaten Januar bis Novem— 
ber landeten 781,058, zurückgefahren 
find 486,794. Weniger als 300,000 
bleiben übrig, wenn von der Zahl 
der Zuwanderer die Zahl der 
gleichzeitigen Rückwanderer abgezo— 
Und macht man dasſelbe 
Exempel für die vier vorhergegangenen 
Jahre, ſo bleiben durchſchnittlich an— 
nähernd 525,000 übrig. Alles in Al— 
lem alſo für das letzte Jahrfünft ein 
durchſchnittlicher Jahreszuwachs von 
nicht mehr als einer halben Million. 
So daß auf etwa 200 Einwohner 
jährlich im Durchſchnitt — ſage und 
ſchreibe — ein Einwanderer kommt. 

Das iſt die Ueberſchwemmung, von 
der man ſpricht; das der gefürchtete 
fremde Einſchlag, den das unver— 
gleichliche amerikaniſche Volk angeblich 
nicht ohne Gefahr für ſeine amerikani— 
ſchen Sitten und Tugenden zu ertra— 
gen imſtande iſt! Auch jene gewiſſen 
Arbeiterführer, die neuerdings mit den 
Fremdenhaſſern in dasſelbe Horn zu 
ſtoßen pflegen; nach Beſchränkung der 
Einwanderung ſchreien, weil angeblich 
der eingewanderte Arbeiter den ein— 
heimiſchen „das Brot aus dem Munde 
nimmt“, auch ſie werden gut thun, ſich 
den vorliegenden Bericht ſehr ernſthaft 
zu Gemüthe zu führen. Er kann nicht 
umhin, beruhigend auf ihre Aengſte 
und Befürchtungen zu wirken. Die 
Netto-Einwanderung der letzten Jahre 
iſt thatſächlich geringer als die vieler 
früheren Jahre aus einer Zeit, da die 
Rückwanderung noch unbedeutend war, 
auch die Einwohnerzahl des Landes 
noch um 30 bis 40 Millionen geringer 
war als jetzt — und die Einwande— 
rung doch nicht bloß „verdaut“ wurde, 
ſondern dem Lande durch Entwicklung 
ſeiner Hilfsquellen zu unſtreitigem Se— 
gen gereicht hat. 

* * 

Sehr zeitgemäß kommt übrigens 
der Bericht in Hinſicht auf die zur Zeit 
dem Kongreß vorliegenden, zahlreichen 
Vorſchläge zu weiterer geſetzlicher Ver— 
hinderung der Einwanderung, deren 
einige in dieſen Spalten bereits Be— 
ſprechung gefunden haben. Die Kopf— 
ſteuer ſoll erhöht werden, auf 50 oder 
100 Dollars womöglich. Der Ein— 
wanderer ſoll einen Sack vollGeld mit— 
bringen. Er ſoll einer Bildungsprobe 
unterworfen werden. Ja ſogar eine 
körperliche Prüfung wird verlangt von 
gleicher Art, wie ſie Rekruten vor der 
Aufnahme in den Heer-⸗ oder Flotten⸗ 
dienſt zu beſtehen haben; und wer 
ſolche Probe nicht beſteht, ſoll als un— 
wünſchenswerth zurüdgemiefen mer- 
den. Auch die Urheber diefer VBor- 
fchläge berufen fih fammt und fon- 
der8 auf die gefürdhtete Million, die 
nun in3 Reich der Fabel verwieſen iſt. 

Was nun die Urſachen der ſtarken 
Rückwanderung betrifft, ſo weiß auch 
der Einwanderungskommiſſär keine 
rechte Erklärung dafür. Sie mag, 
ſchreibt er, unbefriedigenden gewerb⸗ 
lichen Verhältniſſen entſpringen; ſie 
mag aber auch bedeuten, daß die Ein— 
wanderer hier befferes Forttommen 
finden, meht Geld erwerben und des⸗ 
halb häufiger hin- und herfahren als 
ſonſt; oder ſie mag bedeuten, daß auf 
die ſtarke Einwanderungsfluth die er— 
wartete natürliche Ebbe len in 
Ihatfache iit, daß die ftar 


ESC-— I mn 


Nerung ihten Beginn ar der Panik | 
bon 1907 gehabt bat, als unftreitig 
bie Werfäjfeihterung der geſchäftlichen 
Lage und der daraus ſich ergebende 
Mangel an Arbeitsgelegenheiten den 
Anlaß dazu gegeben. Und da auch ſeit⸗ 
her noch kein rechter Schwung in die 
Geſchäfie gekommen iſt, ſo haben die— 
ſelben Urſachen weiter gewirkt: 
Maſſen von Eingewanderten verließen 
das Land, weil ſie nicht mehr ſo loh— 
nenden Verdienſt fanden wie zuvor 
oder vielleicht gar von längerer, völli— 
ger Arbeitsloſigkeit bedroht waren. 
Andererſeits iſt zu bedenken, daß auch 
zur Rückwanderung Geld erforderlich 
iſt. Der mittelloſe Eingewanderte 
kann nicht zurückwandern. Es müſſen 
alſo die Rückgewanderten doch in der 
Zeit ihres Hierſeins Erſparniſſe ge⸗ 
macht haben, müſſen ein kleines Kapi— 
tal erworben haben, das ihnen ermög— 
licht, in der alten Heimath unter beſſe— 
ren Ausſichten als früher eine neue 
Exiſtenz zu begründen, vielleicht durch 
Erwerbung eines kleinen Landgütchens 
oder Geſchäfts die erhoffte Selbſtän— 
diakeit zu finden. Ein ſehr großer 
Theil der neuern Einwanderung kommt 
ja überhaupt nur zu dieſem Zwecke. 
Doch wie immer dem ſein mag, auf 
alle Fälle beſtätigt die Statiſtik die 
alte Erfahrung, daß die Einwande— 
rung am beſten ſich von ſelber regelt: 
daß ſie anwächſt, wenn hier der Bedarf 
darnach wächſt, wenn man ihrer Ar— 
beitskraft benöthigt, und daß, wo die— 
ſer Bedarf ſich verringert, auch die 
Einwanderung abnimmt. 


Staats:Cijenbahn. 


Eine 


Man kann Sich fehmwer eine melan- 
holifchere Veichte über die Ohnmacht 
einer Staatsverwaltung borftellen, al3 
den franzöfifchen Parlamentsbericht 
über die Verwaltung der in kurzer 
Zeit berühmt und berüchtigt gemorde= 
nen meftlichen Staatabahn Frankreichs. 

Der Bericht bezieht fich auf die Ver: 
twaltungsergebniffe jeit der Weber- 
nahme der Bahn durch den Staat, und 
die Zahlen führen eine beredte Sprache. 

Die Verwaltungstoften der Bahn 
berfchlingen heute genau 93 Prozent 
der Brutto-Einnahmen, mährend die 
franzöfifhen Privatbahn-Gefellichaf: 
ten ihre Betriebstoften durchweg unter 
55 Prozent der Einnahmen halten. 
Unter der alten Weftbahngefellichaft 
ichwantten die Netto-Einnahmen ziwi- 
fchen 83 und 65 Prozent. Die ftaat- 
liche Verwaltung aber fchließt jegt mit 
einer Unterbilanz von 75 Millionen 
Francs ab. In den legten drei Jah- 
ren find die Verwaltungsfojten der 
Bahn um nahezu die gleihe Summe 
geftiegen. Eine genauere Prüfung 
diefer troftlofen Bilanz zeigt, daß bie 
mejtliche Staatsbahn jährlih rund 
1,900,000 Franı3 Schadenerfag für 
Verlegung von Paffagieren und für 
die Angehörigen getödteter Paffagiere 
zu bezahlen hat. ber dies find nur 
die Beträge für förperliche Schäden, 
dazu fommen noch die bei Zufammen- 


ı Milchpreife geklagt, 


egenftände unm —* acht werben | 
ol. Die Erna mas aus ben 
Kreifen ber Ronfumenten der Bunbes- 
tegierung zugehen Yäßt, dürfte nicht 
ganz ohne Wirkung bleiben. Iſt ſie 
doch von einer bedeutſamen Drohung 
begleitet: Abſchaffung der Lebensmit⸗ 
telzölle auf dem Wege der Bolfzini- 
tiative. Man würde nicht gleich fo 
Scharf werden, wenn nicht thatjächlich 
die legten Ereigniffe auf dem Gebiete 
der Lebensmittelverfjorgung jehr ver: 
ftimmt hätten. Die Anjtrengungen 
derer, die den fehmeizerijchen Yleijch- 
ejfern durchaus billiges argentinifches 
Gefrierfleifch verfchaffen wollten, find 
im Juni endgiltig gejcheitert. Der 
Zoll von 25 Fr. auf das argentinifche 
Tsleifch blieb beftehen. Das einzige, 
mas man erreichte, tft das gewejen, daß 
die Einfchränfung der bundesräthlichen 
Verordnung, wonach die Einfuhr des 
Gefrierfleifches nur big auf eiteres 
(auf „Zufehen hin“) bewilligt war, 
aufgehoben wurde. Mit diejer Erle- 
Digung der FFleifchfrage, die nur da= 
dureh möglich war, da die Vertreter 
der agrarifchen nterefjen in der Bun= 
besverfammlung aus Nüplichkeits- 
gründen, d. h. in der Erwartung bon 
Gegengefälligfeiten von den verfchie: 
denjten Kreifen unterftügt wurden, ift 
man aber feinesmwegs allenthalben ein= 
verftanden gemweien, und auch) die jehön= 
ften volfawirthichaftlich-theoretifch er- 
fonnenen Darlegungen haben nicht zu 
——— vermocht, daß man in den 
weiteſten Kreiſen über die unerwartete 
agrariſche Mehrheit der Bundesver⸗ 
fammlung erbittert war. Dazu fam 
noh das Kunftweinverbot, da3 der 
Nationalrath ebenfalls im Yunt gut» 
geheißen hat, ein Verbot, das gleich» 
fall® im intereffe der Bauern, dies» 
mal der MWeinbauern, gejchaffen tft 
und bie ftäbtifchen Gemerbe beeinträdh)- 
tigt. Das Recht auf billiges Fleifch 
und die Nothmendigfeit, - durch ftaat- 
liche Verfügungen für billiges Fleifch 
zu jorgen, kann nicht beftritten werden. 
Die Schweiz, der ganzen Welt al ein 
Zudtoiehland erften Ranges bekannt, 
ift längft nicht mehr in der Lage, die 
Einwohner ausfchließlih mit heimi- 
Ichem Fleifch zu ernähren. Das auds 
ländifche Schlachtvieh deckt heute mehr 
alö den fünften Theil des Verbrauchs. 
Die Rindviehzuht geht zurüd, Der 
Beltand an Rindoieh hat fich, wie die 
Ichmweizerifche Viehzählung vom April 
diefes Jahres ergeben hat, gegenüber 
dem Jahre 1906 um mehr ala 50,000 
Stüd verringert, die Einmwohnerzafl 
ift dagegen, wie die legte Voltszählung 
dargetban hat, bedeutend gemwachfen. 
Sm Kanton Bern, diefem Mufterland 
der Viehzüchter, muß heute in den 
ländlichen Gegenden argentinijches 
Gefrierfleifch verfauft werden, weil in- 
ländiſches Fleiſch nicht in genügender 
Menge zu haben iſt. Wie auch in 
Deutjchland, fo wird meiter vor allem 
über die fortwährende Steigerung der 
eine Steigerung, 


die in biefem Sommer | 


allerdings 


durch die landwirthichaftlichen Futter- | 


mißjtände erklärt wird. Merkwürdig 


ftößen und Unfällen vernichteten, ober | pürfte es indeß deutjche Lejer berüh⸗ 


beſchädigten Güter u. ſ. w. Alles in 
allem zahlt die Bahn jährlich rund 10 
Millionen Francs für Schadenerſatz, 
während die Privatgeſellſchaft früher 
mit rund 31, Millionen ausfam. Vor 
Kurzem fam auf der Bahn ein Wagen 
mit Kälbern abhanden. Der Schläd: 
ter, der vergeblich auf das Eintreffen 
der Sendung wartete, reflamirte, Nach 
langen Bemühungen wurde der Wagen 
Ichlieglich ausfindig gemadt: die Käl- 
ber taren ingmwifchen verhungert. 
Selbftverftändlih muß der Staat nun 
den Schaden erjegen. Einer der merf- 
mürdigften Poften der Bilanz ift der 
Betrag für die Miethe rollenden Ma= 
terial3, das von Nachbargejellichaften 
ausgeliehen werden muß, um den Bes 
trieb aufrecht zu erhalten. Im ver— 
gangenen Jahre betrug diefe Mieth3=- 
rehnung rund 5 Millionen Franc. 
Sn der That find die nach der Nor= 
mandie und der Bretagne gehenden 
„Erpreßzüge” in der Regel aus den 
ausrangirten Wagen der Nord» und 
der Ditbahn zufammengeftelt. Bon 
ver Beichaffenheit Diefes Wagenmate- 
rial® wiffen die Barifer, die im Som- 
mer an die See fahren, abenteuerliche 
Geihichten zu berichten. 

Aber nicht genug mit all dem; bie 
Unterfuchung der PBarlaments-Kom- 
milfion hat aezeigt, dah die Bahnver- 
waltung insgeheim bereit3 für das 
nächte Jahr riefige Schulden fontra= 
hirt hat, ſelbſtverſtändlich ohne Er— 
mächtigung der Kammer. Gegenwär— 
tig verlangt die Verwaltung die nöthi— 
gen Mittel für die Einrichtung von 
nicht weniger als 5280 neuen 
tenſtellen. 


Mit bitterer Ironie konnte ein Ab— 
geordneter bemerken, daß auf dieſer 
Staatsbahn die Zahl der Beamten 
bald größer ſein würde als die der 
Paſſagiere. 
mandie führen bittere Klagen über die 
Schädigungen durch dieſen Bahnbe— 
trieb, weil viele 
gewordene Bürger im Sommer lieber 
wo anders hin fahren, als ihr Leben 
der Weſtbahn anzuvertrauen. Einſt⸗ 
weilen weiß niemand zu ſagen, wie 
hier Remedur geſchaffen werden kann. 
Seitdem der Staat die Bahn über- 
nommen hat, ift der Betrieb dedorga- 
nifirt und die Rentabilität vernichtet. 


Milde: und Fleifhnoth im Lande 
der Biehzudt. 


Unter dem Eindrud der zunehmen: 
den Bertheuerung der Lebensmittel ' 
und ber übermäßig jchußzöllnerifchen | 
Anfprüche der ſchweizeriſchen, Bauern⸗ 
fame“ ift vor nicht allzu langer Zeit 
ein warnender Vefchluß des Verbandes 
ber jchweizerifchen Konfumvereine zu= 
Stande gelommen.. Man erhob Ein- 
fpruh gegen die „einfuhrfeindliche“ 
Handhabung der fchmeizerifchen Bun- 
desgefege und die Begünjtigung der 
agrarifchen Intereffen und drohte mit 
Schritten, duch die in Zufunft ber 
Gebrauh jtaatliher Machtmittel zur 
Erſchwerung und Verhinderung not 


'wenbiger Lebensmittel und Bear 


ren, wenn jie vernehmen, daß in ber 
Schweiz, dem berühmten europäifchen 
Mildhland, in vielen Gegenden und 
zwar gerade in folchen, wo Viehzucht 
getrieben wird, aroße Mengen fonden- 
firter Büchjenmilch verbraucht werden, 


| die mit Waffer verdünnt den Kindern 


| ald Nahrungsmittel dient, 


mährend 


' die jungen Kälber die frifche Milch er⸗ 


halten. Es ſind aber auch — und 


das ſcheint bedenklicher — andere Er— 
ſatzmittel für die Milch, ſchlechter Kaf— 


fee (der ſich, wie man heute längſt 
weiß, durchaus nicht zur Ernährung 
eignet) und dergleichen Getränke an 
Stelle vollwerthiger Nährſtoffe im Ge— 
brauch. 

In der Milchfrage Wandel zu ſchaf—⸗ 
fen, wird der Bundesregierung ſchwe⸗ 
rer fallen, als für preiswerthes Fleiſch 


Sorge zu tragen. Auf jenem Gebiete 
wird der 


durch den 
der Landwirthſchaft verſchärft. Es 
wird nicht leicht zu helfen fein. Was 
aber die Fleiſchpreiſe betrifft, ſo wird 
man ſich vielleicht doch entſchließen 


müſſen, den Zollanſatz etwas niedri— 


| 


eams | 
ı Luft zu machen. 


ger zu jtellen, um dem mwachfenden Un- 
muth der Bevölkerung entgegen zu ar— 
beiten. Borläufig fcheint die Einfuhr 
bon Gefrierfleifch noch feinen allzu 
großen Umfang angenommen zu ha= 
ben, ivas darauf zurüdzuführen ift, 
daß man nur in fehr wenigen Orten 
die erforderlichen Unlagen beit. 
Wenn die Lebensmittelpreife, woran 
nicht zu zweifeln ift, fortgefeßt fteigen, 
wird aud) die VBereitwilligfeit des Vol— 
kes jteigen, fich auf irgend eine Art 
Zu Gemaltmitteln— 


' und die Aufhebung der Zebensmittel- 
: z0lle wäre ein folches Gewaltmittel — 
‚ wird man nicht fo jchnell fchreiten. So 


| wie 
Die Seebäber der Nor: | 


var, Kadjeben Fing Man kann faum einen Stein heraus= | 


das mirthichaftliche Leben ber 
Schmeiz heute zoll- und handelspoli⸗ 
tiſch geordnet iſt, gleicht es — wie auch 
in anderen Staaten — einem mühfam 
aufgerichteten künſtlichen Gebäude. 


nehmen, ohne daß das ganze Gebäude 
| ins Wanfen tommt. Die Einnahmen 
ber ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft 
| beftehen zu vier Fünfteln aus den Zöl- 
len, und jeber Franten aus diefen Ein- 
nahmen hat feine vorausbeſtimmte 
| Verwendung. E83 märe undenkbar, 
daß man die Zolleinnahmen um auch 
nur 20 Millionen verfürzte, ohne 
gleichzeitig eine andere Einnahmequelle 
ı zu erjchließen. Käme man einer et= 
maigen Forderung auf eine Herab- 
' fegung oder gänzliche Aufhebung der 
| Zebenämittelzölle nad, fo müßte fi 
die Bundesregierung in einer neuen 
ı Yorm an die Steuerfraft des Landes 
menden, vielleicht gar zur Einführung 
bes jchon bebrohlich erörterten Tabak: 
monopols fchreiten oder auf jonft eine 
Art dafür forgen, daß der Ausfall 
wettgemacht wird. Eines fteht freilich 
feit: Eine Erhöhung ber Zollanfäge, 
ein Fortfchreiten auf dem jchubzöllne- 
rifhen Wege darf die nächfte Zukunft 
nicht bringen, und ber neue Zolltarif, 
der die Grundlage für die im Jahre 


Dauer | 
n be Nothitand noch mieln fich puntt i2 Ühr in Steiners Halle, 1916 


augenblicklichen Nothſtand 


‚1917 —* und neu abzuſchlie⸗ 


Deutsches "Theater 

1222 aa Zr. North 1184. 
Direltion: Mar Haniic. 

Heute, —— — die folgenden Tage: 


t:Mhatinee: 
ein fi nd ein 


f F dos a 

ne bat da 

führ —— onnerbtag Abend, die Berle 
der Operetten: „Die Förfter-Chriitl.‘ 


Conntag, den 31. Dea., Nhatinee: „Batiniga" 


Benden Hanbeläverträge bilden mu 


darf von dem fchmweizerifchen muß 
feine neuen Opfer verlangen. Das 
mwiffen die Induftriellen und auch die 
Bauern. 


— Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
Truſt Co.“ ſtellten ſich heute die 
europäiſchen Wechſelraten, wie folgt: 


Deutjhland: 100 ze. ‚ra 90 
Dejterre ich: 100 Kronen. 20.25 
Schweiz: 100 Franfs....... 19.35 
Holland: 100 Gulden. 40.87 
Dänemark: 100 Kroner. 26.85 
Rufland: 100 Rubel. 2. 52.00 


— — — — 


— Abermals heißt es in Wien, die 
Stellung Aehrenthals als öſterreichiſch— 
ungariſchen Miniſters des Aeußern ſei 
erſchüttert, und ſein Sieg über Konrad 
v. Hötzendorf, den vormaligen Ge⸗ 
neralſtabschef, werde ſich als ein Pyr— 
rhusſieg erweiſen. Angeblich ſoll Graf 
Berchtold ſein Nachfolger werden. 


Todes-Anzeige. 


reunden und Belannfen die traurige Nach— 
richt, daß mein herzgeliebter Gatte, unſer vielge 
liedter Water und mein lieder Bruder 
Johannu Röwer 
nach langem Leiden Dienstag, den 26. De zem⸗ 
ber, Abends 8:23, in bohem Alter ſanft 4 
Heren entichlafen it. Die Beerdigung findet 
ftatt am Sonntag, den 31. Dezember, bom 
Trauerbauje, 653 Chicago Etr., Doiton, IU, 
um 1 Uhr Nadhm., nach der Evangelifchen Et. 
Rauls Kirche ebendafelbit und bon da nad) dem 
Dalland Gottesader zu Dolton. Um ftille Theil- 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Johanna Röwer, Gattin; 13 Kinder, 1 
Schweiter, nebjt Echwiegertödtern, 
Schwiegerföhnen, Schwagern und 
Schmwügerinnen und anderen rs 
verwandten. 


Schlumm' te fanft, dır auter Bater, 
Der du ums haft fo geliebt, 

Du wirft uns ja wobl berzeihend) 
Wenn wir haben die betrüdt. 
Ach, du baft jegt überwunden 
Marche ichwere, harte Stunden, 
Mancen Tag ımd manche Nacht 
Halt du im Schmerzen zugebracht. 
Ctandbait bait du fie ertragen, 
Deine Schmerzen, deine Plagen, 
Pi3 der Tod dein Ange brach, 

Ach, nun weinen wir Dir nad. 
Doch einſt ſchlägt die ſchöne Stunde 
Ro wir froh uns wiederfehen 
Und vor Gottes Throne ſtehen. 


Todes-Anzeige. 


Star of Illinois Loge Nr, 835, K. & 2. of 9. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurig? 
Nachricht, das Bruder 
William Traub 
am 27, Dezember aeitorben tit. Die Beerdigung 
findet itatt um Sreitaa, den 29, Dezember, 
Morgens 10 Uhr, bom Trauerbanie, 2147 Bar 
Buren Place, nad der Kirche und bon bort 
nad dem Mount Garmel Friedhof. Die Beamten 
find eriucdt, punkt 9 Uhr bei Mr. Burkhard, 
1858 W. Chicago Nve., zu ericheinen, um dem 
Bruder die legte Ehre zu evweijen. 
Lorenz Mes, 
Bl. a 


Protector. 
Sefretär, 
Grand Ave. 


nn nn — — 


Todes- Anzeige. 
Humboldt Bart Frauenverein. 

Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 
daß Echwelter n 

Sophia Parman 
plößlih geitorben fit. Beerdigung findet ftatt 
am Comag, den 31. Dezember, bom XQranere 
baufe, 614 N. Zvalding Ave., nad dem Concor⸗ 
dia- Friedhof. Die Beamten find freundlichit ex» 
furcht, punft 11:30 in Steiner Bereinshalle, 
1616 MW. Pidijion Str., zu ericheinen, um det 
veritorbenen Schweſter die leute Ehre zu er» 
mweilen. lim: ftilles Beileid bitten: 
Chriſtiana Heiden, Präfidentin. 
Victoria Ban ‚Zettetärin, 

501 Haddon Ute, 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nad: 

richt, daß unſere inniggeliebte Tochter 

Suſie 
im Alter von 15 Jahren und 11 Monaten nach 
langem Leiden jelig im Herrn entidlafen i... 
Beerdigung findet jtatt am Samstag, den 30 
Dezember, um balb 9 Uhr Morgens bon 
Trauerbaufe, 1431 Ontdale Ave.. nad der &t. 
Alphonjustiche und von da nach dem St. Bonir 
fazius Gotteöader. Um ftille Theilnabme bitten: 
Nitofans und Magdalena Franzistus 
geb, Scherrer, Eltern. 

Dathies, Anton, Wiarie und Emma 
Franziskus, Geſchwiſter, nebſt Ver— 
wandten. dofr 


Todes-Anzeige. 

Fidelia Damen⸗Verein. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, dab Schweiter 

Sophia Parman 

geitorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den a. Sanuar, um 1 Uhr Nadım., 
vom Trauerhaufe, 644 N. Spaulding be., nah 
dem Koncordia-riedbof. Tie Beamten berfants 


Divifion Ctr., um der berftorbenen Schweiter 
die legte Ehre zu eriweifen. Um ftille Theilnahme 
bitten: 
Karolina Kraufe, Rräfidentin. 
_ arg. Weisheit, Sefretärin. 


Todes: Anzeige 


Freunden und Pefannten die 1 - Nadı- 
richt, da meine geliebte Gattin und unfere liebe 


Deuter 
Hannah Neidel 

am 25. Dezember im Alter don 41 Yabren ge: 
ftorben jit Die Weerdigung findet ftatt am 
‚treitag, dem 29. Dezember, 1 Uhr Nadın., bom 
Trauerbaufe, 2106 Addilon Abe,, nah M tontrofe, 
um ftille Tbeilnabme bitten die trauernden Hins 
terbliebenen: 

Joſ. Reichel, Gatte, 

Fran Anna Schuls, Alfred, Walter 

und Rofie Reichel, Kinder. mido 


Todes— Anzeige. 


teunden und Belfannten die traurige Nadh- 
reiht, dab umier Sohn und Entelfind 


Rihard Saurbier 


eute Morgen um 10 Uhr im Alter bon 15 
Rahren, 5 Monateir und 22 Tagen geftorben tt. 
Rrivatbegräbnik Samstag. den 30. Dezember, 
Nachmittags 2 Uhr, vom Haufe ber Großeltern. 
11410 Indiana Ave. Keine Blumen. 

Karl Sanrbier und Kinder. 

G. A. Ernit und Marie Ernit, Grob» 

eltern, nebft Onfeln und Tanteı. 


Todes-Anzeige. 


reunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin 
Bertha Thurſton geb. Meitzner 
am 26, Dezember im Alter bon 38 Jahren ge— 
ftorben if. Die —36 findet ftatt am 
reitag, den 29. BDez., Ubr Porm., dom 
tauerhaufe, 3247 N, Hal fieb Str., nah Graces 
land. lm file Iheilnahme bittet der trauernde 
Gatte Fred te" s 
mido 


Geitorb Johanna Kirchhoff geb. Jahntke 
Geliebte Gattin bon Michael und Mutter bon 
Frau Ernit Kiginger, Frau Michael Fried 
Xouifa, Hermann, Michael, Elfie und Nrtdur. 
Beerdiaung Sonntag, den 31. Dezember, um 
1:30 Nahm., vom Tranerbaufe, 1638 WM. Eupe- 
rior Str., mit Autihen nad Waldheim. boffa 


Blank Books 


Geihäftsbücher jeder Art — Dffice-Utenfilien — 
Diarie3 (Tagebücher für 1912) — Logen-Proto» 
toldücher und Schagmeliter-Anwellungen. 


Koelling & Klappenbach. 
Bucdandlung, Schreibmaterialien, Sportartifel 


170 W. Adams Strasse. 


Swiihen LaSaolle Etr. und 5. be. 


Voffändige Beräigungen St 365 
—— 
« ai in — —— ana 


JAS. BRADLEY & SONS 


adbtien Str. 
Grtens für we Tel, Montoe 473. 


lie um 


1429 


Todes Anzeige. 


Freunden und Bekannten zur traurigen 
Nachricht, dab nein geliebter Gatte und 
unſer guter Vater 

Charles Deppmeier 

im Alter don 46. Jahren, 11 Monaten ‘ 
und 19 Zagen nach furzem Ihiwerem Leis 
ven am Donnerstag, den 28. Deze 
Morgens 2  Ube 15, fanft im Harn ent- 
ihlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Sonntag, den 31. Dezember, Na 
mittags um 2 Uhr 30, bom Traygerbaufe, 
3657 Southvort Ape.. nah dem Grace 
land»isriedhof. Um ftilfe Theilnabne bit» 
ten die frauernden Hinterbliebenen: 

Sonife Deppmeier, Gattin. 

George und Elfie, Stinder. 
dofrfa 


Todes-Anzeige 


Allen Freunden, Berwanbten ımb Belannten 
die framcige Nachricht, dab meine geliebte Gat: 
tin umd umfere Mutter 

Sophie Parmann geb. Blamkſchein 
plöglih geitorben ilt. Die Beerdigung finde 
ftatt am Sonntag, der 31. Dezember, um 1 Uhr 
Nadhm., vom Trauerbaufe,. 644 NR. Spauldina 
Sde., mit Kutihen nach dem Concordiasiried: 
bof, um ftille Theilnahme bitten bie trauernden 
Hinterbliebenen: 

red Parmann, alte. 

Winnie Sagemeiiter, State Ririt 
Theodor Parmanı, Wanda Bruhn 
Banf, Doris Tohnjon und William 


geinten —— Pc 
am ’ 
mann Brn en 
— 
Barmann u. Minnie Parmann, 
ertödhter, 


role 
Karl Blankichein, Bruder, 


Mitglied des Humboldt Park fYrauen 
Fidelia Damenberein, Bremer MWohlthätigte 18: 
verein, Deutfdh » Amerilanifger et 
verein, ofrfu 


Todes Anseige. 
Verwandten und —SE die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer lieber 
Vater und Großbater 
John Neit ke 
am 26. Dezember im Alter von ba 
Im Qeren entfohlafen ift. — — 
am Freitag, den 20. Dezember u. 
dom Trauerhaufe, 4430 Wentwort 
dem Bethania-&ottesader. Um ftille 
ten die tranernden Hinterbliebenen: 
Mathilda Neigte, Gattin. 
Reinhard Neitfe, Lonife Npold gebor. 
Neigte, Albert Neitte, Minna, Ma- 
thilde und Wilhelm Rei inte, Kinder. 
aymond Upold, Schwiege J 
— em geb, Trainer, 


eliy 
ndet Ttatt 
rn 10: = 


nach 
Beilelp bit- 


5 


Sode8-Anzeige 


eunben und Befannten bie tr Nach 
richt, daß meine bielgeliebte Gattin unfere tiebe 


Mutter 
Mary U. Bid 

im Alter bon 42 Jahren am 27. Dezember felin 
int Herrn entſchl afen ift. Die —— findet 
ftatt vom Trauerhaufe, 3514 Lhnnda e., am 
Zonntag, den 31. Dezember, um 1 Uhr Nadım . 
nach der ©t. Pbllominafirde, von ba nad d 
St. Ponifazius-Gottesader. Im ftillfe Fheitmap: 
me bitten die trauernden eg 

Sure 5. Bid, 

doſcy elen as. 


Eliza · 
beth, —— und 


nder. 
dofrfafon 


Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten bie traurte Mach: 
richt, dab meine bielgeliebte Gattin 
Magdalena Mallmann geb. Küfer 

im Alter von 31 Iabren am 28. Dezember 1911 
felig im Herrn entichlafen ift. „nie Beerdigung 
findet itatt am Dienstag, ben 2. Januar, um 8 
Ubr 30, bom Tranerbaufe, 1633 Hudfon Abe 
nad der St. Micaeläfirche, von dort nad dem 
Et. Bonifazins-Gottesader, Um ftilfe Thellnah- 
me bittet der trauernde Gatte: 
—— Anton Mallmaun, nebſt Verwandten. 
ofa 


SurErinnerung 
an unferen lieben Gatten und Bates 
Wilhelm Berndt 


der heute bor 5 Jahren, am 28, Degember 
1906, aeftorben ift, 


Nimmermehr piſt du vergefſen, 
Stets biſt du in unferem Sinn, 
Unbeilbar ift_ diefe Wunde 

Die dein früher Tod und flug, 
"Undergeßlich jene Stunde, 

Als man did zu Grabe trug, 


Gemwibmet von beiner Gattin und Minbern, 


Waldheim. 


Einziger yeusthen 1 Toufe ion able ea 
Ehtcago. Dush Metropolt 
d erreien. Billige San 
leſem g ze —— * site 
an au haben. art, 
I. — Gib. © Bone: ap; cs 
oreft Sa 
Geo I. Biene Bell. Weed Wiand, Salz, 
Satob Ehwad, Suverintendent. 


Große Oper AUDITORIUM 
THEATER 

Heute um 8: MNatoma. Garden, White 
Bufranne, Saınmarco, Hamlin, Preiſch. Diri— 
gent: Campanini. 
Samstag 1245: 
Hannah, 
Vhilehlil. 
Samstag um 8: 
Coſta. rigen: 
bis $2.5( 


vs 


Die Walfüre, Gerbille-Reache 
Selpman « @teven3, Henfel, Scott 


Dirigent: na 
ebpillt, Baifı 
Bopuläse Preife, 501 


— um 3: DOpern-Ronzert. Volles Or 
heiter. Eoltiten: Ingram, White, Witt 
fowäla, Zeppilli, Baif Eoffa, Eampierl, Be 
turini. Kreife, 50c bis $1.50. 


Sonntag um 7:30: Neujahrs⸗Abend. Cinde. 
tella, Garden, Teyte, Duſau, Caban, Riegel 
man, Dufranne, Scott, Nicolah. dDitigen 
kambvanint. 


Montag um 2: Hanfel und Gretel. 
fieaelman, 
gent: Szendrei. 


Montag um 8: en Pefekung tote oben. 


Dienstag um 7:45: Bobenarin. Wölte, Ger: 
pille-Readye, Dalmores, On, Crabbe, Hu · 


berdeau. Deigent: Szendrei, 
Mittwoh um 8: Garmen. Garden, Beppill 


Paffi, Dufranne, Scott. Dirigent: Camtpanin'. 
Mafon & Hamlin Piano. dbenukt. 


The Relic House, 


2037 N. CLARK STR. 
Gegenüder Sincoln Gark, 


John Weid, Eigenthümer. 


KONZERT Eis, Redmnıttas 
Otto Seifert's Orchester. 


Mbofa* 


Wurz’n Sepp’s 
Erfiklaffiges Familien » Kefort, 


Keflaurant und Konzert-Halle, 


715 North Avenue. 
(früher VBolldgarten 
Set offen. — —— es unzert — 
a Hirkhhorns a ger au Zänger, "un 


fonen. 
bead,dibofa,in: 


—*68 
Peroſlo 


Caban, 
Wittlowsſsta, Ingram, Grabbe, Dirt: 


Ausgeseihnete 


Infel : Weine! 


Weiß» u. Rotweine, Port, Sherry, 
8 Sorten von jedem — Preife: 50c, 
ie Au A ge e. — Tr, 
®allone $1.35, $1.75 
—* —B * — Einkäu — $1.00 ober 
mehr werden frei abgeliefert, 
23 Weit Adams Str. 


DWeinteller, gegenüb, der Yatr. Mitte des Blods. 


HARRY PLOHR, Weinhändter. 


Zei. Sarriion 2215, idea, imt 


HISSETTT 


Hebammen: Schule 


Das 18. Semefter beginnt am 23. Nobembder. 
Unterricht in Deutich od. 6 Schule ift in Ben 
bindung mit —— Anmeldungen ſegt 

South Halten St 
3 a. 2w 


EMIL H. SCHINTZ 





Niefiger 
Umbau⸗Verkau 


810,000 werth Pianos müſſen bis 
Samſtag Abend, 30. Dezember 
1911, verkauft werden. 


Voller Bericht über den größten Piano-Ver— 
kauf, der je in dieſer Stadt abgehalten wurde 
Wir müſſen den Laden am 2. Januar 1912 den Kontraktoren überge— 


ben und ſind deshalb gezwungen jedes Piano, das wir auf Lager haben, 
bis dahin zu verkaufen oder im Lagerhaus unterzuſtellen. 


—— 


Der Grund für dieſen Verkauf: Wir haben Konfratte gemacht, unseren 
ganzen Laden umzubauen und einen neuen Raum unſerem jetzigen Quartier 
zuzufügen. Der Kontraktor hatte mit uns abgeſchloſſen, ſogleich beginnen zu 
können, aber wir haben ihn einen Tag auf den andern vertröſtet ſeit den leh- 


ten zehn Tagen, um unſer ganzes Lager von Pianos 


auszuvertaufen. 


Schließlich iſt der kritiſche Augenblick da und er hat uns jeßt benachrichtigt, 


daß wir ihn bis zum 2. Januar den Laden wiedergeben müſſen. 


alſo, wir ſind in übler Lage. 


Ihr ſeht 


Von jetzt bis 10 Uhr SamſtagAbend könnt Ihr herkommen und irgend ein 
Piano, das wir auf Lager haben, ausſuchen und wir liefern es frei ab auf 69 
Tage, und wenn dann befriedigend, könnt Ihr uns ſo wenig als 75e dieWoche 


bezahlen. 


Ihr könnt von 3175 biss225 an unſeren 


Standard-Pianos ſparen. 


Dies iſt eine Gelegenheit einer Lebenszeit, deshalb ſolltet Ihr Euch 


beeilen. 


Wir haben auch eine Anzahl gebrauchter und Zweite Hand-Pianos; folgen— 
g g 


des ift eine theilmweije Lifte: 
Ebony, Upright 

Arion, Uprisht........ 
Schmidt, Upright. ....... 
Gilbert, Upright 


145.00 
83.00 


Wir haben noch ztvei große Bargains in 


Bradbury, Npriaht....... .$38.00 
Kimball, Upright 85.00 
Bauer, Npright 


Lyon & Henaly, Upriahbt.... 49.00 


Selbitipieler-Pianos übrig: 


Ein $500.00 Spieler, jest für $195.00 


Gin 


Bur Beadjtung 


750.00 Spieler, jest für 


Ssegend ein Piano, welches Ihr Samftag Nachmittag 
oder Abend ausfucht, fann Sonntag abgeliefert werden, 


350.00 


fo daß Ahr es für Neujahr habt. 


CHICAGO PIK 


t 


ND COMPANY 


nc.) 


1351 Milwaukee Avenue 


Eines der älteften md größten Riano - 


Geichäfte in Chicago. 


Während diejcs Verfaufs offen bis 10 Uhr Abends. 


2 Telephon: 


Monroe 


3880 


TE ET ET LEN Tr 


Zofalbericht. 
Lehrplan wird erörtert. 


Der Schulratly führt Unterricht im 
Städteplanen ein. 


Ehrung für E. 8. Wader, 


Arbeiten der „Chicago Plan Commifflon‘' 
werden dem Unterricht zu Grunde ges 
legt. — Ausgaben für Bauzwede um 
nabezu $400,000 vermindert, 


Grmweiterung de3 Lehrpland ber 
öffentlichen Schulen um einen Kurjus 
m GStädteplanen, dem die Arbeiten 
der „Chicago Plan Commijfion“ unter 
dem Morfik des Herrn Charles 9. 
Mader zu Grunde gelegt werben follen, 
beichloß der Schulrath in feiner geitri- 
aen Sitzung. ls Lehrbuch fol 
Wacker's Leitfaden für den Aufbau 
Chicagos“ benugt werden. Das Büd)- 
lein ift von Walter B. Moody, dem 
Sefchäftsleiter der „Chicago Plan 
Sommilfton“, verfaßt und Herrn 
Mader gewidmet, dem unermüblichen 
Vorkämpfer des Gedankens. Zweck der 
Neuerung iſt es, in den Schülern der 
öffentlichen Schulen die Liebe zur Hei— 
math und den Bürgerſtolz zu wecken 
und ſie vertraut zu machen mit Pro— 
blemen, deren Löſung für alle Klaſſen 
der Bevölkerung von der höchſten Be— 
deutung iſt. 


Der Unterricht im Städteplanen 
wird in der achten Klaſſe der Elemen— 
tarſchule und in den Hochſchulen er— 
theilt werden. Für Schüler der letzte— 
ren iſt zur Theilnahme die Genehmi— 
gung des Schulvorſtehers oder Lehrers 
erforderlich. Der Preis für den Leit— 
faden ſoll 5 Cents nicht überſteigen. 
Es iſt ein kleines Prachtwerk, auf 
Glanzpapier gedruckt und mit zahlrei— 
chen Abbildungen verſehen. Es behan—⸗ 
delt nicht nur die Pläne der „Chicago 
Plan Commiſſion“ für die Verſchöne— 
rung Chicagos, ſondern ſchildert auch 
ben Aufbau großer Städte, die in ber 
Meltgeihichte und der Gefchichte der 
Kunft eine hervorragende Rolle gefpielt 
haben,. vom alten Babylon bis zum 
modernen Parid, wie Baron Hauß—⸗ 
mann e3 ausgelegt bat. Volkswirth⸗ 
ſchaftliche, ſoziologiſche und Verwal⸗ 
tungsfragen, die für Städte von Be— 
deutung ſind, ſind ebenfalls behandelt. 
Für die Lehrerſchaft iſt ein kleineres 
Handbuch herausgegeben worden. 

Schulrath macht Erſparniſſe. 


Der Finanzausſchuß des Schulraths 
legte ſeinen Voranſchlag für nächſtes 
Jahr vor. Für Unterrichtszwecke ſind 
313500000 vorgeſehen, für Bauzwecke 
$3,120,000 und für Zinszahlungen 
$11,310. Sn feinem Bericht hebt ber 
Finanzausſchuß hervor, daß die Aus- 


‘ jugendlicher 


—— ——— — — — — — — — 


gaben für Bauzwecke von $3,500,000 
auf $3,120,000 vermindert feien. 
Beſſere Ausnutzung der zu Gebote 
ſtehenden Räumlichkeiten und die Voll— 
endung neuer Schulgebäude, in denen 
15,000 Zöglinge untergebracht werden 
können, Verminderung der Zahl ber 
Schüler, die nur halbtägigen Unter: 
richt erhalten oder in gemietheten Räu- 
men untergebracht jind, und die yertig- 
ftellung neuer Schulgebäude im kom: 
menden ahr haben diefe höchit erfreu- 
liche Erjparnig möglich gemacht. Die 
Neubauten, die ihrer Vollendung ent: 
gegengehen, werden Raum für 11,500 
Söglinge enthalten. 

Ein Beluc, den die Kommiffäre 9. 
A. Lipsty und Frau MeMahon dem 
in Verbindung mit dem Jugendgericht 
unterhaltenen Heim für Aufnahme 
] Sefangener 
mar für den Antrag, zwei Pianos für 
dad Heim anzufaufen, berantivortlich 
zu machen. Gr fam zur Annahme. 

Auf Antrag des Ausfchuffes für 
Liegenſchaften wurde beſchloſſen, die 
alte Kosciusko-Schule an Divifion und 
Cleaver Str. an den Meiſtbietenden zu 
verkaufen. Als Mindeftpreis ijt $30,- 
000 feitaefekt. 

— —ñî e )j 


Konkordia⸗Liga. 


Große Weihnachtsfeier in der Waffenhalle 
des ı. Regiments. 


Die Ronkordia-Liga, eine Vereini- 
gung bon Mitgliedern von 70 Yutheri- 
Ihen Gemeinden der Stadt und lim 
gegend, beging geftern Abend im 
Grerzirfaale der Maffenhalle des 1. 
Regiments das Meihnachtzfeft. Ein 
prachtvoller BWeihnahtsbaum war auf- 
geftellt, die zahlreichen Feſttheilnehmer 
faßen an Tifchen unten im Saale und 
auf den Gallerien. Nach mehreren 
Drcefternorträgen kegrüßte der Prä- 
ſident, Countyrathsmitglied W. Buſſe, 
die Anweſenden mit einer Anſprache. 
worauf die Altiſtin Anna M. Johan— 
ſen und das Oxford-Quartett ſehr 
beifällig aufgenommene Geſangsvor⸗ 
träge zum Beſten gaben. Sodann 
hielt Paſtor W. Schönfeld von New 
Vork die Feſtrede. Ein Poſaunenſolo 
von Herrn Chris. F. Pünner und 
Orcheſterkonzert folgten. Die ganze 
Feier verlief ſehr ſchön und harmo— 
niſch. 

Die Beamten der Liga find Wm. 
Zuffe, Präfident; F. O. Haeger, er- 
fter Bizepräfident; W. GE. Brod: 
Ihmidt, zweiter DVizepräfident; Ed. 
Zatge, dritter DVizepräfident; Paul 
Ultih, Sekretär; Wm. Gademeier, 
Schatzmeiſter; O. C. Mießler, Fi— 
nanzfefretär; ©. ®. Haberftein, Ser: 
geant at Arms; Walter 9, Schroeder, 
Geichäftsführer. Dem Veranügungg- 
fomite gehören die folgenden Herren 
an: W. ©. Bod, Vorfiter; A. Grams, 
U. H. Segler, Paul Ramming, Wm. 
Lenfe, E. Wetftaedt, Aud. Demäte, 


nn — — — — — — — —— — — —— —— — 


abftatteten, | 


Chas. Marquardt, Harry Lenfe, Exnit | 


Zemte, ©. D. Pleger. 


Abendpoft, Chicago, Donnerftag, den 28, 


Chicagoer Grohe Oper. 


Wiederholung von „One Badis“. 
. Hente Abend Herberts „Natoma“. 


Bor ziemlich aut befetem Haufe — 
ber untere Theil war beinahe vollftäns 
dig, die Logen waren zur Hälfte bes 
fegt — murde geftern Abend in ber 
Großen Oper Yean Nougues’ „Quo 
Badis?“ zum zweiten Mal wiederholt. 
Die Regie hat den 2, Akt vollftändig 
gejtrichen, aber auch fo dauerte Lie 
Vorftellung bi3 um 113 Uhr, da die 
ſzeniſchen Verwandlungen geraume 
Zeit erfordern. Die Beſetzung der 
Hauptrollen war dieſelbe, wie bei den 
früheren Aufführungen: „Petronius“, 
Clarence Whitehill; Vinicius“, 
Mario Guardabaſſi; „Nero“, Ber— 
acdo Berardi; „Chilon“, Heckor Du— 
franne; „Petrus“, Guſtave Huberdeau; 
„Lygia“, Maggie Teyte, und „Eunike“, 
Alice Zeppilli. Die Partie des 
„Sporus“, die früher Armand Crabbe 
geſungen, war Herrn Frank Preiſch 
übertragen worden, und die „Pop— 
paea“, die eigentlich nur im 2. Ukt zu 
ſingen hat, wurde ſtatt von Martha 
Wittkowska, wie bei den früheren Auf— 
führungen, von Marie Jung darge— 
ſtellt. Die Vorſtellung ging clatt, die 
Hauptdarſteller waren vorzuͤglich bei 
Stimme, namentlich Hector Dufranne, 
und wurden nach den Aktſchlüſſen ver— 
ſchiedentlich hervorgerufen. Auch die 
prunkvolle Ausſtattung bewog da: 
Publikum zu lebhaften Beifallsbe— 
zeigungen. 

Heute Abend wird Viktor Her— 
berts „Natoma“ wiederholt, beſetzt wie 
nachſtehend: 


Natoma 
Barbara Carolina White 
Lentn. Baul Merrill. .............George Hamlin 
DIOR. WOOBBlh, inetsener sera Henri Ecot 
Reter Beralta......2200.00000... Hector Dufranne 
Stan Bautiita Aldarado......Mario Eammarcc 
Pico Armand Crabbe 
Kagama keornitantin Ricolay 
Joſe Caſtro ........ Frant Preiſch 
Chiquita Roſina Galli 
Eine Stimme Minnie Egener 
RE 2 ee Defire Defrere 
Seneral-Mufifdireltor,. .Eleofonte Kamdanini 
Büͤhnenleiter Fernand Almanz 


Morgen Abend fällt die Vorſtellung 
aus, da die Geſellſchaft in Milwaukee 
gaſtirt. 


— — — —— 
Deutſches Alten heim. 


Der Weihnachtsmann kehrte bei den 


Pfleglingen der Anſtalt ein. 

Weihnachten wurde auch im Deut- 
ſchen Altenheim zur Freude der In— 
ſaſſen gefeiertt. Nach dem Mittag: 
eſſen und der Ausſtheilung von Gaben 
ſuchte man den Saal auf, wo ein ſchön 
geſchmückter Weihnachtsbaum der Ans 
kömmlinge harrte. Frau Klara Reht⸗ 
meyer, die Präſidentin des Frauenver⸗ 
eins, leitete die Feier mit einer herz⸗ 
lichen Anſprache ein. Mit Geſängen 


unterhielten ſodann die Damen Joſefa 


Then und Mabel Drach und Herr Al— 
bert Smutz die Anweſenden, worauf 
Knecht Ruprecht (Frau Juſtine Wege— 
ner) unter Schlittengeläute in den 
Saal trat, eine humorvolle Rede hie!t 
und ſchließlich das Tannenbaumlied 
anſtimmte, das von Allen mitgeſungen 
wurde. Nachher gab es im Speiſeſaale 
Glühwein und Kuchen. 


* Staffee, Wein und Lunch wird für 10 
und 15 Cents ſervirt. Dieſer Platz iſt 
exkluſiv für Frauen und Kinder. Harry 
Plohr, 23 Oft Adams Str., der Fair & 
genüber, Mitte des Blod3 (Weinteller). 
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Drückende Ehefeſſeln. 


Lewis K. Glover, ein Unter: 
ſuchungsbeamter der Bundesverkehrs— 
kommiſſion, iſt geſtern im Kreisdericht 
auf Scheidung verklagt worden. Die 
Bittſtellerin behauptet, daß ihr Gatte 
ein Gewohnheitstrinker ſei, ſie im 
Rauſche geſchlagen und ſie genöthigt 
habe, ihn am Weihnachtstage zu ver— 
laſſen. Das Paar heirathete am 25. 
Oktober 1905. 


— ——— 


— Ein geiltesgeftörter Gaft eines 
Hotels in Breslau, angeblich ein Ame- 
rifaner, der jih Anton Groß nennt, 
feuerte mehrere Schüffe auf den Hau3- 
fnecht und verbarrifadirte ji dann in 
jeinem Zimmer. Nach 5fiündiger Be- 
lagerung murde er durch mehrere 
Schüffe wehrlod gemacht und in Haft 
genommen; ein Bolizift gleichfall3 ver- 
munbet. 


Seit John Das 
Trinken aufgab 


Von Johns Fra u. 


Gebrauchte Golden Remedy, das große 
Heilmittel für Trunkenbolde. 


Geruchlos und geihmadtos. Iede Dame kann e3 
heimlich zu Sauſe in Thee, Kaffce 
oder Epeiie geben. 


Koitet nichts zu probiren 


Wenn Ihr einen Gatten, Cohn, Bruder, Vater 
oder Freund babt, der ein Opfer des Altohols 
itt, fo Braut br nur Euren Namen my 
Adreiie auf untenttebendem Koupon einaufenden, 
Vieleiht habt Ihr Urfade dantbar zu fein jo 
lange Ihr lebt, daß Ihr c8 getban habt. 


Freier Brobe Padet Konpon. 

r. 3. ®. Haines Company, 
23 1762 Gfenn — —— Ohlo. 

Bitte ſchiden Sie mir abfolut frei mit wen- 
dender Bolt in einfahem Umfchlar. fo dab 
Niemand erraiben lann was darin ift, ein 
Probepadet don Golden 2 um zu bes 
mweifen da das was Cie bon ihm behaup- 
ten, in jeder Hinficht wahr ift. 
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Jahresausweis. * 
Die Gerichtsſchreibereien im abge⸗ 
laufenen Geſchäftsjahr. 


Ergebniſſe der Erbſchaftsſteuer. 


Weſtparkbehörde hat trotz großer Aus— 
gaben einen Kaſſenbeſtand von mehr 
als einer halben Million aufzuweiſen. 
— Die „Civic Federation“. 


Den Jahresbericht der ſtädtiſchen 
Beamten folgten heute die verjchie- 
dener Countybeamter, Parkbehörden 
und bürgerlicher Vereinigungen, die 
ſich mit Verwaltungsfragen beſchäfti— 
gen, auf dem Fuße. Alle haden, wie 
es nicht anders zu erwarten iſt, von 
ihren Leiſtungen im abgelaufenen Ge— 
ſchäftsjahr nur Erfreuliches zu berich— 
ten. Die Berichte ſind, wie folgt: 

Kriminalgerichtsſchreiberei. 

Die Geſammteinnahmen der Krimi 
nalgerichtsſchreiberei für das am 31. 
Oktober au Ende gegangene Geſchäftsjahr 
betrugen $50,519, eine Yunabme um 
$401 über das vorbergehbende Wejchäfts- 
jahr. 5039 Fälle wurden erledigt. 1873 
endeten mit der Ueberführung der An— 
geklagten, 1442 Angeklagte würden frei— 
geſprochen. Die Zahl der Ueberführun 
gen iſt ein wenig höher als im vorherge— 
henden Geſchäftsjahr. 

Superiorgerichtsfchreiberei. 

Die Einnahmen der Snperiorgericht?- 
jchreiberei iberjteinen nach der Angabe 
de3 Zuperiorgerichtsichreibers Charles 
W. Vatl Die des Vorjahres um mehr als 
5000. Sie jtellten ſich auf 8104,649. 
Angejtrengt wurden im Yauf des Ge: 
Ichaftsjahres, das am 31. Oftober zu En- 
de plug, 630 Stlagen, eine »unabhme um 
694 über das Norjahr. Herichtsfchreiber 
Qail berichtet, dab; die Akten jich in gutem 
Zultand befinden, ımd daß die Neuord- 
mung alter Miten qute Fortichritte macht. 
Die Naturalifirimgsatten jind 1mges 
Ichrieben worden. 3 war nöthig, diejer 
Abtheilung Ingeftellte anderer Ahthei- 
lungen zuzuweiſen, da die Arbeiten be— 
deutend zugenommen haben. 

Coun tygericht. 
Nach dem Berxicht des Countyhrichters 
mens hat der Staat in Erbiihaftsiteuer- 
fällen, die im Countnnericht zur er: 
handlung nelommen jind, im Kaufe des 
am 5. Tezember zu Ende gegangenen 
Geſchäftsjahres mehr als $1,300,000 
eingetrieben. Sofort nach ſeinem Amts— 
antritt übernahm der Countyrichter die 
Leitung, bon Fällen, in denen e8 fi) um 
Serfinnige ımd um Klagen auf Zahlung 
bon Nührgeld handelte, jelbit. 1865 Fälle 
bon Nerjinn famen zur Verhandlung. 
An Nahrgeld murden vom Countugericht 
$31,066 eingetrieben und ausgezablt. 
Auperdent erledigte der Countyrichter 275 
Beſchwerden wegen Verlekung von Wahl— 
geſetzen. Vier der Angeklagten wurden 
der Grandjury überwieſen. Drei wur— 
den wegen Mißachtung desCountygerichts 
zu Gefängnißſtrafen verurtheilt. 
Weſtparkbehörde. 

Die Weſtparkbehörde verfügt nach dem 
Bericht des Präſidenten am Ende des 
Geſchäftsjahres über einen Kaſſenbeſtand 
bon nehr als 8500,000, trotzdem im 
we des Nahres mehr als dieje Sum- 
me für Bflatterungsarbeiten und für Er— 
haltung der fleinen Bart3 ausgegeben 
worden ijt. 150,000 Quadratyards N3- 
pbalte und Konfretpflaiter wurden auf 
den der Behörde unteritellten Boulevards 
gelegt. Die Kojten diejer Arbeiten jtellten 
jich auf mehr als $100,000. lleber 
$100,000 wurden für die Wlanirung des 
füdlichen Theils des Douglasparfs aus— 
gegeben. Die Lagune wurde aufgefüllt. 
An ihrer Stelle wurden vier Spielpläße 
für Bafeball eingerichtet. Für Arbeiten 
an den Eingangspforten zum Douglas: 
und Humboldtparf und zum Getvächs- 
haus in Garfieldparf wurden 25,000 
ausgegeben. Ar Wafhinaton Boul. und 
der 40. Ave. wurde eine Anzahl Grund: 
jtüde angefauft, um die ſcharfe Biegung 
zu bejeitigen, die jich befonders für 
Kraftwagen gefährlich erwies. $450,000 
wurden für den Ankauf von Grunditüden 
für neue PBarf3 ausgeaeben. Cine die— 
er Grumditüde in dem dicht bejiedelten 
Bezirk zwischen Noble, Bladhatvf, Brad- 
ley und leader Straße umfaßt fünf 
Ader. 

„Civic Federation.’ 

Zu den Hauptleiitungen der Civie Fe— 
deration it nach dem Nahreöbericht der 
Vereinigung der Benin des Sampfes 
gegen das JInitiativſyſtem zu rechnen. 
Der Berfaffungszufab, der nöthig mar, 
um die Einführung de3 Spitems zu er: 
möglichen, wurde abuelehnt. Nie e3 
beißt, iit das Grgebni auf die Mufflä= 
runasfampagne aurüdzufübren, welche die 
Vereinigung aefithrt Dat. Die Annahme 
der Gejeße, Welche Die Vermehrung der 
ftaatliben Baroleagenten anordnen und 
Die probewetie Beanadimma bon Ermach- 
fenen möglich machen, tjt nach dem Bes 
richt auf Die Thätiafeit de Verbands zu: 
rüczuführen. Die Bereinigung nahm leb— 
haften Antheil an der tampagne für eine 
Reform der Steiteraefeße, welche Die 
Sonderiterterfommitifton führte, und an 
dem Nampf genen die Annahme der 
Amendements zum Stadtgerichtsgeſetz, 
die in der Nobemberwabl abgelehnt wur: 
den. nt Verein mit dem eriten Auf: 
jichtsbeamten des Stadtgerichtes N. MW. 
HSoniton unternahm Der Berband eine 
Unterſuchung der Nugendfürforge in New 
VYork und Maſſachuſetts. Er trug Die 
Koſten der Unterſuchunag. Am Laufe des 
Sommers führte Die Vereinigung eine 
Aufflärungsfampaane, um Die Nenntnik 
einer aceiqueten Ernäbrungsmweife für 
Heine Kinder allen reifen zuganalich zu 
machen. 

Das Koronersamt. 

Der Noroner bat insgefammt 5056 
Todesfälle, gegen 4895 im Worjahre, 
unterfucht. Tie Yabl der Gelbitmorde 
. fich auf 523, gegen 489 im Jahre 
1910, 

DerGrandjurn überiwiejen wurden bon 
Koronersgejchworenen: 

2 Berfonen 
Wegen angeblichen Mordes........ 135 
Megen angeblich verbrecherifcher 

Iperation 
Wegen angebl. Beihilfe zum Mord... 
Wegen angeblih  verbrecherifcher 

Fahrläſſigkeit 
Von den Selbſtmördern endeten — 

Durch Erhängen 

Erſticken 115 

Schnitt- oder Stichwunden 20 

Ertränken 18 

Sprung aus dem Feniter.. 13 

Sprung von Dädern.... 2 

+ bon Bügen.... 8 
ck 


Erjdießen ....200.....188 
w Berbungern ..oceeneenı. 8 

Nicht weniger als 95 der Lebensmüt- 
den machten mit Karboljäure ihrem Da- 
fein ein Ende, ihrer atwölf mit Quedfil- 
berfublimat, jieben mit Vlaufäure, jechs 
mit Arjenif, jechd® mit Chloroform, vier 
mit Stehchnin, drei mit Rattengift, drei 
mit Salpeterjäure, zwei mit Morpbium, 
ge mit Holaipiritus und je einer mit 

arifergrün, Phosphor, Ereojot und ci- 
nem nartotifchen Mittel. 

In 1956 der unterfuchten Fälle ftellte 
es ich heraus, dak die betre 
fonen eines natürliden To 
waren, 


Degember 1911. 


nn, u nn nn nn nn 


uden Per⸗ 
geitorben | 


Jahres-Schluss-Räumungs -Verkauf 


Wenn Ahr noch niemals einem Jahresende - Räumungsverfauf beigewohnt habt, jo wit Ihr that» 


fächlich nicht, eim mie wichtiges Sparſamkeits-Ereigniß er wirklich iſt. 


Winter-Waaren jeder 


Art für Euch ſelbſt und das Heim. Die Items, welche wir quotiren, geben Euch nur geringe 
Information über ben Verkauf, auf welchen ganz Chicago jedes Jahr ſo ſehnfüchtig wartet. 


Warme Fſaneſſe. 


(Bafem., State ©tr.) 


Schwerer Outing- las 
nel, 10 bis 20 Yard 
zänaen, farrirt und 
geitreift, mtb. m 
2c 


Sc, Yard 

ſehr ſchwerer 
gebleicht. Shater⸗Fla⸗ 
nell, die 1250 Sorte, 
die Yard 


Notions 
CatEne Ocean Verl 
Inöpie, - Idc Tb». 
Qualität; Scheeren, 
bofl bernidelt, 6 bi8 
9 Hol; Warrens fei- 
denüberzog. Feather⸗ 
bone, fwars oder 
weiß, ver Yard, 


Tec 


gen chuhe 
2 Tlaſp Caſhm. 
Handſchuhe für 
Damen, mit ein— 
fachem oder mer= 
cerized Futter— 
in jehwar; und 
einigen anderen 
Karben, fpez., 


2Ic 


Seide, die Ihr gebraud 


(Main Floor und Vafement, Etate Straße.) 

fancy Seide, 
Odd Partien u. Reſter von Partien, angebrochenes 
Sortiment von Farben und Facons, für Kleider, 
paſſende 


Große Anſammlung von einfacher u. 


Waiſts, Drop Sktirts, Futterſtoffe ete., 
Längen, koſteten bis ju 51.25. Aus— 
wahl Freitag (Hauptfloor), Yard 
Faney Broche ſeid. Poplins, 


Entiw., alle Farb., Straßen: u. Abend: 
Schatt., reg. 50 (Bafern.), Yard 


Seiden-Nefter — Tanfende davon von dein 
aroien Rerfünfen der verfloffenen Monate; 
von vielen mehrere Stüde einer Sorte, ein: 
fadye und fanch Gewebe für Watfts, Kleider, 


Beſatzſtoffe ete, (Baſement), 
die Yard Be, 156 und 
Fabritreſter ſeid. Velvets, 10,000 


fitäten, Freitag (im Bafement), für nur 


17 bis 14, niedriger als Die 
gewöhnlich verlangten Preiſe 


Blantets. 
2,500 
große 


Blankets. 


Die berühmt. Bea- 
con Blanfets, in 
weiß, grau u, lob- 
farbig, aflort. rofa 


u. blaue Bord., 2- 
söU. Ceidenbind’g, 
aus Sen Island 


Baar erira 
Beacondeden, 
mit 2:3öU. Mobair: 
Binding, ein gutes 
Affortment bon lob- 
farb., weiß u. grau, 
rofa und blaue Bor» 
ders, werth 3.25, — Baumwolle, wih. 
ber Baar, 2.50, Baar, 


$1.79 || 91.29 


Die Hleideritofie. 


(Hauptfloor und Bafement, State Str.) 
3 Kiften Sabrit-Refter von einfahen und fanch 
Mohair Brilliantines und Sturm Serges, 36—1) 
Zoll breit, in cream, jehwarz umd farbig, Längen 
bis 8 Dards, fehr beliebte Stoffe. f. Koatt, Suits, 
Stleider etc., für die Ahr ftets 50c und 60c bezah: 


29c 


Reiter von reinwoll. Nuns’ Beilings, Ser- 
ges, Caſhmeres u. Mohair Sicilians, in 
Rängen bi8 zu 5 Yards, 36 bis 50 Zoll 


fen müßt, (Hauptfloor), 
Freitag die Auswahl—die 
Yard für 


29c 


breit, in ichwarz und farbig, 
werth bis 60c (im Baiement), 
die Yard für nur 


Fabrifrefter aller, Arten | Refter von feinen Caſh 
meres, Melroſe Cloths, 
Plaids 
in 
allen Farben, 356 bis 


von einfachen und fanch | 
Kleiderſtoffen, in dunk⸗ 
len und hellen Farben — 
werth bis Me, Längen b. 
1 Dard (im 

Baſemnt), 

Yard 


Checks, 
Suitings, 


Me werth, 
(Bajement) 


Nefter und Odds und Ends von Gloth und Mel: 
ton Cloth Suiting®, Poplins, Gajhmeres .etc., in 
7 Dard Längen 


ſchwarz und allen "Farben, ee 
werth 25e bis 35c vom Stüd (Bafement) 
ment), Treitag die Yard 


Deutsches Chenter. 


Starfer Beſuch der Aufführungen 
von ‚, Die Förfter-Chriftl‘‘. 


Die Kindervorftellungen. 


Ym Deutjchen Theater erfreut ſich 
an jedem Abend ein zahlreiches Publi— 
tum an Buchbinder-Jarnos Operette 
„Die Förſter-Chriſtl“, an dem mit fri- 
ihem Humor durdjekten gemüthvollen 
Iert, der präcktigen Mufit, den jcho- 
nen Bühnenbildern und dem trefflichen 
Spiel und Gefang der Künftler und 
Künftlerinnen. Emilte Schönfeld hat 
in der Chriftl eine wahre Slanzrolle, 
in gejanglicher wie in dramatijcher 
Hinsicht, aber auch Ludmwig Koppee als 
Kaijer, Angele Crone als Komtefle 
Kofefine, Angelo Lippich als Földeſſy, 
Baul Fafoliald Walperl und Elfe 
Düring ala Minta, jowie Heinrich Lö- 
mwenfeld als Graf Loben führen ihre 
Rollen tadellos durd. Das Wert ift 
nicht nur jehr reich ausgeftattet, Jon- 
dern auch mit der Außerften Sorafalt 
einftudirt worden, davon legt ber glatte 
und fchmwungvolle Gang der Auffüh- 
rung ein rühmliches Zeugniß ab. Von 
großer Wirkung find die Enjemblefze- 
nen am Schluß des erften Altes und 
im zmeiten, der mit einem von ‘$ofef 
I. fomponirten „Menuett und dem 
reizenden Chor der Hofbamen „Das 
ift der Geift der neuen Zeit” beginnt. 

Die Nachmittagsporftellungen von 
„Mar und Morig“ für die Kinder wer- 
den noch bis zum Samftag fortgefeßt. 


— Die Ehe ift bei edlen Naturen 
ein Zerftören der Freiheit nur — um 


größere Freiheit zu jchaffen. 


‚lowest 


öston 


STATE MADISON aw DEARBORN STS. 3. 


—— glänzendes feines 
cordirtes Gervebe, mit netten Meinen Figuren und 


hübſch Längen, 
für Putzwaaren u. Beſatzſtoffe, ſchwarz u. farbig, 
Freitag (Bafem.), zu weniger alt 1% Breife, jeder, 


39c, 29c, 250, 19c, 156, Ic 


Schwarze jeid. Neiter, 12,500 Yards, einſchließlich 
Satin Meſſalines, Satin Ducheſſe, Peau deſSodies, 
Taffetas, Erepe de Chines, ete., zuverläſſige Oua— 


Stickereien 
St ickereien, leicht 
beſchmutzt: in der 


D 
Tafel-Damaſt 
Sabrifrefter d. feis 
nem bollgebleicht. 
Tafeldamait, vein. Kartie find <firt 
Irifd Leinen, 72 ings, Norfetichüig., 
Boll breit, aus fei- Flounc'gs, er 
nem Wlade, 2, etc., 1, bis 2 2b. 
21% u. 3 DD. Läns Längen (Bafem.); 
gen, 1.39 Wert, Ausw., das Stück, 
per Nrd, 9Se berumter auf 


98: 3c 


Koriets. 


Od Partien und 
angebrochene Grö— 
ßen, einige Kabo— 
Muſter u. Seconds 

- diele mit Zug— 
ſchnüren in Büſte 
und Shirt Hook am 
Untertheil, Front— 
Stahl, alle Größen 
von 18 bis 30 
ſehr modern, 


590 


Korſets. 
Thomſon's „Glove 
Fitting“ Korſets 
1912 Modelle 
außerordentl. lan— 
ges und eng paſ— 
ſendes Skirt, mit— 
hohe Büſte m. Zug—⸗ 
ſchnüren ſechs 
Strumpfbalter — 
Srößen 18 bis 26, 
fie nur 


95c 
Schreißmaterial 


Tinten-Echreib-Ta 
blets, Briefgröße, 
unlinirt; Schreib— 
papier, unlinirt, 
Quireſchachtel und 
Kalender Pads f. 
1012, Auswahl f. 
morgen, nur 


hc 


Knaben= Kappen 


Turban Slappen für 
Knaben, au3 duns 
felgrauem u. rothem 
Khincdhilla gemacht, 
mit Slide Band — 
jehr warm und mo= 
dern, die Sorte, für 
die WUndere 81.25 
verlangen — fpeziell 
für nur ; 


69 


Kleine Ange. 


27x40. Armin: 
ſter Rugs, Bromleys 
wohlbekanntes Fa— 
brikat, in hübſchen 
Blumen und Thier 
Entwürfen, pracht— 
volle Farben — bis 
zu 81.75 werth — 
ſpeziell offerirt für 


980 


Mayor bleibt hart. 


30 zöll. 
Challis, 


IT 


ten— 
Yard. 


Sancyg Waaren. 


Nadeltiffen, alle 
Farben, alit. Grö- 
ben, bdiered., oval 
und rund, Catins, 
Sateen- u. Daum» 
woll-Ueberz., L.— 
Beſchmuste Lund 
tiicher, beitidt, 45 
bei 45 Zoll, jest 


alfe 


- 
25€ 

und 
nahezu 


zu nur 


Die „Law and Order League” bes 
Patentreformers Arthur Burrageizar: 
tell und eine ganze Anzahl von anglo- 
amerifanifchen Settengeiftlichen haben 
lange Gefuche an Mayor Harrifon ge: 
richtet, den Schluß der Wirthichaften 
in der Neujahrsnaht um 1 Uhr anzu: 
ordnen, aber der Mayor bleibt ver: 
nünftiger Weife hart und erklärt, daß, 
ivenn auch die Thüren, um 1 Uhr ge- 


Ihloffen werden müffen, er dem Be= | 


trieb jelbit bis um 3 Uhr des Morgens 
nichts in den Wea legen werde. 


An den großen Reitaurants der uns ! 


teren Stadt laufen Hunderte von Be: 
ftelungen auf Tifche für die Neujahrs- 


feier ein, jo hat 3. B. die Leitung des | 


Hotels „Raiferhof”, das befanntlid, 


| Ichon 24 Stunden nad) dem Brand des 


„Dpen Board of Trade”-Gebäudes 
twieder voll im Betrieb war, jchon über 
350 derartige Beitellungen erhalten 
und wird mohl ihren Neujahrsgäften 
ben ganzen im Reftauranttheil vor= 
handenen Raum zur Verfügung ftellen 
müſſen. 
— — — 


Unliebſame Burſchen. 


Polizeichef MeWeeny ſtellt feſt, daß 
das ſogenannte Vagabundage-Büro 
der Polizei, im Juli organiſirt, ſeit— 
her 809 Perſonen als „unerwünſcht“ 
gebucht habe. Gegen 207 von dieſen 
iſt bereits Strafantrag geſtellt worden. 
In 126 Fällen wurden Verurtheilun— 
gen erwirkt. 106 der Verurtheilten 
zahlten Geldſtrafen im Geſammtbe— 
trage von $4019, 20 konnten nicht 
zahlen und murben ins Arbeitshaus 
geihidt. 50 mußten ftraffrei entlaffen 
werben, 31 Fälle find noch unter Ver- 
handlung. Es ſoll aber nun auch ae- 
gen die 600 noch nicht belanaten Bur- 
fchen vorgegangen werden. 


— Die aus Berlin angekündigt, 
wird der nädhitjährige Heeresetat 43 
Millionen Mt. mehr fordern, und der 


rlottenetat 293 Millionen Mt. mehr. 


tore | 


A. F. C. KUtil— 
ity Kleider:| 
Ginghams, net: | Madras, hiübjche 
te Plaids, hüb-⸗ Facons, ſchöne 
ſche Checks und 
Streifen, regul. 


l5e wth 
Yard.. —RX 
Seid. Waſchſtoffe, Jacquards, 


Maiſed Cords ete, 9e Quali⸗ 1° 
täten, Auswahl die Yard äu...... Ä 


frany. 


fian und orien= | Breifter 
taliiche Facons, | ham, 

requläre -10c u. | terröde, 
12% Qualitä= | u. Knabenblufen, 


64c 


Fabrik-Reſter ſtarkes baumwoll. Suiting — 

hübſche Tweed Effekte, die 156 

Qualität, die Dard für 
Fabrikreſter v. 
weißemMadras, | Gardinen Eras 
2 bis 10 VDE. | mine, 1912Mus 
2 Zoll |iter, überall für 
breit — gut 19e | 19e u. Ze 


3312460 


Längen, 3 


Starke gerippte baumw. 
gefließte Union Suits f. 
Knaben, 
Jahre, 69e Sor— 
ten, morgen 
Eerufarbige baumwollene 
gerippte Union Suits f. 
Damen, alle Größen, ko— 
ſten ſonſt überall 300 — 
ſpeziell hier 

für nur 
Baumw. 
Größen 
wöhnlich gute 
Werthe, nur 


Leinen, ſpeziell. 
(3. Fl. Dearb. Str.) 
98c aebleichte bohlaef. 
Sundlüßer 5% zei 
Bit Unions r 
leinen, zu. ... 59e 
pollgebleichte 


Double Damaſt 
fter Tiſchtüch,4 


Stidereien 
27-01. Swih Sti⸗ 
derei » GSfirtingas, 
viele nette Tefen- 
u. Blumenmufter, 
für Rinder und 
Mäpdchenfleid., 50€ 
Dmalität., (Haupts 
Sloor), per PDard, ipe3. morgen, 


24c || $1.98 
Waſch-⸗Stoffe. 


(Dritter Rloor, Dearborn Straße.) 

| Habrifrefter, 36: f Tylannelettes — 
zölf. Vercale and } hunderte bon 

Stüden, hiübfehe 
Facons — für 

Wrappers, 

Htuskleider ete. 


Oe w., 
—X 
ſeid. Punkte, 
a 


Shürzen- 
Gingham, Bo: 
puläre blaue 
Ched3 u. „bro: 
ten“ Effelte — 
Tre toth., mor: 


I DIE 


Sweater Coats 


Reinwoll. Sweater 
Coats für Damen, 
fe'y geſäumt, ein— 
fachknöpfige a⸗ 
con, die er Ser 
die Ahr 4.00 über- 
all bezahlen müßt, 


Farben — werth 
bis zu 15e — die 
Yard 


ee 834c 


Fabrikreſter fei— 
ner Nurſe ge— 
Ging: 
für Uns 
Kleider 


Per: | 
reg. 123179 
Mad. * — 


Weißer Klelder⸗ 
Swiß, punktirt 
u. nett karrirte 
Entw, f. Klei— 
der etc., die e 


Selle 


Allover Spißen. 


500 Stüde 36zll. 
orientl. Spitzen 
in ereambarb. und 
weiß, hübſche neue 
Entwürfe, immer 
fie 1.50 verfauft, 
leicht beichmugt — 
Auswahl, Yard, 


59 


36⸗ zöll. wendbare 


ver⸗ 


Disc 


Torchon Spißen 


Deutiche Teinene 
Torhon-Spiken, 
und dazu Paii. 
Einſätze, bis zu 
4 3. breit, gute 
Qual., wth. bis 
Te, Freitag, die 
Yard für 


| fauft, 
| Yard. 


Das Unterjeng. 


(Dritter Floor, Etate Etraße,) 


Naturfarbige mittel: 
fchwere tmollene Unter: 
hemden und -Hojen für 
Männer, Größen 34 bis 
50 — merth bis $1.25, 
die Auswahl 

für nur 

Starfe fhwere mollene 
Union Suits fir Män- 
ner — in,grau und 
Salmon — alle Grö- 
Ben — gewöhnliche #2: 
auferge: | Werthe — file morgen 


Yen... 51.48 
Strümpfe zu 14c. 


(Hauptfloor, 


Größen 6—14 
460 


Babies-Leibchen, 


Dearborn Straße.) 


Starke ſchwere ſchwarze btumwollene Strümpfe f. 
Damen — gefließt oder einfach — voll faſhioned 
und gute Qualität wollene Strümpfe mit Caſh— 
mere Fuß, die Sorten, für die andere Läden dc 
verlangen, ſpeziell für morgen markirt 


15c baumwollene Männerſtrümpfe, nahtlos, alle ein⸗ 
fachen Farben, feine Qual'fät, aber nur Größe 105 
Auswahl, morgen, 4 Paar 266; Te 
das Paar zu 


.............n..n.. 


25,000 Familien pa: 
ren eine halbe Nillion, 


Dollars jedes Aahr beim Einkauf 
von gerade 4 Xrtifeln von Bantes: 
Befter Kaffee, Butter, Thee und 
Kakao. 


J 
Tag in 
1912 


werdet Ihr den beſten Kaffee haben, 
der für Geld zu haben iſt. 


Für 15c extra fenden wir 8 nd oder 
mebr duch Prints Exrpreß &, ©. D. Tele 
pbonirt Monroe 715 oder frei t 1644 
VW. Chicago Ave, 

Läden: 


Weſt ſeite 
217 ©. gel ed Stt. 


1644 W. Chicago Abe 1217 
1367 Milwaulee Abe. 1810 &, Hallted Er, 
1818 WB. 12 Str 


2054 Milwaulee Ave. — 
Milmautee Ave. 3102 W. 22, Etr. 
2330 W.Mabifon Eir. 


W. North Ude. 
3054 Armitage Abe. 1510 WB. Madifon Etr. 
Nordfeite: 


1841 Blue Island Ab, 
Südfeite: 406 W. Dipifion Etr. 
720 w. 


3082 Wentworth Abe. . Nozth Ave, 
3427 ©. Halited Str. 2642 Lincoln Abe. 
4729 ©. Alhland Ave. HIN. Elart Er. 


— Die Polizei in Winnipeg, Rana: 
da, verhaftete unter Entführungstlage 
den Söjährigen Albert G. Bonce und 
die 31jährige Frau Y. E. Sneadb, auf 
deren Fellnahme eine Chicagoer 


Deteftivedagentur $500 ausgeſeh 
batte. 


— Die Hamburg =» Amerifaftnie Hat 
einen dritten 650,000 Tonnen ⸗Nie ſen⸗ 
dampfer für transafla 
Dienft befiellhiibet der Firma 
& Voß.‘ Schiff w { 
lang werbem, © 
wird 5000 Pk 





J ſten ernſtlichen Gewehrfeuer. 


— 


Mılwaukee Avenue 


und:Paulına Strasse, 


' Freitag, den 29. Dezember 1911. 


FE Alle unjere Spieliachen anf dem &. Floor gu 14 Preife gum-Berkanf. EE 


x Hauptfloor-Bargains. 

"Starker dunkler Outing-Flanell — in 

hübſchen ſortirten Muſtern, 

für nur 

"DU Dard breites ftarfes ungebleichtes 
Betttuchzeug, reaulär 30c— 4 c 
die Yard für 


Erafh Handtucdhzeug, mit rothem Bor⸗. 


* Der, die 10c Qualität — 6 c 
fpeziell die Yard 
Ranch mercerized Hand- 
tiicher, nette Muiter, jed... 12,4cC 
Betttücher, fertig gemacht, in 39 c 
voller Größe, 50c werth, für..® 
Fancy Tidings, in furzen Län ge 
E gen, fpeziell die Yard........ 64C 
 Herren-Ansitattungs- Dept —2. Floor. 
f Reinmollene Doppel- 
brüjtige Knaben⸗An⸗ 
züge — unfer $3.98 
Werth, —diefen Wer- 
fauf 
nur 
Ueberzieher für Sna= 
ben, aus guten Stoff 
hergeſtellt — $3.50 
werth ⸗ 


Sweater Coats für 
Knaben — regulär 
52.98 at — die: 
fen Berfauf offerirt 
für 
nur 
Reinmollene Winter- 
fappen für Anaben— 
mit Velz⸗Band — 
die 39c Qualität — 
ſpegiell 
Schuhe-Dept. — 2. Floor. 
Filz⸗Hausſchuhe für Damen, mit Filz» 
Sohlen und Filzgfutter — de 
das Paar 
Carpet Slippers für Damen und Män— 
ner, gute Qualität — 
25c werth, für 
Grocery-Dept. — 4. Floor. 
New Century Mehl — Faß Sack, 
766; 4 Fab-Sad, ‘ 
$1.50; 42 Kab-Sad 
intflajche Snider3 Catjup 
cent 24c 
3 Bfund für 
Bader fernloje Rojinen .......... ‘ 
‚13 ®Bfund Lomney Cocoa 
3 Badete Armour3 Mince Meat...25 
3 Büchfen Del-Sardinen 10 
1 Pfd.⸗Büchſe Rumford Back⸗ 
Bulber, für 


Ehinefifde Soldaten. 


Hankau, 10. November. 

Fälle, in denen e8 möglich gemejen 
#Ht, den Verlauf eines heftigen Kam- 
pfes als Unbetheiligte aus nächſter 
Nähe ſo genau zu verfolgen, mit den 
Truppen beider Parteien in ſo nahe 
Berührung zu kommen, wie jetzt in 
Hankau, wird es wohl kaum viele ge— 
geben haben. Und dieſe Vorgänge bei 
Hankau haben ein ganz anderes Bild 
des chinefiſchen Soldaten gezeigt, als 
man es noch oft gezeichnet findet. 

Von vornherein haben wir aller— 
dings zwiſchen ausgebildeten Solda— 
ten und angeworbenen Kulis zu un— 
terſcheiden. Leute, die, nur dem 
Zwange oder einem räuberiſchen Ge— 
iſte folgend, das Gewehr auf die 
Schulter genommen haben, können 
nicht Soldaten genannt, von ihnen 
= Lönnen auch feine Soldateneigenfchaf- 
” ten verlangt werden. Aus derartigen 
Zuläufern beitanden in der Hauptjache 
Fr Pie von den Aufftändifhen am 18. 
 . Dftober ins Feld geführten Leute, und 
ihnen zum menigiten ähnlich waren 
die treugebliebenen Regierungstruppen 
bei „Kilometer 10”. „NRette jich, mer 
fann“, war ihre Parole nad) dem er- 
Gemehr, 
Koppel, Seitengewehr waren zu läftig, 
der Boden wurde mit ihnen bejät. 
Auch) die Stiefel ermwiejen ji) für bie 
nur an Hochjandalen oder an gar feine 
Wußbekleidung gemöhnten Fühe beim 
= MRaufen zu unbequem, aud) ihrer ent= 
2 Iebigte man fich möglichft Jchnell. Und 
5 wenn auch noch die Achlelflappen her- 
untergerijjen oder der Rod ausgezogen 
war, ftand ein Kuli da, mie er leibt 


und lebt. Die Rücverwandlung hatte 


ich viel fchneller vollzogen als bie 
Verwandlung ſelbſt. Vom Stand» 
punkt des Soldaten verdienen dieſe 
Leute nur Verachtung, oder als Ver⸗ 
führte und Betrogene, und beſonders, 
wenn ſie elend zerſchoſſen einherwan⸗ 
fen, Mitleid. Ganz anders fteht e3 
um die ausgebildeten Soldaten, aus 
denen die Regierungstruppen vollitän- 
big, die Aufftändifchen zum Theil be= 
ftanden. Mit ihren gebräunten Gefid- 
tern und dem oft recht intelligenten 
Gefihtsausdrud machen die fräftigen, 
gut gewachfenen Geftalten der Nord» 
fruppen in ihrer grauen Yelduniform 
einen durchaus friegerifchen Eindrud, 
einigen älteren Leuten tönnte ſogar 
mit vollitem Recht das Attribut mars 
tialifch beigelegt werden. Wir fahen 
bejonder3 bei der Artillerie manchen, 
der e3 an arimmigen Ausfehen und 
imponirender Erjcheinung mit jebem 
preußifchen Wachtmeijter hätte aufs 
nehmen können. Die Ausrüftung war 
in jeber Weife vorzüglich, vom Koch» 
gei'hirr biß zu den Kanonen. „Duni- 
tion für Feldgefhüge von Fr. Krupp“ 
fonnte man groß und deutlich auf den 
"Munitionstiften gejchrieben jehen. Die 
aue Felduniform der Nordtruppen 
lieh ihren Trägern nicht nur ein 
liche Ausfehen, fondern war im 
fag zu ber blauen der Aufftän- 
Biihhen auch Außerft prattifh. Das 
Bagerbild bot das Abbild eines richti- 
en beutjchen Manöverlebenz; die Ges 
hre waren zu jorgfältig ausgerichtes 
Pyramiden zufammengeftellt; ba» 
und d n bie abto 

} en Te! 
er muthete Died Bild einen 
$t Friebfich am, unb die Freunblich- 
Öber Solbaten, ihre 'neugierigen 


« 


Lilör-Dept. — 4. Floor. 
Ertra feiner Samaica Rum— 
reg. $1.00 die Flafche, nur... 49c 
Monogram Whiskey, eine volle 
Quartflajche 
California Port» oder Sweet 
Catawba⸗Wein, Gallone 
Feiner Berliner Kümmel — 
Quartflaſche 
Green Broof, „100 Proof“ Whisten— 
„Aged in Bond“, wird regulär für 
$3.50 die Gallone ver- 
fauft, für nur 
California Coanac Brandy, 
3 Star, die Flafche 
Tafelbier, Kiſte von 2 Dubend 
Flaſchen, für 
Möbel- Dept. — 3. Floor. 
Echter Eichen hol z⸗ 
* Schaukelſtuhl, paſſend 
El für die Kiiche oder das 
) f Chatmmer, 
IH | ipeziell 
Bet l; Parlor-Tiihe — Eis 
ES chenholg oder Mabas 
gont, Größe 12X12 — 
mit jtarten gedrechiel- 
ten Beinen — fpeziell 
diejen 
Verkauf 
Steingut-Dept. — 3. Floor. 
Lindſay⸗Tungſten Licht, vollſtändig mit 
„Pilot bh Bag” —10zölliger breiter 
Schirm — fpeziell für ( 
nur 
" Drug: Dept. — Haupifloor. 
25c Flajche Haar Shampoo 
25c Nieren- und Leber-Thee . 
25c Green Drop3 


Fleiſchmarkt. — 4. Floor. 
Hinterviertel Kalbfleiſch 
Vorderviertel Kalbfleiſch ........ —V 
Hinterviertel Lammfleiſch ..... 12340 
Vorderbiertel Lammfleiih ...... 93%c 
Magere friiche Porf Loin3 ....... 12c 
Magere friiche Vork Schultern. .1074e 
Prima Chud Roait 
Friſch gehacktes Rindfleiſch 9 
Mageres geripptes Suppenfleifch.7Isc 
Sugar Eured Romp Corn 
Beef 


Magere Tleine Sugar 
Eured. Schinken 


Fragen, die naive Bitte um eine Ziga= 
rette ließen e3 ganz vergejien, daß 
man jich mitten in einem Kriegälager 
| befand und es mit Leuten zu thun 
| Batte, die fich furz vorher mader ges 
Ihlagen hatten. Nur etwas mehr 
Reinlichfeit und Ordnung hätten ent- 
| Ichteden nichts geichadet. E3 fehlte der 
| alle Kleinigteiten bedentende und orga- 
‚ nilirende Geift, der den Offizieren und 
Unteroffizieren deutfcher Truppen eigen 
it. Die Offiziere jelbft machten in 
ihrer Behäbigfeit meijtens einen weni« 
ger friegerifchen Eindrud. Daß hier 
der Schein aber trügt, haben bie 
Kampftage gezeigt. Vor allem fam den 
Nordtruppen die bejfere Führung zu- 
gute und dann ihre nach meitländi- 
Ihem Mufter erfolgte Ausbildung. 
Sshr Schmwärmen, Vorgehen, Zurücdzie- 
ben Hätte von europätjchen Soldaten 
faum bejfer ausgeführt merden fön- 
nen und fand auch von fachmännifcher 
Seite gebührende Anerkennung. 
Zapfer gejchlagen haben fich beide 
Parteien, und die Haltung der ausge: 
bildeten Truppen während des Ram: 
pfe3 war durchweg gut. Auf beiden 
Seiten ließen fich während derSchlacht 
tleine Züge von Kaltblütigfeit, Todes- 
beratung und Heldenmuth beobadı- 
ten, wie fie anderen Soldaten bie 
höchjte Anerkennung zugezogen hätten. 
Yeige haben fich die hinefiichen Sol- 
daten bier nicht gezeigt; vielmehr ha— 
ben fie fich brav gejchlagen und Tüch- 
tiges geleitet. Bernundernsmwerth war 
das Verhalten der Verwundeten. Mit 
aujammengebiffenen Lippen, ohne 
einen Laut der Klage, fahen fie auf 
ihre oft fchredlich verjtümmeltenGlied- 
maßen herab. Stundenlang lag man- 
her Vergefjene unter den größten 
Qualen am Boden, ohne zu jammern. 
Gleihmüthig zündete er danıı noch bie 
ihm angebotene Zigarette an. Wenn 
e3 aud) die dem Chinefen angeborene 
und anerzogene YFügung in das Unab- 
anderliche ift, die ihn zu diefem Ver— 
halten bringt, fo erregt e8 trotzdem 
unjere Bewunderung. Mir fahen 
einen, ber ſich nur unter qroßen 
Schmerzen mweiterfchleppen fonnte, aber 
die ihm angebotene Rickſchah zum 
Transport ablehnte, weil er fein Geld 
babe, um fie zu bezahlen. Erft als 
ihm zugerufen wurde, er brauche fein 
Geld zu geben, nahm er die Erleichte- 
zung mit leife gemurmeltem Dant an. 
Sympathiſch berührt es uns, daß beide 
Parteien ſelbſt Vorkehrungen gekroffen 
hatten, für ihre Verwundeten zu ſor⸗ 
gen, und die Sanitätsmannfchaften 
ſich nach Kräften und trotz ihrer 
ſchlechten Ausbildung bemühten, ihrer 
Pflicht nachzulommen. Daß ſie trotz⸗ 
dem noch in weiteſtgehendem Maße auf 
die Unterftügung und Hilfe der Meft- 
länder angewieſen waren, kommt hier⸗ 
bei nicht in Betracht. Schon dieſer 
Anfang iſt anzuerkennen, zeigt er uns 
doch, daß China ſich allgemein gelten⸗ 
den humanen Einrichtungen nicht ver⸗ 
ſchließt und eingeſehen hat, daß es 
Pflicht iſt, für die verwundeten Sol⸗ 
daten ſo raſch und ſo gut zu ſorgen, 
wie es irgend möglich iſt. Dieſe Für⸗ 
ſorge kann nur dazu dienen, den Muth, 
das Selbſtbewußtſein und das Ver— 
trauen ber Soldaten zu feiner Regie- 
zung zu flärfen und dazu beitragen, 
die barbarifche Auffaffung, im ver- 
mundeten und bilflofen Feind immer 
nur ben Feind zu jehen, zu ändern. 
Noh fennt der hinefiiche Soldat 
I&einbar fein Mitleid mit dem Bilf- 
Iofen Gegner; ihn ofne Gnade und 


| barifch gefallen 


ER TEN * 


Abendpoſt, Chicago, D den 
tödten, hält er für ſeine Pflicht. So⸗Verwaltung billigen würde, durchaus 
lange dieſe Auffaſſung herrſcht, ſo⸗nicht die Abſicht hat, dem Generalſtab 
lange hat die chineſiſche Arnmee kein bei Aktionen in den Arm zu fallen, die 
Recht, mit den meftländifchen auf bie | diefer für die Bereitſchaft der Monar⸗ 
gleihe Stufe gejtellt zu werben, fon» | die in allen Fällen al3 nothmwendig er= 
dern muß fie fich die Bezeichnung bar- | achte. Man ift fich auf dem Sall- 

laffen. Doc; abge: | plaß Klar darüber, daß die äußerft 
jehen bon diefem graufamen Zuge ha= | heifle Situation, in der fi talien 
ben fich die Truppen als tapfere und | heute gegenüber Defterreich befindet, 
tüchtige Soldaten beiwiejen und gezeigt, | befondere Vorfichtsmaßregeln unum= 
daß China auch als Militärmacht recht | gänglich mat. Defterreih-Ungarn ift 
bald Unerfennung finden könnte, wenn | fejt entjchlofjen, feine Intereffen zwar 
e3 erjt vollends von feiner Auffaffung, | überall, mo fie verlegt werben könn— 
daß ji auß jedem Mann ein Soldat | ten, mit äußerfter Energie und ganzer 
machen läßt, abgeht und die moderne | Kraft zu wahren, ebenfo entjchloffen 
Ausbildung der Truppen in meiten | aber, fich bi3 zur äufßerften Grenze der 
Umfang anitreben wollte, Möglichkeit ala friedliebend zu bemäh- 
— — ren. Deshalb hat man es im Aus— 
© ; wärtigen Amt al3 eine auf die Dauer 
OR RER WER WORO RENNEN: unerträgliche Störung diejer Trriedens- 
Wien, 6. Dezember. politit des Grafen Wehrenthal em- 
Nicht ohne Bejoranif, jedenfalls mit | pfunden, daß der Generalftab jede 
einem Gefühle tiefen Unbehageng fteht | Maßregel zur Sicherung der Süds 
man der Ihatjache gegenüber, daß | grenzen der Monarchie an die große 
öfterreichifch-ungarifche Militärs in | Glode hängte und fo Stalien nicht nur 
den höchsten Stellungen plößlich einem | probozirte, Jondern auch) ziang, jeiner= 
Mittheilungsbebürfnig freien Kauf ; feits Vorkehrungen zu treffen, bie 
lafjen, da8 man fonjt bei alten Sol- | wieder mit noch größeren Truppenan= 
daten nicht zu finden gewohnt ift. E3 | Tammlungen und noch ftärferen Be- 
ift eine förmliche Flucht in die Deffent- | feitigungen beantwortet werben muß- 
licteit, in der die militärifchen Gegner | ten. 
des verantwortlichen Leiter der aus: | Der Generaljtab irrt fich alfo, wenn 
märtigen Politit Defterreich-Ungarns | er glaubt, daß das Auswärtige Amt 
den Kampf gegen den Grafen Aehren- | in Wien den Ernft jener Situation 
ihal nunmehr fortfegen zu wollen fchei- | verfenne, den Stalien jelbft durch bie 
nen. Ein ungarifches Blatt hat unter | Konzentrirung zweier Armeelorps an 
dem Titel „Kuliffengeheimniffe ver | der öfterreichifchen Grenze gleich bei 
Heerezleitung“ ein interview mit | Beginn des tripolitanifchen Yeldzuges 
einem hohen General veröffentlicht, | aefchaffen hat. Gerade weil man burt 
ber faum jemand anders als der bis- | weiß, daß die Dinge auf des Mejjers 
berige Chef des Generalftabes Frhr. ' Schneide ftehen, mußte man einer 
dv. Conrad fein kann. Der Artikel | Militärpolitif entgegentreten, die für 
Ipricht nicht nur ganz offen von der | den Krieg nur bereit fein wollte, in= 
vollftändigen Unfähigkeit aller älteren | dem fie im voraus auf den Yyrieben 
Generäle, die entfernt werben müßten, | verzichtete. Man hat auf dem Ball: 
und greift den Grafen Aehrenthal an, | plate weder die bedrohlichen Anzeichen 
meil er jich über Einmifchungen bez | in Mazebonien überfehen, nod) ift man 
Generalftabes in feine Politit befehwert | in Unfenntniß darüber, daß Jich bie 
babe, fondern,er bringt auch eine Reihe | italienifchen Agenten auf dem Balkan 
bohmichtiger Enthülungen über bie | wieder zu regen beginnen. Man un- 
militärifhen Nüftungen, man muß | terichäßt die Lodungen nicht, die Jta- 
wohl jagen Vorbereitungen, die fomohl | lien doch zu einer Erweiterung des 
Italien wie nad) ihm Defterreih-Un- | Kriegsfchauplages verleiten könnten, 
garn an ihrer einander zugefehrten | und es ijt fein Geheimniß in eingeweih- 
Grenze in der allerlegten Zeit vorge | ten Kreifen, daß Graf Aehrenthal in, 
nommen haben. jener Nacht, al3 der Herzog der Abruz- 

Sie dedfen den ganzen Exnft der Si, | den auf eigene Yauft bei Preveſa ope⸗ 
tuation auf, über den man fich feinem | Tirte, feinerfeits mit der Yauft auf ben 
Zweifel mehr hingeben ann, nachdem | TIH-Thlug und bie Nüdberufung 
bier, im wörtlichen Sinne, bereits bie | Dieles gefährlichen Seehelden inner: 
bewaffnete Macht das Wort ergriffen | Halb vierundzwanzig Stunden mit 
hat. Das Auswärtige Amt hat biäher | einem Nachdrud begehrte, dem Jtalien 
das Veifpiel des Generalftabes nicht | TH nicht entziehen tonnte. 
nachgeahmt und e& vermieden, feinen | ,. Südtirol ijt ein Militärlager. Of⸗ 
von der Militärpartei jo heftig auf | Mate liegen zwar mur zei Urmees 
lautem Markt angegriffenen Stand- | forp3 bort, das dritte (Graz), das 14. 
punft gleichfalls zu vertheidigen. Trop- | Innebrud), in Wahrheit aber jind e3 
dem weiß man, daß Graf Xehrenthal, bolle vier Armeeforps. Die einzelnen 
der feine Demiffion angeboten hat, | Divilionen beftehen aus 14—17 Ba- 
iwenn der Katfer die ununterbrochenen | taillonen. Am für die „überzähligen 
Ginmifhungen des Generalftabes in —— 

212 * . . * J 1 
ſeine Politik wie in die der beiden Mi— und im Bufterthal bilogirfen Truppen 
mitten im Frieden ein eigened Armees 
fommando geihaffen werden. Diefe 
außerordentliche Maßregel, die gemwil- 
jermaßen einen Kriegszuftand profla= 
mirt hätte, hat der zurüdgetretene Chef 
des Generalftabes in feinem berühm- 
ten legten Memorandum verlangt, und 
gegen diefe Yorderung richtet fich der 
vieleicht jtärffte Widerftand des Gra= 
ı fen Uehrenthal. Denn durch eine folche 
Brobepadet frei verfandt, c& zu beweisen. | Mapregel hätte man denjenigen Waf- 

Finnen, Fleden, Hautausfchlag aller | jer auf die Mühle geleitet, die in Ita— 
Art find einfach Unreinigfeiten des ri Ölauben erweden, daß „sta- 
Blutes, bie an die Oberfläche treten. | Ken die Mahl 3wiſchen Krieg umb 
Alle äußeren Mittel in der Welt helfen | örieben nicht mehr habe, ba in Defter- 
nicht da3 Geringite, außer man reinigt reich eine Sriegöpartei Die Oberhand 

’ befite, die um jeden Preis über ta- 
| Iien berfallen wolle. Hieſige Korre— 
| Tpondenten italienifcher Blätter über- 

bieten fich in Schilderungen des Blut— 
durftes, der den Generalftab und bie 
Mehrzahl der Benölferung gegen Xta- 
lien erfülle. Sie haben offenbar feine 
| Ahnung, wie hei das Teuer tft, mit 
dem fie jpielen. In einer Zeit, in ber 
teber, der nicht fchtwere Verantwortung 
auf Jich laden will, jedes Wort abmä- 
gen follte, ehe er e3 zmijchen die Völker 
Deiterreich - Ungarns und Staliens 
wirft, werden hier leichtfinnig Stim- 
muna3berichte loägelaffen, die ver 
ı Wahrheit nicht entjpredden und nur 
allzu geeignet find, Stimmungen und 
mit ihnen Ihatfahen zu fchaffen, die 
der Friedensliebe und der Vorficht der 
kerantwortlichen Stellen tücifch in den 
‚ Nüden fallen. Noch ijt e8 nicht zu 
ı Tpät, noch fann guter Wille auf beiden 


Reinigt Euren Naden und Geiidt von Finnen. 
; ö . | Seiten unabfehdares Unheil verhüten. 
bas Blut. Umd es gibt nichts Un: | Uber Darüber darf man jich feiner 


angenehmeres al3 ein Gelicht, das | Z.. aaa 5 

voller Ausfchlag und Trleden ift. a SE ae tft eine War- 
Stuart’3 Calcium Waferg befeitigen | ! 

auch die hartnädigften Hautfehler, denn | N 

fie dringen direkt in’® Blut und ent- | Wie man früher nad Jndien fuhr. 

fernen die Urfache des Leidend. Das u nn m ; 

Blut wird pon allen Unreinigfeiten und | ia Der un el Ritte de J 

Fremdkörpern befreit und dieſelben | üſchen Konigsdaeres nad) Indien z 

werben jchnell aus bem Körper auS- |; Freilich auch von allen Bequemlich 

geiähieden. hr werdet einen munber- | geiten und allem Zurus umgeben it 

ee * * © Mode = | welche die Stellung der Reifenden mit 
merfen — nad) einer Wo erbei | ;: ; ; ; er: ; 

%br Euch; Taum wiebererfennen. fich bringt, bietet ein Beifpiel, mit mel: 


: : „| her Schnelligkeit und - Behaglichkeit 

Und Stuart’3 Calcium Wafers find unfere jchmimmenden —*—* 
abſolut harmlos für irgend Jemand. die Reiſe nach dem fernen Oſten zu— 
Ihre Beſtandtheile enthalten gerade rückllegen. Der Fortſchrut der Zeiten 
das, mas ein Arzt in ben meilten | offenbart fich gewiß nirgendwo beut- 
Fallen bon Hautausſchlag und un⸗ licher als auf dem Gebiete der See— 
reinem Blut verſchreiben würde. Dieſe reifen; davon giebt uns eine Rückſchau 
Wafers ſind in lonzentrirter Form in die Zeiten der alien Oſtindiſchen 
hergeſtellt, ſo daß ſie ſchnell und gründ⸗Kompagnie deutliche Beweiſe. Wie 
lich wirken. jeder weiß, war dieſe Kompagnie die 
Beginnt heute damit, Stuart's Cal⸗ mächtigſte Handelsgeſellſchaft Eng— 
ctum Wafers einzunehmen, und dann lands und bis zum Jahre 1858 die 
beſeht Euch nach ein paar Tagen im | eigentliche Befiherin des großen In— 
Spiegel, und Ihr werdet finden wie diens. An der Ede von Leadenhall 
dieſe garſtigen Finnen, Miteſſer, Flech⸗ Street, im Herzen der Cith, ſtand das 
ten Gejchwüre, Leberflede, Ausfchlag, | Haus, von dem aus ſie dieſe orienta— 
Ekzema und die graue Hautfarbe ſchnell üſche Welt regierte und Geſetze und 
verſchwinden und Euer Geſicht ſich Verfügungen erließ für Völlker, die ſie 
Härt mie ber Kelf einer Blume. faum dem Namen nach kannte. Auf 
Ihr könnt leicht Stuart’3 Caletum | ihren Schiffen fuhr man ausfchlie- 
Wafers felber verfuchen. Mir fchiden | Lich nad ndien,. und diefe Schiffe, 
Euch gerne ein Probe-Padet frei, falls | die von Bladimell, vom Londoner Ha- 
Ihr und Euern Namen und Eure | fen aus jegelten, galten zweihundert 
Adreſſe einſchickt. Ihr erhaltet: das —* lang als die größten und beſt⸗ 
reguläre Größe Padet für 50 Cents in ſegelnden Schiffe der engliſchen Han⸗ 
jeder Apothefe. delämarine. Damals, im achtzehnten 
Schreibt um ein freies en Yabrhundert, rechnete man aber, wenn 

tuart 


Keine Entfhuldigung 
für Finnen. 


Geiiht in Furzer Zeit geklärt duch 
Stuart’3 Calcium Wafers, da3 be- | 
rühmte Blntreinigungs- Mittel. | 
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Pr 
an bie %. X. Stuart Eo,, 175 alles gut ging, vier Monate auf eine 
Building, Marſhall, Mich. ſolche Reiſe, und dabei war außer mit 


* 


23. Dezember 1911. 
Erbarmen kalten Blutes vollends zu nifterpräfidenten und in bie gefammte 


Seiden : Reiter — Hnlbjährlicher Verkauf 
Yard 150, 256, 33c 


Gin Verfauf, der Feiner langen Beihreibung bedarf. Größere Werthe nnd eine größere Varletãt 


ſind die beſonderen Eigenſchaften dieſes Verkaufs. 


Faſt alle Gewebe und Farben ſind vorhanden. 


Dieſe reichhaltige Partie umfaßt einfache Satins, Peau de Cygnes, Meſſalines, Taffetas, einfache Seiden⸗ 


ſtoffe, geſtreifte Seidenſtoffe, Moire Seidenſtoffe, 
andere Gewebe—in Längen bis zu 12 Yards —mar 


Foulards, Pongees, Crepe de Chines, v 
firt zur Hälfte und weniger als der Hälfte der regulären 


Marquifettes und viele 


Vreife. Die ganze Anfammlung zu diefen fpeziellen Preifen, die Yard zu 1öc, 25 und 35c. 


Kleider — 


Dieje bemerfenswerthen Bor: Inventur-Herab: 
fegungen werden die ganze Wode andauern 


Alle die einzelnen Partien, angebrochenen Affortiments und viele vollftändige Partien — alle find heraßgefegt 
$12.75 Goats für Damen u. Mädchen, in Mifhungen, Cheviot, Broadeloth, 7.50 


— Coats 


Coats 


Suits 


516.75 Coats für Damen und Mädchen, wendbares Tuch, herabgeſetzt = 83,75 
$12.50 Eoat3 für Damen und Mädchen, aus E araculTuch,herabgefeht au 0 
$15.00 Eoat3 für Damen und Mädchen, aus Serge, Cheviot, Broadcloth, 89.75 


89.00 


$18.75 Goat3 für Damen und Mädchen, Broadcloth, Serge und Cheviots, $19,75 


Suits 
Kleider 


$15 Suit3 aus Cheviot und Broadcloth, zwed3 rafcher Räumung herabgef., 89.75 
$18.75 bis $20 Suits, einfache und Diagonal Serge, Broabelotb3, Cheviots, in 
regulären und ertra großen Sorten, herabgeſetzi zwecks Räumung auf 812.75 


313.75 Meſſalide-Seide Kleider, für Vor-Inventur-Verkauf herabgeſetzt auf 88. 75 
Speziell — 8325 Broadceloth und Velvet Kleider, herabgeſetzt für den Vor-Inventur— 
Verkauf 


810 


$20 Marquifette draped über Meffaline Seide, zived3 Räumung herabaef., $12,50 


Mädchen: 
Coats 


$3.95 Cheviot Coats, in navh, braunen u. rothen Schattirungen, herabgeſ., 82.50 
85.75 Novelty Mixture u. einfache Chebviot Coats, zwecks Räumung für nur 83.95 
$7.50 Chindilla und Satin befegte Cheviot Coats, zwecks Räumung f. nur 84. 75 
3510.75 Caracul Cloth u. Pluſh Coats, zwecks raſchen Verkaufes herabgeſ., 88.75 
$16.75 Junior Pluſh Coats, Satin gefüttert, zwecks raſchen Verkaufes zu 812.75 


Weiße Lawn-Kleider für Mädchen herabgeſetzt 
Leicht zerknitterte, hübſche Facons, mit Trimmings aus Tucks, Spitzen und Stickereien — 
Größen 4 bis 14 Jahre —und herabgeſetzt auf drei niedrige Preiſe, 50c, 75e und 81.95. 


Waiſts markirt zum Vor⸗Inventur⸗Verkauf 


Sefchneiderte Waiits f. Damen, 50c 
Viele hübſche —— ſind in dieſen an⸗ 
En Sortimenten au finden, 
in einfachen, plaited und beftidten Ef⸗ 
fekten — für die ſchnelle Läumung auf 
einen ſehr niedrigen Preis herabge— 
ſetzt — 50c. 


den gewöhnlichen Gefahren der See 


ftets mit Piratenangriffen, mit Ueber— 
fällen feindlicher Schiffe einer Macht, 
mit der man gerade im Krieg lag, zu 
rechnen. Die erften Seereifen, melche 
die Schiffe der Kompagnie machten, 
dauerten aber viel länger; fie mochten 
wohl den Zeitgenofjen als waghalſige 
Abenteuer von unbegrenzter Dauer er- 
fcheinen. m Februar 1601 jegelten 
die erjten Schiffe, melde die Gefell- 
fchaft ausfandte, von Woolwich ab; e3 
waren fünf Schiffe, von denen das 
ftattlichite, der „Drache“, 600 Tonnen 
Größe hatte, die anderen aber nur 200 
bi3 300 Tonnen, Nach zwei Jahren 
erit famen die Schiffe von Jndien wie— 
der, aber mit einem folchen Gejchäfts- 
geminn, dab die Eityfaufleute Ge- 
Ihmad an der Sache fanden und die 
Kompagnie in ber Lage war, bald 
immer mehr Schiffe auszufenden. Wie 
e3 dabei mit der Sicherheit auf den 
Meeren beitellt war, lehrt ein Rechen | 
Ichaftsbericht, den die Gefelichaft im ! 
November 1621, zwanzig Jahre nad) 

der Gründung, dem Parlament vor- | 
legte. Darnad) waren von 86 Scif- | 
fen, die fie ausgefandt hatte, elf von | 
den Holländern tmeggenommen ivor= | 
den, neun auf See verloren gegangen, | 
fünf al3 dienftunfähig ausgeichieden | 
worden und nur 36 mit Ladung zus 

rüdgefommen; von den übrigen 25 | 
mußte man nur, daß fie „Ichmam= 

men”, Rücdktehr ungemiß. Eine heu- 

tige Rhederei würde bei einer jolchen | 


a — — ——— — — nn — — 


Bilanz kaum Dividenden vertheilen 


können. Zieht man dieſe Umſtände in 
Betracht, ſo begreift man, warum ge⸗ 
rade die Engländer ſo eifrig ſchon im 
16. Jahrhundert die nordweſtliche | 
Durchfahrt nach Indien gefucht haben. | 
Der Weg nad) Indien war ihnen füd- 

mwärt3 durch Spanier, Holländer und | 
Portugiefen gefperrt, alfo glaubten fie | 
nordmeftlich fahrend eine gerade für fie | 
brauchbare Durchfahrt zu finden. Und | 
nach faft dreihundert Jahren it ja 
dieſe berühmte Durchfahrt ſchließlich 
gefunden worden, durch Mac Clure in 
den Jahren 1850 bis 1854, aber es er⸗ 
wies ſich, daß ſie keinen Werth für den 
Handel haben konnte, und bis zum | 
heutigen Tage hat fein Schiff auf die- 

jem Wege von Europa aus Yndien er: | 
reicht und umgefehrt. Der Kampf um | 
die norbmeftliche Durchfahrt war alfo | 
das praftifch gleichwohl jehr nügliche 
Ringen um ein Phantom. Ym 19. 


Weiße Lingerie Waift3 für Da» 
men, $1. Ausgezeichnete Waift3 in 
hübfehen Entwürfen von Stiderei und 
Spiten-Befaß werden offerirt und aud) 
folde in folid tuded Effeften — mif 
langen und kurzen Yermeln, für $1: 


CHiffon Waifts, $3.95. Ueber Neb 
und Geide drapirt — angebrocdhene 
Sorten in bejtidten Effekten und Trim- 
ming3 bon Spiten Frilld, Utlad Pip- 
ing3 und Anöpfen, für den Porinben- 
turverfauf berabgejegt, auf $3.95; 


|IBASEMENT|————— 7 


darin unterrichtet wurden. Wir füns 
nen und diefen Zuftand einer bemwaff- 
neten Handel3gejellihaft heute kaum 
mehr vorftellen, aber wir vergejien zu 
leicht, mie jungen Datums eigentlich 
die Sicherheit der Meere ift. Sie ilt 
faum 80 $ahre alt und ftammt eigent» 
fich erft feit der Eroberung Algeriens 
durch die Franzofen. Vorher galt auf 
den grüner Waffern allgemeinesauft- 
recht, und jeder mochte jelbit zujehen, 
tie er fich wehrte. Die bejtändigen 
Kriege der europäifchen Völker unter- 
ftüßten diefen Zuftand. Und die eng» 
lichen Handelsfompagnien hatten ba= 
gegen gar nicht jo viel einzumenben, 
brachten doch die Priſengelder hübjche 
Summen ein. Mancder „olle ehrliche 
Seemann“, der von Bladwell als ar— 
mer Teufel abfuhr, fehrte als reicher 
Mann zu den heimathlichen Roaftbeef3 
zurüd. Die Oftindifche Kompagnie 
bezahlte ihren Schiffskapitänen zwei— 
hündert Mark im Monat ala Gehalt, 
aber da& mar ber allergeringfte Theil 
ihrer Einnahmen. Sie hatten jo man= 
nigfache Privilegien und fo viele Ge- 
legenheiten, fich zu bereichern, daß im 
18. Jahrhundert die Summe, die ein 
Sciffstapitän von einer Reife nad) 
Indien verdiente, auf 80,000 bis 90,- 
000 Mark gerechnet wurde, fleine Pto> 
fithen durh Schmuggel nicht gerech- 
net. Alles das, jomwohl die Ehrlichkeit 
mie die Schnelligkeit der Reifen nad) 
Indien hat jich doch nun jehr geändert. 
Heute hat den Hauptverfehr ziwifchen 
London und Indien neben anderen 
Gefellichaften die PB. and DO. Line 
(Beninfular and Oriental Steam Na= 
pigation Company) mit einer Flotte 
bon etwa 60 Dampfern. Gie beförs 
dert die europäifche Poft von London 
aus in 131, Tagen nad Bombay, in 
30 nad Shanahat und in 28 nad) 
Adelaide, 

—— — —— 
Erforſchung des Erdinnern durch 
drahtloſe Telegraphie. 

Die beiden deutſchen Gelehrten Dr. 
Gotthelf Leimbach und Dr. Löwy 
machten im Herbſt 1910 Verſuche mit 
Leitungen von drahtloſer Telegraphie 
durch das Innere der Erde und ſtellten 
dabei feſt, daß eine drahtloſe Verſtän— 
digung durch das Erdinnere von Berg⸗ 
werk zu Bergwerk klar erzielt werden 
kann. Nach mannigfachen Fehlſchlä— 
gen war es den beiden Gelehrten, die 
unermüdlich ihr Ziel verfolgten, end— 


werken, nämlich „Ronnenberg“ und 
der Gewerkſchaft „Deutſchland“ bei 
Hannover drahtloſe Verbindungen 
herzuſtellen, um feſtzuſtellen, ob viel⸗ 
leicht bei den vorigen Verſuchen die 
möglichen Luftwege die Verſtändigung 
herbeigeführt haben. Die Verſuche er⸗ 
gaben, daß die Luftwege gar nicht in 
Betracht kommen konnten. 

Im Januar gab es die Ueber— 
raſchung, daß die drahtloſe Verbin— 
dung zwiſchen den beiden verſchiede— 
nen Bergwerken ‚„Ronnenberg“ und 
„Deutſchland“ durchaus klar herge— 
ſtellt werden konnte. Die Entfernung— 
betrug 2000 Meter und die Em— 
pfangswirkungen waren ſo kräftig, 
daß nach allgemeiner Anſicht eine viel 
weitere Verſtändigung noch zu erzielen 
iſt. Die Geſteine, die die Erdſchicht 
bildeten, beſtehen aus Salzen, rothem 
Thon und anderen Steinarten, durch 
die eine etwaige Luftverbindung völlig 
ausgeſchloſſen iſt. Es kommt hinzu, 
daß die Verſtändigung in einer Tiefe 
von 500 Meter unter der Erde erzielt 
worden iſt. 

Die drahtloſe Telegraphie läßt ſich 
aber nicht nur bei trockenem Geſtein 
anwenden, ſondern kann auch durch 
Kohlenbergwerke und Erzbergwerke 
geführt werden. 

⸗ eif 
Die Damen vom Ballett — ohne 
Diamanten. 

Ein Sturm im Waſſerglaſe iſt hin— 
ter den Kuliſſen der Pariſer Großen 
Oper entfeſſelt worden. Die Urſache 
der Wuth und Empörung, die unter 
den Ballettvamen zum Ausbruch kam, 
bildet ein neuer Ballettmeijter, Elu- 
ftine, der natürlich au dem gelobten 
Lande der modernen Zanzkunft, aus 
Peteröburg, kommt, Dee größte 
Stolz der BParifer Balletteufen ift 
nämlich nicht ihre Kunft, fondern ihr 
Schmud. Seit undentlichen Zeiten 
nimmt jede Ballerina der großen Oper 
das Recht für fih in Anfprud, ihre 
Perfon, Diamanten und Edelfteine bei 
jedem Auftreten auf der Bühne ihren 
Berwunderern zu zeigen. Mag fie aud) 
als Bettlerin oder Bäuerin erjcheinen, 
ihre $umelen muß fie * dürfen. 
Da nun jede Balletteuſe über einen 
Schatz leuchtenden Schmucks verfügt, 
ſo haben die Bühnenſterne bei jedem 
Erſcheinen den erforderlichen Glanz. 
Aber dieſe Schmuckfülle war dem fei— 


Jahrhundert wurde dann ſchließlich lich gelungen, eine Verſtändigung durch nen Geſchmacke des neuen Ballettmei— 


der Durchſtich des Suezkanals entſchei—⸗ 
dend für die geſammte Seefahrt der 
weſtlichen Volker nach Indien. Aber 
ganze 200 Jahre lang ſegelten bie 
Schiffe der Oſtindiſchen Kompagnie, 
die ſchließlich bis auf 1600 Tonnen 
Größe angekommen waren, um ganz 
Afrika herum, nahmen ihr Waſſer und 
friſchen Proviant in Gibraltar, St. 
Helena und Kapſtadt ein und ſuchten 
dann langſam ihren Weg durch den 
Indiſchen Ozean nach Bombay. Dieſe 
Schiffe waren zum größten Theil be- 
waffnet und ähnelten viel mehr dem, 
mas mir heute einen Kreuzer nennen, 
ald einem friedlichen Handelsſchiff. 
Sie trugen dreißig bis vierzig Kano- 
nen und hatten an Bord 80 bis 100 
Mann Befagung, die alle im Gebr 
Waffen mwohlgeübt waren, a 


eine Geiteinfhicht (Steine und Salze) 
bon 10 Meter Dide zu erzielen. ©o- 
mit war in die bisherigen Anjchauun- 
gen eine Brefche gelegt, da eine Vers 
ſtändigung durch dickere Erdſchichten 
als 10 Meter wahrſcheinlich war. Die 
nächſten Verſuche fanden durch Erd— 
ſchichten von 20 Meter Dicke ſtatt, und 
zwar mit gleich gutem Erfolge. Nun 
gingen die beiden Forſcher dazu über, 
ſich drahtlos durch 90 Meter dicke Ge— 
ſteine zu verſtändigen, dann auf 250 
Meter, und zwar auf übereinanderlie— 
genden Stellen. In allen dieſen Fäl— 
len gab es eine liare Verſtändigung. 
Dieſe Verſuche wurden im Kaliſalz— 
werk Herchnia bei Vienenburg unter⸗ 
nommen. Nun gingen ſie dazu über, 
mit beſſeren Werkzeugen ausgerüſtet, 


zwiſchen zwei ganz verſchiedenen Berg⸗ 


ſters ein Dorn im Auge, und als er 
nun bei der Neuaufführung von 
Tſchaikowskys Ruſſalka die Tänze der 
Bäuerinnen einübte, verfammelte er 
eines fchönen Morgens die Balletteufen 
und verbot ihnen entfchieden, mit ihren 
Eodelfteinen aufzutreten, die einen höhe: 
ren Werth darftellen, ald da3 ganze 
ruffifche Dorf, in dem fie tanzen. 
Schreden, Wuth u. Verzweiflung hai 
fih nun der Seelen diefer fhmudbe- 
bürftigen Damen bemädtigt. Ste be- 
ſchwerten fi) beim Direktor, aber fie 
wurden abgemiefen, und fo werben fie 
denn nun ohne Yumelen ald Bäuerin- 
nen auftreten müffen, wenn fie nicht 
in ihrer Empörung zu bem fi en 
Säritte ihre Aufluct nehmen; man 
muntelt hinter den Kulifien vom einem 
drohenden Generalftreite.... 





Jahres: 
— 


Coats muſſen ſofort 


tiſche Neujahrs 


ung zu. 


Mund Braun, 
per Set... 
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Moderne Lebensweisheit. 


dem Berliner Lokalamzeiger). 


Mare 


1 

Shafefpeare läßt den Polonius feis | 
nem Sohn Lebenäweisheit prebigen; 
ein paar Dutend Berfe genügen ihm. 
Lind die Legende erzählt von dem be— 
rühmten Gefeteslehrer Hillel, daß er 
fich unterfina, einen heibnifchen Profe: | 
Inten in der Weisheit feines Glaubens 
zu unterrichten, dieweil der andere auf 
einem Fuße Stehen fonnte. Die Lehre | 
aber lautete etwa fo: „Wa8 du nicht | 
mwillft, da3 man dir thu, das füg’ auch 
feinem andern zu.“ Will aber heute 
jemand Weltmweisheit predigen, dann 
jeßt er fich hin und fchreibt ein dides 
Bud. 

Und dodh ift das Problem im | 
Grunde das gleiche geblieben. Alle 
praftifche Philofophie wird dad; zu | 
ollererft immer auf die eine grug ant= ; 
worten müffen: Wie verhalte ich mich | 
gegen die anderen? nd wenn fiegh 
lich iſt, dann wird ſie als 
ſetzung gelten laffen, daß zrotich®g 
und allen übrigen Menichen, N Ö 
tompaftenMaffe der „anderen“, erge 
li) immer ein Krieaszuftand herrfäht. 
Für alle Tage merft man es heute ja | 
nicht fo fehr. Aber man braucht nur | 
etwas tiefer in die Verhältniffe hinein= | 
zubliden, um zu jehen, daß das Nnter= | 
effe des einen der Schaden de3 anbes | 
ten, daß das ernite Gefühl des ein- 
zelnen. der Spott der vielen ift. Nur 
den Größten iſt es gegeben, dieſe Wi— 
derſtände mit offenem Viſier zu über— 
winden; eine ſtarkle Fauſt vermag zu— 
weilen anderen ihr Joch auf den Nacken 
zu drücken, ein hd Geift dur 
Kunftwerfe die Maffe in den Bann 
feiner Gefühle zu zwingen. Aber mir 
Hebrigen, wir Sleineren führen einen 
ewigen Guerillafrieg. Und unfer wich- 
ttgftes Lebensproblem bleibt die Frage 
der Krienstaftif: mie verhalte ich mich 
gegen die Underen? 

Wir müßten ja eigentlich darüber 
hinaus fein. Hat nicht an aller Ohr 
eine liebliche Botſchaft non Frieden 
und Liebe geflungen? Sa, wir tragen 
dieje edelfte Lehre in ung, wir benten 
ibrer mit Sehnfucht wie eines fernen 
deals. Aber im Leben wird ſie täg⸗ 
lich zuſchanden. Denn aus den kurzen 
Epochen vorübergehender Ermattung 
wacht die wilde Urnatur des Menſchen 
doch immer wieder auf, und ſie zer⸗ 
reißt ihre Bande deſto eher, je enger ſie 
ſie umſchließen. Sie muß es auch, 
wenn wir weiter leben und ſchaffen 
ſollen. Und doch — ſeit die Menſch— 
heit einmal der ſüßen Sphärenmuſik 
gelauſcht hat, kann ſie den Klang nicht 
mehr ganz vergeſſen. Und wenn ihr 
auch das Weſen des friedlichen Zuſam⸗ 
menlebens unmöglich iſt, ſeine ſtillen, 


vornehmen Formen will ſie nicht mehr 
miſſen. 


So erfährt das alte Problem eine 
neue Löſung; ſie heißt Konvention. 


Sie haben ſchwer 
geſündigt 


gegen alle Geſetze der Natur. Sie haben 
durch jahrelangen Mißbrauch Ihre beſten 
Kräfte geichwächt. Halten Sie ein, che e8 
zu Tpät ift. Schreiben Sie fofort, heute 
noch, für das deutiche Bud: 


„Was iM gut füc Schwache Männer?” 


Preisgefröntes Wert. — — 
brauchbarer, äußerſt lehrreicher Ra 
ber und Wegweiſer zur gründli em 
Heilung von Gehirn: und 
marf3-Erichöpfung, Gefdlehtönerven- 
Serrüttung, SKrampfaberbrudh, Nieren» 
und Blafen>Leiden, Verluite, Folgen ner- 
venrninirender Leidenichaften und Exzefle 
und alfer fonftigen geheimen Leiden. 
Nah fahmänntihen Irtheilen bon ge- 
madezu unſchätzba rem geſundheitlichem 
Ruben für jeden, der feine volle Mans 
nestraft, Gejundbeit und Lebensfreude 
wieder erlangen will. 

‚Brei per Bolt, in einfachem, gejiegels 
ten Kouvert. 


Dr. G. H. Bobertz, 


* "564 Woodward Ave., Detroit, Mion. 


Räumung 


0 * Spar-Gelegenheit für Diejenigen, die ſehr 
Geſchenke zu machen gedenlen. 


Dieſe Partie umfaßt 
150 XX Sealette 


Plüſch-Coats mit 
hübſchen „Frogs“. 
Coats ſind 52 Zoll lang und 
ſind Satin gefüttert. 
den gemacht um zu 825 ver— 
kauft zu werden. 


men dieſelben vor Nen— 
jahr in einer ſpeziel— 
len —— Räum: 


Pelz-Verkauf 


812 French Coney 
Sets, in Schwarz 


© - 
3.95 
Eine Partie von 1c 0 Set, beitehend aus 


Mustrat, Opoffum, Marmot und 
French Eonen, mwerth bis $15, zu. 


verfanft werden. 8 ift eine 


praf- 


— Diefe 
Wur⸗ 


Wir räu— 


9.35 
— — — 
— — 


$10.00 Mountain 
MWolf Set, nur in 


„blau“, med 95 


| ziel, Set 


4.95 
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Neu nicht etiva in dem Sinne des nod) 
nie Dagemejenen; jede Kultur jchafft 
Jich in einem gewiljen Alter ihre Kon= 
bention inie ein _borgefchriebenes Ge- 
felfehaftätleid. Sie ift nicgt mehr als 
ein Kleid, fie will auch nicht mehr fein. 
„Die Konventionen find gemifferma- 
Ben die Spielregeln der Kultur“, defis 
nirt fie Osfar X. 9. Schmiß in fei- 
nem jünaften Wert, "den „Brebier für 
Weltleute” (Georg Müller, München). 
Vielleicht fünnte man fie noch treffen- 
der mit ben Duellregeln vergleichen. 
Denn unter ihrer Verbüllung jpielen 
wir um Leben und Tod. Die Konven= 


tion ift die Zauberin, die in das Chang ' 


des Kampfes aller 

Ordnung bringt. 
Daher, polemifirt Schmit gleich von 

bormberein gegen jene, bie die Konben- 


gegen alle einige 


ti e]3 einge Zwang anfehen, ala is 
| — ‚geletinaftlichengge. Eine 


Feiler ift die Konvention nifr dem, der 
ſich von ihr beherrſchen läßt, ſtatt fie 
lug ſeinen Verhältniſſen anzupaſſen. 


FDas Wichtigſte an ihr find vielleicht 


gar nicht die VBorfchriften darüber, mas 


-man thun muß, jondern, „ was man 


iht hun muß. Da Pind die von 
Dit gewählten Beijpiele auß bem 
' Vertehr mit Frauen ehr Iehrreich. 

E3 giebt Dinge, die, dur da3 
Prisma der Deffentlichfeit gebrochen, 
ihren Charakter gänzlich verändern. 
Darum ift e8 eine große Erleichterung, 
daß die Konpentionen uns. davon ent» 
binden, den Leuten unfere Liebe zu 
dräulein X. oder den Grad diefer Liebe 
anzuzeigen, indem fie ung die Pflicht 
auferlegen, einfach die praftifche und 
inbisfutable Thatfache einer Verlobung 
oder Bermählung den Bekannten mit- 
zutheilen....Wir und Fräulein X. 
werden jchon Beſcheid mwilfen, die Welt 

aber erfährt nur, mag fie angeht, näm= 
lich, daß wir von jet ab zu zweit er- 
Iheinen werben.“ 

Die Konvention verlangt, daß man 
feine Berägle nicht auf die Gtraße 
trägt. Oft jeheint fie fich hierin mit der 
Moral zu deden. Und doch will fie et- 
mas ganz anderes. DieMoral verbietet, 
daß man die® oder das thue; bie Konz 
benienz erlaubt nur nicht, daß man e3 
zeige. Hier entpuppt jie fich fogleich 
als mwirkfame Vertheibigerin unferer 
innerjten ntereffen. Denn e3 ift fein 
Zweifel, daf der einzelne fortwährend 
mit den der Allgemeinheit giltigen Ge- 
jegen in Konflitt geräth. E8 gab Zei⸗ 
ten, wo er daran auch zugrunde ging. 
Heute ift diefer dramatifhe Schwung 
unmodern geworden. 

E3 ift freilich leicht, gegen biefe Le— 
benzauffaffung eine Menge von Be- 
denten borzubringen. Sie jcheint vor 
allem unmoraliih. Richtiger: fie hat 
mit der Moral nichtz zu thun, meder 
pofitiv noch negativ. Gie überläßt e3 
jedem, biefe oder jene Grundfäge zu 
haben, und forgt nur dafür, daß er 
ihnen mit Anftand folgen fann. Daß 
die Konvenienz, fo aufgefaßt, der Un- 
moral Vorſchub leiſten kann, fol nicht 
geleugnet werden. Aber bier ift au 
ber entjcheidende Puntt. Schmig Bat 
eineß genügend zu betonen unterlaffen: 
die Wirkfamteit der Konvention endet 
dort, wo mirflich ftarte Perfönlichtet- 
ten in Konflikte gerathen. Sie ift für 
Normalmenjcen da, die.nie imftande 
waren, ihr bißchen Ich gegen die Auto⸗ 
ritãät det „anderen“ durchzuſetzen. 

Man merft, daß die pofitine Seite 
der Schmibfchen Lebensweisheit durch⸗ 
aus opportuniſtiſch iſt. Eine gewiſſen⸗ 
hafte prinzipielle Bedeutung hat dafür 
ſein Kapitel: „Der Wille unb daß 
Süd.“ Man mu fein Glüd nur recht 
wollen, mit allen Konfequenzen, dann 
fommt e8 au. Bor allem muß man 
eine Hlare Vorftellung von dem haben, 
mas man erreichen till, Beachtens⸗ 
werth ift die Darftellung der Kehrfeite: 

„E3 giebt Menfchen, die fi immer 
über ihre Mikerfolge und ihr Unglüd 
beflagen. Beobachtet man fie genauer, 
f gu man entbeden, daß fie gerabe 

tefe Leiden lieben, ja, dap fie fie wol- 
Ien. &3 ift ein perbertirter Mille, aber 
er erreicht auch fein Ziel... Wer nie 
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nn mean nme 
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geht”. Es — Be um ai je 
teren Spaß, ben Tag, der mit einigen 
Unannehmlichteiten begonnen hat, zu 
einem wahren Unglüdstag zu machen.” 

Zu den vielen Behelfen diefer oppor- 
tuniftifchen WelttIuaheit gehört au 
die richtige Wahl der Zoilette. Dar: 
über weiß Schmik eine Menge zu fa- 
gen, Gutes und Webertriebenes. Wir 
wollen uns auf einen lapivaren Sat 
befhränten: „Gute Kleidung it Sym= 
bol der Macht, des glüdlichen Gelin- 
gens, der Zugeböriafeit zu den oberen 
Klafjen. Schlechte Kleidung bedeutet 
nun einmal in der finnenfälligen 
Welt etwas Negatives, fozujagen Un- 
glüd.“ Der: „So lange du einen 
gutgefchnittenen Rod, ein Paar Lad: 
ftiefel, einen Hleidfamen Hut und zmei 
bis drei einwandfreie Hembder halt, 
hoffe! Jede Viertelſtunde kann deinen 
Fuß auf eine höhere Stufe des Glückes 
ſtellen.“ 

Wie geſagt: die Konventionen ſind 
für den Durchſchnittsmenſchen da. 
Aber einer ihrer wichtigſten Grundſätze 
müßte lauten, daß ſich Niemand ohne 
Noth für mehr halten möge. Jeder 
wird gut thun, ſich mit ihr zunächſt 
auseinanderzuſetzen, ihr alle die Klei— 
nigkeiten und Aeußerlichkeiten abzu— 
lauſchön, die nun einmal nicht entbehr⸗ 
lich ſinde uñd· die wie ein Panzer unſer 
Beſte Innerſtes vor der Welt 
ſchützen. Die extravaganten Aeußer— 
lichkeiten machen nicht den großen 
Mann; auch nicht die geniale Poſe. 
Was wirklich groß und übermächtig 
iſt, wird ungewollt und unbewußt den 
Weg ins Freie finden. Und vor dieſem 
Großen macht die Konvenienz halt. 


Alexander Redlich. 
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Die ruſſiſche „Ochrana“. 


Die Ermordung des ruſſiſchen Pre— 
mierminiſters Stolypin in Kiew hat 
das verwerfliche Syſtem der politiſchen 
Polizei (Ochrana) aufgedeckt. Die auf 
Befehl des Zaren von Senator Truſſe— 
witſch in Angriff genommene Reviſion 
der Kiewer Abtheilung der Staatspoli— 
zei dürfte verblüffende Ergebniſſe ha— 
ben, die freilich niemand dem Publi— 
kum bekannt geben wird. Der Skan—⸗ 
dal wäre zu groß, wäre aber noch viel 
größer, wenn es zu einer Reviſion des 
Hauptſitzes der „Ochrana“ in Peters— 
burg käme. Von dieſem Inſtitut er— 
zählt man ſich ſchon lange Wunder— 
dinge. Der Prozeß Lopuchin zeigte, 
daß ehemalige Revolutionäve und 
Anarchiſten gern als Agenten der 
Staatspolizei angeſtellt werden, wobei 
man ihrer angeblichen Geſinnungsände⸗ 
rung Glauben fchentt. Das Chamäs 
leon Aſew wurde direkt verherrlicht, 
und Lopuchin, der einſt mächtige Chef 
des Polizeidepartements, wanderte 
nad Sibirien, meil er den Revolutio» 
nären mittheilte, daß Ajem thatfüch- 
lich auch Agent der Dchrana Sei. Bei 
der Verwendung bon Revolutionären 
im Dienfte der Ochrana befolgt diefe 
ein ganz befonberes Spftem. Sobald 
die Agenten fie pon einem beborftehen- 
den Attentat in Kenntniß feßen, ver- 
paßt fie meift den richtigen Moment, 
die Miflethäter feftzunehmen. Sie 
möchte alle Fäden des Verſchwörungs— 
netzes in Händen haben und überſieht 
die nahe Gefahr. So erging es ihr 
beim Attentat auf den Großfürſten 
Sergius. Die Ochrana war genau 
unterrichtet, wann und wo die Mord— 
that ausgeführt werden ſollte. Aber 
es erſchien ihr viel großartiger, den 
Mörder unmittelbar vor ſeiner ruchlo— 
ſen Arbeit abzufangen, anſtatt das 
Verſchwörerneſt auszuheben. Aber das 
hätte ſang- und klanglos geſchehen 

müſſen und die Ochrana wäre ſo um 
ihren Ruhm gekommen. Dieſes Sy— 
ſtem hat auch dem ehemaligen Stadt— 
hauptmann General von Launitz das 
Leben gekoſtet. Die Ochrana kannte 
genau die Kampforganiſation und ihre 
Mitglieder in Petersburg. Die Agen— 
ten aus der Reihe der Revolutionäre 
hatten ſogar das beabſichtigte Attentat 
auf den Stadthauptmann der Ochrana 
gemeldet, doch dieſe wollte nach altem 
Muſter die Attentäter bei der Arbeit 
abfaſſen und kam, wie gewöhnlich, zu 
ſpät. Unierdeffen hatte General von 
Launitz bereits ſein Leben ausgehaucht. 
Genau ſo erging es General Min und 
dem Direktor der Gefängnißverwal— 
tung Maximowsky. Auch ihre Er— 
mordung war der Ochrana bekannt, 
die getreu ihrer Theorie, den Attentä— 
ter auf friſcher That zu ertappen, aber— 
mals zu ſpät kam. Stolypin kämpfte 
mit aller Kraft gegen das Syſtem, 
ehemalige Revolutionäre zu Drana- 
zmweden zu benrugen, und erließ dagegen 
wiederholt Befehle, aber wie man fieht, 
richtete er nichts aus; und fchließlich 
wurde er jelbit ein Opfer des Snitems, 
Der jamofe Gensdarmenoberft Kul— 
jabfo erklärte einfach, daß er von der 
Eriftenz eines derartigen Befehls über- 

haupt feine Ahnung habe. Bagrom, 
der Mörder Stolypins, erzählte dem 
abnungslofen Beamten, daß em An— 
fchlag auf Stolypin geplant wäre, zu 
deſſen Ausführung aus Petersburg 
zwei Revoluticnäre in Kiew eintreffen, 
Stina Algadromew und ein gewiſſer 

„Nitolei.“ Beide wollen in der Woh— 
nung Bagrows abſteigen. Endlich 
ſind ſie eingetroffen. Kuljabko über— 
zeugt ſich nicht von der Wahrheit dieſer 
Mär, die der ſchlaue Bagrow ihm nur 
aufgebunden hat, um ſich ſeines vollſten 
Vertrauens zu verfichern. Anftatt die 
eingetroffenen Anarchiften fofort zu 
verhaften, will Kuljabto ven Effekt er- 
böhen und fie kurz vor der Morbihat 
ergreifen. Bagrom hatte einen unmit- 
telbaren Vorgänger, ebenfall3 einen 
„befehrten“ Revolutionär, Muratien, 

Er fhien auch etwas Ungeheures in 
Kien zu planen, Da er weniger BVer- 
trauen geno& al& Bagrom, murbe er 
bewacht. Oberft Kuljabto glaubte ei- 
nen Fang zu u thun, als er Mutawiew 
verhaften ließ und ihm ſein Doppel⸗ 
ſpiel auf den —* zuſagte. Murawiew 
eiaob fi vor den Fra bes Chefs 
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Die Kieioer Odrana und madhte fo] 
Bagrom PB 

Die — in der Rolle des 
Agent provocateur find ihrer Partei 
viel weniger gefährlich ala ber 
Hchrana, davon Tonnte diefe fich Häu- 
fig genug überzeugen, aber das änder⸗ 
te bisher nichtä an bem alten Syftem. 
Als im Jahre 1905 Senator Ku3- 
minsty die Abtheilung der Ochrana in 
Baku renidirte, machte er die Entbed- 
ung, daß die Agenten der Ochrana ſich 
außergewöhnlich rege mit der Anſtif⸗ 
tung von Verbrechen beſchäftigten. Sie 
trieben eifrige Propaganda, um die 
Arbeiter zum Streit anzufeuern. Einer 
organiſirte ſogar eine Geheimdruckerei, 
wo über 40,000 Proklamationen re⸗— 
volutionären Charakters gedruckt wur⸗ 
den. Senator Kusminsky war außer 
ſich über die ‚„Arbeit“ der Agenten, die 
durch jene Provokationen nichts weiter 
erreichten, als die Feſtnahme einiger 
Dutzend unbedeutender Sozialdemo— 
kraten. Der revidirende Senator be— 
richtete ferner, daß der Chef der 
DOcrana in Bakıu, Oberft Dremlug:, 
bei Hausfuchungen felbit revolutionäre 
Manuftripte ausftreute, um Schuldige 
zu finden. Das lag bereits ſechs 
Sabre zurüc, aber jeitvem hat die 
Ochrana feinen Mandel zum Beljern 
in ihrem Neflort vorgenommen. Die | 
dritte Duma proteftirte bekanntlich | 
energifch gegen dies Spitem der Propo= | 
fation in der Ochrana. Während der | 
Debatten fiel manches harte Wort der | 
Anklage. Befonders intereffant war 
ein Brief des vielgenannten Beamten 
der Ochrana, Hartwig = Zandefen, an 
einen Agenten: „ch habe deshalb den 
Munfch ausgedrüdt, Sie als Sozial: 
Revolutionär zu iehen, da eine ernftere 
Arbeit unter den Sozial =» Repolutio« 
nären beporfteht al3 unter den Sozial- 
demotraten. MUeberlegen Sie es ſich 
gut, ob Sie bis zum Herbſt diejen 
Uebergang machen können, und geben 
Sie mir Antwort.“. 

Höchſt intereſſant waren bei der Du- 
ma=$nterpellation zahlreiche Thatfa- 
chen, die der Abgeordnete Maklakow, 
einer der erſten Kriminaliſten Ruß— 
lands, anführte. Unter anderem wur— 
de wegen Mordes ein Agent der Abs 
theilung der Dchrana in Warfchau, 
Somfomätt, zum Tode verurtheilt, Er 
erichten zur Gerichtäverhandlung auf 
einem Beloziped und verließ, nachdem 
er fein Todesurtheil angehört, den Ge- 
richtsfaal, um nad Haufe zu radeln. 
Smei Gendarmenpffiziere in Wilna 
wurden wegen Provofation feitgena- 
gelt. Einer von ihnen erhielt jogar 
eine Rangerhöhung. 

Die Ochrana fkoftet in Rußland 
viele Millionen. Allein während der 
Teftlichfeiten in Kiew verausgabte die 
Staatspolizget eine halte Million 
Mart. 


— MW ARE DB —— 


Lokalbericht. 


Bau-Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


3030 S. 41. a 1:ftöd. Frame-Gottage, Yo« 
feph 


Str., 


und 


oh - 
303 — ſtock. Frame⸗Cottage, Jo⸗ 
eph * ern. 
Ane., 1e-ftäd. Frame⸗Reſi⸗ 
denz, A. Kilpatrid, 8200. 
RN. S, Guftaflon, FISW 
107 5. Pauline Str,, 1:ftöf. Wadftein-Anbau, 2. 
MIN. Kedzie Ave, 1eftöd. Badftein-Anben, Kohn 
4100 S. Aſhland Ave., 
haus, Sulzberger K Sons, 
Re Flatgebäude, 
Samuel Warner, 35000. 
1921 W. M. Stre, 2⸗ſtöck. Backſtein Laden⸗ 
235-11-0 N. 4%. Ave, Sſtock. Frame Flatge⸗ 
bäude, W. Zuettel, KON. 
Joſeph Laznoskty, B00. 
n2W. Sir.l⸗ſtöd. Backſtein⸗Turnhalle, 
BMW. 
si ©. Mo rgan Str, 2-ftöd. Wadftelit-Meftdenz, 
Nufted & Remba, 42000 
Backtein Laden 


BU ©. Sagramento 
DB N. Harding An 11% ftöd. Frames Wohnhaus, 
Epitein, 3120. 

Trug Sompany, EM, 

— —— Schlacht ⸗ 
50 Oſt 60. >-ftöd, 
Flatgebände, Joſeph Vojtech, 3100. 
28.5 Me Aven 1-ftöd. Baditein Qadengebäubde, 
Schulbehörde von en, 
Bl S. State Sir., 3-ftöd, 
Aames MceNaly, 812,000 


und 
islatgebände, . 
1615 17 Maipinaton Blod., 2eftöd. Badftein-Turns 
bafle, Mene Grfte Gongregationaliftenfiche von 
Ehicaaoe, KIM, 
198 ©. Wafhburne Ave, 3-ftöd. Badftein ylatges 
BUN 


bäude, Yonis Yiberman, k £ 
6531 Kottage Brove Ave., 1-föd. Badftein Laden 


mebäude, Y. Zimingbl at, DW, 
AIR Mitmanfee Ave Patitein Laden- 
Flatgebäude, — Michal⸗ ti, 0. 
MOL W. 69. Str töch Vaaſtein Yaden: 
Flatgevände, William Krizan, $10,000. 
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— Blaues Blut. — Gräfin: Jo— 
hann, das Taſchentuch meines Sohnes 
hat ja lauter blaue Flecke, wie kommt 
denn das? — Diener: Halten zu Gna— 
den, der junge Herr Graf hat ſich vor— 
hin in den Finger geſchnitten! 


und 


und 


Tragt kein 
Bruchband. 


Nach dreitzigia hriger eredrung habe ih für 
Männer, Frauen oder Kinder ein Hilfsmittel 
hergeiteltt, weiches einen Bruch heilt. 


Ich ſchicke es zur Probe. 


Wenn Ihr faſt alles andere verſucht habt 
lommt zu mir. Wo andere fehlichlagen, babe ich 
meinen größten Erfolg, Schidt heute beiligen- 


Dies ilt E. €. Bronts von — —— 

der ſeit me 3 30 rer ch — 

Benn ö feld, jo 
Vnreih ibt em ent 
den Kloupon und ich Ichide Eu mein illuſtrirtes 
Buch über Brüche und ihre Heilung frei, welches 
Euch mein Hilfſsmittel, Preiſe und Namen vieler 
Leute, welche es probirten und geheilt wurden, 
zeiat. Es gibt au —— — Linderung, went 
—* 2 rau —*— ober Lie: ih gebraude 
eine Salben, 
Sch fende e& ee auf Probe, u 

dab ich Die „abrbeit fage: Ihr feib 
und wern Shr einmal mein 2 
ſehen und nelefen babt, werdet Ihr e 
üdt wie hunderte meiner Ratienten wehrte deren 
Briefe She auch Iefen Fünnt. ut unten R 
den freien Roupon aus und fehidt ihr beute. 
wird ſich für Euch kiaahlen, ob Ahr mein uf 
mittel probirt oder nicht. 


Freier Anformationd- Raupen. 
E. Bee u Broot3 Bide., 


Ei RE 


— 33 a, mr 


beiweifen 


volle 158 Ei 
Hellung bon Brud. 


Name .......... 
Adreffe... .22c· 


Stadt er Eee 


„a —— Sufbel...... 
Eübtarto 


1} 
I J 

nn MOST ATTRACTIVE STORE OU’ 
ED BSEOBS NORTII_ IM. 7 


Bir offeriren am Freitag und Samftag 
Große Nabatte! 


Spielfachen zu 25 Cents am Dollar! 


4.00 BWerthe für.............81.00 ‘ 3.00 ®erthe für... ---++.......70€ 
2.00 ®erthe für..........x-.-...50€ 3} 1.00 Werthe En ai0 one 


Andere zu Demielben Preis. 
30% Rabatt an Männer-Heberziehern und * 


30.00 Neberzieher und Anzüge — 420.00 ! 25.00 Weberziceher und Anzüge — 


für 
514.00 15. 00 re und — — "10.00 
30 30 Bronent Babalt an Damen-$uits, Conts und Pehzwaaren 


25.00 Gonts, Suits und —— 

für ® Dun Ss 17.30 

15.00 € w, & a: u —— 

on nits un 610. 00 
ae gu verhältnißmäßig bauten 

Nabatt. 


20.00 Coats, Suit8 und Pelzwaaren— 


514.00 


Dies ift eine feltene Gelegenheit, hochfeine, zuverläffige Wanren zu einer großen Eriparnif gu erlangen. 
u  injer Laden ift am Sonntag, den 31. Dezember und Montag, den 
L 1. Zanuar, den ganzen Tag geihlofien. "TE 


Todesfälle. 


Nachitehend deröffentlihen wir die Namen der 
— über deren Tod dem Gefundheitdam* 
Meldung auging: 

Urndt, Robert, 

Boehm, William, 

Birke, Frant, A J.; 

Berg, Ghriftine, & 


Loomis Str,, ſudl. gs 6. Gir, Weltir., 


30 bei 128, Pad w, U. an: Sench B. Yancaz 


— 
nen Abe, Rome Ede 57. She, Welt tont, 
72 bei 121 * omas Mansfleld u. U. an Robert 


Stryzel, 
Wincerter Ava, 141 8. nörbl. vom öl, Str,, Ci 
24 bei 1%4, John Gepican an Grant Bart.) 


front, 
8000 

Noͤbie Str., W2 F. ſudl. vos Chicago Uvde. Weit: 
ront 4 bei 100, Granses Eihy an Grant Dizezos 
insft, $2000. 

Noble Str., ” 8, nörbl, now Obio ESir,, Meittt.; 
24 Ve 108, . Apan anı Gharieh E. De wi: 
ven, $10,500 

Satlep- Ave., ar 8. füdL ven 52 Str., Dftiv.a 
2 bei 10, RM G. Brobbed an Saul Goben; 

24100 


I 
Pine ve, 2 2 fübl, non Guperisr Etr., Weits 
zont, oO bei 1, William * Doyle an Jopanı. * 


Tarien, 
er ” * ven  Str., Welt: 
at ie oval en Bincenz Hıa: 
örbl. 


bei 2% 
bon Divberſey Bivr., 
Rider > €. Moore an Neni 


tube, 40. f. Imefll. dom atzfield Moe, 
5 hei ur Phillip Cohn an Mannıc 


Bo 8270. 
Ch Re Nr. 4, Süp bei_100, t 
—53 an " Anion ud len 
* Str. l. von Weſtern Abe., Nord⸗ 
—* * "hei — ag Xomaszemäli an Io: 
ufät, 
ni 


827. 
Une, 56 „9 nördl.; pen —— Etr., ‚er 
2, Serofip R. 
.. fon, ai, en ga 


56 bet 1 
pe 
MWeftkont. Er bet. Di, 
Andrep B. 
Brantlin Aben 35 de Wer 
front, 27 bei 117 harles F ar an 


u, — 
Hopne Ane., 2 F. judl. von Armitage Ave Eh 
, Rinne Eich an Bat Patuflat 


Lest 24 bei l 
Zonen Str, 16 bl. non 18, Str. ont, 
26 bei 10, due ——— — *19 
Steffenhagen, 8 
“Eis, Str., 


itdfr,, — hei Ge, 


Heirath3:Lizenien. 


4 N; 265 W. Divifion Str. 
34 3.; 649 N. Ehriftiana Avbe. 
815 John's Place. 
x 67 unbefaunter —— 
Borih, Flotence 11 J5 910 R. Pauling Str. 
Goben, Rubin, G J.; 1418 W. Volt Str. 
Friſch, John, 56 33 ; 11111 Morje Abe. 
Gaden, Irene, » 3; 16% Madifon Sir. 
KRames, Emily, 3 J BR Hirih_ Str, 
Lufe, Martha U., 77 N: 649 Oft 7. Ste. 
Meters, Friß, 68 3; 2421 Glybouen ine. 
Rachte, Charlotte, 3. 35 Pr — Str. 

Rath, Bertha, 36 JI 257 A 

ticket, Otto, 53 3,2 50 M. Halter Str. 
Schuls, Fred, 6 9-5 741 ©. Chicago Une. 

peelmtann, Grietgo, - x; TS Aberdeen Gtr. 
ee. ee Li 1725 String Str. 
Scheffer, &., 37 er ottage Grove Ave. 
Traud, Willianı, * J. 2147 Yan Buren Str. 
Keoitscft, — 58 3; nes 148 Wellington Str. 

et, . Raulina Str, 

Wenfenfens, Char es, ” ;. 1734 Plether Str. 
Zimmer, Sophia, 53 I.; 741 Apdifon Str. 
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Marktbericht. 


Shieage, den B. Desember 1914. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 


t n, Nr. 2, voth, Nr. 
u ans Nr, 2* "Hart, Pr el Nr. 


8, bart, 95-—t. — 
9 ahrs weizen, Rt. 1, ur 1.09; 
’ — I 2, 31.04-81.08; Nr. 3, 95c—$1.00 
Mm =. Nr. 2, 706; Nr. 2, weiß, 76c; F 3 gelb, 
“ * Ar. 3, — 614 140 * 


5 . 3, gelb, a5 ee 
Nr. 2, weih, dd 


Nr, 4, men, Be 
afer Mr. 3 Ha I6%t ; 

& sk. Ar. 3, Hitze; Mr. 3, weiß, u— Anke 
Nr. 4, meik, "44er; Standard, IT—47% 
Roggen, Nr. 2, NM; Nr. 

4, &%&. 


tolaende Heiraths » Lizenien wurden in bet 
Office des Kountpelerfs ausgeftellt: 

Henry G. Braxih, Inga Haraldjon, 26, 26. 
Kazimir Michalomstt, Sophie Bimarz, 24, 18. 
Frederic Biller, Yena Prinz, 25, 22 

Willem M. Burton, Ealie Rean ER 48, 4. 
Ude Meners, Mary GBeriben, 24, 22. 

Leo Wbullips, Hattie Eharry, 22, „> 

Arthur Reis, emma Sal, 27, 

Edward Bremer, Sujie Camm, 22, 3 

Arne S. Arneſon, Roſe Petzel, 2, 19. 

John Tolinszis, Anna Norgelaite, B, 28. 
Fred E. Yangdon, YWlmora Robijon, 24, 20. 
Daniel S, Yee jr., Agnes 2. Hoffmann, 30, 3. 
Tony Goscarilla, Filomena_ Biorio, RB, 

George Eadomsli, Urfula Sturm, 9, 

Harry R. Stanton, Katherine Walſh, %&, 81, 
George Iennings, Xena MeSmeenen, 43 A. 
Edward E. Brojiart, Mabel Yuelsporf, 2, B. Speuidin 
Robert F. Higbee, Helen Entight, 21, 18. front, : 
Chaumcen T. Aarvis, Marie Farijom, 45, 3. 

Karry Kramer, Joa Weihmann, 22..D. 

Veder Avinjat, Katerina Slepida, 37, D. 

Toni. Farina, Vintenjo DFosletto, 2 21. 

George Praiil, Anna Urivil, 48, 
Andrew oben, Mark Bluger, 21, 5. 
Elmtr.S. Ktmm, Ieijicg €. Sontar, 3, M. 
Kohn M. Coimaun, Ana 5%. Springer, 26, 8. 
Eimer 3. Frederid, Anna Hloste, 24, a. 
Kohn G. Charlefton, Mhilippine Se 2, 18 
3. Harding’ Long, Gong Aobnion, 
Tennis Bieshart, Marie Andoweh, 3, 7. 
GHifford T. Henthorne, ine Marsin, 8, B. 
Abraͤham Nathau, Eſther Hohn, A. IR 
Mobert N. Israel, Supdie pin fe, 26, 8. 
Hermann F. Mepn, * 0 Dee te, 22 2% 
Auguft Iohyfon, Eher ——— 4 
Herrnapn Wallace, Berunardine in, 4, 21. 
Jacob Köntaefeld, Thrneza E. Ruf 2, 10 
Daniel .A. Könnell, Loretta D. Be iiy, 38, 38, 86. 
Edgar D. Allen, Ulice E. Need, 3, * 
Leo M. Sherlod, Lottie Keiter, 39, 2. 
Robin Sufiie J. Stengel, R. 
Konad Daufizas, no Martinapicaite, *c 80. 
Carl R. Webber, Erika Anders, 22, 19. 
Emil Ligen, Mamie Abrahamion, * * 
James M. Hame, Effa M. —— 2 2 
CEbarles H. Carpenter, Eſther —E 
4, 2. 


re 


Etr.; 
an 


* 


vortree 


F. Knapp, 


3 88-00; * 
B— 


ab; 
ard 
‚50; 


Gerjte. „Malting“, $1.0- ze D; „Miring®, 
P5c; „Screeninge*, 40-6 

Mehnt. „Winter Patents“, $. 05—$1.15 das 
Moggenmebl, #4.10— ;_ Minnejota 
Spring, „Straight Geport Bags”, 84.40 
beiondere Marten, $5.80. 

Gew. — a den Geleifen).— Beltes Timothy, 
$22.00— Nr. 1, 820.50-821.50;  befleh 
geeisk, 816. —86 9; Nr. 1, $15.00-$16.00; 

Nr. 2, = 0—$14.50; Vadben, 89.00-10.00. 

Timotby:- $13.0— 
$15.9. 

Rleefa men. 


Samen. „Eountey Lot“, 
„Sounten Lots“, 818.50 820.00. 


Standard, tueib, * 
Headliobt, Bun 
Eorene un. 
Michigan Tech... 
Gajolin .... L 
Leinjamen: Si, "roh, "per 54 I. * 

do. — per 5 Fa 35 


Terbentin are 05 
"ehlachtvieh. 

Rindpieh. Gute bis ausgejußte Gtiere, 
87.75-89.10 per 100 Piund; mittlere biß gute 
Eorte, 86.15—87.75; qute bis ausaefucte Kühe, 
$41.40-$85.00; gute bit ansgejucdhte Kälber, $7.00- 
RR: Bullen, leiicherwaare, .75—$5.50. 


Shmeint Gute big ausgefjuhte Pöfrimaare, 
$6.20—$6.10 per 10 Piund; —— bis aus ge⸗ 
juchte (zum Berjandt), 65.30-86.45; mittlere 
bis. andgejuchte Fleiſcherwaare 20.2588 36.45; 
pe bi3 ausgeiuchte Ferkel, $4.50—$6.40; Eber, 
22.00-83.00. 

Edhaie. Mlative Wetberd“, per 100 Pfuno, 3.50 

BB: „Retive Eimes“, 2.75—8.75; „Native 
ep 35-%.50; „Rative Lambs“, 


— Ir $6.35 
" Moltereipropufte, 


Homer 3._Webiter, Laura S. Dickſon 84. ‚sl en Garten 
— Ste, 95 17 
John Schneiwind, Vartha Steuer, &, 2. 
May Str, 0 vabe, Oftfr., 
Walter 9. Koenede, Marie M. Garber, 
30 
bei x 
Frant Bradulsfi, Magdalena Raralius, 24, 19. as 100, lee bb a Iofepbine 8 
2* 1%, A: 
Edward Ring, Gladys Tichnell, B, 2 NE 55 —— sun. 
Lee Pa trid, Garoline Matbes, 7, PR a 2 214 
Otto Sauerbier, ‘ 
Aldıım, Katie Bonner, %, 18. nen 20 9. 10 von Mood Et. Sünft.. 
William Lee, 
59 bei 125, 6. € ER ruftee, an Charles 
ermanı F. Sampe, Marie Kiedaifeh, 3 
Eoward I. Mefemann, Ananda er A, 7. en Ade., 194 8. weil. von Meftern Mine, 
—K ‚21 
Franf N. Gaisley, Katherine D’ Gradh, 3 
> bei 131, arb Ybbotion an EHicago Varni' 
Otto Lemken, Mary Puerner, RM; *. 
Michael Sullivan, Irene Griffin, 80, 24. nun. as * der 
Ghtcago Heights, Hannah & KR. Udd., Lot %6 una 
Um anuletuung den en Verb indlichteiten 
das ——— 3 


Maac Roth, Betty Goonftein, 23, 2. —8 &. 14 — 
Jones 
Bernard D’Tonnell, Minnie 84 2 öftl. vo 4 
Veo Weſolowski, Lizzie Lewandowski, 26.0 — Süpdfr., M bei —8* es 3"%. Bde un en 
j 6. Jentind u und re 3 
Front &. Funk, Grace Doran, 24, £ 
William A. Granzig, Mae Yabdler, En 4 0 J bei 1, Be —— an Frant Krapıi, 
12,200. 
George Gommande, YFabiano_ yrenzi, 23, "& .» 
Adalbert Welebnp, Aofefa Etadotova, 42, 1 ax . on Seanitt Gis., Bübi.. 
Epringer, 34000. 
Walter Segal, Roſe Perts, 2, 19. ff Str,, 8383 
Theodore Drake, Alie ®. Senieinien,, u 7. @. Bolt * erbft., 
{ * Rodwell Str., 100 fübl. bon m Ape., Cit- 
Henry Meih, Bernice Cooper, %, 18. ont d 
Harry 8. Bater, Meta H. Griep, Zi 2. Ki nt, 46.6 dei 126, Gubnul Krandlit an Aniou 
dependenc 
—J 9— Haut, Roſe Hrabak, Blod., Eüpdfr., 5 ee Eu Konset 0a 
Reter Brot, Gligabeth Nesler, 3, 1. Arhie M. Simon, 
i Martha Krueger, 0, 8. 
Adolphus ©. % 24 bei 195, 2 
George Beorgaconenles, Dat — a 20. 3 ei 195 Sohn Nehmzow an Leon Maciejeiws it, 
Kıtherine Harriſon b tt 
Theodere Behringer, Nellie Wolff, 4, ». 6 * 75 2. pe. Gübfeont, 
— Fenry, Clara Garbe, N, i 2 Sant 
D 2. Place, 240 8. öftl. von Sarramento Ade., Ci 
Nadore Maropik, Eva —— ei, 19. t bet 
Frank Dennis, Vearl Geile, 46, %. " kom Mb 120, M. Rukspusti an Jen cat, 
Eheiter €, Walter, Nubn ne, 4 Nord i i A 
Same D. Vretuahan, Margaret N orbir., 24 bei 122, Zannie Cohen an Ubrabam, 
Wood Str., * 
Erneſt Tadewald, Ruth MeMimm, 21, 20. 95 : « füdL. don Mehfter Une, Meitir. 
Uler Boplamsti, —— Rendlarste, , 8. k 
Moon Str., or bei 185, RE 
Ramil 6. Bopp, Beifie Molinte, 22, 2. t 
M. Roy a Grace „Woopbrid e, %4, 4. N ” Ritanomitt Ehe Dar sah, Misco er; 
front, 24 bei 9, Alfons Rleinihmibt = of eph 
— ——— — Momwatar fi, 
Banferotterflärungen. 27, Sattie 9. Keenep an Yobn ett, KO 
Chicago er Henne ER gr ot 5 au) 
or Sanett, 
fußen in Diitriftsgerit nad 
Sohn Same; Verdindlichteiten $1,461.63, 9 


Butter— 
„Greamery“, erira, 
Nr. ], das Pund.. 
Nr. 2, das Bfund,. 
Dairies“, das — 

Nr. 1, das Piund.. 
"Sapies“, das Tiund.. ... 
Dadiwaote, das Pfund., serssoncne 
et 
Gemiihte Waare, ohne Abzug bon 
Verluſt. ver Dutzend (Kiſten w 
rüdgefandt) .. 
de, 
gt 
Ertras“, 
—A 
Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 
——2 America“, das Pfund.... 
Daliſies“, das Vfund.......... 
Prid, das Piund 
Ehiweizer, ne, das Pfund...... 
Limburger, nei, das Dfund...... 
Geflügel und Kalbfleiidh. 


flüge (lebeud)— 

Hühner, das Pfund 

„Springs“, das Pfund.......... 
Truthühner, das Vfund. ...... 
Hahne, das Pfund ............ 
Enten, das Ben + 64; .... 
Gänfe, das Pfund.. snp0sere 


fiügel (ingerihtel)— 
Hühner, das Pfund. ..uueaccnene 9.10 
"Springs", das Pfund........... 0.10 
Truthühner, das Pfund. ........ 
Enten, da3 Biund...ecsssnoseeee 
Gänje, das Pfund 
Hähne; das Pfund,. 

Kälber ———— te 
I— 60 Bid. Gewicht, —34 
— & 


en. Semi m 0. 
80-120 Did. Gewicht, vs Pfund 0, 


Gemüfe und ee 2 

Werfel, das Wab.. 
— die Ritte.. 

rangen, vie Kilte, 
Grapefruit, die fe.. 
Ananas, die Hille. 
Rromsheeren, Das ‚Se 
Gurten, das Duhend.. 
Kraut, das Wüb.aszurnrarener 
Blumentobl, a Aihe.. 
Sellerie, die 


Zumal sr, —— 


das 
** 0 Mi —J 


23, Gari Beige * 
4, 2 eig an 
ande $208. 


s>>>>>> 
EBERLE 


(Kiften „eingehiefien). 
das Dupend & 
dad Du gend. 


>>» 
EBSS 


——*n g0.ſ rs shiL 
SER 


— 3 


0. 154 


Une, 5 
win U. WM: 


t. 3 netten Ane., 
an Moialie 


gegen Mae Drew, Berlaffen. 
—— — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigen entQumliebertragungen in 

der Höbe bon $1000 und darüber mu. amt» 

li eingetragen: 

Ebuie ve., 55 F. weitl, vd. Berrh Str., Noxbfr., 
45 bei 150; George ®. Figerald, %ı Antheil 
an Dliver R. PBomner, $5,25 

Eaitiwood ve, 155 #. meitl. b. Reabitt, Süpfe,, 
30 bei 00; Nanatins Bedman an George ©. 


©. eg. 403 ap. thhort, 
enlafe e 0 b, utbpo 
front, 3314 bei a; u. une : ke 
bert B, und Ella Gampbeit, soon. 
c Abe., 
n an 
€ er 


Rincoln vn 18. ‚nörol. b., Winnemae 
—B Dit 


eitir.. 25 bei 158; arl 3. U. Ne 
Na nette len. 34,565 

ös * 20m 

Iied 3. Hader an Un 
3,55 
ſũdl. Lawrenee Abe., 


1646 Olive Ave., Eüdir., 
Dehlr., 33 bei 125 — 3 als an rede: 


ns Eır,, 
. Gous 


Nordit., 
—3* tsth, 


aa 


— —— 


essoblb sers>> 
wu 


FE 


m 


ẽ 


— 


ey os 
RE 
ss & 


I 


= 
— 


m. Field an Matbil e a 
ride U. I. Hart zo 


Macine Apde., 200 
N. 41. Üve,, een nöedl. dv. Armita 
ned 


L 


. füd 
ent, 25 bei 1a; 5 
onio Eralia, 
» ‚ei 125; W, Hurftin an a 
zen 
— Se ol * * un: aa: 


. ⸗ 222 


Dis. “........ 


bil: 


......... 


bb 


EESSERBEBES=EN 


ittbobnen, die Kiche.. 
u auser 


...... 


2085 
N ef... 3.0 —4.50 


Greendäle, Lot 7, 
Bis 8, Harıy ©, 
Albert I Enlsman; ‚Berbindtiäteiten 92,043.13, | „Epns als 
me M, Gun Relder, 
Scheidungsklagen 67, 
mas %. L J 
bon 10 Str, Ci: 
Riellon, graufame Behandlung; font, 75 9 8 Aut 
De e⸗ * 
gen Otio WW. Geiler, Trunifucht; : 15 bei 19. Jamis 9. Gareingten an nl Reis 
gegen Lewis K. Glover, Trumkfuchk; 102 bei 106, Weie Bst en Tbes. 
egen Mo es 
Biliam M. Milter, Ebebruß; 
6.9 bei 100, _ BB, 
Weter Malz, geaufame Beyandlung; Edward ®. ieDonald an 
Donal 
ü —* “ 
on 
56 bei "ie, R 
Daejci rundftüid, Marte Rozaft an Wrant Hole, 
Ion, 
25 bei 121, Yennie Ei 
do, Rn Eifenftadt am 
au. Br 
* Centval .7 pe. und 
magen an en;· 
hir — 
rrſon von 
A: 
nb 3P. Po 
5 Ü bei De pe. Evan # * Ks be 
bL vb. 16. Str., 
2.» se TE an Sande 


Edward 2. — 
Morton Part —* 4 E xp. —84 
zuftee an Anne lie 2300 
Beitände $1,290.8 Oat Bart, on 2 2 * win. de a 26 1m 
ee 
Ebamplein Une, 197 8. ax ton Sth., Ok: 
ftont, 25 uns, 6 RL Ihempfon an Ihıs 
wurden eingereicht ben on 
Gommercial pe, 
egen Louis Groß, Ehebruch; Ca 
ar N, (man art, f ® dee Sa u SUR ze 
r alman Bär graufame e da: ung; 
In M abs Chriſtine nielfen, hebruch 5 Gern * — m. un» 70. weit, 
fan gegen fon, #150. 
WB, Nicely, Zrunffuct; grriet X — 
Angus, grauſame RT ; gufan an Tehton Üinc, 28 U. [UM von Me. zu. OR. 
20. 
en Edward Eorge, Berlallen; Na Guelid Abe, Güdieft-Ede 84. Oftfront, 
oldderg, graufame Debandlung; Pearl ge en De es, 
— 4 gegen —* 8. ®. Robinfon an u Sanford 
remiah P. Bartholow, verlaffen Nozefina Soden 
Dobn Klehtel, grafame Behandlung; Ann gegen PR | Strake ar 32 q 
bei * 38 
Auguft —— 
ug uſta x 
Sit 25 6 2. 
— für. . 
vers 5._®te,, Ditfront, 
iaß bon ie Rapel an Marie 
Rozat, 
Eongriek on. pi j ei 
gun AR Br =® 
— Eir,, Ban, fSten 
1 
u en. Nordoft: 
94 bei 125, Yolenb ai int 
Geetgrem, Abe. weſtl ilwautee 
ni Me sul Untere” = Unten 
Bi Erna Li. 
dem Loui⸗ 
— Str. 
Bernard Eir., 2 aut RER —X —* 
Giedss ie, u. "bes a PR 
Be Rn 
sera 83 an 
nit en Sm an 
ie N Bei Be 
* in an * F wi * 
ſebh J "ais, } 
Sermitage wo — 
————— ae, —* 4— 
rantin Etr., Nor on, 
45 Dei — N 2 
— En b. 66. tr. 
Newman an 


125; 
Sampfet, 3,30 VORN; 
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» Haben, rauchen zu fünnen, 


ihren Bedarf 


„„.Jeben —- verden 
Reſultate ſehen wir in Gegenden, wo Pro— 


"300 


BVergnügungd - Wegweifer. 
eutibes Theater — Nahmittagt: „Mag 
und Morig“, Abends: „Die Körfterriftl,* 
uUditorimm. — Grobe Oper: „Ratoma.” 
imnik“ und „Der Gautier von Rotte Dame.* 
„— „A Etubborn Ginderella.* 
.— „The Bohemian Girl.“ 
Opera Honfe — „Gypiy ‚Zone. 
. — „The Spring Maid.“ 
ial. — „Satan Eanderjon.” 
„ihe Mafter of tbe Kouje.“ 
„Ihe Girl in tbe Tagi.” 
„0 — „Abe Round-Up,” 
— Burles?⸗Komodie. 
ouije. -— Konzert jeden Abend und 
tag Nahmittag. 
ro — Konzert jeden Abend und Gonntag 
tıttag. . 
ard Garten — BWintergarten-Konzert. 


* 


— —— u 


* 


"3 


"na 


“e» ga 
& 


is 


3 


(Eingefandt.) 


intendingen aus dem Xeferfteis fl 
die ner uiopt verantwortlid. Zufcpriften 
wufjen niögiichit ilar und furz gehalten, und 
fa von perjonugen !lugriffen. Das Papier 
ur wur crer Geite seiwrieben fein. —* 
Zactien, delche den LRamen and Adreile 
des Einſenders nagen, werden berüdfitigt. 
Huf Ya wırd der Name nicht veröffentlicht. 


% An die Redaktion der „Abenppoft“! 


Der mißglüdte Verjud der berüchtigten 
LucH Page Wafton, von Der Staptverivals 
tung eine den Zigarettenvertauf verbietende 
Berordrung zu erzwingen, veranlapt mic) 
und wohl viele andere rechtlich denfende 
Männer in Diejem großen, freien und galt: 
freundlichen Yande, darüber nachzudenten, 
mit welcyem Rechte Dre Obengenannte und 
ihre fonariichen Konjorten Fi um Saden 
befümmern, die fie doc garnichts angeheit? 

Warum joll ein Mann nicht Das Recht 
was er will, ohne 
Lucy Page 


vorher die Genehmigung einer 
zu 


Beaſton oder Ihresgleichen eingeholt 
Jaben? ER 
ie Zigarette ift nicht mehr jhänlih als 
jede andere Art von Tabatgenup, und haben 
ji) wohlverdiente und anerfanute Gelehrte 
wiederholt dahin geäuhert, Daß Die Schad⸗ 
ichteit des Rauchens nicht in Der Art des 
Genufſes, reſp. Verbrauches, ſondern im 
Tabat ſelbſt liegt. 

Unvoreingenommene Perjonen werben 
feine Schwierigteit in der Entiheidung fin: 
den, anf welche Art mehr Gift Zutritt in 
den Organismus findet, ob vom Genujje 
der meiftens nur wenig befeuchteten Ziga⸗ 
rette, oder von der meiſt bis zu einem Drit⸗ 
tel zertauten und mit Speichel aufgeweichten 
Zigarre, bei deren Genuſſe unvermeidlich 
diel Speichel verſchluckt wird, und endlich 
pont Genujie des Hau: und Schnupftabats. 
nd trogdem hört man immter nur dom 
Verbote des Zigarettenraudens. 

Das Rauchen iit männlich, geraucht wird 
immer werden, jelbjt mit einen Dießbezügli: 
cyeu Verbote fonnte Dem Zigarettenrauchen 
tein Einhalt geboten werden. 

LucH Page Sajton jceint von ihren Ju— 
genderinmerungen diejenige bereits lange 
vergejien zu haben, Die bejagt: dag ver bo⸗ 
tene Frucht am beiten ſchmeckt und daß gi: 
garettenraucher im alle eines Werbotes jich 
von anderen Städten oder 
— wo vernünftigere Geſetzgeber 

decken werden können. Aehnliche 


Staaten 


hibition herrſcht und wo die Anzahl der 
Truntenbolde und der Verbrauch von geiſti— 
gen Geträntken größer iſt als in Gegenden, 
ſo ein lächerliches, die perſönliche 
Freiheit einſchränkendes Verbot nicht exi— 
ſtirt. — 
Wenn ſchon dieſe Frauenzimmer ſo viel 
übrige Zeit haben, warum verwenden ſie 
dieſelbe und ihren angeblichen Einfluß nicht 
zu Gunſten wichtigerer, dem allgemeinen 
Wohle näherſtehenden Sachen, warum ver— 
wenden ſie ſich nicht dahin, daß 4. B. dem 
beleidigten Geſez Genugthunng gegeben 
werde, und daß Raubmörder, die nach Recht 
ſchuldig befunden und zum Tode verurtheilt 
inurden, auch thatſächlich vom Leben zu 
Tode gebracht werden; ſtatt deſſen das Ur— 
theil aus falſchem Sentiment in die Länge 
gezogen und endlich vielleicht gar nicht voll— 
zogen wird. 
Warum widmen dieſe Frauenzimmer 
ihre freie Zeit nicht ihren eigenen Angelegen— 
heiten wie Hauswirthſchaft, Kindererzie- 
hung, Strümpfeſtopfen uſw., oder wenn ſie 
leine eigene Houswirthſchaft oder Kinder 
haben, warum belehren ſie nicht andere 
Haus frauen und Mütter die nicht die 
Energie und Bildung einer Luch Page Ga— 
ſton haben — wie die Kinder in Gottes— 
furcht und Gehorſam zu den Eltern zu er— 
ſiehen ſind, und ſie werden finden, daß da— 
zurch die Verbrecherzahl mehr vermindert 
verden wird, als durch ein Zigarettenverbot. 


Achtungsvoll, 
Emerich Roſenberg. 
- - 


Un die Redaktion der „Abendpoft. 

In Bezug auf T. Hartiwigs Gingefanbt 
möchte ich eriwidern, Daß Die Deutjche Ge: 
jellihaft einen mwohllöblichen Zwed in jeder 
Beziehung verfolgt. E8 werden auch Nicht: 
Deutichen Wohlthaten Dort zn theil — troß: 
dein cs die Deutihe Gejellihaft ift, wird 
’edem, gleichviel welcher Nation, falls er jich 
nealifizirt, foftenfrei Stellung gegeben, vor: 
rusgejest, es ift Nachfrage vorhanden. Die 
Deutiche Gejellihaft it das größte Nadı- 
frage-Büro fir jyarmarbeiter, jeder wird 
Hit Zuporfommenheit behandelt, und es tft 
vohl Ghrenpflicht der Stadt Chicago, der 
Deutfchen Gejellihaft Durch einen Poliziften 
zur Seite zu ftehen. Man muk das unge: 
jügelte Element der Nationen, die fih um 
Stellung bemühen, dort chen, dann fieht 
man, c3 faun doch nicht verlangt werden, 
dab der Herr, der die Angelegenheiten aller 
diefer Wölferrajien entgegennimmt, auch 
noch Boliziit Spielen fol. Nota bene, der 
betreffende Poliziit hat auferdemSonntags- 
und jonftigen City Sul-Dienft. Diez ge: 
nügt. Hochachtungsbvoll, 

Johannes Putzmann, 
160 Melis Str 
% * sr 
An die Medaftion der „Abendpoft“. 

‚Auf das „Eingefandt” des Herrn Hart⸗ 
wig dom Zamitag möchte ich bemerken, 
Daß ich Deiien Ansicht theile. Mitch ich bin 
der Anficht, da „der Feinite“ bei der 
Deutichen Gejellichaft auf andere Weife 
jein Brot verdienen fann, anjtatt die Mr- 
beitöjuchenden, Die gewis; gang harmlos 
find, wegguieiien. 

„Bas nun die Bemerkung betrifft, daß 
täglich 700 bis SOO Berjoneit, Arbeitfu- 
cheude, Hilfsbedürftige etc., voripredhen, 
fo dürfte wohl cin Drudfehler unterlau— 
fen fein und wird c3 jedenfall3 70 bi3 SO 


“" Berienen heißen jollen. 


Ich kenne die Deutſche Geſellſchaft ſchon 
Jahre lang und habe noth nie mehr Per- 
fonen täglich dort gefehen. Auch daß fich 
die Leute ruheitörend benchmen, mill ich 


bezweifeln. 
Achtungsvoll, 


Ein alter Leſer. 
ſAnmerkungder Redaktion: 


Die Redaktion betrachtet jetzt die Debatte 


über diefe Frage für abaejchloffen und 
wird ctiwanige meitere, darauf beziigliche 
Einiendungen nicht veröffentlichen. ) 


et 


+ Berfonal-Hadyriditen. f | 


er 
— Stewart &. Barrell, Mitglied der 
Broduften- und der Aftienbörfe, iit ge= 


fern nad etwa dreijährigem Siechthum 


Ave Evaniton, geſtorben. 


271869, hatte er die hieſige 
Schule beſucht. Er hinterläßt außer der 


in ſeiner Wohnung, Nr. 1235 Ridge 

Sein Vater 
Zames gründete die Firma James Bar— 
rell & Co., die fpäter pon den Söhnen 


= Sinlen, Stewart und Albert übernommen 


wurde. Stewart trat, al3 er erfranlte, 
aus der Firma aus. Geboren im Jahre 
öffentliche 


Wittime, einer geborenen Laura 3. Sheps 


,ard, eine 


Tochter. 


— Zeichen. — „Wiffen Sie: malen 
fanr. mein Sohn. prächtig, aber nicht 
zeichnen!" — „Wa wollen Sie denn? 

Inn ift er ja ein aeborener Meifter der 

obernen Richtung “ 


Ihr Laden. 
Emil Raifer. 


„Eigentlich ei ich dad Zeug nur aus 
Neugierde. ch meine immer, ich 
müßte mal eine Perle finden“, fagte 
Alice und Hlopfte mit der Kleinen fchau- 
felfürmigen Gabel auf die geleerien 
Schalen. 

„Re, wiffen Gie, was fo ’ne rechte 
fette Native ift, die ift für mich auch 
ohne Perle eins der annehmbarften 
Schöpfungsprodufte® erflärte Baron 
Korf, die Iekte Mufter mit einem 
Schlut aus dem befchlagenen Römer 
binunterfpülend. 

Paul ftimmte natürlich Alice 

Ihon um dem Baron zu mwiderfpre- 
den. „Es geht Jhnen damit, wie un- 
jereinem mit den Frauen“, ergänzte er 
ihre Bemerkung. „Neun Zehntel dej- 
fen, was man fo Liebe nennt, ift 
Neugier. Der Wunfc, einen Einblid 
in die Frauennatur zu getwinnen, ivo- 
möglich eine Perle 3 finden.“ 
„Ein Bli in die Frauennatur — 
tt glänzend gejagt“, fhmunzelte Korf, 
und Augte mit unverhohlenem Behn- 
gen nad) dem vieredigen Ausschnitt 
bon Alices Blufe hinüber. Gie legte 
das Köpfchen auf die Seite, fniff das 
linfe Auge zu und ließ für einen 
Augenblid die Spite ihrer Zunge 
zwiſchen den Lippen erfcheinen. 

Paul ärgerte fich dariiber, und um 
der Kleinen das Kofettiren mit dem 
unbelifaten Schlemmer zu verefeln, 
fagte er: „Sie, Herr Baron, ſuchen 
da wohl allerdings auch nur das 
Weichthier und ſeine Perlen.“ 

‚Es madte auf die beiden andern 
feinen Eindrud. Alice fchien ihn gar 
nieht verftanden zu haben. Sie fal- 
tete mit umftändlicher Wichtigkeit an 
ihrer Gerviette herum. Erft formte 
fie eine Mithra daraus, dann einen 
urban, den fie mit ihrer Bufennadel 
zufammenitedte. Sie hob ihn auf den 
dingerfpigen in die Höhe, drehte ihn 
hin und ber und ftülpte ihn fchließlich 
mit einer unbermutheten Bewegung 
dem diden Baron auf den kahlgeicho- 
renen Schädel. Er !ieh e3 ruhig über 
ich ergehen. 
ficht glängte rofig unter dem weißen 
Zurban hervor. Wlice Hlatjchte vor 
Vergnügen in die Hände. „Das ift 
endlihd mal ’ne Kopfbededtung, die 
Shnen Steht. Finden Sie nicht, Dof- 
tor, daß er jich großartig macht, unfer 
Korf:kalcha?“ 

Sie lachte ihr melodifches, an= 
jtedendes Kinderladen, das Paul 
mehr an ihr bewunderte als ihre ganze 
Kunft. Miit der war es ja auch wirt: 
lihenicht weit her, fie war aemacht, 
faum, daß das arofe Publifum ich 
duch Die pifante Erfcheinung der 
Schaufpielerin beftechen Tief. Auch 
ihre Kofetterie erichien ihm angenom= 
men, um Dummtöpfe wie den Baron 
zu firren durch jcheinbare Verfpre- 
Hungen, die zu nichts verpflichteten. 
Sie drapirte fi Damit wie mit dem 
pelzverbramten Sammetichal, aus 
dem man die weißen Schultern fo ver- 
führeriſch konnte  herporfchimmern 
laſſen. Künſte, Tricks! Aber dieſes 
Lachen in ſeiner Gedankenloſigkeit, 
das erſchien ihm echt an ihr. Durch— 
aus unabſichtlich, der nicht zu unter— 
drückende Ausbruch der Freude am 
bloßen Daſein. Es ſchadet nichts, 
daß ſie meiſt über Nichtigkeiten lachte, 
danach fragte man gar nicht. Dadurch, 
daß ſie darüber lachte, wurden die 
Dinge erheiternd. Man konnte dies 
Lachen genießen wie ein echtes Kunſt— 
werk, das vermittelt ja auch oft genug 
Empfindungen und Gedanken, die 
dem Künſtler ſelbſt gar nicht voll be— 
wußt geweſen ſind. Paul hatte dabei 
immer die Vorſtellung von einem ſon— 
nigen eldrain voll märzenblauer 
Giodenblumen, an dem er irgend alß 
Knabe einmal gefpielt. Das Lachen 
Hong, als ob alle diefe Blüthengloden 
geläutet hätten. E& mar wie ein 
Iodender Nugendagenuß. Ein Gruß 
jener Jugend, die er einjt verfäumt 
hatte, und deren Reiz er jebt als Vier— 
ziger mit fpäter Sehrfucht tief begriff. 

Baron Korf fchien fih in Seiner 
Palcharolfe ehr zu behagen. Er z0g 
mit der Linfen das feidene Schnupf- 
tu aus der Brufttafche und warf es 
mit einer gönnerhaft nachläfftaen Be- 
wegung ber lachenden Alice zu. 

Sie bog dem Wurfe aus, fo daß 
das Tuch zu Boden fiel. „Das fönnte 
Sshnen aefallen“, nicte fie, das Näs- 
hen fraufend. „Aber Jhre türkifchen 
Sitten find hier nicht angebracht. Und 
jest fegen Sie den Turban ab und ge- 
ben mir meine Nadel wieder. Cehen 
Sie denn nicht, daß der Herr Dottor 
Anjtoß daran nimmt?“ 

sn der That bebagte Paul das 
Spiel an diefem Ort nicht fonderlich. 
Man befand fich in einem vornehmen 
Weinreſtaurant. Es war zwar zu 
diefer Stunde nicht jehr bejucht, aber 
um jo mehr muhte das ungenirte Be- 
tragen der beiden den wenigen Gäften 
auffallen. Die Künitlerin und ber 
reihe Nichtsthuer hatten ja mohl nicht 
biel Dana) zu fragen, aber er als 
Ssournalift mußte Rücfichten nehmen. 
Er mar deshalb froh, ala dag Mäbd- 
hen jegt daran erinnerte, daß man 
doch no) eine Bar hätte auffuchen 
toollen. 

Man zahlte und verließ das Lofal. 
Eine unfreundliche Nacht empfing die 
Heraustretenden. Grau-mweiklich, mie 
mit Schimmel bebedt, alänzte ber 
Asphalt im bleiher Schein der Bo- 
genlampen. Der Wind fegte jopnet- 
bend den breiten Ring entlang und 
mwirbelte, da er fein Herbftlaub mehr 
borfand, allerlei Papierfcehnigel umd 
Zeugfloden, die er den an den Bord— 
fteinen aufgeftellten Mülleimern ent- 
führte, über ben leeren Fahrdamm. 
Die Herren fhlugen die Kragen ihrer 
Mäntel hoch, und Alice mufchelte fich 
tief in ihren Pelz. Go fchritten fie 
ziemlich jchmeigfam die fchmeigende 
Straße entlang. 

‚Da ertönte plößlich vor ihnen ein 
tiefes bebrohliches Hundegefnurr, dem 
ba® ängftliche Geteif einer weiblichen 
"Stimme antwortete. Ueber uinen 


Ron 


bei, 


| diefem Augenblid, da er fi 


Gein etwas feiſtes Ge—. 


* 


—— 
— 


Mülleimer am Straßenrand gebückt, 
ſtand ein kleines altes Weiblein, eine 
groteske Figur, in ein zerlumptes Um— 
ſchlagtuch gehüllt, mit viel zu großen 
Schuhen an den Füßen und einem 
Tragkorb am Arm. Vor ihr hielt ein 
großer, wolfsartiger Schäferhund, der 
ſie, die Mähne geſträubt, die Ohren 
feig zurückgelegt, mit tückiſchen Blicken 
anfunkelte. Die beiden mahten ſich 
offenbar den Inhalt des Mülleimers 
ſtreitig, und es war ſchwer, zu entſchei— 
den, ob ſich der Köter vor dem Stock 
in der zitternden Greiſinnenhand mehr 
fürchtete oder die zerlumpte Alte vor 
ſeinen gefletſchten Zähnen. 

„Ein ulkiges Naturbild“, näſelte 
der Baron, ohne ſeine Zigarette aus 
dem Munde zu nehmen. 

Alice ſagte nichts, ſie lachte nur, 
genau ſo melodiſch und heiter wie 
ſonſt, aber diesmal gellte es wie eine 
ſchrille Diſſonanz in Pauls Omen. 
Es kam ihm ſo unglaublich vor in 
vor⸗ 
beugte, um ſeiner Begleiterin ins Ge— 
ſicht zu ſpähen. Die tief über die 
Stirn herabgezogene Pelztoque ließ 
nicht viel erkennen, nur eine verwa— 
ſchene Helligkeit, eine grinſende Gri— 
maſſe, wie die eines hohlen Todten— 
kopfs, ſagte ſich Paul entrüſtet. Er 
fand jetzt, daß dies Lachen nicht nur 
gedankenlos, daß es herzlos klänge. 
Nicht mehr kindiſcher Unverſtand, 
ſondern grauſame Schadenfreude 
ſchien ſich darin zu verrathen. Er 
ſchämte ſich alles Ernſtes des elegant 
gekleideten Dämchens an ſeiner Seite 
vor dieſem zerlumpten Bettelweib und 
beſchleunigte ſeinen Schritt, um vor— 
überzukommen. Aergerlich wiſchte er 
im Vorbeigehen dem Köter einen 
Stockhieb aus, daß er aufheulend das 
Weite ſuchte. 

Er hörte kaum, wie der Baron und 


Alice ſich luſtig machten über den Rit— 


terdienſt, den er der Lumpenprinzeſſen 
erwieſen, er war zu ſehr mit ſeinen 
eigenen unbequemen Gedanken be— 
ſWäftigt. So viel erſchien ihm jetzt 
ſicher: in dieſer Auſter wa weine 
Perle zu finden. Er ſchielte nach 
Alice hinüber, ob ſie vielleicht ſeine 
Gedanken errathe. Sie hielt ſich jetzt 
des heftigen Windes wegen den Muff 
vor das Geſicht, aber Paul war es, 
als kicherte ſie unausgeſetzt in den 
weichen Pelz hinein, als lache ſie ſie 
beide aus, ihn und den Baron, genau 
ſo beluſtigt, wie ſie das Weib und den 
Köter ausgelacht hatte. 

Korf winkte eine leer vorüberfah— 
rende Automobildroſchke heran. Paul 
ließ die beiden einſteigen und verab— 
ſchiedete ſich kurz, ohne ſich zu ent— 
ſchuldigen. Er ging raſchen Schrittes 
von dannen, immer noch die wenig 
ſchmeichelhafte Parallele weiter aus— 
führend, die ihm aufgeblitzt war. 
Schließlich zog er mit einer ÄArt grim— 
migen Humors das Fazit, indem er 
den nächſten Mülleimer mit dem Fuße 
anftieß und dazıı murrte: Vermiinfchte 
Krabbe, lach nicht jo boshaft! 

be 

— Ilnappetitlih. — Strold: „Ahr 
Hündchen hat mich in die Maden ge- 
biffen, Madame!” — Dame (entfepi): 
„Um Gotteswillen, wafchen Sie dem 
Ami mal rafch dasMaul aus, Lifette!“ 

— Rulturzeichen. — Herr: „Fangen 
denn die Schwarzen fchon an fultivirt 
zu werden?” — Miffiorär: „D, ge: 
miß, jet führen fie ja jchon Poftfarten 
mit Anfichten ein!“ 

— linter Gaunern. 
zwei Wochen tft mir drei Mal der 
Ueberzieher vertaufcht worden.” — 
„a, ja, ehe man fo einen pajjenden 
aefunden hat....!“ 


— „Innerhalb 


— 


Kleine Anzeigen. 


—— EEE — —— 
Verlaugt: Männer und Knaben. 
IN. zeigen unter Ddiefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Sofort, 50 erfahrene Gabi: 
net Maker oder Body Builders. The Kif- 
fel Weotor Gar Company, Hartford, Wis. 

Lerit ein leichtes, faubere:, beguemes Geihsft — 
werde: Berbier, lonneu Euch in kurzer geit 
lehren. tzeug geliefer:. Stellungen bei zuiem 
Lohn ſteis zu haben. Konnt etwas Geld verdienen 
während der Lehrzeit. Sprecht vor oder chteibt ſo⸗ 
fort. Tbe New Method Barber"school, 
612 W. Wadtion Str, Chicago. ZU. v;,.11X 


⸗ 
Bit 


r. 816 Adams Str. 

i ea Arbeiten vertrauter le— 

1129 Madiſon Str. 

Verlangt: Koch Aushilfe für Sonntag und 
Montag. 8W00 Madiſon Str. 


Verlangt: 


zur 


Sunge für allerlei Arbeit. 240 North 


Ein. ledpiger Gärtiter, um im Gritmhans 
und feuern. BG WW. Marten, wy Cit 


Verlangt: 
zu belicn 
40, Straße. 

t: #rfahrener \ 


rbert), mub « 


amobilwaſcher und Po—⸗ 
n. The Lawu⸗ 


Verlaugt: Zurer!äſſiger, fleißiger, lediger Farm⸗ 
arbeiter, der auch gut melken tann; alterer Mann 
bevorzuat. Adr.: K. 474 Abendpoſt. doir 


t: @riter Niajie Gommer: 


t &o., 


netntafer, 
2234 Toten ive, 


ter Bladimity an Wagenarbeit. — 
traße. 


Verlanagt: Menn für Borteharbeit im Saloon. 
23H MW. North Avenıre. 


Verlangt: Ein guter Lunchman mittleren Alters. 
aniels, 184 S. State Str. 

Verlaugt: Guter Schneider, junger Mann bevors 
zugt, für alte und neue Arbeit. 6703 Gentre Ave. 
derlangt: Engincers, Carpenters, Heizer, Holz⸗ 
maſchinengehil fe, Bunchpreß, Eheleute, Janitors. — 
Geniret Empl., 184 Waſhington Straßze. 


A 


Verlangt: Eofort, 4 Steel Plate Etraigbteners, 
nur erfabrene Männer mollen vorjprehen. Pırflm ım 
Eo., Rullman, AU. dofria 

Berlangt: Erfahrener Innge an Brot. 1044 Nord 
California Avenue. 


Verlangt: Deutiher Warbier für Sonnabend und 
Sommtag, ftetig. I Sid Weltern Ave., Barberſhop. 


1721 


terfangt: Guter Porter 
Wrightwood Avenue. 


und Yundhmen, 


Perlangt: Nahtwähter für Roominghauf, Haus: 
mann, reipeltables Sau, “Lohn $12 der Mont, 
gear und Board: qutc3 Heim für älteren Mann, 

eutih:Amerifaner bevorzugt. 64 W. Jllinois Str, 


Stellungen fuchen: Männer und Sinaber. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Eent das Wort.) 

Geiucht: Mann wüniht gute Stelle als 
Agent oder Kolleftor; fan Sicherheit ftel- 
len. Adreife: E 471 Abendpoft. 


Gefuht: GCabinetmoler, 7 Xabre alt, verbeirathet, 
mit Werkzeug, Xeimfneht und Leimzwingen (Nichts 
union), miünicht Arbeit, 1546 Elyboutn Avenne, 
Bojement, binten. 


"Seiust: Barbier fuhrt Metigen Plag für Samftag 
und Eonntag. 633 PBladhamf Etrake. 


a on 
Gefucht: Deutfcher gelernter Plumengärtner fuht 
Etehe. Apr. 8. 454 Ubenppoft, - Dofrjo 


— 


Abendpoit, Chicago, Donnerftag, den 


i Haniarbeit. 


* 


Stellungen fuden: Männer und 
(Ungeigen unter ‚diefer Rubrik 1- Gent das. Wort). 


Gefuht: Vorter, kdann gut barten wü 
ftetigen Plag. Apr.: R. 8* e * 


—D als Gtallmann, flarfer, fräf: 
tiger Ungar, bat Erfahrung. Stephan Galico, 4038 
Armour Avenue, 


Gejucht: Gıte zweite Hand an Cakes und Bis: 
enits fuht Arbeit. 1149 Sedgwid Court, hinten. 


ini — — 


Gefuht: Aunger Mann juht Stelle im Majchis 
nen:Shop. Adr:: 8. 482 Abenppoit. dofrfa 

Gefucht: Junge mit Erfahrung an Gates fucht 
ftetige Stell: in Päderei. Wendel Specht, 
Ubland Straße. 


_ Gefut: Guter Wagenmacher: jucht Arbeit. 1740 
S:rhard. Straße, hinten, 


Gejuht: Schreiner jucht itetige Arbeit, fann ins 
nere Finiſhing⸗Arbeit ihun. O. R., 3437 Coven Abe. 
doft ſa 

— 
—* auch in Böderei beifen. German, 36 WM. 25. 
act. 


„ Geiucht: Päder, zweite Hand an Prot und Rolls, 
nicht Ätetige Arbeit. Adr.: RM. 453 Abenppoit. 


Gefucht: Griter Klaiie Lunhman und Borter, fann 
fogen md biartenden, jucht Stellung. Udr.: W. 509 
Abendpoft 


janger, . fräftiger, 
wart eng, ſucht 


Abentpoit. 


ebrbarer 
Stellung. 


Geſucht: Deu? cher 
Ma, fprizı 
Adr.: WM. 523 

Bejuht: Nunger Men, der etwei bartenden 
fann, fuht Arbeit im Exison, 708 Dearborn Sir, 
Mitael Sartt. 


‚Geiucht: Parfender (25), mit Erfahrung, bat gute 
Exipfeniuugen, verrichtet ach Porterarbeit ſucht 
Stelle. B26 Rhodes Ave., 2d 10x 
Geiucht: ſucht Stelle, 
cariſch, ſlaviſch und eugliſch. 


Zimmer 9. 38: 
ſpricht deutſch, un— 
332 Kimbart Ave 

midofr 


MW an+ 
Mann 


Geicht: Weiterer Mann mit jeder Saloon und 
Küd,enarbeit verirsmt, juscht fretigen Bla ala Borter, 
Bartender, Lunchman. Oskart Slok, 613 Melt Ma- 
diſon Straße. midoft 


Geſucht: Junger Vartender ſucht Stellung, verrich⸗ 
tet Vorterarbeit. hat Empfehlungen. Lang, 1357 R. 
Hoyne Are. mido 

Geſucht: Erſter Kleſe Qartender fucht 'ftetigen 
Platz. Adr.: D. 220, Abendvoſi. midofr 

Seincht: Maihinenarbeiter an Stahl und Eifen 
wünjdt Veihäftigung. „Field, IH Ward Etr. 

midofe 


Gericht: Zugerriiter Bäder jucht Arbeit. 2432 R. 
Aibland Ave. dindo 


Berlongt: rasen und Mädchen. 
(Anzeigen zmter Dieter Rubrit 1’ Sent das Wort.) 


——— — — 


Laden und webrifen. 
Perlangt: Frauen und Mädchen, um Da®. Sleis 
dermacen zu eriernen. Madıaf,- 2221 -Ginbourn Ave, 
Phone: Lincoln 7324. ?318,21,25,26,%8,%90 


Verlanat: Stitcher, Tader und Lining-Macher an 
Sofen. 3508 N. Tafley Ave... nabe School Eir. 
dofrfa 


Berlangt: Mäpdden für fyabrifarbeit. 18 Ch 24. 
Etraße. 
Gute Maſchinenmädchen an Hoſen. — 
Str. midofr 
Verlanat: Finzihers und Knopfenneherinnen an 
Heſen: ſtetige Arbeit und auter Lohn. Roſenwald & 
Meil, 1056 Nord Wood Str, Ede Thomas. di—fr 


Verlangt: 
188 W. 20 


Hausarbeit. 

Verlangat: Tüchtiges Mädchen für allgewmeine 
Sauztarbeit, das warden. md bitgeln faun;  qutes 
Heim. 3322 R. Wibland Ave, nahe Schon! . &tr., 
3. floor. dofe 


— — — — — — 


Verlengt: Ein gute?t, erſakrenes Mädchen für al⸗— 
emeine Hausarbeit. ebenfalls erfahrenes Madchen 
für Kinder: guter Yohr. Sm Roscoe Str., 1. Flat. 
Mond: Yale View 779. 

—— 7 
7 mabchen int Saloon, Lohn 86. 0. 1449 
Nord Halſted Str. dofrfa 


Verlenat: Fin tüchtige? Mädchen fir allgemeine 
Sonsarbeit, muß ante Röchin fern: feine Mäfce; 
auter Yohr. Anzufragen: 5151 Michigen Avenue. 
2. Apartinent. doft ſa 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß fochen verftehen; qute® Heim. Anzufragen: 1710 
Wells Str., Store. "Phone: Lineoln 6508. 

Nerlangt: Eine erfter Mlaiie Röhin. 3m We 
Madiſon Straße. 


Verlangt: Gute Kaushälterin non etwa 45 Nabe 
ren, muk ehrlich und jauber jein. AKraufe, 1709 
Barry Avenue. 


— — — — — 


Verlanat: Tüchtiges Mädchen für algemeine 
Hausarbeit, das auch etwas Kochen verſteht. 150 
La Salle Avenue. 


Verlanat; Deutſche Köchin, die ſelbſtſtändiag kochen 
kann im Reſtauraut. 2416 Lincoln Ave. 

Verlangt: Sauberes, nettes Madchen oder Frau 
für Küchen- und Hausarbeit. Mres. Maedel, 1903 R. 
Weſtern Apbenue. 

Verlangt: KAschin und Mädchen für 
Hausarbeit. 53. Fullerten Ave. 


— — — 


allgemeine 
dofr 


Madden für 
Anzufragen: 


Verlangt: 
Lohn 87. 0. 
Verlangt: Madchen zur Silfe bei Hausarbeit und 
VBaby: qufer Lohn. 3156 Cambridae Ave. 2 Flat. 


allgemeine Hausgrbeit; 
5100 Greenwood Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen ſür auten Matz; feine 
Waäſche. 0 Süd Marjbfield Avenue. 
Verlangt: Gouvernante oder Geſellſchafterin für 98 
jährigen Knaben, Empfehlungen. Baer, 5600 South 
Port Avenue, 


Verlangt: Gırtes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit in fleiner SFantilie. H165 Andiana Ave, 3. Apt. 


—— — — * 
Verlanat: Tüchtiges Mädchen 

Hausarbeit in kleiner Familie; 
fein: feine Milde; 
PBonlevırd, Flat ?. 


für allgemeine 
muß aute Köchin 
Empfehlungen. 3727 Grand 


Rerfamat: Mödden Für allacmeine SKHaukarbeit; 
fein mwaichen.. 5005 Michigan Live, 2. Trlat. 
Nerlangt: Prfahrene® Mädchen für allgemeine 
4697 PBrairie Avenue. 
Fin Mädchen für Teichte Hausarbeit, 
Lohn 86.00: kleine Familie. 337 Weſt 


Verlanat: 
kein Roch⸗m: 
37. Straße. 

Nerlanat: Mäpchen für allaemeine Sausarheit; 
Lohn B.CD. Niere yamtlic 1336 Glen Lale Apr. 
Teievhbon: Gdgemwater 1112. dofrfa 


Perlamat: Htes Mädben Für allgemeine Haus: 
arbeit, Ewrfeblungen. Zu erfragen zwei Tage, 5326 
Michigan Ave., 3. 

Verlangt: Mädchen für 
2857 Eputhport Avenue. 


allgemeine Hausarbeit. 


Verfangt: Gin Nüchsmmädden, das deutih umd 
engliſch ſpricht. 300 Oaden Ave. 

Verlanat: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in kleiner Familie. 1024 Indebeudence 
Boulevard. 


Verlargt: Deutſches Mädchen, friih eingewanders 
tes bevorzugt, für allgemeine aussrbeit, drei in 
der Familie. Mur. Boode, 18 S. Vlihigan Ane.. 
c.o0. Gage Pros. & Co, doft 

Verlangt: Taç⸗-Zcheuerſfrauen in Kleiderfabrik. — 
Atr.: W. 3083 Aendpoſt. 


— — — — 


Teiterrcihsungar. Arheitnachweis büro verlangt 30 
Madchen, Köchinnen, friſch eingewanderte: auterLdohn, 
iPlatze. 2921 S. Halſted Str. Tel.: Canal 374. 
Idzmodimitm 


Madchen für Hausarbeit in kleine. 
crober Yobn. Groß. IM South Bat Ave, 

odmido 
Verlanat: Msdchen für Hausarbeit. eins 
deutſch ſpricht. Ribe, 53503 S. Aſhland Ave. 


Verlengt: 
Fomilſe: 
2. Flat. 


das 


26d3iwX | 


Trlangt: Möpken tür Hausarbeit. muB 
Kochen veritehen. 3216 North Ane., Päderei. 

Nerfangt: Kür fein: Familie, Deutijhe Mai: 
fran, meld: aut mäiht und bügelt und die MWälche 
ins Sams mimmt. Nedyujragen von 8 bi 12 Ubr 
Vormittags. U Verrm Str, nabe Wapcland 
Avbe., 2. Flat. mido 


das 
mido 


Verlangt: Erſter Klaſſe Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit, guter Lohn. 4329 Champlain Une. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarheit. $6. 424 Tafvale Ape., rabe Sheridan 
Road, 2. Apr, öftlih. Phone Gracsland 2341. 

mibofria 

Rerlangt: al® Houshälterin. 
Eine die qut:s SGeim hobem Lohn vorzicht. 12 
NR. Glaremont Apr, mido 


Frau mit Kind, 


Etellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Geiuht: Junges deutiches Mädchen, ipricht eng» 
liſch, Tucht leichte Hausarbeit oder zu Kindern, Sels 
ber vorzuiprechen, Klein, 1681 Danton Eir.. 


— — — — 


Geſucht: Starkes Madchen fucht Stelle für allge— 
meine Housarbeit. Bitte ſelber vorzuſprechen, 1 
Dayton Stroke. 

Geſucht: Deutſche Kleidermacherin wünſcht Arbeit 
in oder außet dem Hauſe. 74 Rorth Ave. 


Geluht: Mlinfe, erfahrene Mrau fuht Etelle für 
einige Stunden al Lund-Röhin im Saloon. 1155 
Wels Str., reis. 


—— — ——. 


Geſucht: Deutſche Frau juht Stelle im R £ 
Vorzuipreen: Sr Emerfon Ar * ** 


Woder 


+ 


Dezember it. 


Stellungen fuhren: Frauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Junges, fri ingewandertes deutſches 
Radchen ſucht ee Seusarbei in Privatfa: 
milie. Borzufpregen 1534 Melrofe Str., unten, 


Geiucht: Deutihes Mädchen fucht Hausarbeit. — 
IE Sage en Ta ame 


Gefuht: Gute i Röci uht Stelle in 
Privathaus. — ———— au 


Gejuht: Aunge deutice, friich eingeiwanderte Frau 
uht Stelle als Köhin in Privathaus, will zubaue 
Hiafen. 1012 Wet 20. Str., 3. Floor, binten. 
Vernhardt. 


Gejuht: Nunges Mäpden fucht eine Stelle zur 
Dilfe der Frau oder in einem Yaden zur beifen. Zu 
erfragen: 225 Zell Court, I. Flat. 


-_— 


Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht Waſch⸗ und 
Reinmahpläge. Mrs. vebr, IMG Yarrabee Etr. 


Geſucht: Deutſches Madchen ſucht Stelle für all- 
gemeine Hausarteit. Anna Hoot, B13 CElvbourn 
Avenue. 


Geſucht: Junges Mädchen jucht Stelle für ges 
wöontihe Sausarbeit. 2015 N. LYeapitt Sir, 


Gerucht: Wittwe in mittleren Jahren ſucht Stelle 
als Sansbälterin, Stadt oder Land. Mrs. Dredel, 
93 N. Baulinz Str, binten, unten. dofr 


— 


 Gejuht: Teutihes Mäpden über 15 Jahre, iucdt 
Stelle bei Rımtern oder für leichte Hausarbert. SM: 
Sid Centre Avenue, 


Gejuht: Tentihe Köchin suht Stelle für Lunch 
zu lochen im Saloon oder Meſtaurant; keine Sonu—⸗ 
tagarbeit. Adr.: W. 328 Abendpoſt. 


Eude Stelle al3 Etubenmärhen im Hotel. 038 
Ehichill: Straße. doft ſa 

Geſfucht: Tüchtige Schneiderin ſucht Stellung bei 
Damen in Privathäuſern, 81.50 pro Tag. M. Siedl, 
1340 Orchard Straße. 

Geiücht: 
machen, Zu 
Etroße. 


Eine junge Frau juht Mläge zum rein⸗ 
eriragen bei Mis. A. B. 1411 Wells 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle als Haus— 
halterin. 1430 Orleans Str. 2. Floor. dDim:do 


Stellungen jwchen:  Ghelente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutſch-ungariſches, kinderloſes Ehepaar, 
6 Monate im-Yand, mwinjcht Stelle fiir Janitor oder 
irgend welche Lerhäftigung. Vorzufprehen: 1731 N. 
48. Avenue, 2. Floor. 

Geſucht: Deutſches Ehepaar fucht Arbeit, frau 
zum . wajchen und bügeln. Mann für Hausarbeit. 
Vorzuſprechen: 4534 W. 25. Place. 


Geruht: Ehepsar juct 
bin, Mann Baier umd 
852 S. Halſted Str., 2. 


Stellung, Frau gute Kö— 
geſchidt in allen Mrbeiten, 
gloor, hinten, mido 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Auzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Zu verlaufen: Feine und gute Möobel aus unſeren 
Yogerhbäuferu; eiferne Bettjteuen; Mabagony: und 
Gihenbolz:Dreifers, Ehzimmer:Einrihtungen, Par: 
lorzMobel, Rigs, Ranges’ und Seizöfen; billig, jur 
Toar oder auf. !eichte Ubzablungen. 
urniture and Garpet Go. 
205 Kottage. Grove Nvenue. 

1de3,%,1m 


Greve 


Vertaufe billig, 
242 Rurling Str. 


Kücenofen für heißes Waijer. 


Zu verkaufen: Gin Roh: und Heigofen. 639 Alaska 
Straße, nahe VLarrabee Str. 


qu vertaufen: Mobel, billig, wegen Abreiſe. Habe 
3 Roomers. 2471 Giybourn Ave. 


Zu verfaufen : Neuer Nochofen und 
fportbiltig. 1025 Xarrabee Eir, 


Vertaufe vollitändige Zintmer-Finrihtung, KIT. 
1443 W. 20. Str., 2. Floor, sinterhaus. dorria 

Lerjchleudere joforr gute Möbel, 6 Zimmer Flat, 
pradhtwnlled Yeder-Parlor:Set, Roder, Leper:Coud, 
Kup (9.12), Ehjimmir-Set, neue Singer:Näb- 
madine, Wetten, Bilder u.j.tw., jpottbillig, auch 
einzein, wegen Deutichlandreite. 2023 Dayton Str., 
unten. Ndz, lwx 


Zu verlaufen: Möbel von 6 Zimmern ſehr bil⸗ 
lia wegen Abreiſe. Hohn Bott, 1534 Town Gt. 
mido 

Zu verkaufen: Prachtvolle Mobel, wie neu, 8100 
zen Set für $S5: Hr Kuas für 810; Bipirerhet 
et, Davenport, Tiiche, Stühle, Bilder, Ledercouch. 
tono. 1346 N. Robey Str., 1. Flat, nahe Diviſion 
Er. Gar. 2TvdegimX& 


Zu verkaufen: 200 gebrauchte Heiz: und Kodhöfen, 
beſſes Fabrikat, PBargaiıı; ebenfall® neue und ges 
brauchte Möbel zu niedrigen Preifen. Curtis Burn, 
Eo., 628-507 Wentworth Ave. 12nv,fondido* 


— — — — — — — — — 


Pianos, muſitkaliſche Inſtrumente. 
GAnzeizen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


845 laufen ein $300 Upriabt Piano, $5 mo» 
narıh. 1956 Xarrabee Str. 27dziw⁊ 
Muß vertkaufen: Mein prachtvolles 00 Mabagoni 
Upright Piano und alle Mobel, ſpottbillig, wegen 

Deutihlamdreife. M3 Dapton Etr., unten. 
703,108 


Zu verfaufen: Mein practroffeg Piano, nur drei 
Monate gebraucht. Euer Preis menn jofort getauft. 
1346 NR. Roben Str, Adesim 

895 Paufen ein fhöneg Story £& Camp 1tpriuht 
Pions. 85.00 monatlih. A. Groß, 1549 Wella Str., 
nabe North Avenue. 24d32wã 


817.0 Lagerhausgebühr find zu zablen auf $500 
Mahagoni Upright Piano. PVezaplt fie und das Piano 
ift. Euer. 1007 W. Madifon Str. Offen bis 9 = 

73 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel un. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen oter vertaufhen: Gutes frommes 
an die Stadt gemöhntes Augap: Pferd, ungefähr 8 
Nabre alt umd 16 Hand hoch, mit feinem ftarfem 
Ledertop Ge:häftsbuggn, Ilas3öll. Gummireifen, und 
feinem. Gonopp Top Surrey mit 14:30. Gummi- 
reifen und 2 Set3 Geichirre; wünfdhe Auto, Keim, 
3148 N. Alblind Ape. mido 


Zu verfaufen. 4) Känarienvögel, Etanım Sei: 
fert, einzeln oder beim Tirgend, auch Weibchen. 1849 
Weit >. Sirake. dimido 

Zu verfaufen: Fin guter St. Bernhardinerhud. 
33 N. Halten Str., 2. Floor, dofria 


Bu verfanjen: Pilfig, Stationswagen (ganz Was) 
und Tamen Phaeton, ebenfalls Pelgrobe. Anzıiras 
gen 24 Prairie Uve., 1. Wpt. 


Zu verlaufen: A Zug: und allgemeine Arbeitss 
Verde, Gity Yumber: Pferde und Stuten, vaiſend 
fur Far mgebrauch, ud cur Probe gegeben; alle Ar: 
ter Verde von größerenfirzen in Tauich genommen; 
orzeu Zonrrig. Iof. Erraub. 1859 Milmaufee Une. 

1008*% 

Sı verfaufen: 1m Bierde, aut für Stadts und 
Sand. irbeit, wiegen voa 1m bis 109 Piund; 
Nreife von BO aufwärt!: 20 Tope auf Brose geges 
ben. 128 R. Bautina Ztr., nahe Miltwaute: Ape., 
resenuber Wiebair’s und Mocler's Tept. Stores. 
Viaxz Tauber. 21ju”X8 

gu verfanfcı: 25 Wierde, von 825 aufwärt! Auf 
Vrode gegebin. Weggoxirdung VBferde trifit jeden 
Eountag ein. 1945 Muyuka tr, nebe Nobey. 

Wer 


— — —— — — —— — — — 


Geſchäſtscinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen unter dieſer Rabrit 2 Ceuts das Wort.) 


Theo. Goodtind, 
EZ N. Hamilton Ave. Tel.: Yofe View 5012. 
Wem Ahr eiiten ganzen Ladeıı, irgendwelcher Art, 
ein Theil des Waarenlagers oder nur die 
Firtures verlauien wont, jercht vei mir dor; id) 


! bezahle Paar dafitr, nud zwar die vöchſten Vreiſe, 


und sihlieke Geſchäfte ſchnell ab. 
ESprecht vor oder telephonirt. 
Kauit Eure Laden-Eintichtungen bei 
Julins Bender. 
Madiſon und Peoria Straße, 
OHier könnt Ihr etwa 49 Ets. am Dollar an allen 
Euren Atore⸗Firtures erivor. 
Neuenndaebraudte, 
Qreije Die cbreiunt nichrigften in Gbicage. 
90) 


l0otdidoia®* 


Yujriedenbeit garantirt. 
bis ull Wet Mad:jon Etrape, 
Telepbon: Monroe 1712. tiler 


. 


Nähmaichinen, Bicycles :.. f. w. 
(Unzeigen unter Biejer Rusrif 2 Gents das Wort.) 


al: Fyabrifete von Tron Send Nihmajihinen, 25 
und aufwärt!. Exlten, 2249 Lincoln Ave 4ote x 


Kaufs- und Berkaufs-Angebote. 
Gnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort 


Damen- und Herren-Anzuüge wie auch Pelze und 
Nüih-Mäntel, HI. 00 die Woche; Preiſe wie Baar— 
zahlung. Marfus & Co. 1434 Wells Straße, 
Ifiem Dienitaes, Donnetſtags und Samſtags bis 
9 Uber Abende. 2Rd2wx 


Patent-Anwälte. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents des Wort.) 


Michgel J. Stark Soens, 
VatenteUnwäalte. In⸗ Amd, aus ländiſche 
Potente, Schunmarten u.f.m. Beutih geiprocen. 
Breie Konfultation. Mehaniihe Zeihnungen. 


Zimmer 831 Monadnod Blod, Chicago. 
Ofbfonpine» 


Rodt, Rlos.& Ce, ertbeilt free Austunft 
in Batentangelegenbeiten. Botente für alle Tänder 


t -und ig. Rr. L f 
prompt .und mäßig * 64 W. — — 


Heigofen, ; 


(Ungelgen unter biejer Nubrit 2.Gents das ZBort.r 


En. — * 
75, billig_zu *81000, taufen "gelegen 
aurant und Lundroom auf Der Shpfente, faft neue 
igture$; billige Mietbe; Xbeil. auf leichte Abzah- 
tung. Niemals zupor den Beiker gewechſelt. Fruhe⸗ 
ter Eidenhumer erwarb ein Vermögen in 9 abs 
ren, muß jedoh verkaufen wegen Krankheit. Sprecht 
vor morgen Vormittag von Y-bis 12 Uhr, fertig 
zum Kaufen mir “Anzahlung. 
19 Oft 39. Etrake, nahe Indiana Une. 


Zu verkaufen: Belt eingerichtetes deutfches Zei⸗ 
tungsgeihäft nebft DUiruderer, Englifh-Deund, qute 
Sirfulation umd flottes Geihäft. Alles in beiter 
Crdnung und „Up-to-pate‘. Ligenthlimer * aus 
Gefumdbeitsrid,ichten andere Peihättigung fuchen. 
Dies Geſchäft in eine Goldgrube für Den redten 
Mann, emerlei ob Wachmann -oper nicht, es fann 
nicht fehlen. Stadt erjter Klajie in Nebrasfa. Preis 
einy .ıenlih Webände FIO,U00.  Webingungen recht 
günitig. Aor.: D. 4 Abenppoft. didoft 


Reſtaurant zu verkaufen in einer Vorſtadt Chica⸗ 
803, 20 Meilen ad. 5000 Ginmwobner, guter Play für 
Mann oder Frau. Derſelde igentblimer für 7 
Nabre. Gute Gelegenheit ein gutes Geidhäft zu bes 
tommen. Wbdr.: a. 516, “dendpoft. 

27—81d3,3jan 

Zu verfaufen: Burther-Store, „gute Lage, Ede. 
Reine Ygenten. 1800 Sedgmid- Str. dofr 

350 oder beite Cfferte faufen fauberes, fe 
mobtirtes 1? Zimmer Noominghaus. 47 Ya Salle 
Adenue. 


Nur 265 faufen. Delifateifen:, leichte Grocerns, 
Sigarrer=, Baderladen; gutes Ylusfommen’ garantirt; 
feine Konkurrenz; 3 Zimmer mit Store; billige 
Mierbe. 1815 R. Halitev Str., mıbe Willow, 

Zu verfaufen: Meat-Martet; 
Arr.: WM. 514 Mbendpoft. 


gute Gelegenheit. 


Zu verkaufen: 4 Zimmer Rooningbeus, leichte 
Abzıblungen. Egaırr, 225 Reaper Blot Norbdoftede 
Waibington und Glarf Str. 

Zu verfaufen: Bäderei und Qunchroom äußerft bils 
fig. 548 Ellis Ave., 2. Flat. 

Verfiufe gutes, Meines Reftaurant gegenüber Linz 
celn warf, billig, mern fofort genommen, 1818 
Lincoln Nverue. dofrja 

Gin auter Salon zu verfaufen, Norpdjeite, guter 
Vlag jur deutihen Mann. Vertauftgrund Adrt.: 
W. 525 Abenppoft. 


3 verfinfen: Grocerp und Meat Marfet, monat: 
fie Ginnabme &3W, nehme auh Grumndergenthbum 
in Taufh. Zu erfragen nah 7 ihr Abends. 497 
Er. Janrcs Place, 1. Flat. midoja 

Zu verfeufen: Gut zablender Ed-Saloon an Ges 
idartsitrane, zwei Bloas merriih non Mells, mäßıge 
Pedinguugen wenn gleih genommen. 509 Weit Ti: 
viiien Etr., Gde Moore Str. midofr 

Gaib Grocery, Delifatejien Store, in deutſcher 
Nahbaricit. um schnell zw’ verfaufen. für 75. 
Zimmer-Miethe 5. ZN. NRobey Str. mift 

Zu verlaufen: Guter Blaciſmithe SZhop, neßbſt 
Wohnhaus, große Kundſchaft, Städtchen Friendſhip, 
Wis. Nachzufragen bei Greenwald, 743 Weſt Con— 
oreß Ste. mido 


Zu vertaufen: Rogers Part Pantatorium, Reini: 
gunge und Farbereigeſchäft. 6824 N. Clark Str. 
midofrt ſa 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubre 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Logan Square Stores. 

23 —ñ ⸗ b13 ) 
Erſter Klaſjſe Gechäftslagen an Milwaukee, Fullerton, 
Armitage, Kalifornia und Diverſey Avenues, für 
Grocery, Meatmarket, Bacerei, Hardware, Drysoods, 
Vaint, Schneider, Faärber, Reiniger, Zeitſchriften ete. 
T. W. Schulze, Lagaun Yipd., Ede Miimaufee Wne. 

20dz, miadidoſa 

Zu vermiethen: Zwei leere Zimmer. Ms Lincoln 
Ave. 1. Floor. 7 Uhr Abends. 


Zu vermiethen: 4 Zimmer, modern. 4950 Et. 


Anthony Court. 


Zu vermiethen? 153231525 Wens Str. am Lvin⸗ 
eoin Park, 4 große Zimmer, helle und ſaubere 
Flats, Hallen und Trepypen reingehalten und be— 
leuchtet, vom Janitor. Schlüfſel in Carpet Store 
1521 Wells Str. Miethe nur midofr 
gu vermiethen: 6 Zimmer Cottage. 30 Mard 
Etr. mido 


— — — —— — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Deutſche Familie fuht einige Monmers. M1 We 
North Avenue. 

Zu vermiethen: Modernes, arokes, pampfgeheistes 
moblirtes Frontzimmer in neuem Hauſe. 1719 Robey 
Str., nahe Milmaufee Une. dofafon 


Zu vermiethen: Möplirtes Zimmer, mit oder ohne 
Voard, fyurmacebeizung, billige. 354 Witconjin Str. 
Vermiethe warmes Zimmer an anftändigen Kerrn, 
privat. 639 North Ape., Flat 3. dofe 


Zu vermiethen: Helles Schlafzimmer an 1 oder 2 
Serren. SEIN. Kernritage Upe., mahe Chicago Avbe. 
Zu vermiethen: Kleines Zimmer mit Bad, 91.50 
die Mode. 1331 LaSalle Ane. 

Zwei junge Männer finden gutes Keim für Koft 
und Logis. 743 North Une. 
Teutich-ungarifche 
2237 N. Halited Str. 


Roomerd oder 
mido 


Verlangt: 
Boarders. 


Zu bermiethen: Schönes möblirte3 Zimmer bei 
füddeutiher Yamilie, feine anderen ARoomters. 
938 Grant Place, nahe Lincoln Are. mi—fon 
Zu vermietben: Großes dampfgeheigtes möhlirtes 
Zimmer. 1719 Robey Eir., nahe Milmautee . 

didoſa 


Zu vermiethen; Moblirte Zimmer, leichte Haub⸗ 
haltung, heißes Wailer; jebarater — 511 
Nortb ve, 3. Floor. almx 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Apftändiger Mann wünſcht 
heiles, warmes Zimmer, Meitfeite. Apr.: W. 52 
Abendpoit. 


. 08 
dofja 
Zu miethen geſucht: Junger Mann, der tagsüber 

beraäjtigt tft, jucht ein warmes ESchlafgimmer bei 

Wittwe. Wor.: KR. 464 Abenppoft. 

gu mietben geiuht: Frau wünfdht warmes Zims 

mer mit jeparatem Gingang, auf der Nordjeite. ©, 

9., 15 N. iaremont ve. 


Zu mietben gefuht: Junger Mann juht Board 
bir Privatfanıilıe. Weftjeite. Apr.: D. 354 Abend: 
poft. mido 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort. 
aber teine Anzeige unter einem Dollar.) 

Heirathsgeſuch! Anſtändiger Wittwer ohne An⸗ 
hang, in mittleren Jahren, mit Geiſchäft, fleißig, 
ſparſam, kein Trinker, wünſcht eine anſtändige, 
mwanrseitliebende, gerunde, reinliche, engliſch ſpre— 
cheude Frau, zreds Heirath tennen zu lernen. Kann 
cuch eine zeitlang als Haushälterin thätig ſein. 
Geid nicht vöthig. Deutſche oder Bohmin. Adr.: K. 
455 Abeudpoſt. 

Seiratb2gefuh: Anftändige Dame, 42 Jahre alt, 
wünſcht PBeksnntichaft mit einem anftändigen, Ties 
benswürdigen Syerrn don gutem Weukern zu machen, 
zweds Heitoth. Nur genaue Adreſſen werden bes 
antwortet. Agenten verbeten. Adr.: D. R. 708 
Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch: Eine Tame (Wittwe), gute Haute 
fran, obme Kinder, ſucht bekannt zu werden mit 
einem Herrn, auch Witwer, kaun 2 Kinder ha— 
den, muß ober in gutem VBrot ſtehen, zwecks Heitath. 
Anonyme Antworten werden nicht berüdſichtigt. 
Adr.: 8. 473 Ubenppok. 


Heirathsaeſuch: Junger Mann (Israelit), wünſcht 
ſich zu verheirathen. Ernſtgemeinte Zuſchriften er— 
beten unter Adr.: K. 476 Abendpoſt. 


Heirathegeſuch: Drei Freunde, Anfangs der 30er 
Natre, mir autem Einkommen und Vermögen, des 
Alleinſeins müde, ſuchen die Bekanntſchaft ehrbarer 
Turnen, zireds baldiger W rehelihung zı machen. 
Zufchriften erbeten, momögniihb mit Mbotographie, 
unter Adr.: W. 507 Abendpoft. 


Perſönliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zufriedenheit garantirt 


Vianoſtimrien, 81.20; 
10dez, ſondido, Im 


Glior. 
Um Gorteswillen fewfzt doh nicht mehr über Glies 
derieiden: Wroitbeilen, Hlhnersugen, Warzen, einges 
maciere Nägel uiw. Ganzlih ichmerzioje Entfermung 
u. Heilung. ‚immer IM, Ch Bau Puren Str. 10-5, 

210,108 


Tentihe Wilgihube, ein vaſſendes Weihnachts⸗ 
geichent, fabrizirt umd bäft norräthig in jeder Gröke: 
U. Zimmermann, 1431 Eipbournüpe., n.larrabeeStr. 


; 18d3 Im 


Sagt ung wo? hr bauen wollt: wir jagen Gud 
mas e% Boftet, ohne irgendwelche Vergütung. Dar 
leben und Pläne ohne Kommifjion. Wir bauen ertra 
warme Gebäude: ITsjährige Erfahrung. Alliion -Cons 
traeting Eo., 5 NR. Benrborn Eır, Tdy*X 
. nee innen 

Peglaubigungen, Volmadten, Teftamente, Neber⸗ 
fegungen, Briefichreiben und jonftige fhriftiihe und 
eotarielle Urbeiten prompt und zuperläliig beforgt. 
Eartorivs,. 101 8. Filth Ane. abends u. Sonntags 
1088 Mohbamf Str, nahe Genter ir. *1 


1245 Rerſon Sir. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſetr Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Dr. Weik und frau, Defterreich-Ut m 
dein alle —— ne Zune 
Ale ae m jen * — aunher dem 

uie. 1756 idıjion „. 64 . 
Telepbon: Monroe Dr * ei 


Grundeigenthum und Sänfer. 
(Anzeigen unter diefer ;Rubrit 2 Cents U Wort.) 


Nordſe ite. 
Zu verlaufen: Großter nr der je irt 
wurde! Neues Zitädiges Bridhaus, Prejied Brid: 
ront, Vorch, ZemenisTreppen, große hintere Por: 
eg, zivei 5 und und ein-s Zimmer Hat, Dampi: 
berzung, elcttriiches Licht, W Bub Lot, 2 Biods 
von Euuthpurt Hochbahnftation. Nur $10,800, iwerty 
11,800. Nchn Bobel, 340 Southport Une. mide 


— — — — — — — — — — — 
Zu verlaufen; Bargain, 8700 für ein feines mos 
decrnes 2 Flat Bridgebäude, je 6 Zimmer, Furnace 
Deizung. Robey Sitr. nahe Lincoln Ave. und Ir⸗ 
ding Bart Blod. gute Gegend. Scht 
Frant Bed, 2014 Yeving Part Boulenard. 
fadimidofe 


nn 

Zu verfaufen: Kofige Cottage, $2100; $700 Baar, 

$10 monatlid. de323,8,277,8,9 
Zelostn, Addifon und Seavitt Str, 


in! Rogers Bart — Dom lgenthümer, 
enilwertd Ave., 2:Wlat Eteinfront u 
doft ſa 


Bar 
1835 
bäude. 


Norbiweftieite. 

Beoinnt das neue Jahre mit guten Worfägn! 
Zu verkaufen: Feines meues 2 Flat de, 

r fleine Baorenzablung, $25 monetli, 
Ein Flat ift nermiethet m per Monat; Dushiorg 
SHartholz:Trimmings; a Sicht; Wille mo: 
dern; große Lot; practvolle Fuß Lawns im gun 
sen Plof; in einer Der gefünbelten Gegenden Cni- 
cagos.— Ferner 10 neue Käufer zur Auswahl, werden 
jegt gebaut. Office täglich offen. 

W. N & €. 2. Moore, 
Irving Park Boulevard Cars bi} Kedzie Une. 
doſa 


nn heit eheiiehtethrelsniiisuieinsenuch he 
Largain!— Schönes Fleines Heim, nur 32500, ver: 
faufe auf Ubgahlung, 6 Bimmer und Badezimmer, 
efettriiches Licht, große Lot, mu rafh verfaufen.— 
W. x & EC 2. Moore, 
Irving Park Boulevard Gars bis Kedzie Apr. 
doia 


PBarmländereien. 


Vertauſche 80 Acres arm mit elfem Vieh und 
Maichinen, 72 Meilen von Chicago, 23% Meilen von 
Station; nehme 2:flat Gebäude: zahle LUmterfchicd 
in ®nar. E. Morgenitern, 607 Marquette Vipg. 
— — ———f— — — — — ee 


Verkaufe meine ſchöne 29 Ader Farm in Illinoiz; 
ſchoͤne vege. großer Fruchtgarten, faſt neue Gebaude 
sihönes Esgimmer:Haus), nur halbe Meile von der 
Stadt: Kirche, Schule, Deutihe Gegend. Billig. 
Gigentbümer M. Rehman, 663 Milmaufee Ane,, 
nabe Erie Str. midoirja 


Gute Farm, 120 Ader, Wistonfin, WUlters halber 
für 200). Nachzufragen beit U. Grummalo, 74) 
Gongres Etr., Chicago. nıido 


160 Ader Wistonfin Farm, feine Gebkude, zieci 
Meilen von Der Stant, Thon Lehm Boden. Preis 
843%. Abzahlung. 1943 Grace Etr., 2. win 

23d3*X 


Rerichichenes. 


Kaufe Gebäude oder andere gute Wnlage. $50 
bi8 KINO Anzahlung. Geht Lage, Breis, Miethe tm 
eriten MWrief. Adr.: W. 524 Abendpoft. do a 
Rertaufce Smei:fylat3 gegen arm. Abr.: 2, 
7. Abenppoit. Dido 

Zu faufen gefuht: 5 nder 6 Zimmer Cottase, 
Nord: oder Norpmftefeite, 2827, oder 2 Flıt 
Brit, 34000 8000. Paufh, 824 Center Etr. mids 


— — —— — — — — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Mort.) 


82000 auf aute erfte Snpotbef zu verleihen. Offer⸗ 
ten unter Adr.: W. 551 Abenppoft. doir 


1000 bi8 KIM auf erfte Hybothek zu verleihen. 
Stierten unter Adr.: WB. 552 Ubenbpoft, doft 


Wir kaufen, verlaufen und vertauſchen Grund⸗ 
eigenthum. erleiben Geld. DVerkaufen fichere erite 
Snpothefen, euer = Verfiherung. ©. Freudenberg 
& 8o., 1561 Milmaufee Ave., nahe North Une. und 
NRoben Straße. dapdidofc*® 


GSreenebaum Sons Bant& Truf 
Companp 
verleiht Geld auf Grundeigentyum und zum Bauen, 
Riedrioher Binstab: Fr 
Sichere Erfte Hnpotbeien in beliebigen Summen, 
auf bebautes Ghicagoer Grundeigenthbum zu. nerfau: 
fen. Nordoftede Glart u. Randolph Str. 3jl*2 


Kohn BP. Foerfter& Co, 15 ©. fa Sallk 
Etr., machen Zarleben auf allerlet Chicagse Brund» 
eigentpum zu den berridenden Raten. Wir offeriren 
um Verfauf zum Pariivertb und aufgelaufenen Sins 
en viele Knpotbefen in einigen Summen mit gas 
tantirten Veſitztiteln. gof*2 
— — 

Unleihen auf bebautes Grundeigenthum. — — 

Bm A. Narten, 8088 Lowe übe. 
21ip*2 


— 


Erfte Sppothefen 
— Auf bebautes Chicago Grunbeigentfum— 
Geld gi verleihen zu den beften Bedingungen. 
Richard U. Koch, 25 Nord Dearborn Etr,, 7, fylur, 
Abends: 555 North Une, Gde Larrabee, lan? 


Geld zum Bebauen: Feine Kommilfien; feine Ad» 
vofatengebühren; feine —— unleiben zu 
Grundelgenthum in Chicago und Borftädten; vers 
bejiert und angebaut. 20 Xelephone, Banoiph 3m. 
8. ©. Stone & Co., 76 W. Monroe Str 62* 


ypothelen auf Grundeigenthum Prompt 
oten. Leichte Bedingungen. 
ZN. Elarf Etr,, 8, 504 


l4ot*? 


Id auf gmeite Hypothet zu leiten Bebinguns 
a Ohmaib, 118 Searbern Gtr. Shnmer %ıb: 
bends: 555 North Ade., Ede Larrabee Sir, 16j1*2 


— ——— — — — — — — — — —— — 

E. 9. Pauling, 183 Sa Salle Ste. Erſte Hy⸗ 
potheten zu verfaufen. Gelb F verlelhen zjum nie⸗ 
drigften Binsfub. Zelephon: Main 30. Imairz 


— ————— — 
Geld zu ** ohne Kommiſſion don Vrivat⸗ 
mann auf Grundeigentbum auf der Norbimefticite. 
Niedr. Zinfen. 9. Bid, 348 Hayes Str., Cogen Sa, 

dap*? 


Wir verleihen Gelb * Grundeigenthum und zum 
Bauen zu niedrigften garen 3 Montag und 
Samſtag Abend bis 9 UÜUhr. Krauſe Savings Bant 
1341 Milmwanfee Ape., nabe Baılina Gtr, 10ia*2 


tmeite 
beiorgt, halbe reguläre 
Real Eftate Mortgage Eo., 


Nnterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— —— — — — — — — — — — — 


Drutih-Amerifanerin ertbeilt beiten Brivatslinter- 
eiht im Englifben und Deutfäen, aub 
taifenunterriht, Anfängern uw. >. &rittenen. 
Billig, leichte Methode. Adr.: D, 319. Andpoft. 
de327,10X 


Verlangt: Kapierlehrerin für eine junge Dame. 
Offerten mit Preisangabe erbeten unter Adr.: R. 
475 Abendpoft. 


Die neuen WintersBirkel im Englifhen für 
gem w. Danten beginnen nähfte Mode. (Auch 
Vrivarftunden.) Yllinot® College Gebäude, 715 North 
ive., nabe Salfted. AUmeldungen jegt. Gtet3 offen. 

miboir 

Deutiher Klaviers und ViolinsQehrer münjct 
vorgeihrittene Schüler, auch tolentirte Unfänger. 
Philipp Schaefer, 19 Ada Str. Tel. Haymarket 2047, 

didoſa 

Hedwig Rahn. Muſitſchule, 126 Belmont Ane., 
nahe Soutbport. riündlicher Unterriht im Zither-, 
Piano:, Violin-⸗, Mandolins und Guiterre-Spie!. 

26dy2ıck 


Schmidt's Tanzſchule; Klaſſenunterricht Freit 
Abend. 120 R. Clark Strabe. Tel.: Reis Fig 


1ot—30:» 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 3 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Piano, Pferd und Wagen, Lagerhaus— 
Leiheinigungen etc. Ihr fönnt Meine wöchentliche 
oder monatlihe Abzahlungen, je nad Belieben, ma- 
her. Wir bezahlen Eure Schulden. 

Fragat nah Mr. Wan. 
Standard Credit Company, 
(Früher U. PFrenh & En.) 

Simmer 02, Hartford 2. 8 ©. Dearborn Str, 
Südweſtede Madiſon. Phone: Randolph 

ANmai⁊x 


— 


Niedrige Raten auf Möbels und PViano⸗Darleden. 
625 für 75e monatlih; 50 für $1.50 monatlich; $:5 
ür $2.00 monatlid: $100 für 9.2 monatlih. Gel» 
in ein paar Stunden. Wic geben alle Bortheile, die 
Undere ofieriren. Televbon: 5493 Centeal. 

Mutual Security Go, 
143 N. Tearborn Etr., Gde Randolph Eir., 8. 44. 
E. Sred Reller, Mor. 116+2 


ner, 

— —ñ— r — — — — — 
Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter dieſer Rubet 2 Cents das Mort.) 


Wagner GSeckman, 

—* S— 
Praktiziren in allenGerichtea. Alle Rechts 
fachen prompt beſorgt. Gründlicher Ram. 
105 Monroe Straße, Ede Clark, Zimmer 
1307. Telephon; Raudolph 273. Nord« 
ſeiteOffice: 3409 N. Pauline Straße, 
nahe Lincoln Ave. Abends 7 His 9 Nhr. 

= 3de;*% 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 

25 Nord Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beforgt. 
Nordfeite-Office: 555 North Abe. 

.. &de Zarrabee. 

Abends 7 bi8 9. Sonntags 10 Bis 12, 
— © 
Sredb Blotke, deutiher Rechtsa t. 
Ale Rehtsfadhen prompt beicrgt. Be 
zirt an allen Gerichten. Rath frei, I N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444, Wbends 
750 Bitterfweet PI., nahe Glarenden Ave. 

aror4 
— ne 
Ulbert Ü. Araft Re9t29 14. 
zoyejle in ol 
3* beftens be — — dr his 
(rue Ara, herancen sehn nel te 
Tearborn Er, immer sl — dat 


PDA, up 





Proz. 


— 


Neduftion 


Rüden iaen, 


an allen Heizöten, die und noch übrigaeblieben find. Da die Oefen-Saifon 
vorüber ift und wir den Plag für andere Waaren haben müffen, follten 


Alle, die noch feinen Heizofen haben 


‚ bieje außerordentlich aünftige Gele: 


genheit, ein Bieriel an Ihrem Heigofen zu fparen, ausnügen. 


Brise Stewart Selpitfüll- € 
dfen—- 418.00 iverth, für.. 
Art Stewart Seldftfüll- 
öfen— 42.50 mwertb, für... 
— Home Selbſtfüll⸗ 
fen —32. 50 werth, füt.. 
Home Dokaſh Selbſtfun⸗ 
öfen 26. 30 werth, für.. 
Stewart Hot Blaſt Heiz⸗ 
öfen — 10.00 werth, für.. 


| Brinse Beaver Kochöfen (wie Abbil⸗ 


dung) — garantirt qute Badöfen — J 


Itarf und Ddanerhaft gear du | 
beitet, für 9 
Der Aufſatz iſt extra ſtark und 
koſtet 3.75. 
Home Dokaſh Kohöfen 
für 19.75 und 
Pride © 


Golonial Stewart KRochöfens 
rur 


2.3.0 


25 dis 50 Proz. Reduktion 


* 
—— — — N { 


Gifenbetten — wie Abbil⸗ 


dung — 9.50 werth, für... 4.25 


Gifenbetten — merth 3.50, 1.25 


Eldridge-Nähmaſchinen 


für 10 Jahre garantirt, für 


19.75 


Free Nähmaſchinen — wie Abbildung 
— haben 8 Stahl Kugellager und lau⸗ 
fen dadurch leichter als irgend eine 
andere Maſchine im Markt — es iſt 
die modernſte Maſchine und koſtet bei 
nahe blos die Hälfte des Preiſes als 
die Nähmaſchinen, die von dem Truſt 
fabrizirt werden. —Garantirt für 
20 Jahre nid freie Sjährige Verfiche- 
rung gegen Seuer, Mailer od. jonftiges 
Unglüd,“ das derjelben zuitohen mag. 


Werden verfauft auf wö— 1 00 

sbentlihe Abzahlungen von. I+ 
— — — —— — — — — 
Baar oder leichte Abzahlungen zu 
den liberalſten Bedingungen. — 


Keine Zahlungen verlangt, wenn 
Sie krank find oder nicht arbeiten. 


an allen Mufter-Eifendelten 


Echte Filzmatratzen, werth 
09.00, für 


Starke Sprungfeder — 
aufwärts von 


fteil Sreil 


Diefe prachtvolle 
Schwarzwälder 


KuckuckUhr 


genau wie Abbildung, 14 Zoll 
breit 1.22 Zoll hoch—werth 
58.50 — eine für jeden Kun: 
den folange der Dorrath noch 
reicht, der für 15 DoN. oder 
Darüber Möbel bei uns 
einfauft.— Wenn Sie Jhren 
Einfauf gemacht, haben jo | 
verlangen Sie eine Uhr, und 
diefelbe wird Ihnen ohne Be- 
dingungen frei übergeben. 


North Ave. Furniture Co. 


A. BOTSCHEN, 8 


123-725-727 NORTH 


AVE.- nahe Ha!sted Str. 


Dffen Abends 5is 9 Nr; Mittwoch und Freitags bis 6 Ithr. 


Beim Kammerfenfterin. 


Sumoreile von Antitus Büttner. 


Aus dem geräumigen Biehftall des 

Grindlbauernhofes tönt daß bumpfe 
Gebrüll der hungrigen Kühe, bie fon 
lange auf das gewohnte Abenbfutter 
warten. 
Mit haftigen Sprüngen eilt Toni 
über den weiten, fchlecht gepflafterten 
Hof, und während der Dide, behäbige 
Grinpigofbauer, mit ber Bipfelmilge 
über den Ohren, hinter ihr drein Iaute 
Scheltworte ruft, verſchwindet Toni 
im Innern des Stalles, aus bem jetzt 
helles Lachen erſchallt. 

„Der Grindlhofbauer is bie“ reinſte 
Poigeiauffich⸗ gibt Toni auf bie 
Scheltworie de Bauern zurüd, und 


in ihrem Uebermuth ſingt fie ein 
Schnabahüpfl, eines jener Irußlieb- 
hen, die ihre Heimath in den bayeri- 
en und tiroler Alpenlänvern haben. 

Die gewohnte Arbeit will ihr heute 
nicht recht von den Händen geben, und 
bald ftellt fie den Milchfübel beijeite 
und faltet die Hände in den Schof. 
Nachdenklich ſchaut ſie vor ſich hin und 
träumt. 

Toni zeigt das Bild einer kräftigen 
Sennerin mit ebenmäßigen Körper- 
formen. Die üppige Fülle des Bufens 
fcheint das enganfchliekende Mieder zu 
Iprengen. Auf dem furzen, gebrunge- 
nen Halſe ſitzt ein nicht unſchöner 
Kopf, in dem zwei große, ſchwarze 
Augen wie Feuerrädchen tollen. Das 

| polle, faftanienbraume Haar fällt in 


zwei langeflochtenen Zöpfen auf ben 


7 E27 Q Dart u 
— — — — — — 
— — — — — — 


Gehen. 


wre ibendpof, Chicago, donnerftag,den 23. Desember son. ER 


Rein Wunder, daß 
Zoni nicht mar für die Burfchen im 
Dorf, fondern auch für die Sommer: 
frifchler und Xouriften eine Augen- 
mweide ift, und daß bie, wer weiß was 
nicht alles, für einen Kuß von ihr ‚ge: 
ben würden. 

Mit einem leichten Aufſchrei ſucht 
Zoni die Hände weazuziehen, die fich 
plöglih um ihre | Augen gelegt hatten. 
„Haft ebbas a Spinn’web’ im Stopf, 
Hat, mi’ fo zu derichreda!“ Jagt fie 
auffpringend zu dem Anaerebeten, der 
traf ihren runden Hals umſchlingt 
und einen ſchmatzenden Kuß auf den 
friſchen Mädchenmund drückt. Sie 
wehrt ſich nicht, ſondern gibt ihrem 
Schatz, dem Hias, den Kuß retour. 

Toni liebt den Hias über alles in 
der Welt. Sie hatte ſogar dem rei— 
chen Sohn des Pfandlhofbauern den 
Laufdaß gegeben, als ihr Hias nad) ei- 
nem Ianze in Dorfwirthenaufe in die 
Augen qudte und zu ihr von jeiner 
Liebe fprac, die ihn am Tage quält 
und Nachts ihm die Ruhe raubt. Gie 
hatte gleich ja aejast, denn fie hatte 
den Hias fchon lange gern gehabt, ob— 
wohl er nur ein armer. Oberinech: 
beim Grindihsfbauern mar. 

Hias ift im Dorfe und in der IIm- 
gegend geachtet wegen feines luftigen 
Wefens und feines Zitherfpielens, das 
ihm fo leicht fein VBurfche nachmacht. 
Er ijt beim Ianze und beim Raufen 
der erfte, und wenn e3 gilt, einem Bur- 
Ichen aus einem Nachbardorf eins an 
zubängen, jo richten fich aller Blide 
auf Hiad. Ein Geheimnif ziifchen 
Hias und Toni gibt es nicht. Sie hat 
ihm auch erzählt, dat der „Vreiß“, der 
bor aht Tagen im Dorfwirthshaus 
ein Zimmer gemiethet hat, fie mit fei- 
nen feden Augen verfolat, und fchon 
ahgeredet bat in jeinem „Sauber: 
mwelich“, das fie nicht verftehen kann. 

Hias freut Ficdh über den „Preig“, 
der feiner Toni den Hof macht, und 
lat dazu. Der Fremde fpennt fie 
ihm nicht aus, feine Toni liebt ihn zu 
ſehr. Wenn der „Preih“ e3 aber zu 
toll triebe, werde er jchon am Plate 
fein und ihm den richtigen Dentzettel 
anhängen. — 

Als Toni bei Sonnenuntergang Die 
Dorfitraße hinuntergeht, um im 
Wirthöhaus eine Kanne Bier zu ho- 
len, kreuzt der „Preiß” ihren Meg. 
Wenn Ste ihn nur anfieht, muß fie la= 
ben. Er trägt bier im Dorf einen 
Ihmarzen fteifen Hut und läuft ae= 
Ichniegelt und gebügelt herum, mie bie 
feinen Herren in München drin am 
Sonntag. 

„Guten Abend, Fräulein, darf ich 
mich nach Ihrem Befinden erkundi— 
gen?“ ſpricht mit artiger Verbeugung 
und tiefem Gruß Aſſeſſor Peters, der 
es gewohnt iſt, auf dem glatten Par— 
kettboden der Ballſäle in Berlin W. 
den Weltmann zu ſpielen. 

„Grüaß Gott, Herr Aſſeſſor, machen 
S' nur koa ſolche langi Reden bei an'r 
einfachen Dearn, wie i' bin. Warum 
ſoll's mir denn ſchlecht gehen?“ erwi— 
derte Toni und lacht laut auf. 

„Rol’n” S mit mir geh'n? Ja? 
Dann gang S' aber a biſſele raſch,“ 
fährt Toni fort und wendet ſich zum 
Aſſeſſor Peters hält wacker 
Schritt mit der rüſtig ſchreitenden 
Bauernmagd. 

Aſſeſſor Peters 


iſt ſtolz auf ſein 
„Anhängſel“, 


wie er es im Geheimen 
nennt. Hier in dieſem gottverlaſſenen 
Dorfe ſchadet ihm dieſer Umgang 
nichts, und die Berliner Mädchen er— 
fahren nie etwas davon. Peters ſchämte 
ſich nicht, mit Toni durch das ganze 
Dorf zu gehen, es würde ihm eine 
Freude ſein, wenn er mit dem hübſchen 
Mädchen eine Liebelei anfangen 
lönnte. 

Peters wählte als Geſprächsſthema 
die Schilderung der landſchaftlichen 
Schönheit des Dorfes und der Umge— 
gend und machte ſeinem Herzen Luft, 
indem er auf die Lebensgewohnheiten 
der Landbevölkerung hinweiſt, die nach 
ſeiner Anſicht unvernünftig ſind. 

„Ich begreife nich, daß die Mächens 
und die Herren Abends nich auf dem 
See jondeln. Wäre doch feudaler 
Spaß! Na, Kleenchen, haben Sie 
feine Luit, mit mir mal Wbends zu 
ſejeln?“ 

Nun war es heraus, was er ſchon 
längſt in ſich trug. Wenn er mal mit 
Toni eine Zuſammenkunft am Abend 
gehabt hätte, dann würde er ſchon alles 
noch Wunſch deichſeln können. Mit 
lebhaft blitzenden Augen erwartete er 
die — auf ſeine Frage: 

„Daß i' nixen lach' über ſolchete 
— Was woll'n S' denn am 
Waſſer drunten bei der — —— ? 
Ein ſchelmiſches Läckeln blitzt ih- 
ren Mugen. ein litiaer Gedanke jan 
dur ihr Gehirn: „Wenn ©’ mir Ivas 
z'ſagen hab'n, kimma S' morg'n 
Nachts vor mei' Fenſterl, da können 
S' reden nach Herzensluſt, und ich 
hob' g'nuag Zeit zuz'hör'n.“ 

Peters glaubte nicht recht, was er 
gehört hat. Solche Antwort über: 
ſchritt alle ſeine Hoffnungen! Das 
wäre ja ein regelrechtes „Fenſterln“, 
wie er es in den Büchern ſo oft gele— 


ſen hat. „Ein preußiſcher Aſſeſſor hat | 5 


überall Chancen“, jpriht Yeters . zu 
fi, ein kräftiger Händedrud verab- 


Tchiebet ihn von Toni, und Aſſeſſor 


Peters fchlendert Ianafam, voll fübner 
Hoffnungen die Dorfitraße entlang. 
* = * 


Ein ſonniger Herbſttag neigte ſich 
ſeinem Ende zu. Die friſche und klare 
Luft ließ die fernen Schneefelder der 
Zugſpitze in greifbarer. Nähe erjchei- 
nen, und die fablen Felien des Kar- 
wenbelgebirges tagten brobend, un= 
heimlih und zugleih frieblih zum 
abendlichen Himniel empor. Cine be- 
dridende, gewaltige Schönheit. Die 
Sonne fchidte jih an, hinter dem zadi- 


gen Telsgeftein der Zugipigengruppe 


unterzugehen, und ihre Strahlen um- 
aaben die Häufer der einfamen Riefen 
mit. ‚föniglihem Glanze. 

Ruhe und Friede liegt auf der Na- 
fur, und nur zuweilen vernimmt der 
einſame Wonderer den heiſeren Schrei 


des Adlers und das un Heulen 


| 


| die Luft, 


| 
| 


| 
| 
| 
4 
| 
' 
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| Knie vor "Mattigfeit zittern. 


der Eulen in einer tiefen, finfteren 
Schlucht. 

Auf einer kleinen Anhöhe, die einen 
reizenden Blick über den ſchlummernden 
See gibt, ſitzt regungslos Aſſeſſor Pe⸗ 
ter& und blict angeftrengt auf die wei⸗ 
ßen, allmählich aus dem See aufſtei— 
genden Nebel. 

Seine Gedanten mweilen in Berlin. 
Er Tieht die Friedrichſtraße in blen— 
dendem Lichtmeer und glaubt ſich zu— 
ſammen mit ſeinen Freunden, mitten 
im ſtärkſten Strudel des Berliner Le— 
bens. Die niedlichen Füßchen kecker 
Berliner Rangen in eleganten Lack— 
ſchuhen, — ihr helles, freies Lachen — 
ihr ſüßes Geplauder. — — — Ber⸗ 


Der Schrei eines ſchlafenden Vogels, 
der von nahender Gefahr träumt, 
ſchreckt Peters aus ſeinen Träume— 
reien. Raſch entzündet er ein Streich— 
holz, um nach der Uhr zu ſehen. 

„Acht Uhr, bei Gott, es iſt Zeit!“ 
murmelt er und ſpringt von dem 
Steine auf. Leicht friert Peters, und 
mit eiligen Schritten ſtrebt er dem 
Grindlhof zu, der etwas abſeits von 
dem Dorfe liegt. Manchmal ſtolpert 
er in der Duntelheit über die Steine 
und Wurzeln, die den Boden bedecken, 
ſein Auge gewöhnt ſich an die finſtere 
Nacht, und der ſchwache Lichtſchein, 
der aus einem Fenſter dringt, weiſt 
ihm den Weg zum Grindlhof. Wenige 
hundert Meter vor dem Bauernhof 
hält Peters an. 

„Es brennt noch Licht beim Bauern, 
es ift noch zu früh“, jagt er leife vor 
ih Hin und wartet geduldig, hinter 
einem Baume verjtedi. Sein Puls 
ſchlägt raſcher. it er zu rafch aegen- 
gen, oder follte die Aufregung jchuld 
fein? Heute will er zum eriten Mal 
„Fenfterin“. Wie ihn feine Freunde 
beneiden werden, wenn er ihnen davon 
erzäahlt!.. Plöhlich erlifcht das Licht, 
das Haus liegt im Duntel der Nacht 
da. Nach wenigen Minuten blitt aber 
ein Kleiner Lichtfchein verftohlen aus 
einem Anbau auf. Peters’ Herz Hlopft! 
Seine Toni erwartet ihn! Vorwärts! 

Veters muß die lImfriedigung über- 
fteigen, da er feine Thüre findet. Sein 
Anzua hängt in Feen zerrijjen an 
feinem Leibe, weil aroße Nägel aus 
dem Holze neugierig ihre Spiten her- 
borgeitreft haben. Leicht träufelt 
Blut aus einer Rigmunde, doch Peters 
achtet ihrer nicht, er eilt mit leiten 
Schritten zum Haufe, auß dem ber 
Ihmache Schein der Lampe dringt. 

Das Yeniter in Tonid Kammer 
dreht fih wie durch einem leichten 
Luftzug, eine dunfle Gejtalt mird 
deutlich fichtbar, leife tönt Toni's 
Gruß zu ihm herab. 

Rathlos fieht fich Peters um, und 
er fragt Toni, mie er denn zu ihr and 
Tenjter hinauf fommen fünne. Ohne 
Antwort deutet fie auf den Boden vor 
ihm, und Peters entdedt nach kurzem 
Suden, hart an das Haus gelehnt, 
eine Leiter. 

Im nächſten Augenblick drückt er in 
überſchwänglicher Weiſe Tonis Hände, 


die freundlich ſeinen Gruß nochmals 


erwideri. 

Aſſeſſor Peters erzählt ihr, wie er 
den ganzen Tag an fie gedacht Gabe, 
und wie ihm dieSehnfucht nach ihr alle 
Ruhe raubte. Selpjt überzeugt von Tei- 
nen Gefühlen, die er Toni haarklein 
erzählt, verfucht er in jeliaer Hoff- 
nuna, das Mädchen an fich zu ziehen. 
Rasch entreipt fich Tont der Umar- 
muno und weicht vom Fenfter zurüd: 

„No, auater Herr, Sie müff'n nit 
lo verjeff'n auf dp’ Liab’ ſei, dös gibt 


ſich all's von ſelbſt.“ 


Peters fühlt ſich bei dieſer Zurecht— 
weiſung wie ein geprügelter Hund und 
murmelt einige Worte: 

„Lieben Sie mich nicht, Fräulein 
Toni? Warum wollen Sie ſolch ein 
unſchuldiges Treiben nicht erlauben? 
Toni, ich liebe Sie, ſeitdem ich Sie ge— 
ſehen habe! Toni, nur einen Kuß, 
Toni!.. . .“ und mit heißem Munde 
ſucht er die Wange des Mädchens — 
da, ein kurzer, ſcharf durchdringender 
Pfiff. Peters weicht von Toni ss 
er blicdt nen ber Leiter Gerunter, 
Schreck! Mehrere Geftalten, fünf, fehe 
acht... .tuntie Männer umftehm die 
eiter und bliden mit unbeilperfün- 
denden Aug zu Ibm empor. Peters’ 
Züge zittern, feine Arme greifen in 
nad; iraend einem Geger- 
Hand, on dem er fich halten fann, ein | 
Auſſchrei, und Peters fallt zu Boden, 
wo un Fräitige zaufie auffangen. 

if und unverfehrt fühlt er ven | 
* en Ba ſich, und Peters ſchickte 
ſich möglichſt raſch aus der Ge— 
— it dieler unbeimlichen Geftölten | 
zu entfließen, als eine brobende Stim- | 
me befeh! end xief: „Steh’'n bleib’'n!” | 

Peters gehorcht ſtillſchweigend. und 
ſchon faſſen ihn mehrere Burſchen mit 
ihren rauhen Händen und zerren ihn | 
nach allen Seiten, perfeten ihm aele- | 
sentlih auch toohlaemeinte Rippen— 
Hör: 


Da a febt jich ver Qua in Bemweguna. | 
in der Mitis zwifchen zwei robuften 
Burfchen acht wie einer, der zum 
Schaffot aeführt wird, der früher un- 
keuafame Allefior Peterd. Die Unter- 
haltung der dunklen Eeftalten ift nur 
einfilbia, aber Peters merkt, daß bie 
Männer Burichen aus dem Dorfe jind. 
„Sagen Sie mir nur, wo Sie mid 
hinführen wollen?" fleht Aſſeſſor Pe— 
ters ſeinen Wächter zur Linken an, ei— 
nen Kerl mit einem außerordentlich 
großen Kopf und rieſig langen Ar— 
men. Der Angeredete hüllt ſich hart— 
näckig in Schweigen. In eiliger Haſt 
geht der Weg bergauf, bergab, ſo daß 
dem Affeffor Peters, dem da3- Berg- 
fteigen und das Wandern auf fteinigen 
Pfaden noch ungemohnt -ift, bald die: 
Seine 
leichten Halbichube, die er am Abend 
zur ‚Bequemlichkeit angezogen hatte, 
find fait vollftändig zerfegt, die Soh- 
len jind durchgelmfen, fo daß Peters 
jeden Stein, der ihm im Mege liegt, 
mit Schmerzen fühlt. Oftmals fchien 
ihm auch, al& ob er fich zu Tode ſtür⸗ 
zen müßte, wenn er in ber vollftändi- 


| durd) Die 


| ten Borfall. 


untl Nacht ift überall um ihn, er 
fieht feinen Weg, keine Bäume, feinen 
Himmel, Ihm kommt es manchmal 
vor, als wäre er ſchon vor wenigen 
Minuten auf dieſem Wege gegangen 


und als ob er ſchon an dieſen oder je⸗ 


nen Stein angeſtoßen wäre. 3 fünn 
doch nur Täuſchung ſein, denkt Petets, 
und er nimmt fich vor, genau auf den 
Weg zu achten, den ihn feine unheim- 
lichen Begleiter führen. : 

Nach Laffen feine Kräfte nach. Vor 
Peters’ Augen tanzen in hellem Schein 
Geftalten, die er nicht erfennen fann. 
Er dürftet und ihn friert. Er hält fi 
am Arm feines Bealeiters, 
ſchwach wird und ihm die Sinne zu 
— drohen. 

Der Weg ſtieg nun wieder empor. 
Mit Aufdietung aller Kräfte mill er 
die Höhe erreichen, da finft er zufams 
men, und eine fhmere Ohnmacht ums 
fängt ihn 

Heller Tag war es, als Affeffor-Be- 
ters aus der Ohnmacht und dem tiefen 
Schlaf erwacdhte, in den er gefallen 
war. Erftaunt blicdte er fih um. Er 
befann fich auf den Abend, Tonnte fi 
aber nicht daran erinnern, daß ihn die 
Burfchen ins Sprigenhaus gebradt 
hatten. Er fühlte Fich fonft recht wohl 
* verſpürte keinerlei Beſchwerden. 
Nur ſtarker Hunger und Durſt quäl— 
ten ihn. 

Peters erhob ſich von der Matratze, 
auf der er im Hintergrunde geſchlafen 
hatte. Er ſchlaͤngelte ſich mühſam 
durch die umherliegenden Feuerwehr— 
ſchläuche und die kleinen Leitern, und 
gelangte ſchließlich an die Thür. Als 
er ſie öffnen wollte, bemerkte er erſt, 
daß ſie verſchloſſen war. 

Peters überlegte, was zu thun ſei, 
er rüttelte an dem Schloß mit allen 
Leibeskräften, aber die Thür öffnete 
nicht die befreienden Flügel. Da be— 
ve Peters mit einem Stüd Eifen an 

die Thür zu jehlagen, um die vorüber— 
gehenden Menfchen auf den Gefange: 
nen aufmerffam zu machen. 

Lange Elopfte er vergebens, bis end⸗ 
ih ein altes Mütterhen den Lärm 
bernimmt und mit ehrfürchtigem „Gott 
fteh’ mir bei” aus der Nähe des 
Spritzen hau ſes entflieht, um im näch— 
ſten Bauernhof die Nachricht zu ver— 
breiten, daß der leibhaftige Gottſeibei— 
uns im Spritzenhauſe eingeſperrt ſei. 
Der Grindlhofbauer 
ſeinen Oberknecht und die übrigenBur— 
ſchen zuſammen, die ſich mit Dreſch— 
flegeln und Hacken bewaffnet, auf den 
Weg zum Spritzenhaus machen. 

Die Kunde von einem Gefangenen 
im Spritenhaus hat fi) bald im 
Dorfe verbreitet, und noch ehe der 
Grindlhofbauer mit feinen Anechten 
am Häuschen erfcheint, umgeben es 
Hunderte von Dorfbewohnern, die in 
eifrigem Gefpräche ihre Vermuthun— 
gen austauschen. 

„Wahrjcheinlich ijt’S a Dieb, der ums 
die Sprib'n hat ftehl’n wollen“, jagt 
ein Alter. „Wo bleibt denn der 
G'’mein’diener jo lana, daß mer dem 
da drin aufmacdht und ihn arretirt und 
ins Landg'richtsgefängniß ſchafft?“ 

Allgemein wird der Ruf nach dem 
Gemeindediener laut, der den Schlüſſel 
zum Spritzenhauſe hat. 

Endlich kommt der Hüter des Ge— 
ſetzes an den „Thatort“. Mit gewich— 
tiger Miene hebt er den ſchweren 
Schlüſſelbund hoch in die Luft, und 


dalle gaffenden Zuſchauer weichen zu— 


rück, um für ihn Platz zu machen. 

Das Schloß knarrt, die Thürflügel 
öffnen ſich weit, und Aſſeſſor Peters 
ſteht verlegen einer großen Menſchen— 
menge gegenüber, die in Iuutes Lachen 
ausbricht. 

„D58 13 ja der „Preiß“, der Affe: 
for Peters, der jcho’ Tängere Zeit im 
Wirtdshaus wohnt!“ ruft der Hias, 
der Oberfneht vom Grindlhofbauern, 
der natürlich Peters fofort erfennt, 
trogdem det Anzug Peters’ in Yyegen 
zerriffen ihm von: Leibe hängt und 
bon Erdreich ſtark beſchmutzt iſt. 

Den Fragen und Vermuthungen, 


die von allen Seiten an Peters gerichtet 


werden, macht der Gemeindediener da— 
durch ein Ende, daß er Peters in bar— 
ſcher Weiſe am Arm faßt und ihn auf 
die Amtsſtube Ileppt. 

Ein Tanaer Zug ſchließt ich dem 
Dorf- Allgewa ſtigen und deſſen Häft— 
ling an, und johlend zieht die Menge 
Dorfſtraße. 

Ein ſofort vorgenommenes, 
hendes 


einge⸗ 
Verhör ſchaffte kein Licht in 
Peters weigerte ſich, 
Auskunft über die Zeit 
bis zur Entdeckung im 


irgend eine 
vom Abend 


hartnäctig, nicht zu wiſſen, wie er in 


das Spritzent⸗ aus ee 


Ortsſchulzen —* 
niß, wie der „Herr“ in das Spritzen⸗ 
haus gelangen konnte. Nur die weni— 
gen Burſchen, die dem „Preiß“ aufge-⸗ 


ein dr en 


au 33uplautern, n daß fie ion eingefperrt 
| baden. 


zeigt, dab feinerlei Beihüdigungen am 


Haufe au entbeden find, wird Peters der für daS ganze Leben. 


nch einigen Stunden entlaffen. 
Verftoblen eilt er zum Dorfiwirth3- 
bau: zurüd und fordert von der er- 
ftaunten Wirthin die Rechnung, da er 
fofort abfahren wolle, 
Eine Stunde jpäter 


eilt Affeffor 
Peters zum Bahnhof, 


um den Zug 


da ihm. 


rief fchnellitens‘ 


— nn 


Dunkel it ten 
je; untl gen einen ı größe 


zu den Bergen, die allmählich feinem 
Geſichtskreis entſchwinden. 

Peters denkt nochmals zurück an die 
vergangene, qualvolle Nacht und ge— 
lobi ſich heimlich, nie ſeinen Freunden 
gegenüber etwas von ſeinem erſten 
„Fenſterln“ verlauten zu laſſen. Dann 
lehnt er ſich zurück, und ein beruhigen⸗ 
der Schlaf umfängt ihn, während der 
Zug brauſend dahineilt, der Heimath 
entgegen. 


— —— — 


Frau Chryſantheme als Erzieherin 


Einen feſſelnden und in vieler Be— 
ziehung lehrreichen Vergleich zwiſchen 
den Anſchauungen und der Lebens— 
weiſe der vornehmen Japanerin und 
der eleganten Europäerin oder Ameri— 
kanerin zieht Frau Marian Bacon in 
einer (ameritanifchen)Zeitjchrift. Yrau 
Bacon hat längere Zeit in Japan ge- 
meilt, hat im Verkehr mit japanifchen 
Frauen das häusliche Leben der Töch- 
ter der aufagehenden Sonne fennen ge: 
lernt und dabei mande Beobadtun> 
gen gemacht, die der Dame unferer Ges 
feitfehaft, die fich fo gern auf der Höhe 
der Kultur fühlt, zu denten geben tön-= 
nen. „Die japanifche Frau“, jehreibt 
fie, „ift ruhig, gemefjen, ihrer ſelbſt 
ſicher und vermag wirklich zu lächeln 
und glücklich zu ſein, weil keine Aeußer⸗ 
lichkeiten ſie von ihrer Selbſtentwick— 
fung zurüdhalten, meil fein Wechjel 


| der Mode ihren Geijt gefangen nehmen 


Sprigendaus zu geven und behauptete | Cı auch in ihrer Kleidung. Die pornehme 


| 


no zu erreichen, der ihn in wenigen | 


Stunden nah Münden bringen wird. 

Er bat genug von feinem Aufent- 
halt in dem einfamen Gebirgddorfe, 
und er gelobt fich, nie mehr hierher zu= 
rüdzufehren. 

Als er in die Nähe des Kleinen Sta- 
tiondgebäubes fommt, wirb er aus fei- 
nen trüben Betrachtungen duch ein 
freundliches „Grüaß Gott, Herr Pe- 
ter3!” geriffen. Sein Blid fällt auf 
Toni, die fich eben anfchidt, einige 
Kübel Mil zum Bahnhof zu tragen. 
Ein mwüthender Blid trifft das Müb- 
den, das laut hinter dem Dapsneilen- 
den aufladit. 

„serien Yursd fib der Zug in Be- 

lehnt in Die — *— 
ucd at a fee — 


— und weil Tradition und Erzie— 
hung ſie von Kindheit an zu einer ge— 
fellſchaftlichen Selbſtbeherrſchung er— 
zogen haben, die ſie über alle Nöthe, 
Sorgen und Zweifel des Verkehrs mit 
anderen Menſchen emporhebt. Der 
Sinn für die Schönheit von Farbe und 
Form it diefen Frauen des fernen 
Dftens eingeboren; die Vermählung 
ber Schönheit mit der größten und 
ftrengiten Einfachheit ijt Das Symbol 
ihres täglichen Lebend. Ein Schritt 
in ein japantiches Haus wirft mie eine 
Dffendbarung: dem europäifchen Auge 
möchten die Räume auf den erjten 
Blick Fajt kahl und nüchtern erfcheinen. 
Uber gerade dies tft der Inbegriff ja- 
panifhen Geihmades und japanifcher 
Lebensmweisheit: im Dafein der japa- 
nifchen Frau hat nur das unumgäng- 
lich Nothwendige und das Schöne Eri- 
ftenzberechtigung. Nirgends wird man 
etwas Leberflüffiges jehen, nirgends 
jene Aufftapelung von Kuriofitäten 
und altem Hausrtath, die man in 
Europa und Amerika faft überall fin- 
bet. Die Schwäche der Europäerin ift, 
daß fie fich von ihrem Bejige nicht 
trennen fann, daß fie merthlos Ge— 
mordenes in einer Mifchung von Pie: 
tät und unbewußtem Geize nicht von 
ich werfen mag. Sn dem Boudoir der 
bornehmen Yapanerin fann nie ein 
Objekt, ein todter Gegenftand herr— 
Then; hier empfängt alles Leben von 
der Bemohnerin, für fie ift alles zuge- 
Ichnitten, von ihr jtrahlt alles aus, 
Nirgends eine Weberflüfjigtett.. Wir 
treten ins Schlafzimmer: der Lad de3 
Bodens leuchtet fühl und ruhia, wun- 
derboll zarte und einfache Farben ha= 
ben die unfcheinend tahlen Wände 
überzogen, ein fleiner Tijch mit einem 
Spiegel und darauf das feinladirte 
Kältchen, das alle Totlettenrequifiten 
birgt; das ift alles, Nur an der Wand 
hänat ein alter farbenprächtiger Kate- 
mono (ein zwifchen zwei Holazftäbe qe- 
Jpaunies, zufammentollbares Bild), 
im Raume ber einzige Schmud, der 
nicht von einer unabmwendbaren Lebens: 
nothwendigfeit diktirt iſt. Und in die— 
ſes Allerheiligſte der modernen Frau 
dringt nie das befehlende Echo einer 
launiſch wechſelnden Mode; nur alter 
Brauch, Erziehung und der perſönliche 
Geſchmack der Bewohnerin haben hier 
zu beſtimmen. Nirgends wird man 
eine Mittelmäßigkeit ſehen; in Möbeln 
und in Farben paart ſich die ſtrenge 
Sachlichkeit mit einem aufs höchſie 
kultivirten Geſchmack; wo der Luxus 
Gaſtrecht findet, ſind es nur die er— 
leſenſten und vollendetſten Kunſtwerke, 
die Einlaß finden, nur Gegenſtände, 
die hoch über dem Geſchmack des Ta— 
ges ſtehen und die mit ihrem Alter an 
Werth gewinnen. Wie anders bei uns, 
die wir dem Tage folgen, unſer Heim 
mit Gegenſtänden füllen, die uns heute 
vielleicht gefallen und ein halbes Jahr 
jpäter in ihrer erniebrigenden Mittel- 
mäpigfeit nichts mehr zu fagen haben! 
Dieje mählerifche Strenge im Ge- 
ihmad der japanischen Dame, die nie 
| etwas in ihrer Nähe duldet, was fei- 
nem nügligen Sioed dient oder zeit- 
lo3 dauernden Werth befibt, vdiefes 
Pprodufi einer aufs Neußerite verfei- 
nerten fünftlerifchen Kultur maltet 


Sapanerin fennt fein Gewand, 
morgen unmobern und übermorgen 
abgenußt fein könnte. Wor dem Rich⸗ 
terſpruch des Bundes, den alte Tradi— 
tion und individueller Geſchmack mit— 
| einander eingehen, bat nur das Beite, 
Shänße und Bleibendjte ein Recht. 


das 


| lauert haben, wiffen es, hüten fich aber, | Die japanische Braut, die ihrem Gatten 


ins neue Haus folat, bringt ihre Stlei- 


Da eine Drtäbefichtigung | der mit; nicht ihre Kleider für ein Jahr 


ober für ätvei, Jondern meift ihre Klei- 
Darunter 
find unbezahldar koſtbare Gewänder, 
die in dreißig Schren , vielleicht noch 
fojtbarer jein werben als heute. Die 
unberehenbare Summe von Gedanten, 
Gefühlen, Zeit, Mühe und Opfern, die 
die elegante Frau de Meftena ihrer 
Kleidung und der Mode entgegen: 
bringt, jpart die Japanerin für fich 
felbit, für die Erziehung ihres Kör: 
pers und bie Erziefung ihres Weſens. 
Der Formentanon hes gejelligen Ver- 
tchr3 in Japan ift ein Kunftwerf, in 
dejfen Mittelpuntt immer die Perjön- 
lichkeit felbft fteht, die Grazie des Kör- 
pers, die Anmuth der Bewegung, die 
Beherrichung des eigenen Ich. Und 
ſo iſt die Japanerin im höchſten Sinne 
die Beſitzerin ihres Körpers, vermag 
jeden Muskel nicht nur zweckhmäßig, 
ſondern auch anmuthig zu gebrauchen, 
kann ſich verbeugen, wie das eine 
Europäerin in ihrer Modetracht nie— 
mals vermöchte, kann durch die Reize 
ihrer Störperbewerungen entziiden. 
Und darum vermag fie auch auf die 
Mode zu 5* E⸗ er u bes 


* 
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Schämenderes Bild, ald eine Europäe- 
rin da3 Haus einer japanifchen Dam: 
betreten zu fehen. Der leuchtend po= 
lirte Boden und die Sitte fordern be> 
fanntlih, daß der Beſucher ſein Fuß— 
zeug an der Schmelle ablegt. Wie die 
‘apanerin das ausführt, das ijt ein 
Entzüden für dad Auge, eine Harme: 
nie meicher fließender Beivegungen. 
Mit einem bitteren Lächeln aber fiedt 
man daneben die elegante rau des 
Weltend, die vor lauter Mode die 
Herrihaft über ihre eigenen Glieder 
verloren hat, in ihrer engen Umfchnü- 
rung Diefe einfache und natürliche Be- 
wegung nur mit- Mühe und Anftren- 
aung fertig bringt und dabei im Der 
Beweaung ihres Körpers oft groteste 
Komik offenbart. Wie wenige umierer 
ihönen Frauen könnten biefe Opera- 
tion überhaupt ohne Hilfe einer fir 
jtiigenden Zofe im Stehen ausführen! 
Und dann die verzweifelte Hilflofig- 
feit im Blide der falhionablen Euro: 
paerin, wenn fie fi zum Giben auf 
eine Matte zum Erdboden nieberlaffen 
fol. Denn fie weiß, daß fte vor lau: 
ter modifcher Kultur nur mit Mühr 
in ihrem Korfet wird wieder aufitehen 
fönnen, und daß mit einem umftänd- 
lihen Kraftaufwand, den bie ſchmieg— 
fame und zarte Japanerin mit ihrer 
fabelhaften Körperbeherrfhung nur 
mitleidig oder ironifch belächeln fann. 


— Bon der Schmiere. — Direktor: 
„Sie, Herr Hungerini, jagen &’ lieber 
bloß „ein FürftentdHum für’n Pferd“, 
8 — glaubt Ihna in Ihreni 
Aufzuge doch keiner.“ 

— Mas ift parador?—1. Wenn ein 
Schwarzer in’3 Blaue Hineinredet. 2. 
Wenn ein Löfchpapierfabrilant in der 
Tinte fikt. 3. Wenn einem Barbier der 
Kopf gemafchen wird. 4. Wenn ein 
Tauder aus allen Himmeln fällt. 5. 
Wenn ein Vegetarier. tannibaliſchen 
Hunger hat. 6. Wenn man von einer 
Rieſendame ſagt, ſie ſei eine leiche 
Perſon. 7. Wenn ein Feuerwehrmann 
Brandreden hält. 8. Wenn einemn Rie 
vierſtimmer der Himmel voller Gei 
hängt. 9. Wenn ein Grünkram 
die Gelbfucht bekommt. 10% 
Trommel flöten gebt. 11. % 
Geiler den „Borwärts” Ti eſt 
ein BER zu G 
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EGEL(OOPER&(O 


Abendpoit, Chicago, Donnerftag, den 28. Dezember 1011. 


Alle Einfänfe am Freitag und 
Samftag von Anfchreibe : Kunden 
Tommen auf das JZanuar:Konto, 
zahlbar am 1. Februar. 


Freitag ist Siegel Stamp 
Dividenden-Tag 


Sets von 10 Siegel Stamps frei. Nehmt jo viele Sets 


als Ihr wünict. 


Eure unbeſchränkte Auswahl von Tauſenden von 
| Iprächtigen Setwändern, Kleidern und Suits zu 


58 Kleider und Koftüme, waren früher 48.50, jebt zu $15. \ 26 Koftime 
maren früher $50, jebt zu $15. | 

Koftüme und Abendtoiletten, waren früher 58.50, jet $15. | 
| 


138 Kleider und SKoftüme, 


o7 


ai 


11 Roftüme und Abendtoiletten, waren früher $60, jet $15. 


Unfer zweimal im Sahre gebotener $15 Ausmwahl-Verfauf von Männer-Kleidvungsftüden beginnt morgen. 


Zimweiter Floor 


ob der Preis 520, 525, 30, 
Eure Auswahl jest 


* 835, 


850, 875 oder ſogar 590 war. 
zu dem einen Preiſe 


Zweiter Floor 


Fredoened 


Unſer jährlicher Januar Lager-Arrangirungs-Verkauf in der Damen- und Mädchen-Kleider und Suit:Abtheilung 


Eingeſchloſſen ſind Gewänder und Kleider aus Seide, Satins, Spiken, Sammet u. Chiffaas, ſowie Hunderte von hochfeinen geſchneiderten Wolle- und Sammet-Suits * 
Der Verkauf beginnt prompt um 8:30 freitag Vormillag. 


Keine zur Anfiht oder zum Amtaufchen geſchickl. 


Abend-Gewänder 


Reine Joll- oder Tefenfon«, 


Beflellangen. 


Eingeſchloſſen find Dupende bon Ropirungen bon impottirten } Modell- -Gewändern von 


Brecoll, Paquin, Poirel, Martial: Armand, Aances, Havei, Befhof-David, Kedfern und Anderen 


Eingefchlojjen find Gemänder für jede Gelegenheit, tie 


Empiangs: und Ball:Gewänder 
Strafen:Kleider aus Tud) 


188 Kleider und Koftüme, früher 22.50, jekt 815. 
430 Kleider und Koftüme, früher $25, jet $15. 
545 Kleider und Koftüme, früher 29.50, jet $15. 
165 Kleider und Koftüme, früher 32.50, jet $15. 
378 Kleider und Koftüme, früher $35.00, jeßt $15. 


32 Kleider und Koftüme, 
189 Kleider und Koftiime, 
38 Kleider und Koftiime, 


früher 37.50, jet $15. 


früher $40.00, jet $15. 


Sammet:Sleider 


Die Kleider und Koſtüme 


Dinner-Gewänder 


Wolle und Sammet 


Ihzater: u. 


425 gefchneiverte Suits, waren früher 25.00, jet 815 
477 gefchneiderte Suit3, waren früher 27.50, jet $15 
278 gefchneiderte Suit3, waren früher 29.50, jet $15 
510 gefchneiberte Guit3, waren früher 32,50, jet $15 
365 gejchneiderte Suitz, waren früher 35.00, jet $15 


144 gejchneiderte 


früher $45.00, jet zu $15. 


18 Koftüme und Abendtoiletten, waren früher 65.00, jebt $15. 
14 Koftüme und Abendtoiletten, waren früher 67.50, jebt zu $15. 


| 2 


3 Koſtüme 
8 Koſtüme 
5 Koſtüme 

11 Koſtüme 


und Abendtoiletten, 
und Abendtoiletten, 
und Abendtoiletten, 
und Abendtoiletten, 


und Abendtoiletten, waren früher 875, 
maren früher 78.50, 
maren früher 80.00, 
waren früher 85.00, 
waren früher 90.00, 


jet $15. 
jet $15. 
jegt $15. 
jest $15. 
jegt 815. | 


101 
63 
93 
68 
48 


geſchneiderte 
geſchneiderte 
geſchneiderte 
geſchneiderte 
geſchneiderte 


Es iſt der 


Keine Reſerbitungen. 
Wir behallen uns das Rechl vor, Die Zahl su beſtimmen, die wir an eine Perſon verkauſen 


Oper:Gewänder 
Gejchneiderte Suits jeder Art 


Die bübfchen gefchneiderten Zuits 


Keine (. 0. D.’s. 


Geſellſchafts-⸗Kleider 


Suits, waren früher 37.50, jetzt 815 


245 geſchneiderte Suits, waren früher 39.75, jetzt 815 


165 geſchneiderte Suits, waren früher 42.50, 


jet $15 


12 gefchneiderte Suit3, waren früher 68.50, jet $15 


98 gefchneiderte Suits, waren früher 62.50, jebt 
jegt zu 
jegt zu 
jet zu 
jeßt zu 
jegt zu 


Suits, 
Suits, 
Suits, 
Suits, 
Suits, 


waren 
waren 
waren 
waren 
paren 


früher 
früher 
früher 
früher 


früher 


mohlbefanntefte Berfauf in Amerita. 


45.00, 
50.00, 
55.00, 
57.50, 
60.00, 


$15 

Suits, 
Suits, 
Suits, 
Suits, 
Suits, 


815 
815 
815 
815 
315 


28 geſchneiderte 
12 geſchneiderte 
21 geſchneiderte 
11 geſchneiderte 
14 geſchneiderte 


Eure * * ämmtlichen Mün— 


| Alle un]. Nebergieher u. 
züge für ſtarke Männer. 


237 Gibſon Ueberzieher. 
170 Carlton Ueberzieher. 

340 Dupler Ueberzieher. 

5340 Convertible Ueberzieher. | 
100 Plaid Bat NRöde, | 
140 ſchwarze Kerſey Röcke. | 
380 Cravenettes für Männer | 


M —— 


heujeh * 
m 


Wenn ein Erzherzog Titel und 
Rang aufgibt. 
Aus Anlaß des Austritts des Erz⸗ 
Berzogs Ferdinand Karl aus dem 
bsburgiſchen Familienvberbande iſt in 
Beiden Theilen der öfterreihiichrungas 
Bichen Monarchie die jtaatsrechtliche 
Giltigteit des habsburgiichen Hausge- 
e3 erörtert worden. In Ungarn 
rt e3 der eifrige Auffpürer von Tyres 
pelthaten gegen die ungarifche Staat» 
feit, Geza Polonyi, der in einer 
1 terpellation im ungarijchen Age 
Bepnetenhaufe dem Verzicht des Erz⸗ 
berzogs auf Rang und Würde bie 
MWirtjamfeit für Ungarn abiprad 
d den Erzherzog als nach wie vor 
F Ungarn erbfolgeberechtigt erklärte, 
er nach der Anſchauung von 
nicht berechtigt 
wäre, weil dem ungarifchen Reichdtag 
74722 vor Annahme der pragmatifchen 
E Snttion das Habsburgiihe Hausge⸗ 
zur Kenntniß gebracht und bon 
gebilligt morben ijt. m öfterreis 
hen Reichärath ereiferten jich merk» 
Würbdigermeife die tichechojlamijchen 
ozialdemofraten, die von den interna» 
1 fonalen Genoffen ala feparatiftifche 
Echäplinge der fozialdemofratifchen 
— beiterichaft befämpft werben, über 
Ihatfade, daß ber öfterreichtfche 
hro nunmehr einen Anwärter weni⸗ 
hat, eine Thatſache, die ihnen als 
Järten Demokraten und Republika⸗ 
eigentlich eine diebiſche Freude 
ſollte. Aber der ſtaatsrecht 
Aror hält auch diefe Umftürgler ge⸗ 
ngen und läßt fie nicht darüber zur 
M; fommen, dab fie durch die Art, 
e biejer Verzicht durchaeführt und 
a annt gemacht worden iſt, ihres an⸗ 


zo 
aatsrechtlehrern 


An⸗ 


| ae ar Ze 
J 


Alle unſ. Ueberzieher n. ii | w 
züge für fchl ante | 


Männer. | 
4 


Ale unf. "ef. Mebergieher u. Ins | nt. Ans 
züige für ertra — — Männer. 


———⏑⏑— unf. Silmiliser 1. . An- | 
züge für fleine Männer. | | 


züge f. Männer reg. Größe 


| Alfe un. Mebergieher u. Ans 


Alle unf. Ueberzieher nu. Ans 
-üge für große Männer, 


Nichts wird refervirt, alle Yeberzicher, o| ohne Rück ſicht auf den Werth, find eingefhloffen, ferner 
alle Gefhäfts-Anzüne, alle blauen und Ihwarzen Anzüge, alle TQuxedos und „„Eull Dreh ‘Anzüge 


Die Ueberzieher find in den beliebteſten neuen Facons und Stoffen vorräthig. 
bingeſchloſſen ſind Gibſon Modelle, Carltorn M 
Sturm-Ueberzieher, Button 
Coats 


kragen Coats, 
Cravenettes, „Double Service“ 
QUeberzieher, werth 820. | 
6 Weberzieher, werth $25. 


! 1100 
400 
190 
218 
216 


420 Weberzicher, 
311 Ueberzicher, 


Sturmz=lleberzicher. 
120 Fancy Pat Röde. 
308 Chefterfield Röde. 46 


odelle Coats, 
ſchwarze 


Slipons. 


‚ Duplex 
Trough Coats, 
und engliſche 
wertb 530 

wertn S$35 ! 


yerzieher 
Ra mer 


364 Iofe 
Modelle. 
Sammertraneı. 
300 Kollege 





geblichen Rechtes beraubt worden find, | 
in einer Angelegenheit mitzufprechen, 
die nach ihrer Anficht nicht ausfchlieh- 
lich innerhalb der Habsburgifhen Fa 
milie entjchieden werden kann. 


Keine Poft- oder Telephon-Beitellungen — dieſes — 


kaufs ausgeführt. 


— 
| 
I 
| 


Gonvertibles, 
Dreh MVeberzicher,, 
In dent Lager find: 


1,100 Meberzieher, werth 
610 Vcberzieher, werth 
—— Tiefe Moden iind — — 
ſchw. Dreß Män 
Fancy Röcke Air —— 
Semi Ulſter 
Röcke mit 


— Nöde 

118 Fancy Conpvertibles. 

254 Engliſche Slipons. 

640 Faney Männerzlieberzieher. 
Schnitt Ueberzieher. 

I 280 Vottu n Through leberzieher. 
Double Service lleberzieber. 


Sammets | 
Raglans, 


Eingeſchloſſen ſind 
und 3-knöpfigen Coats 
ſen einfach grau, neues 
| 

522,50. 
$27.50. 


230 Unzüge aus 
550 Anzüge aus 


1,746 Anzüge, werth 22.50. 


' 230 Anzüge aus fanch ) Gheviots, 
reinen Worſteds. 
fanch Geweben. 
| 426 Anzüge aus Gafiimeres, Wor:! 110 Unfinifhed Worfted- Anzüge. 
fteds und fancy Mijchungen, 
| 670 blaue Serge-Anzüge. 
420 Englijhe Worfted- Anzüge. 


alle neuen zeitgemäßen Modelle, 
mit 


die diefe Saifon fo beliebt waren. 
„big cut“ Weiten und Seint oder ertremen Peg Beinfleidern. 
Stahlblau, fanch percil Streifen, Self Streifen etc. 


| Dieie Anzüge jtanınten von den beiten Fabrifanten von Männer-Anzügen in Amerifa. 


Die neıten 2= 
Farben umfai- 
Auswahl von diefen Bartien: 


1,338 Anzüge, welche wir regulär jeden für 520.00 verfauften. 


Ss15 Anzüge, werth $35. 


| 190 Anzüge für Schlantfe. 
' 200 Anzüge für Korpulente, 
\ 364 feine jchwarze Anzüge. 


85 Unzüge in Frat:Modellen, 
' 240 Turedo=- Anzüge. 
5 130 Full Dreß-Anzüge. 


Feder Buzedo-Anzug, jeder 6 efelife ofis- un, und jeder Prinz Albert Kock und Welle ift in dieſen „Auswahl im Haufe Verkauf“ eingeſchloſſen | 


Pelz gefütterte nnd Belz — Coats ſind nicht 


eingeichlofien. 


die auch Dadurch nicht € eſchloſſen wird, | jind die beiden Minifterpräjidenten jet | 
daß die Stoatsrechislehrer auf Grund | auch nicht in der Lage, den feiner erz- | 
der jahrhundertelangen miderfpruch3= | herzoglichen Rechte Entkleideten aus 


vollen Duldung dem Habsburgifchen | 
Diejes | Familiengefeh öffentlich-rechtlihe und | 


föftlihe Schaufpiel der Umftürzler, die | ftaatsrechtliche Wirkfamfeit zufprechen. 


den Umfturz vergefjen, weil ihnen die 
ftaatsrechtlichen Formen nicht gewahrt 
erjcheinen, verdanfen wir einem allge= 
meinen und einem bejonderen Um- 
ſtand. 

Der allgemeine Umſtand iſt die 

Thatſache, daß das Habsburgiſche 
Hausgeſetz in Oeſterreich, obwohl es, 
wie die verſchiedenen Beiſpiele zeigen, 
die Zahl der Erbfolgberechtigten, alſo 
der zum Staate Oeſterreich in ſtaats⸗ 
rechtlichen Verhältniß ſtehenden Per- 
ſonen willkürlich, d. h. ohne Einver⸗ 
ſtändniß des Staates Oeſterreich, be— 
ſchränken kann, den Staatsgrundge— 
ſetzen nicht einverleibt iſt, ja, daß es 
nicht einmal öffentlich bekannt gemacht 
worden iſt, ſondern geheimgehalten 
wird. Das iſt in der That eine Lücke, 


J 
Zähne um wan 
*** an ohne 


Spitze Platten 
u —— ndard $: 8. White Zähne... = 4 
Volle s denit 


Seht unjer 
em 


ee 

en (u e 

ere Gold⸗ u. —— Kehl 5 
. Rena namel ing, 


Idfüllung u. NRe-Enameling,..... 1.00 
ine Go Brut freie Em ne 4 ding... 15 
Dffen Sonntags 9 ; Übends er 


McGHESNEY BROTHERS, Inc. 


d d Elarf Str., "Ei 
@. ©. Ede Ranbolph und Sir: 4. 


Der bejondere Umfiand, der im borlie= ; 


genden alle die Erörterung veranlaßt 
bat, ijt Die eigenartige yorm der Be- 
fanntgabe des Rangverzichtes des Erz- 
berzog3 Ferdinand Karl. Es iſt näm— 
lich nicht eine amtliche Mittheilung der 
Kabinetsfanzlei an die beiberfeitigen 
Mintfterpräfidenten als die Spiten 
der Behörden erfolgt, jo daf diefe auch 
nicht die Volfävertretungen von dem 
Augjcheiden eined Erzherzog und 
Ihronfolgeberechtigten aus der Dyna- 
ftie amtlich in Kenntniß haben fegen 
fönnen, jondern da8 Wbendblatt der 
amtlichen Wiener Zeitung, die Wiener 
Abendpojt, hat lediglich folgende unver- 
4: Verlautbarung gebradt: 
„Wir find in der Lage, mitzutheilen, 
daß ©e. f. und £. Hoheit der dburdh- 
lauchtigfte Erzherzog Ferdinand Karl 
bor einiger Zeit im Außdlande ohne 
Allerhöchfte Bewilligung eine Ehe ein- 
gegangen ift, und daß f. und f. apofto- 
Iifche Majeftät fohindefien Bitte, auf 
den Titel und den Rang eines Erzher- 
3098 fomwie auf feine Stellung in der 
Armee verzichten zu dürfen, zu geneh> 
migen geruht haben; der Verzichtende 
wird fortan den Namen Ferdinand 
Burg führen.“ 


Die einzig verbindliche Yorm einer 
foldjen Mittheilung wäre ein faiferli- 
ches Handſchreiben oder mindeſtens 
ein Schreiben der Kabinettskanzlei an 
die beiden Miniſterpräſidenten gewe— 


ſen. In Ermangelung eines folgen | « 


der Lifte der Mitglieder des Herren- 


haujes und des Magnatenhaufes ftrei= | 
hen zu laflen, in die er auf Grund | 


feiner Geburt als faijerlicher Prinz 
eingetragen ift. Das ilt aljo eine Un- 
flarbeit, die dringend der Abhilfe be- 
darf. Denn fo lange Ferdinand Burg 
Mitglied des öfterreichifchen. Herren= 
haufes und de3 ungarischen Magnaten- 
haufes ift, bejleht das ftaatsrechtliche 
Verhältniß zwifchen ihm und den bei- 
den Staaten der Monarchie fort, tft er 
für die beiden Staaten Mitglied der 
Dynaflie und daher aud) erbfolgeberech- 
tigt mindeftens für die eigene Perfon. 
Vielleicht allerdinas ift diefe Unklarheit 
gewollt. Man munfelt menigjtens, e3 
jet noch nicht alle Hoffnung verloren, 
daß der Erbherzog nach kürzerer ober 
längerer Zeit doch wieder in Gnaben 
angenommen und in feine Würden 
werde eingefegt werden. Diejes Ge— 
rede verdanft aber vielleicht auch feine 
Entftehung bloß dem Beftreben, fich 
bie eigenartige Befanntgabe des Ver- 
zichtes des Erzherzogs plaufibel zu 
machen. 


— AUbgefertigt. — Herr (zumSchant- 
tellner): „Na, jchau’n ©’, jebt ift der 
Schaum weg, und da fieht man, daß 
man rein nichts im -Kruge bat.“ — 

„Ra, wenn ©’ warten, bi . Schaum 
wo! ift, dann haben ©’ freilich nir 
rin! 


— Die gute Freundin. — „Ic lann 
nicht fi ingen, ivenn mein Mann an 


mejend ift.“ — „Dir haft ihn alfo doch 
aus —* ee 


wi 


| —— — — 

Spareinlagen in Chicago ſtiegen zwiſchen 
dem 30. Dezember 1903 und dem 6. Des 
zember 1911 um $96,463,259. Die Zu⸗ 
nahme der Epnareinla gen in ber 


FIRST TRUST and 
SAVINGS BANK 


Monroe Straße, Ge Dearborn 


Finanzielles. 


während diefer adıt Rahre betrug $32,- 
726,884 oder mehr als ein Drittel der 
Sefammtiumme. Diefe Bank hat das 
Vertrauen des Publifums verdient und 
ihr wunderbares Wahsthum ift eine be- 
zeichnende Anerkennung ihres Grundia- 
tzes Ffonfervativen Betriebes, verbunden 
mit prompter und höfliher Bebicnung. 


3% auf Sparfontos 


JAMES B. FORGAN. Präfident. 
EMIL= K. BOISOT, Vige-Präfident. 
Die Aktien der Firſt Truſt and Savings 


Bank find Eigenthum der Altionäre 
der Firſt National Bank of Chicas 


92 La Salle Str. 

Bu verkaufen: - 
Erfte Sypotheten. 
BSihere Geldanlagen 
Berleihen Selb auf Orundeigentium sum 


I diejen Suits findet Ihr—— 


1,975 Anzüge, werth $25. 


| 90 Prince Albert Röde und Weiten 
| in allen Größen. 
386 blaue Serge:Anzüge. 
| 318 extra große Anzüge. 
| ‚120 Straßen: Anzüge. 
1800 reg. Gr. Anzüge, fanch Stoffe. 
| 100 ihwarze Tuch: Anzüge. 


Kein Meidbungsftüd wird umgetanicht noch wird ein fol- 
des zur Befichtigung gejandt. 


Sinanzielles, 
Gtablirt 1868, 


Hatterman & Glanz. 


1110 MILWAUKEE AVE. 
Geld zu verleihen 


auf bebautes Grunbeigenthirm., 


Erite Hhpothefen zu verlaufen auf gut 


geſichertes Grundeigenthum. 
23besimt 


American Telephone & Telenraph Go. 


Eine Dididende bon En Seat per Alttie 
wird Montag, den 15. Jan 912 den Altien- 
Anbabern bezahlt, die bei ersärteteluh, am 
Samstag, 30. Dezember 1911, eingetragen find. 


um, NR. Driver, Schatmeiiter, 


be32l, 28 Jja5 ,12 


Schiffs: Karten 


Ntebrigfte Raten von und nad Gurspa. 
Beite Aflommodationen. Schnellfte Schiffe. 


Gilenbahn - Karten ' 
nad) allen Theilen ber Ber. Staaten, 


n 
ale 6 New York en Mund 


Offen Abends Bis 8. Eonntaas Bis 5 Mdends, 


Frank’s Ticket & Tourist (o. 


121 ©. Glarf Str., Ghicage. 
VÜgenten für alle er und Eiſen⸗ 


1708,dtbof. an 


Borsch 
D»: 

Optiker. 215 —— re > 
RR m older Me due. Dinge ver eehfralt. 


BORSCH & CO. 215 Dearborn Str. 
lLoleb d ibofa£ grgenüber der Poi-bffice- 


waren 
waren 
waren 
waren 
waren 


jegt zu 
jegt zu 
jest zu 
jebt zu 


Schiffs- Karten 


Billiger als irgendiwo, 


N a zu 


Na zdbam, Bremen, Hamburg, Anteep 


—* Bern, „gperburg Mien, —Ee Temet 


en Blägen 
Von N en a es Rotterdam 240: 00 in fu 
füte, $25.00 in 8, 
Abfahrt von Chicago am 4., 16. un 30. Jannar 
und am 18. und 27. Februar. 


Sqnellazua nach New Vort ohne Umſtelgen. 


Keinerfei IE hun nie 
J.V.ZINNER&CO., 


Grofte Deutſch Ungariſche Agentur in Chicago 
140 N. Dearborn Str., Ecke Randolph Str. 
Offen 8 Diorgens Bis 6 Ubdenbs, Senni, 18, 


Sup! In en Euren Yugen pabt in 
cantikie® 09 gefüllter — ung, bolitän 


or und — Glaͤſer beilen Aopfſchmer⸗ 
sen u Ner 
u indern befonbere Wufmerffamteit sw 
chentt 


Unterſuchung durch —— frei! 


Dr. Benason & Co.. iii 


Ehezintiften. 
Bwei DOfficed: 602 North Ave — Larrabee 
Str. Uber Bank; oder 
— 63. Str. 
Stunden-9 Fi 
Norm .bi8 12:30 Nach 


HEUMATISMUR 


"7 ee a scheilt 
Biele * 8* gr 
ele Sabre im Martte, Zaufense bon 
tungen. Steine Behlfgläge. In der mangen Bi 
berfauft. Die fHlimmften Säle g bon i 
gendrelder Urfade und ganz gleich wie Base 
—— ze. - bou 


Eu se beftebend, zen 
ScHRage’s ‚$1,000,000 CURE 
* ame 


“u ubenbs, Sonn — 15 


eumati3muß, 





